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ZüJSiGNUNG 

^ AK 

Seine lisben Freunde und Freundjcnnen^ 

» 

VOM, IRAEM Fr'bUNDB. 



Die Tl^ranen gebn herauf zu Gottes Throne, 
13ie wir am funfgerohrten Quell vergiefsen; 
Was Gott gesendft^ strebt zu Ihm zurücke. 
Aus. sieben Sternen läfst £r Strahlen fliefsen^ 
Auf dafs der Mensch im Dunkel nimmer wohne^ 
Ünd^ bjei d^r Lampen Olan^y den Torus 

schmücke. — 
Doch, wenn/ des Menschen BUpke 
Geschauet das, was nur für ihn vorhanden. 
So "hat tt Den, Der Alles ist, gefunden. 



Die Thränen sind^.die Sterne sind verschwnH- 

den; 
]Jannist;erSeinitn4inacli^ den ScUein zu Schau- ' 

/ • ded^ — * , 

Jetzt mögen Thränen Qochni^d Sterne blinken, 
Bi$ jene^ tjracknen und bis. diese sinken. 
Wir. welhrt beterij^ und der H^rr wird, win'^ 

ken! — 

Qescbrielien am Sonntage Lätar^j, 1807. ' ■ 



/ 



/. 



__ \ 



■«««■ 



•' ' ' • I 



P R\0 l'o G. 



j > 



.fr. . 



In^ einer Nacht, Wo Stun^ und Wetter rasen, 
EntgjlänzC ein Liebt vön ^ner Grabesflurj 
Der Slüntie Wuth vet^smcbt es lai^zübläaen. 
Es lischt — jedoch «iirf AujgenbMcke niii: 
Dann, todert-s auf; es grünt der Gr^e^tftseti, 
Die gordiie Glttth dnrelistrablt denLuft*^zu£ ! — 
Das ist 'die Kunde von'deni' alt^n Ordett.ir* 
Dem einst des TenSpfölsfint vertrttuet worÜefe j*^. 

Die Kunst hat nichtden Vöüiang weg^^ezogen, 
Dei^ das geheimniß Völle Inn're. deckt: . 
Sie i% nur Widerball Von fei^nen* Wogen;; 
Das Meer ist noch dem Späherblick verstectU. 
Die, VVelt ist aus der «Iten Natht gezdgeii; 
Allein der Hebel ik notb: tdftenldec^t'^ >^ 

» ■ \ ' 

Was sie geseb*n> vermfeldet die GescbLdhia; " 
Das Unsichtbarfe lafst sie d^ Öedidrte. »^f ' 
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f Was ich Buch zeigealcann^ ist Tdein zu nennen, 
Wenin Ihr cä nux: na(:h äulsern Formen mefst: 
Ein Häuflein Menschen^ wie wif Viele Kennen, 
Und Thatendrangj vom Schicksal eingeprefst; 
Nich^ Helden, die des Erdballs, ^ugen trennen, 
Ihr Aug' ist von der Menschheit Thau genäfst V^ — 
Sie wollen nicht, dafs Einer etwas &diheine; 
Denn Jeder ist nur Glied von der Gemeine. 

Doch di0seai sliUe, ffie4y,ch^.:Bi>ts^ei^ ^ 
Ist d^r VoU^ndung nat^e Stfufe schon ^ 
Ke|n Sitein d^f . ans dem Bau herüber rag^n^ 
Kein.I^revIer sprichjt depr alten C^dnung Hoh:K\; 
jpie stolze Ichh^it wird ^^e^^ Kreuz geschlagen^ 
Der Märtyrer 'erw;ar.tet keinen Lohn: ^ 
Nur.Heigtiavui cler yerw^esujig ^gi^ünem ^t^jibp 

In. Nebelfemen eine ÜQse^Iaubß. -^ 

/ 
D^rani weilet.sinnend l^^i dem scböncx^i^ilde 

P^r frommen; Zeit^ii, die ^ruber sind; . 

Verschwunden sind di^ heitern Lustgefi}de^ 

Der Mutterbrust, entlaufen ist das Kind, 

Es; deckt sich mit d^r Weisheit kaltem SjchiI4© ; 

i' 

Allein ihm ist das iniCr^ A»ge blind — 
Weil DnnkeLUm und Grabesnacht un^ziehet, ' 
Wennuns Ä«beiI'g«JF|w«iin^;i|iciit.m€|hr.gluhet.~ 



Auch bei den t'etnplem Wigrsle aüijfegloäutaba — 
Nor Schatten aind's der Irlteh H^rrllefakeit ! — ^ 
Das beil'ge Land iit ihnen schon Auiöäimen^ 
Schon ttnd lii wiedet* ik die Wc^i'^etiitrent';, 
Nur wenig süiä Hoch Cltni| töa (^ Fronimei^ 
Der Orden Ijt dem. Tfödö schon: g8w«ölM; 
Nicht leiher Feinde Zahl i^t' Ifelh Verdm^vn» 
Ef moTs an seinem elg'ft'eit Ulrweilh sterbeO. 

AuFPhilippi'WiRkEieh'^a Wettersich Zmfumnen, 
Die Doiuier rollen — doch, fie hfiren'i nicht. 
Dem Vatit:aa- entlodem schön die Flammen i 
Nur Molay siehet's, ach ! die Andern nicht. 
Sie kösnten sich der Macht entgegen dämmen; 
Doch; die Entarteten — sie wagen's nicht! ~^ 
So werden sie voir ihres Schicksals Wogeta 
Allmählich in den Schlund hinab gezogen, — ' 

Nochaihmensiedenletztcn Hauch vom Leben> 
Doch ihr^-Ki'aft Ist schon zur Graft gebracht; 
Sieieh'nswarnoCh der Ahnen Geister schweben. 
Doch nur wie Blitze in der dankein Nacht; 
'Die Bessern wollen noch mit Kraft sich hebe 
Doch sie versinken tn der. ÜbermschL — 
Es war dem Tempelbund von Gott erkohre 
Dal« dntcb den Tod «r vrürde neu geboren '. • 
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Ein :ScWimriiaufeÄ tU|[trdi^ .yy^ahrheit.hieh*!.^- 
SA^Riir>.^ nicht, di^. teigige, Gemeine.;., v ... 
D^ian am d^X Aschß t^jinfmiert ei;st 4as,l4cbt..' 
Um lÖÄ^Csich da» Fl^ffUjWL d?«! Geb^eiD^e^;^ - 
Und dön^ irst wfrd dBr>Körß«t aufgeii<^Vtj^^^ 
I)9fkhbiitie N^Ht 4^ Qrabe? ^ch verzogen, 
2;ßigtEughjaieS:un>tii^fev^^g#nfei^ude5bqgpn.«^ 
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Templer auf Cypern. 
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P E n S O N E K., 



£u D Q , vormals Marscli all im Heere der^ 
Kreuzfahrer, i>et2t vollendeter Bruder und 
Abgeordneter 

AsTRALis, (aucli unter dem Narpen As- I . des 
TR alon; eine vierzehn jährige ehristli- 
che Anachoretin ans der tfaebaiscfaen 
Wüste in Ägypten, i^Hegetöchter tind 
Abgeordnete 

Jacob Bernrard von Mo l at, Jetk.-'' 
tor Grofsm eisler des Teptpelordens. 

Oboems-Pr£sbytbr, 

Philipp, verbannter Herzog von Anfbu, 
Molay's Vertrauter, gegenwärtig Servient 
und Bruder des Gartens (*). 

O-RDEWS-MA-RäCK ALL. 
OrD£NS*DrAPI£E. 

l 

Ordens Pannerer, ein Servient. 

Claus Rös-ner, ein • juliger diauischer 
Hau.dwerksmann, und Ordensverbun- 
dener, 

flüGo VON Villars, gewesener Gröfscömpthur, 
jetzt Ältester und Sen^schall des Ofdiens, 



Wissen- 
de Tem* 
pelbru- 
der«' 



J 



C) So lilefs der Giirtaer eines Tempeibauses. , 



' 1 



Landcompthuh von Cyp^rn. I 

Hhrib'eht, jEx- Prior VQn Montfaucon. 

RlTTBR NOFF^O VON NOFFODEI, ein 

WeUcher» ' 

Ritter Gottf;ried vonSalza, ein 

Deuiscber^ 
RiTtER Robert d'Herbdon, ein 
Schotte, 21 Jahr alt. 
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Andre 



_ Templer. 

Ritter. Charlot voK Qvyojxnr^ - '^ 

ein Franke. 

Bruder' Sqüin» genannt Cyprianus, 
Or<lenscapellan> Molay*s' Geheimschrei- 
ber, y ' 

ServIent Otto, Glöckner. 

ServIpnt Greg er, Molay*s Knappe. 

Franz von Briennb. ^ Junge 

Abalbert, Graf von Anjou-Maine, Phi- V weltliche 
lipp'^ Sohn. . J lUtter. 

Ein Tunesischer Kaper. 

Ein TroubadofJr. 

Claus *ENS W»iÄ nebst iwei ^iNDSRNt. 

Vier Hauscoinpthure. 

Ritter. Capellane, Servienten und Wappner des Or- 
dens, Handwerksburscho^ Gliorknaben, Gefangen« 
des Tuuesers, Volk. 

Die Sceae ist auf der lasel Cypern zu LimesaJ. 

Dit Handlung spielt im Jahre i3o6y und %v2htt sWti ToH« Ta{«. 
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Erster Act. 
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Erste Scene. 



(Vorhof des Tcmpelhofes ; im Hintergrunde die Kirche, an welche rechts 
das inoch nicht fei tige' mit einem Gerüst^ umgebene Gebl^ude det 
Sakristey, links die OrdentGmrg stöist. Vor dfr Kirche die Bild<» 
s'4ule des ^iqferstandenen Heilai^des mit der Siegesfahne. Früher 
Morgeh. Man h&rt das Glückchen .zur Fr&hmette läuten.) 

Templer und Volk (gehen über di« BUhne, theiis 

ans der Kirche kommend, theiis in dieselbe hinein.) Julll 

Tempelheivr und ' ein Cleriker 

(begegnen einander bei dieser Gelegenheit.) 



Gelobt 8«y Jesus Christi 

Clerikbb. 

/ 

^ ■ In Ewigkeit! 

y ' ( g«ha susainme<n in die Kirche. )' 



_ 6 — 

AsTRALIft (tritt au£. Sie ir'dgt ein Bettebäckchea und ist hellgelb (^) 

gekleidet.) 
ASTRALIS (aüetn). 

Schon will die Sonne freudig sich ergielseii, 
I)as Mdtgenglöckleiq tönt entgegen ihr. ^r- 

t 

O Mutter, lafs dich auch von mir begrufsen! — ' 
Bald eilest,' Robert, du ins Waldi-evier, 
Und Blnthen sprossen unter demen Füfsen, 
Platanen« Palmen bieteö Kühlung dir. 
O, kämst du /bald! — Ich will den Meister 1>itten, 
Er hat der Liebe ja d^eii Kranz eVstcitteni — • 
(Sie kniet im tiintvrgtunde vor der Bildsäule des auferttanden^n Sies 

gesfiirsren nieder.) 

Claus nebst seinem Wvib« Anna, und andere 

H AND WERKSBUaSCHB Und ÜANDLAifOKR, 

die'ihiü üllerley Handwerk'-geTäth nachtragen (treten auf.) 

Claus. 
Frjsrh -auf, Gesellen, es ist lichter Morgen! 
, LTangsohiaFer, schämt Euch! *— Seht, die Ritter gehn 



t— >- 



(*) Dir (^eistlitlie und Einsiedlertracht ward erst, in späreren Zei- 
Jen und im Oeciden^ dunk^lfaibig. Die früheren christlichen Anacho« 
reten und Cöiiub!i''n im Oiieni, als zu Thebais in Ägypten Q. fr. i. O., 
gingen hell. gekleidet, gelb, blau a. >. W. 



yom^'GottasdieiMtscban beim 1-- Frist;!» «uf^-gcscbwindl 

Nur «ieben Wocken 8ind*4 no«li bia'Jolialaiiy 

Die Sakristey «niir& fertig $90^ .2«m ;F«st; 

flerr Molay vniVi -^ er kennt, ^W" lohnt die Arbeit! — ^ 

Er lebe! — i^ : 

(Sie Uettezn iraf das Gerfisi* und ariwitei^ «a def SakrUtey frlsclv fort«) 

Rührt Euch! — Anne, her den Mörtel! 
, Anne. 



Da! — 



Claus. 



Dieser Säulenknauf •- ich putz* ihn lang'. 
Und immer Ächließit er nicht. ; - 

Ein Lbhrbuiiscb». 

'. .- Ei was -r ein Knauf ! — 

. CtAK78. . ^ 

Wie dus verstehst! -^^ . 

Wär'B noch jdie Kuppel selbst! 

bu Narr, ein jeder Kn4u£ ist, eine Kuppel, 

Er uägt diÄ gro£i« Wölbung, sie begränzt ihn. ^ 
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Mftch deine Stale bl« «um Kti«uf nur- fertig; - 

-r 

*Pie Kuppel *— ' hmT — ^ did giebt sioli« dann von selbst^ 

£lN AVDlMSR Bir«lS«HY. ' 

Ihr •preclit wie der gestrenge Herr} ^^ ' 

' ' 'i 

Gx.At7«* 

Drum dient* ich 

k 

' Aucb -sieben Saht Ihto scbon^ dem wackem Molay» 
Bin — wie hier Alles '^— «einer Hände Werk! 

Claus ! -^ 

Nun?-- . • 

Anitb» ' 
Da sieh malbin } Die neueaLanxknechl* 
Aua Firankenland^ sre werden beul*' gemustert! — • 

Mag's ! -^. * / 

AlTlTB. - 

' ScbönesVolkl<^— 3oblank, SO frisch und rfistig!-— • 

Em Rerx. 
Die hat der Orden sich g^kaoft! 
I Claus. 

. .' Du'— >B6bnhaas! — 



f 



-^9 w- 

4 ^ , 

Das Blanke kann er kAuFiehf^nicIit das Rüst'ge, 

Kur schenken kann er d^t dem Rul)rig«i%{ ^^^. 

Ein Uak^langer. 

Wer doch auch Lasakjiecbt. wÄr*!. — £)ie Helm' und 

^ Spiefse j 

CeltT-^^Sin eiu dnder Ding, i^ls K-ell' und,Schurz! 

Cl^AUS. 

So? ^ 

Handlanger. 
' Freylich ! -^ , 

Claus, 

.' ' ', 

Der gesuenge Meister Molay 

Meynt's nicht so. 

• ... , . ^ ' • 

Hanplangen. 

Nicht ? — Und ist ein Kriegsmann seilest ! 

Gl Ays, 

Eh' Gottes Reich, so spricht er, kommt auf Erden, 

Hufs Lanze Pflugschar, Harnisch Kelle werden! 

'Mehrere Burschei^. 

Wie?-* ' 

CLAtrs. 

Und das^Schwert, so aAgt «r, ^ey ein Senlybley; 

t 4 

Zwev Winkelhaken hab' es: Kraft und Treul — . , 



/ 



— lO — 

s 

Wie meynt tf das? -^.- 

Claus. ' 
Kann ich 's dir sagen, Bölinbaiis?— • 

(Sie vrrlieren sich während dieses und andern Geredes, immer an den 
Gerüste fbrta^beitend, in den Seitehcontissen, so wit auch AlHCSf • 
die. ihrem Mxnne/den Mörtel nachträgt.) ^' 

7 

AsTRALIS (vom Gebet aufstehend). 
O Du, der ewigen Mutter Gnadentolui, 
Du winkst' mij/ zu der Liebe Dornenthron! 
leb lieb* -^ ich ahnde! — - 

(Sie bleibt so, ohne sich viel umzusehyi , stehen.) 
Ein' TaUPP JUNGBR ObDENSKNECHTB (tutt un^tnd auO. 

-Ade! Ade! 
O Vaterland, Mutter und Freund'! 
Ade, du Liebchen, das -um uns weint. 
Wir folgen vereint 

Dem Panner, es flattert in freudiger HöV, 
Dem Kreuze» das liebend uns scheint! — 

(GoTTFRIBO TOK Salsa tritt auf.) 

/ 

Ein Ordcnsknechv. 
Der Ritter! — 



* \ 



'\ 
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AsTRAt.l'S (im HintergiUndt vor lich.) 

Bobert kommt noch nicht! — 

* * 

CrOTTFRIBO (zu den Knecliten.) 

' Versammelt? . 

(Er mustert sie.) ' ' 

V 

' AsTHAt^IS (vorsieh). ] 

Hält eine Krankheit gehend ihn umFangen? 
"Wie, oder hat der Tod ihn schon verwandelt? «^ 

Ich will nilr hin zum' Pförtlein, mir für heut« 

*/ '* '^ '^ ' 
Mein Speiseopfer betteln, und dann ziehn. / 

/(Sie geht an 4»s Te'np'-lpröticfaen im Hintergrunde, und klingelt, indem 
sie etwas ltau|i;r ruft i) \ 

Gelobt sey Horus ! — . 

(vor sich) 
Dafs ich stets vergesse. 
Wie hier zu Land*^» des Thaies Meister heilst! -^ 

, (laut in's Pföridien hinein ;) 

Geloht sey Jesus« Christ! 

Pförtner. 

In Ewigkeit! ' 
(Er reicht ihr durch'« Gitter ein ^eiztfnbrod, das sie zn sich steckt; 
dann spricht sie leise mit dem Pförtner) 



> y 
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• ' \ 

\ 

GoTTF&XSb (<ti' (l«n' jangen WappnerOf' di«>4;r unttrdsssea iot t- 

während gemustert kai.) 

SGbv\ringt rasch <Jie Laiizeji! — Gut! So liebt's d«» 

^Meister I 

Alle W A ^ P N ^ R (freudig jauchzcAd.) 
Der MeUter liebt's! — \ 

B.OBERT (tritt auf, mit Wurf^piefs und Jagdtischt, einen Jagdhund 
/ ' an der Leine.) 

' ASTRALIS (ihm entgegen eilend.) 

Sey fröhlich, Paladin! 

B. O B E R T« 

Dank, schölle Klausnerin! 

AsTRALIS. 

Du jagst heut inrieder 
Am Meere? 

, IVOBERT. 

Ja! 

AsTRALIS« 

' Akazien, Rosen glühn 

Am Isis- — am Marienbilde wieder! 

Kqbert. 
*Du heilig Wund^rmädchen, seltsam ziehn 
Mich deine Palmen! 
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Hab' auch Datteln wi'edör! 
Du kommst — ' nicht wair ? — • I)ich lockt der Glaiizvom 

Mo|-gen! — 
Robert* 
Mich lockt -u ' 

(plötzlich inhe haltend.) 
Ich komm'!. _ 

r ^ax^iALis. 

Auch Most will ich besorgen. 

(eilt ob.)" ' 

G O T T F R 1 E D (^«r den Robert jet^t erst bemerkt, ihro^ da dieser 
eben abgehn will, en^egentretend.) 

Wohin $o früh? 

KoBBRf (zerstreut.) '^ 

Wohin?— ; 

/ 
(for sich,%der'Astralis nachfehend). 

^ Dort fliegt sie schon« 
Die Frieden?tau|>e ! — 

GoTTFRIBÖfc 

Wohl zum -edlen Waidwerk? 

Ho BERT. 

Knl Bär uÄd Eber — kommt mir nitht in'n Wurf! -« 



1 






," - i4 - • , . 

, 

I ^ 

Gottfried. 
Ihr neckt docli Jeden •• — Abe?- wi£it Ihr auch« 
Dafs heut Capitel ist? Ihr habt die Wache. 
^^ Robert. 

. Ich, sagt Ihr? — Ist der mufs'ge Dienst so bald 
Die Reih' herum? ^ — Sie wählen oft *Hen Andern^ 
Heifst einer q^npafsf — miedet mich als unpafsi ^-^ 

GoTTFIUßD.. 

Euch geht viel durch; Ihr seyd des Möisters Liebling. 
Ihr köi^nt wohl — ■ 

I^OBBRT. 

Gähnen! — 
(sich Schnell von ihm ab zu 6tn Wappnie^fi wenHeinl.) 

Nun, ihr muntern Burschö/ 
Schmeckt euch der Dienst? 

EinWa-ppwer. 

Diö Tunke fehk noch»— Feindsbliit! 
Robert. 
Brav I 

Gottfried. 
Scher« hey -Seite! -«- wifst Ihr auch, der Tunis, 
l^cr ChristenFeind, so sagt man, n'istet wieder 
Drei Kaper; einer kreuzt schon vor der Bay. 



\ 
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I ROBBUT« 

Mein Freund 1 4er adlerDäcliue CbristeBfelnd « 
Ist wohl der Treger, der «eit vieraiebn Tagen 
Im Forste Heult. Da gebt zuerst binaus! 
leb lieg^ ibm scbon zwei Tage auf der Spur. 

Gottfried. ^ 
Habt Ibr denn alles^ Neue nicbt gebort? 

KoBBilT. 

Wenn icb mein Hörn und Sturrogebrauve bore^ 
Was kümmjsrt micb der Fama ibr Geziscb! 

t feo^TFRIBD, 

Wifst, mit dem gestrigen Paketscbiff &ind 

Aus Frankreicb yricbt^ge Eilbrief* angekommen. 

Die auf die Ankunft der Fregatte selbst. 

Die beut* nbcb ankern soll, begierig macben. 

RoBBRt> V 

Was gilt's? ein Brief vötn i^rofs-Almos^nier, 
Mit der. er&eulicben und wicbt*geii.Nacbricbt, 
Wer in I^aris, um Licbtmefs, iinsrer Ffau 
Die erste Fackel vortrug; oder gar 
Ein Trostgöscbreibe von der 4lten Mubme, 
Dem Grofs-Prior aus Aix, worin er meldet, 
DaCi unsre guten Bruder, nacb wie vor. 



• 



Ben Dienst der lieben CbrUtönheit — versclilafeii, 
- Und andr^ solche Herrlielikeiteli, hielar. 
Die man unB im Capitel pomphaft voriieATc. 

Gottfried. 
Ihr seyd ein Öpötter! Aber diesmal giU*s ' 
'Was Ernstes; denn — wie Charlot mir erzählt —• 
Hat fixestem mit dem Capellan der Meister 
Den ganzen Tag sich, ohne Trank und Speise^ 
' Verschlossen tmd ihm lange, lange ßrieie 
Diktirt, die gestern mit demselben JBootscnifF 
ächon wieder abgegangen sind. — Man munkelt» 
Dals ihm. sein alter Freund, der Cardinal, 
Von wichtigen Dingen^ Wissenschaft gegeben, 
, Die — Keifst es — £u Paris im Werke sind 
' Und für den Orden just niciits Gut^s bedeuten* 

^ RoBBRT. ' 

Man sagtl •^- man mimkedtl — *- ün» nichts Gur*s 

bedeuten! -^^ 
Ha! schämt Euch! seyd Ihr- Ritter oder Pfaff? "^ 
Sind -wir nicht Männer?, — .und, wenn wir es siud^ 
VVas kann der knabeiihafte. König Philipp, 
Wa^ seiner Knecht* lindSchrc^vzenHeor'uns schaden I -** 



i 
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Go TTFRtED. 

Die Krone Frankreich war seit almi^ Zeiten 

Der Schirmvog^ unser« Bu'nd'i — man pQegt zu sagen t 

Ein aü^ereiteter F^reund gilt sieben Feinde* ^ 

Die alte Zöit ist toAti — so schläft mch Richatd> 

Der ipit uns grollte, längst, iiä kühlen Gfabö. — 

Das Löwenherz schläft nun bei Hasenherzen 

liÄ ^chöofs des nimmer satten üngethüm*s> 

Das nur gebi^rti um wiäd^r zti rerschlin^ertl -«** 

Was warj das ist nicht mehr! — Das fromme Häufleiit 

yon fiben^heurern ist jötit eiii Cqlofsj*^ 

Eüropens Schoots> der ihn erzeugte, fUrchthat| ' 

Ja ^— EVI — »- der list'ga Alte selber> der 

Dreimal bekrönt in ihrem* Stiefel hauset/ < 

Mit dessärl Riemen er die Welt umzlehtj, 

Wagt*s nicht mit üiis | sonst hätt' er weiilith nicht 

Auf ewig uns vom Interdict befreiet. 

GoTTFRlEÖk 

Wohl walirl Doqli ^^enn auch eir tins fturnte? ' 

B.4BERT« . 

* Posten ! 

Er gab uns selbst die Watfen in die Äand, 
Die Söhne des Thtr$* I| v C ^ 5 
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Und, was noch fehlt, ersetzt des Goldes ^raft, 
Das wir aus de^n "verlornen Palästina • 
Gerettet, und durcVs Blut so vieler Wackern, 
Durch viel verlorne "Ehre, iheuV erhandelt. 

Go TTFRIED. ^ 

Des Goldes? -l- Achl wir brauchen Arme'! 

, Robert.- 

, Frfeilich J 
Und kaufen sie in dieser ki^uppplhaften, « 

Yerarmten Zeit, wo alles käuflich ist! — 
So trotzen wir der Lilie und Tiare! — • 
O, glaubt es mlri — der Fürsten Ubermiith — 
Ihn schuf das Gold, und Gold nur kann IhA 2ugeln; 
Mit Gold umspannen sie der Menschen Herzen; 
Spinnt stärkre Fäden> uöd ihr reifet sie los! .. . 
Metall wird leichtlich durch Metall verdrungen; ' 
Der Goist all^n witd jiur vom Geist bezwungen» 

Gottfried. 
Sagt, Robert, nur, bei unsrer Hebert Frauexi, 
Wo habt Ihr all' das Zeug het? — Immer jagt Ihr 
In Wäldern; und doch ^recht Ihr oft gescheidter» 
Als der Legendenwurm, der Capellan! — > 



\ - 
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R O B B R T. . ' * 

Mein Freund, wä« man in Waldöro nicht erjttgt> 

Entdeckt mau waljrlich in Leyertden nicht! 

Das, Bischen Menitciidnsinn; es wächst Hirv^aht ' ^^\ 

In Wäldern mit den Cederit um die A^Vette, 

Wie es in angeti Z^lleil dumpfig Vvird.' — *-* * 

AlJpin, Ihr mahnt mit Recht mich au die Waldlu^t 

Gehabt Euch wohl! ^ ' 

, Gottfried« ' , 

Sahtlbfnoch nicht den Welster? 
Er wird wohl schlumaiem auf den stürmischen Tag« 

R OBERT* 

Er schlummern! — V\[ann war wohl ein Tag $o 

stürmischi 
Dafs er den Alten müde macken .kotinte! — • 
Als ich.na.ch drei Uhr aufbrach, ging er schoil 
Den Steg zum Berge, wo er alle Tage 
Vor Sonnenaufgang hin zu klettern pÖegt* 

GoTTFRtEÖ. 

Ein schnak*scheif Grau köpf! — Stetd gesetzt tind Weise 
Nach Meister'art; -* doch wenn das Herz ihm sprudelt, 
^0 läuft's mit ihm gleich übet Stock und Block«. 
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Robert; 
Das groüie, aitae, unTerstandne Hewl -^ 

GoTtraifio. 
Dort aiif'<lerti Bferg — *t vrte's alt^ Leute mit 
Er;sählt •«*-, soll Moi^ns. er mh seinem Scliüfzgeist 
Gespräche fuhren. Manche meiiien gar«. 
Da£l er nach' Heid^nart -^ Gott steh* uns bei ! ^r« 
Die Sonn* anhet\ -* 
, , R o B B A l*. 

Herr Bruder, saht Ihr je 
Den grolsen Weltgeist? -^ 

QolTFBlBD. 

tfein. 

B.OBEXil'. 

f So forscht auch nicht« 

Zu wetiü d)Bz Meiiter betet I — - Marsch, Packaü! — 

(will abgehen.) 

C H ▲ A L T C^ritt schnell «uC) ' 



Ch All LOT. / 

Wifst ihr's? — Der Kap^ — der Tunefer *- d^ 
Seit gestern früh schon auf der Khede kreu2t, 
£r hat geankert» 



AI . 

Gottfried (ersehrocken.) 
Wo? ' 

Charlot; 

Beim Klausnerbuttcheii' 
Am Strande« 

) RoBSUT (laut au&cIixeDeiid.) 

ba?— ' ' 

Gharlo!&. 

Ich solVa dem JSIelater melden. 

Gqtt^i^ibp, 
Der Heidenkerl! -^ 

R a^E R T («n. den Wappnem,) 

Gesellen! — Habt i^ir Lvsi» 
Eucl^ e^|e Pickelbaqben zu verdienen ? . ' 

Du wirsi; dojcli -^ 

Iio9EIkV (wie oben»>. 

Kommt! 

GOTTFILIKD. 

"Wie ^- ohnk GeheiDi und Ordre ? 

' K0B,&RX («uCtAMi« Bnisi zeigend.) 
Hier ist sieJ <=r- 



,— aa — 

ftu den Wappnern, indem ex sich sechs von ihnen aus dem Trupp her- 
' , aussucht.) 

Krtnimt! Du da — iinrl (iu — und Ihr — 
Ihr scheint' mir brnvl — Gerade $echs — • so sind wir 

* 

. Ja siebeo voll ■*- Wenn sieben tüchtig wollten. 
So, dacht ich, gab* es keine ICaper mehr. 

G OTTFRIED. I / 

Wo wollt ihr hin? -T-T sie müssen Lanzen schwingen 

R B £ E^ T. 

Pas lehrt sie hinterdrein l Gesellen, auF! ^ 
Bei meinem Eid, wir kapern uns den Kaper! 

{eilt mit den sechs Wappt^em ab.) 

4 

Gottfried (ihm nachrufend.) 

VergeFst nicht die Kapittelwachtl — Fortist er 
Hin über Berg und Thal! * - 

f 

Ich. mufs ihm nadh,. 
Ihn warnen «— . , ' 

(eilt ab.) 
G T T F R 1 E D , (allein.) 

'S ist ein närrischer Kerl, der Robert, 
Ein Sonderling! — Wenn er zwölf Worte spricht. 
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Verstellt man immer filnfä nur so Iralb. — . 
«ieh" kd-! der Capcilau] 
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Gottfried, Capellan CYrniANus 

(aus dei Kirche kommend) j hinter ihm cill ChORKNABE. 

Go^^TTRlED* ' 

Wohin des Wegs 
So früb, ehrw-örd'ger Herr? 

C^ABALLAN. 

Ic^i komm' vom Fruhamt. 
Jetzt beiCst es« missß est; mai) geht zu Hause. 

GoTTPRiBO'. 

Ihr habt wohl viel äu schaETen^ ^ürd'ger Vater f 

C A P £ ^ l* ^ ^* 
Was -thut Inan nicht für's Heil der Christenheit! 

Gottfried. 
Ja "vvohl! Im Weltlichen und Ew'geai seyd 
Ihr unser Leitsmann! — • Gestern, zum Exempel, 
Habt Ihr, man sagfs, üan. ganzen Tag geschrieben, 
Und Schieiben yon de.r gröfsten Wichtigkeit. 

CapeLlan. 
Der Herr verlieh Verstand upd Weisheit hiir; 
Darum gebraucht man oftmals meiner Gaben. 



I 
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GoTT^klEB. 

Die Scbreiben gingen an den Cardinal« 

I>^^c]it inr^bi:? \^nd ap den Mar^cbai) vop Brienna? — 

An "v^en? das kann ich wohl so recht nicht sagen. 

GoTTFEIED. 

Hat sie der Meister nicht Euch selbst clil^tirt? 

Gapbllait. 
Piktirt? Nun ja! So was «die Sätze anlangt) 
Allein die Züg^ und Schnörkel sind von mir, 

, Gottfried. 
£s standen wichtige Sachen dVin; nicht wahr? 

Capellait. 
Das hab^ ich nicht so ganz genau beachtet) 
Jndefs, so viel ich mir daraus entnommen^ 
Setra,r^s den Orden und die Klerisei, 

G0TT?ÄIBD, 

Ei, sagt, 5hrwÖrd*ger? 

Capellait. 
Ja* es fallt. mir jelzo 
}^4chts weiter bei. 

Gottfried. 

Allein, Ihr schriebt es ja! — - 



4. 
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Mein goter Gottfried, seht! wenn Unfereia«« 

£in J^itteratus, schreibt, so «ummen >Lettern 

Zu Tausend ihm im Kopf; er merkt es kaum« 

Was die gelehrte Feder schreiben thut, «^ 

Ihr schreibt <^um BeispiM: Gort «um GruCs. Zwei G 

Sind leichfxu schreiben, meiht ihr, wie Ihr*« sprecht. 

Mit nichcen, Gottfried! jenes G, das roiif», 

Wie eine Schnecke, kü^nstlich. sich umwinden; 

» 
Und dieses mufs dem feinsten. Spinngewebe 

Vergleicfafiar seyn ; dafs U mufs so subtil 

i 

VerOiefsen, da£k sich sonder viele Muh 
£iu X d'raus inachen iiefs\ wenn es .vorinpthen. 
Kur so bequemt die Schrift sich nach \ dem Leser« 
Denn« da sie todt* mufs sie sich wohl bequemen; 
Der Schreiber aber -t nun, der schreibt dann W4*irer, 
Und ist auf je4en E^all gedeckt: — nicht wahr? -r- 

GoTT^^I^O» 



Ja, daa begreift sich! v 

Capellait. 
So begreift es denn! — » 

. ' GOTTFRIBA. 

Ein 0cliwer66 Ding — > «o krumm herum zu schreiben! 
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C A P f. L L A Nk 

* r 

O Freund, dat \i%' die Kiijist von ajlen Kunsteu, ' 
Das ist' (wie mir raeiu Guardian ver^icUert, '^ 
Der das verstanden» was ich spj;echen thu,) - 
Die Quintesseuis der Staats» n'nd 01auben&kun$t« 

GoTTFAIBD. 

t 

Ich bin erstaunt, 

Capelian. 
Ja» iiebster Sohn in Christo! . 
Druni — merkt's Euch! -7- hak man sonderlich .im 

. ßchreiben 
Für grofse feine Herren und, Primaten 
Auf die gewundnen Lettern, welche nichts 
Für sich bedeuten und nur im Context 

/ 

/ 

Durch. dQB Zusammenhangt auf manche Weise» *' 

Kachdem^s beliebig, au erklär eu sind. 

Und eine Sammlung solcher krummen Lettern^ 

Wobei man weislich, was ,die blinden Heiden 

Gedankenfolge nannten, sich erspart, 

Heifsr, wenn sie sonder Stempel odef Siegel, 

Nachdem sie dick, ein Buch, ein tüchtig Buch, 

Da» Leser so mit Fausten greifen kann. 

Dcigegen nennt man eine Leuern«ammlunga 



r *^- " 

Mit der siph Sc^reiber^ |«lbtt wa$ greifen will« 
SobaM ein wäcbsern . biegsam Siegel . (IVuntetf 
Nachdem das ^groCs is^, Priedens*InstJument, 
Bqil\ Urkunde Imerdic^ Jtfandafi, Hescript» 
Auch wenn« als reservatio mentalis, 
Das Wacb^ gespart wil-d, und nur ein Z«. 5* 
Darunter steht, so viel als gar nichts -«- seht Ihr! 

I GoTti*iiifti), / 
D^s' letzte kann ich mir jtciax lebhaft denken, 

Druro> mörkt Ihr, dal5 ein Schreiher solcher Schriften 
Nur blots der edlen Buchstabirkqnst sich 
Befleifsigt hAben mufs, «^ Das Übrige ^ 

Empfiehlt er glaubeosvoU dem heiligen Lucas« 
Der Skrib- und Pinsler frommen- Schutzpatron, 
Und schlägt« indejs die Lettern ihm^ entfliefsen. 
Sich klüglich die Gedanken aus demsSlnn. 

Gott FBI ED. 
Allein man hat doch so die alte Sage« \ 

JDafs man bedefiken müssej was man schreibt. 

Capcllaxt. 
Nun ja« mein Freund, bei Laien mag das gelton ; 
Allein die |ürch* ist — wlCst Ihr — inspirin ! 
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I 

Und das isi auch der Fall hei PotontateH 
Und böben 'RitteriileUteny m so fem ' 
Sie beten; glauben und der-'Kircbe opfern« 

O:0TTFmt BD. 

Da' seh* ich niin. Ehrwürdiger; wie man immer 
*Was lernt, w^nn man mit Hocbstudierten apricbt! 
Und so ein Brausekopf von ilobert prabhe 
]D(ur heute nocbf dafs er in seinen Wäldern 
Mehr Weisheit lern\ als Ihr. in dem Bieyiei;! 

CAPSLLAir. 

Da» sagt der Ke(2erfaund>, der Ignorant, 
Der seinen Namen kaum nur kritieln kann?^ 
Der von Frakrurschrift so viel weifs, als ich 
Vom Griechischen 2 -* (vorilch) Hojia, Brudci? Cy- 

prianus! -r* 

^ ^a dem C^orknlibeii beimlid») 

Geh mir zu Mutter Elseji, dafs zum Imbiüs 
$\d mir den Kalbskopf koche auf den Arger. 

• (Ghorknab« läuft ab.) 
, GOTTFRIBB* 

Und dennoch ist der wilde Jäger Ä^r 

Vom Meister sehr gelitten; nur noch kihrslich 

tiat er ein schönes Streitrofs ihm geschenkt. 
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£i! d§i g6tteV idi] -^ Ja, der |;ute Robert^ 

Er ist's auch wörth. ZwAf ; npan^^bmal etwas FönvitÄi 

Do<:li mit den Jahren wird siehst ^ebeni -^ Zwar 

£r kommt laicht oft zur f^irthe *- das ist sc)il)mm t 

l)och dafür labt er mach fpit $peis^ und IVank 

2uweilen ih^e Diener -^ hat »jur neulich , , 

Mir einpn fetten Keuler öbersckickt.' 

Und, denkt! wie spÄ&hirftl umdenlteulcir «chlingt 6r 

Ein silbertt Halsband^ d^inneu i^tand gekriuelt«; 

Der Spi^fsgesell des /etten Gapellans, 

G*OTTFRIBDk 

Das w^r VörWegeü l , 

Thut nichts, Brüderchen!- 
Die Kirche sielit n«r auf das Here des Gebers J 
Drum liefs ich aus dem dicjken HaUiband mir 
Ein Kelchlein machen, — afs den fetten Keuler 
Mit Andacht und Erbauungi. und dem Robert 
Gab ich auf «ehn T^g' Absolution. 

Ca A HL O i; (tritt «uf«) 
CJöAÄLO'T* 

Den Robert holt kein Teufel einl -* 
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CHARLörr. ^ 
Welch* kühner Sttekh! • 

- Go*rTJRlEO. 

^ ^ • Ich tbusthe nicht mit ihnit . 

'^ CHJLt^LOl*« 

r 

Auch ich nicht! — Aber Einen «Äh' ich hetit* 

\ 

Mit deiti di tatischt* ickgleicn !— * Ein neuerBfudei'. -:- 
Ihr wifst Wohl schon davon? — 

I ^ Gottlob, wir wissen 

Von nichts, — •. .^ . .' 

O^BARtOT.' ♦ 

So hört ! — Als gestern Nachts im Rückweg* 
Von der fUstei ich zü Cblo^^aÄtflcam; — * 
Caplan! Ihr wifst-ja, wo *di^ %ubSche Wirthin'. . . 

Cape LI Air, 
Ich? — Gott verhüre! ' 

OHARl.o»r/ ' ^ 

Kürt, so IjSrl nur weiter! . 
Als ich zur Herberg* einreitV i^t so eben 
Eip juijffer Fant kurz vor mir angelangt: 



I 
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Ein Sohn 6e5 älteü Senescball* vörf Pottou, 
Des reichen MurrJcnpf*si der auff^seiher Feste 

* 

Die Beutel Gold's, die er im heH'gen Kriege 
Den Türken ahgejV^t, in Ruh vörsch mauset. — . " 
Ihr Herren, lang* ist «o ein WHd rttii nJcht " 

In's Garn g«frannt, wie dieser Jinge! — Denkt! 
Er fuhrt Euch zehrt Arabische Hengste, reicher 
Geschmückt, aU unsre Frau zn 'jVfaJpla(Juet,' 
Und schöner, kU de^' Meistörs falber Tartir. 
Zehn Knappen hat er hei sich,' —straf micn Gott? 
Der Sanct Johann am Altar der Kapelle 
Ist nur bin Trofs^Wh* gegen sie' — ^ ^a schon! ^ 
Er selbst, ein Bufschchert io wie Milch und Blut, 
Und so geschniegelt, So voll'Keh* und Schellen *^ 
Nach ihrem Kltngklang könnt* er in Jer Fastnacht' 
Euch, ohne Fiedler, die Chaconne tanzen, 

Capeli>an.' * 

'Hört mit dem Eingang auf, uild kommt einmal 
Zur Sache! 

Ch ARLOT. 

Ja, das eben ist di'e Sache, 
Dafs er Moneten hat, die uns — wIlKs Gott — 
hl süfsem Cyper flicfsend werden sollen. 



' T 
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Babel liat er daa treuste Bhiderberz; 

XJnauFgeFordert lieCs er beute &uh 

Mir eine Flasche lis den Scbtfappsatk stecken. • 

Gottfried. 
Will er (ienn hier 4um Orden? 

(«HABLOTi 

£i» natujflick! 
Hat alles mir vertraut Wir vrar^n Beide 
Ki^-ht sehr ermüdet; also secbten wir 
Bis in die ?(i^:bt, und tranken auf das Wobt 
Der wackern Brüder und der scbm ticken $cbwesterttk 
Da bielt er mir denn traulich seine Beichte« 
Sein Vater ist ein alter Kriegsknmpan 
Von tiDserm Meister, achon von Jugetfd auf; 
Dem schickt er min den Sohn» um ihn zum' Templer 
Zu stutzen« und bezahlt fur*s woUne'Kreuc , 
Mehr> als für hundert goldoe. 

Hat <ler Junge 
Denn auch die Fibel inne? 

Chaalot. , 

Freund Caplan! . 
Das ist eii;L Kerl> der giebt euch Vas zu raiheni 
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I 
Zu Blieim^ bat er id einer Seigersninde 

Mit zehn Doctoren 'disputirt! So wacker 

Hat er darein geliau*n -^ die Kerle sinil 

GeTalien, wieflie Fiiegeti! ^ " 

■ 

C ▲ P B L I. A ]f ; X 

^Ei verstellt »icb, 
* \, 
Auf geistige Wei«ej ^ ' 

Charlo«;^ 

Ja, das geisfge Feit -^^ 

Das bat er ibn&n scbmäblicb dtircbgeblautl 

Und an dem Hofe zu Burgund — • was bat er 

Bucb mit den Frau'n getrieben J — Zwar> er sagt*s nicbt; 

Allein er giebt Eiich alles su verstebn. — 

Ein hiibscber\ KerU gescbmückt^als wie ein Sultaui 

Ileicb, ]ung und eitel; dem kann es nicbt febleul 

Bewacht ntir Eut-e Elsei Frleund Gaplatt! 

Der spürt sie Eucb noch schneller aus» als leb. 

GaphllaIt* 

Gebo Frevler! lästert diese Judith nibbt! 

C H A A L o T. 

Die ihres Holofernes- diciken Kopf * 
In ihrer Schürze trägt! — Nun lalst es gut aeyn! 
Ersäuft mit mir den Groll in Cyprierl -^ ■' 
Die S&hnt des TluI't*.L LH 
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Mufs nur ÄUvor «um Meister, ihm Rapport 
Voä dem Tuneier bringen. 

CaPEI'LAN. 

/, " ^ Nein/n i ch ^ gut- seyn ! 

Ich excommunicir' Euch dreifach,' Frevler! ... 

, GharLot. 

Wir wollen dafür, Poitou, El?* und ich. 
Euch dreifach krönen. . 

Capbllak.. 

. . . thu* Euch in , den. Baifnl 

ChARItOT. 

Bannt mich ntir nkht aus Eisens Lustarevler! 

I Go TTBRIED. 

Seyd atill, IJir Herren, und seht, was *doqrt«a wackelt! 

, ' Charlot. • 

p weh! — Da kommt der alte SchuttevkopH — 

/ 

I s 

COMPTHÜR HxfGO (auf eine Krücke gMtütxt , kommet • 

' aus der Kirche.) ' 

/ 

CoMPTHUU. 

Was stieht Ihr da, und m;iulafft, wie die Weiber? 
Habt Ihr denn nichts zu. thun? — 
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Wir tra&n d^ 
Von ungefähr UBi hier, da gab ein Wort 
Da» andre. 

*C O M P T H F R. , 

• Ja, an Worten fehlt'« dir nitht, 
Ich. kenn's wohl, aber 4in dem Thun.' Gott besseres!* 

Gottfried. 
Ei, Robert thut ja auch nichts! -^ Eben trollt er 
Mit «ein^m Packan sorglos in ^en Forst, . 
Da kam -^ 

C H AvR LOT fschnell und leise zn ihm.) 

So sey doch still ! — wer witd verleumden ! — 

COMPTHUR. • * 

Was schiert dich Roi^r^? — r Hast du auch drei 

KofsschweiF , 
Erkämpft, wie er? — Hast du auch fünfhundert Türken 
Wie er mit fünfzig Mann in Flucht gejagt? 
Doch ist auch er ein Sausewind, Gott besseres, ' > 
Dem man den Zügel picht mufs^schiefsen lassen. 

GoTT^RIKt). 

Zudem ist die Cdpitslwacht an ihm. 



N 



( 



i 

— 36 '— 



CoMPTBtrR.^ ^ 



.Und geht «ur Jagd, der Böse . . . ?^ Nun, Gott 

t>e8ser's> 
£r kennt de;i Dienst; er wird schon wieder kommen! 

Chaaloc« 
EmV Wird0n! 

C O M P T H V E. 

V 

Nun? — Was hast du denn amBrustlatx 
Für ein Gespiunst ron geel und 'rother Seide? <— 

H A R L o '^. 

Es ist hei Hofe jeut der neuste Brauch. 

CoMPTHdR. • 

* . ■ • 

Gott^ Meister Hugo! das sind die Gesellen^ 
Die du zum Schuts der armen Christenheit» 

> * 

Zum Schirm des heiligen Latades einst versammelt! 
Sieii dieses Volk» an Ehr*" und buchten ^aarl . 
*S ist heut Capitel; und der läuft zur Jagd, 
Der älfanzt sich mit bunte^i Schranzen-Schnörkein^ 
Und der Begaffr, wenn es iur Kirche gebt; - 
Statt unsers HerrgollV^ junge Frau*n und Dirnen. ^ 
£i! das sind feine Rittertugendeit! 
Das sind die Armuth, Keuschheit, Obedien«^ 
Die ihr aufs Evangelium beschworen { -^ .^ 



4. 
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Die ScWerter .rQ^«9 . 4ocb die Scbeiden blinkcB^; 
Des 'Türken stolzer Mond verköfaut da^ i^reuz; 
"VVeir» a6f die-Jackeu' solcher win«'gen Wichte 
O^heftet ist. — Die 'J't^at ist jetzt ein Zwerg, 
Das Maul ein Hiese. Alter Hugo, schlaf! 
Bald folg' ich dir! — " 

Ja wokl« die Christenheit 
Is^ sehr in NothJ 

CoMPTHÜR. 

V^d l^r st^t hier und maulaJBpt ! -r 

■ - ■ ( 

CAPBLIiAir (beUidlgt.) 

Hpchwürdger — . 

COMPT^U^. 

Mit Vergunst, Herr Cyprianus! . 
Attch Ihr seyd gar nicht recht nach meinem Sinn!—. 
Ihr seyd, ich weifs es, eiii gelehrter ^ann. 
Denn Ihr könnt lesei^ nnd Fi'akturschrift schreiben;^ 
Allein dafs Ihc — ein alter Kirchendiener «r- 
Zu diesen jungen 5pf:inginsfelden Euch 
Hieher ftelU v^d gleich, eii^e^ 7^^thahn gackelt, — 
*$ ist nicht suin feinsten l "---^ Scheert Euch^ zum 



I' 
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Und — trautt Ibr uroUt *o gut^s;^ — betet *uck 
Für aicb eia Paftr Oremai. 

CWBL1.A« (vo, .ich.) ,' , ~ 

' Lieber wollt'" " ' ' ' ' 

Ich dir die^eelniers lesen.' alter Murrkopf! 

tidilelchlniittlatin hdioliciieii SiUcDblicks fiiit.) 
CoMPTHtTH [«uf die Wappner Higeod, jo Gollbltd.) 
Was gaff'en die da?'— Fon/nnm Tummelplati! 
Dan ist ein Haufe neuer Relterbuben, . 
So ebeii angelangt, Du übe» sie 
Im. LanKenwurf; — »o halt du dein Stück' Arbeil 
Bi« zur (lapitel-Zeit. — Vai. nur die Roue > - 

Nicht überjagl! und nur die Leute niclif ' 
Kiiranct! — 's aind Templer, so wie du! — Nun geh! 
(Goiifiifd gehl.)" ' 

■ CoMITHUR (lO Ch'"'««-) . .. ■ '. 
Und du, mein Bürsch lein ! welche Nachricht bring» du 
Vom Kaper? -, 



Melden Ufst der Dntemiarschaß ' 
r Türke sey geankert' — filöEiig' Schritte "■ 
n der '%inei '— , , 



I 
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CoMfTHU^. 

r . 

C^ott besseres! — Und der ManchaU 

Gott .besser'«, m%K ^ni dec ßastoi und wehn*s nicht; 

Ein Tempelriuerl -r-. Wie viel Türken Äind*8? -^ • 

Chahlot. 
Zwei hundert KnechtV sechs Hauptleut' und ein Obrist» 

A 

Co MPT HUR. 

'Ne Handvoll L«ut*! -- Der tJntermarschall hat'« 

Mit ihnen doch 'versucht? ^ 

• / 

( 

Charlot. 

Cr läfst den Meister 
Und Euer Würden bitten, fünfzig Wappner 
Ihm zum Succurs au senden. ., , 

COMPTHUR. 

Ist der Mens-ch ^ 

Besessen? — Fünfzig noch! und funiPzig sind schom 

) 
In der Bastei! — Die wärßn ja genug ^ 

Für dreioml hundert Türken! — Hm! Gott besspr's^ 

Auch der ist so ^ia Milchgesicht! — Wie viel 

Hat «r noch Munition? — 

Charlot. 

Das weifs ich nicht. 



/■ 
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GÖMFTHüft. 

I 

Nim da bin mir ein wackrer Bothe! *- Lad et 
Nur gut seyn'h — Will den alten Lanxkneckt fragch^. 
Der mit dir ritCf denn dessen alte Augen 
Sehn mehr als^ deine. •— Niii^r du warst doch schon 
Bai'm MpistCT? — ' ; 

C^Hi^l^LOT. 

/ 

' COMPXQUR. 

V Noch nicht bei^m Meister ?--» 

Und er 8teh( hier und schvratzt, Gott besseres, schon 
Seit einer halben Stund! - — Noch nicht bei *m Meister! 
Kennt er den Dienst, die Obedienz, die Regel?—» 
Marsch! — fort! — in sechs Minuten komm* ich selbst. 

* (Ch?rlot $eht eilij ab^) 

' CoMPTHUI^. ' 

Das sind des Tempels Huter! — Ärmer Molay! 
Du bist der Einzige noch! ~ allein mit solchen 
Gehst du zu Grunde, so wie ich! — O Hugo! 
Zeuch bald mich dir in's ew*ge Lager nacUi 

, (geht ab,) 



~f 



s 
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Zweite Sceke. 



*, 



Kunstloser (^rten« mit vielen Blumen und G««ächirn besetzt; hidtea 
eia Girtcrziiun, an den sich ein Hnfrafim, und seitwärts ein Theil 
des Tempelhofes, XDX\ Wlftluchiftsgebäijden •nschliefst.) 

P H r L r P P (mit Gtrienarbeit beschäftigt, — singt.) 

Eh' die Sonne fffth aufersteht. 
Wenn aus dem dampfenden Meer 
Herauf und herunter das Morgenroth weht/ ' " 
VoranBUixt mit dem leuditenden Speer — 
Flattern Yöglein dahin und daher, -^ 

Singen fröhlich die Kreuz und die Quer, 
Ein Lied, ein Jubdindes Lied. ^ 

■v 

' r 

Was fireur^ ihr Vöglein, euch allzmnal 
So herzig im wSrtaienden Sonnenstrahl? 
„Wir £rctt'n uns, dafs wir leben und sibd, 
„Und da(s wir luft'ge Gesellen sind. 
„Nach löbllchco^ Braach ^ 

„Durcliflaitem wir fröhlich den Straucb j 
„Umweht vom lieblichen Morgenwind « 



\ ' 



„Ergetzet di* Sonne sich ;iuch.** 

r Was sitzt ihr VÖglein stumm und geduckt 
Am Dach Im tnosig«n K^st > ^-« 



N 



'^ 



, I 



4iclit ia die Wdl» («lucktl 



Wo« 


H. di< Her«, geijff?« "nd ntil 




Mir. 


,rt-ffl üod «w.ch.^.)Hi. Sifui , 




De> 


Fb^ns-FiiMhc uai M>aui, 




Vi-oh 


flghsl.f!.dih,D,' — d"hia; — 




V,-.- 


L,.nliU6..S^du^klinlN.«!— 
ALI?in d<t liiblkba WidflichiiD 
D.. Jag«d«ir, _ 
Wpmit iai.Friih™l,uii..tfHu 






Un. -ücl. in. M(« nicht.«!«. 


— 




Dil ilillt, ilanig» FjübLldilnit 


— 




[hüll auf lu 


.ins 



Da* Lied 1« so Für meine alle Nerven 
Ein ««lirer GlÜhwei«. — Schöne Jugendzeit, ^ 
O, «va.st ai ewig' — Doch, wer kommt denn dwt. 
o„ ™;„i. „.,J ,o fanwsiiich .aflgeioee" ^ ~ 
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I 

Vielleicht ein Ordeiw^nger. — Will ihn doch 
Vfach meiner ^rt ftdhiren,' was er werth ist^ — « 



Ak 



. / 



FrA^TZ VÖlf' POITÖIT (fritra«r, i««h «nd ehwi« fin- 
tasdich, ab Elegant detvieneknten Jahrhnuderts, jedoch nichU 
Uirl«»k, e;«kTeideti H^tr3gl Scktiab«liofiiH'e, WMIms und Ma»* 
••1 mit sebfMtn besetzt.) ' 



Freund, kann ich wohl das Haupt der Tempelheitn,- 
Den groCien llf{dister Bernhard Molay sprechen? 

Philipp. (öEne sich in der Arbeil stören zu 'lassen.) 



Vrel leicht. 



( 



- . »•:> 
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\' F-llAWaf. 
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So sagt, wp.ich ihn £nde^ k^nn. 

Philipp. 
Den Weg zu ihm köi^nt Ihr weit leichter finden, 
Als, wenn Ihr^ihn gefunden, von ihm ^ehn. 

-• Fr AM 2. 

Ihr sprecht in AaUueln. 



s 



1 ', 



Und Ibr g*Ht Äul BiitltfcJa.! 
Bei Euren Scl]ii4^elAcli,'uVti mit Glöcklein, traua! . 
Und Eurem Srhellenwamms — wer kattü^ errat^e^a^ 
Ob Ibr ein Giö9kaer odex Giockenn^ricl 

f. 

Ihr «öyd ein Witzbold J -r ^^igt mich^ hin xun^ 

|i$eift^9r! -T 
PniupPi 
Scbaut unbeschwert— das Herrgouchferf (*) vorbei — 
Kacb jener Mau'r — da kukt durch'« Gitterthor 
Ein Taubenschlag heraus — den lafst Ihr links. 
Jetzt kommt ein Brunnen — nicht? — Ein .grautr 

Mann 
Steht neben ihm mit elnöm Pferd<&eimer -- ' 

So eben schöpft er — ' das ist HeisteJT Moley l — - 

' . " ^ Franä.' • 
Das hagre Männlein mit der Reiterjacke» 
Da^, wie ein Knecht, am Eimer zieht? — Ihr scherzt! 

Philip^. 
Pas Mäunleln, Männieini ist so sehr nnch Ma^nn, 



(^y Prpyiniialismus, -für : ein am Weg« stehendes Crodfix. 
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Dalii» obgleich secbejafaHg 8cbx>ny er dennoch'^ 
Ein Düuond solcher iuft^get* MännerbübcheiL . 
Zur lieben Frau Vom Berge buckpack trüge, 
$• leicht als er — deii Mühlstein Schicksal* trägt. 

Doch sagt!<^ wie kommt des Ordens groüfer Meister 
Zu JBubenarbeit? -*- 

)Philip>; 
Sagt mir selber li*»b<?ri 
Weshalb 'den Kohl mit fremder Hand Ihr pflanzt^ 
Den Ihr' mk eignem Mxinde -doch Terzehrt? —^ 

/ 

Fkawz. 
Raum weils ich« traun ! nocb^ ivSs ich^mehr beWündr6> . 
Deii Meister dort in seiner Knechtsgestalt, ' 

Den Knecht mit Meisterton und DoctOr- Weisheit 1 -^ 
Ich staune! -^ • 

Philipp indem . er seine Gartengerätb^chaften nimmt.) 

Staunt nicht— scWatzt nicht — thuti — Auct 

ich will 
An meiö Geschäft. — Lebt v^iohl, mein WunderFant! 
Und habt Ihr tiöch des Wundern» nicht zur Gniig^, 
$o£ragt denMeister. — Seh|! dortkommt er selber! -— * 

(geht ab«) 
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F&ANS (altein.) 

^ Ein grober KauE I. •*- doch kann ich ihm nicht Rollen. •*-* 

y jDer Meister naht'-*' WM pocht mein fleiix so mächtig — 

^ Ein alter Mann! ^-^ doch noch-, so ratoh -^ tmBJio|L# 

Ein Etwas» das mich zittern machen könnte. 

Und doch a<y stark inich anziebc! -^ r^ 

M O L A Y (im Reirerwaminj , einpn bedeckten Pferdeeimer hi d«r 
Hand, tiitt schnell herein, indem er Aoch hinler der Scene ruft.) 

Philipp ! Philiijp ! 

(im Herefnnvien, al* er Franten geiwahr wird.) 
Verzeihtl — die Ferne täuschte mich; ich glauhte 
Ihr wär't njein Gärtner. — Was ist Eu'r Begehren.^ — r 

Fr'anz. 
Seyd Ihr gewils der grofse Meister Molay? -— 

MoLAY. 

Ich heifse Molaj. — • Nun? — Zur Sache, Freund! 

Fraxz. 
Ich bin der Sohn des Heinrich von Brienne., 

Mo|«AT. 

D«8 S^neschalU von Poitou? -~ , 

Fbaks. 

Eben de(s. — 






\ ' 
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I 

MoLAT («etzt den Eimrr idineN bin, und eilt mit offenen Armen 

auf Pranzen tu.) 
Hi? t«y mir tausend^, tausendmal Dvillkon^men, 
Du goldnet Her*en^jutigeJ — Nun, so sag mir 
Was mackt dein Vatfer? — hiükt er wacker noch' 
Auf seinem SteUfu^? -» 

' ' ■ • 

Fjvanz. , 

, \ ' Ja ; -^ kloch seii; drei Jabren 

Bedarf er zweier Krücken. 

I 

M O L A T. 

Armer Freund! *- 
Treibt er nocb sonst 9e\n altes Wesen? — putzt er 
Die Lanze noch? —^»tränkt er noch den Poiacken 
Uud ^seinen trea«n Nimrod? -^ 



Faanz. 



Der ist todt. 

Mol Ar. v 

Jfun, lafs ihn fahren! — Denkt er noch an miöh? 
Hat er rtir keinern Gr'nfs entbieten kssei??— • 
Hat ei"...? Vergieb! Mich scbwioidelt bei der Freude, 
DeSi ahen tr«uen tieinriohs Sohn ^u s^hn! 



\ ' 



j 
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FmANk. 
£r lä(kt Eucb sagen: >3rttder8cfaaft und Gbazan!'' 
-. Nächitdem hat «r — » ) 

j MoLat« 

Ja, recht! — « das war die Losung 
Des ew*gen Brüderbünd*s ! * Ha« Ohacal Gha^a! 
Verdamml sey noch mein Vorwitt! — r Hat er dir 
, Von Ghaisa nichtt erzählt? . 

FraiT^. ^ 

Wo^l .tausendmal — - 
Auch dafs er dorten etnatens in dar Schlacht 
Sein Bein verloren hat. 

Moi^iW ^ 

Ja freilich, frellicti! ^ 
^Allein durch wessen Schuld? Ha, laCii dir*s sageu! 

FaANs« 

t 

Erlaubt nur^ -^ , 

MoLAT. 

Nein ^ jetst gleich! «— Denn leichtar 

Tfird mir 
Das Herz, wenh ich döqfi Sohns treu .berichte« 
Was ich dem wackern Vater schuldig bin. — • 
Sein Stelzbein ist die Folge meiner Kecldieit* 
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Im letzten hdiVgbit Krieg' -^ e» Äitfd attjet/t' 
Schoft ^i^ttig Jahr Äum njindMeu — dJ'en'teh ^ik-,"'^ 

Ein Paar üHbärt'ge keckfe EdelbübchenV '^ 

h^Vm küiinfett' Grafen Robört Artoi«, 

Des heirgen 'Ludwigs a^r^u ra$cbien Bmder, 

Der hei Ma«4ttf a^' Siijg uiid Lfeb<snliefs. ' '^^ 

Ich ^öljte *fehon da« rothe Krömt erhalteöj ' 

Doch war ich" Weif entfernt es «ü' verdienen. 

Obwohl n-üt'vfemg äher, wat H'efiii Väter 

Schöh viel gesetzter. -Öfters warnt*' er tnich ; 

Doch immer focht ich lü ddm dickst^d Haufen: 

's. - 

Mein Srnn enthrannt^ ik triir, dek Heitands Grab^ 

Zu retten, oder dort rireirt Grab jttF fifideti. 

Bei Ghazar komm' i'öh ein5\mai8 ini Gedränge, 

Vom Hderö' fem -^ da trifft ei« Mammelück -^ ' , 

* " * ' " 

Gott tröst* ihn dort! es war eiriWac'krer Deg^n! -*' 
Die Schulter mir, und slnAlbs Jslurz* iHB hin. ' " - 
Doch Heinrich^ sifebtV — ^^ wie ein'^Vschenchter Leu, 
Haut. er sich -durch der Sarazenen* Merigö' 
Sein Rappe stürzt; da kämpft er stehend noch 
Um mich, den todt geglaubten. Kraftlos sinkt er' 
AuPa lu^ke f^nie; aLlein/gesteinmt auFs rechte> 
Parirt er so der Heiden Daüiascener, " ^ " •' 
Di« Söhn« de$ Thafs. \^' , ^ [4] 



\ ^ 






/ , 
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Dafs — «V die UnaL^rn kamen — sie e|qtQoh*ii. 

D» traf dex V^urf^pieC^ eines fllek^odenr Türkei 

Sein rechtes Kniegelenk — ohmnä^cbtig krumpft »icfa 

Sein Arhi um «fernen Hals — Sf»» fe#t iHtq^blung/en^ 

Trägt man uns halb entseelt zum La^fr.Iiin. -^ / 

leb schlug zuerst das Aug* auF> uijkI vfirfwe^felad . 

Sah ich den Fr^u^cj^^ der sich für mich geopfert^ 

Dem Tode nah. Ich pflegte sorglich Si^in; 

Und als er drauf erwachte -*- d, ich kanju 

Die Woniie dir nicht mahlen! — aa beschworen 

Wir vor def OriOamfn* (*) den heirgen Bund, 

Und theil^en — ihn auf ewig au besiegeln — ' 

Die Hostie, die uns der Patriarch 

Mit frommen Händen segnend i»pendete. — 

O, frischer Lebensmorgen! goldner Traum! 

Kehrt ihr denn niin^nef> niznm^r wieder ? -^ Jung^zlg ! 

Auch dich e^frtet einst des, Mit^gs Schwüle. 

Sey wie dein Vater! — Sag' mir, denkt er oft xio<^ 

Au unsre Knappen^eit? — 



C*) Die, io der Geschichte der Kietutii^e tehr oft vorkommende ge* 
weihte KreHzesfahne. ■ - . ' 



/ 

/ 
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• *■ . • 

^ . Sein Augö strahlt 

Voll Jageodg^ULUx, wenn er beiSii frohen B«cher 

Von Palä^inA und troil Molay spricht. 

IDann stgt ör tiock so Manches, wai bjeschetiden 

llir mir, Verschweigt i -^ wie Ihr bei*ni Jagen ihn 

Vom Tieger rettetet; wie Ihr die Beute> 

Die Ihr gemacht* ihm immer abgetreten; 

Wie — als bei Damiette et in*« Meer 

Gefallen *— Ihr, des eignen Wohls Vergessend, 

Ihm nachgestürzt und ihn herHusgezogen; 

Wie Ihr dem Chan den Kopf gespalten, der • . . 



MoLi.r< 

0, schweig, ich bitte, von den Knabenstreichen! 
Wie gütig, dafs mein Freund noch ihrer denkt. 
Da ich sie selber längst vergessen habe! -^ 
Ja, ueu hat er, d^r Wackre, ihn erfüllt. 
Den Schwur der jungen kaum ^erwachten Herzen; 
£r war mein Freund, als ich den Namen Freundschaft 
Noch, nicht zu lesen Wulst^. — Später ward 
Mir mancher Krieges -^ mancher Siegsgenoss«^ ^ 
Doch keinei* War mein Heinrich 1 «t« 



J 



Frakz. 
' , Im Vertrauen 

Ar . * 

Auf dienes^Ju^endb'ÜBdnifs schickt* ec micli. 
Und sendet Euck dies Scbreiheov owt der Bitte, 
Micl^ — "vreBu's |;eziein6nd -*— in dea edela Kreis^ 
Der Templer,. Euter Bruder» aufzunehmen. 

M o L A y. 

Ein Schreiben? -^ O, laCi mich die Zeilen lesen« 
Der iheuren Hand! -^ Setz' unterdeCis dich nieder — 
Allein es fehlt ein Schemel -»— setz* dich hier 

I 

Auf den bedeckteii Eimer! — Aber, holla! — 

\ 

Mein a^ter Streithengst und der Tartar — beide 
Sind nicht getränkt, und haben doch so of^ 
Mit pfiir sedurstet! ~ Freude läfst mich schier 
Der Treu*n vergessen; und das soll man nicht! -« 
Geh, Lieber, dort zum weifs* und rothen Hause, 
Es ist der Stall — da stehn sie rechter Hand. 
Trän^ beide gut! — *S ist sonst meiu Morgengang; 
Doch heut' sind mir -die Glieder lahm vor Freude. — 
O, s^y so gut! — Ich tränke dein AoOs wieder! -^ 

s. 

Faavs. 
Wetin Ihr'« befehlt? ^ , . ' 



\ 
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Mol Ar. 

Und konun reckt bald curück! — 

(Fianz Bimmt den Eimer, und geht ab.) ' 
MoLAT (allein J^, ^ 

Wa^ «cbreibt jmir denn mein alter X^eid^sgenosse? — . 

<er Uest) 
>,Jak« Gp^t zum Gru&I Da liast ,du meinen Sohn. 
.„Er ist nicht acblecht, nur kluger als sein Vater> 
Ein Frauenknecht^. ein Doctor« kur« -;- ein l^arrl 
Ou bist ei|i])£ann — mach* ihn zu Deinesgleichen^ 
„Mit od^r ohne Kreu». — Dein Bruder Heinrich.!'^- 
Daran erkenn* ich dich, du offne Seele«^ 
Kauh wie dein Dcgen^ wortkarg, doch voll Kraft. 
Ha! das verkrüppelte Jahrhundeit zeugt 
Nur Schwätzer noch, nicht Männer, di-e dir gleichen ! — 
Hm.! solch ein. Bürschicia iiCs? — Das Schellen- 

wamms 
Und der pathet*sche Ton! -r- Hast recht, mein Alter! 
Er muls erst dümmer werden^'— mulk sein, Nichts 
Noch erst erkennen, soll^ er etwaf seyn* — 
Ein Templer will er w^den? — ja, des Plunders 
Giebt*8 freilich auch mit rx>th«m Kreuz genug; 
Doch der ist Heinrichs, meine» Freundes^ Sohn!* 



Drum muCi Vas IVecbd <er weirdeD, oder gar nichts. — 

4 

Da kommt er scbon! — Daf^ mich nur mein Gefühl 
Nicht vriedef überrasche! — Schweige, Herz! 
Er dauert mich;, allein jet^ <larf er nur 
Den Meister sehn. — 

FaA.NZ (anrückkehrend.) 

* . Die Pferde saufen "vvacker; 

Der Tartar htft mein ganzes Vi^amm^ bespritzt. 

Mol AT. 
6chon gut! Statt seiner hitt' ich tim Verzeihnng^ 
Und dank^ Euch für die Mühe, — Setzt Euch zu mir 
Hier afif di(9 Erde; meine Büffelhosei^ ' / 
Sind^sschoi^ gewohnt, und Eure müs^eii^ lern^. — . 

(Sei«l sich «uf die Erde; Franz, eiwai ungetü, auch.) 
Nun seht mif in die Augen! denh bis jetzt 
Hab' ich fürwahr Euch noch nicht halb betrachtet. 
Ihr seyd ein wackrer Bursch' -^ des Vaters Auge, 
Sein gelbes Haar — nur war er' noch gedrungner. 
TViegt mich mein Glaube nicht. So könpt Ihr einst 
'Was Grafses werden. 

Frawz. s 

Eure grofse Seele 
Sieht iftich im Spiegel ihrer Gröf»e »äut. 



HOLAT. 

Ach lalst die Phraffen, Kind! — dendi mir b^ha^^t 
Das OroCie ntcfat ^ Blan stöfjt nur oben an. 
Und nimmt den Raum,, dett Andre brauchen, ein. ««^ 
Habt Ihr schon Bart-Haar r -^ Hm' ! nur kUrie Stoppeln l 
Bei Damen wart Ihr Hahn im Korbe wohl ? — ^ 

FaANz. 
Die Gräßn von Provence zum mindesteti 
Hat mich gar oftmaU ihrer Huld versichert. 

* > 

MoLAY. 

t 

Pfui! wer verlangt aenn Namen! — Habt Ihr soxiit 
In Waffen fchon Euch irgendwo versucht? — 

FbAns. 
Am Hofe von Burj^nd« von dem ich ^Lomm^^ 
Brach ith — nicht ohne I\uhni — schon manche Li^j^ze; 
Sogar den Herzog hob ich aus dem Sattel. 

IfoLAr. 
-Die Herren sitsen oft nicht fen! «— Nun weiter! 
Habt Ihr denn auch noch soost «twäs gelernt? •»* 

FaAtrz. 

Zu Rheims studiert* ich auf der hohen Schule 
Die sieben freien Kunst* und WisAensch4ften^ 



\ 
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Und ob ich gleich do^.neumxial disputirt, ^ 

Stj^nd auch ifl d^em, Kapcipf d^^ Glt(ck;^ir bei. 

i^ O L A Y ( upg^duldig aufspfi/ig^nd, ^.äbtei^ dfhea >uch Fr»ns 

XJna's HimmelswiM^n achweigt !. dfiQn jspjijh, e'm Mann, 
Was könqte dejr i^ ,dif«er W^h ;^och Jl«ii^^nj 
^ Was wohl Boch Wunsch en, dafs er nicht schon 

"V^ufste! -r' - 
Sagt, junger. Freund,, \vas wollt ^hr 'm dem Qrden?* — 
Ihr war't bei Damen hoch und viel geehrt; 
Hier habt Ihr nur ein kalt und keusch Gelübdß. 

h r 

Ihr wart ein Held im glänzendenr Turniere; 
Hier findet Ihr kein scberzhaft Ringelspiel. 
Ihr tragt ein Sehe 11 en warn mis und Glockenschuhe; 
Mein alter Büffelist tn^in FeierlcletX ' '• 
Doctoren schlag die Schärfe Eures Witzed; 
Bei uns erschlägt maii Sarazenen nur. . . ' 
Ihr ieyd ein Meister afl er freien Künste; ' 

Hier lernt man höchstens nur ei^ Mensel^ zu seynl •«- 
TraunJ kehrt jsuruck zum Herzog und*nach_JRheims* 
Was wollt Ihr hier bei ungelahrien Templern? -^ 

Ihr machrmiqh schaproib. ^ ; 



I. 
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^ Mo£at. ' 

iJas ist etwÄf ! 

Verzeiht ! '— ? al}eip JJjr »chlagt den Miuh mir nieder. 

W^nnfs qcbt .QeTvi^cbs ist* rankt sidi's wieder auf! — 
Allein, ^in^ ^mai;! ^^s.^uqbt lljr dem» im OrderiJ 

Ich weifs,es längst» die ^deUtei) dea Volks 
Sind hier versamipelt» um der Unschuld R^i^ter, 
Des Landes, Schirm/ des Hechtes Arm ^u seyu. 

MoL4T. 
Das ist, wiirs Gott, ein i^der braver Ritter, 
Auch ohn» Kreuz [ , ^ 

Frank. ^ 

Sie üben sich vereint 
In Tugend, . in Gehorsam und Ergebung. ^ , . 

^ Mo;.Ar. 

Könnt Ihr's nicht auch in Eurem Atlaswamms? -^ 

* FaANz. 

Da Ihr so sehr denn in mich dringt' — erlaubt Ihr, 
Ganz sonder Hehl za sprechen? 



\ 
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* * Das verlang* ich! 

- FiiAi*«, 
D^s Wisseii» Durst bedrängt mich unaufhörlich. 
Die Schule lehrte schöne Worte mir, 
Und kettenmäfsig Scbltiis' aif Schlüsse hängen; 
Doch fehlt mir immer noch dt« rechte Währhw^ 
Der Worte Kern — und immet" treibt ei| mich. 
Vom Unermefslichen dem Grund jeu f^ndefa. 
Die Wabrbeit völlig nackend tai erblicket 
Und huUenbaak'ihr Angesicht '«u schau'n. 

M o l. A r' f nicht irotoisch, sbiicfern imt verbahiier Rtthfaiig. ) ^ 
Das wird sich geben ( -^ F^hrt nur weiter fort! — 

Nun hört* ich 6fc/dafs Eure weisen Meister - ^ 
Das Ding, wonach ich immet glühend strebte. 
Was tausendmal gesucht und nie gefunden^ 

Besafsen *— aber es der Welt vferbärgen, 

* ... 

Damit sief sich die Finger nicht verbrenne. 

MoüAY. 
Und dieses war? — 

FrAKz. 
Der echte Stein der Wetten, 
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Der Sclilüssel zu der IjMiunh Eisentb^r, 
Und der Vergangtehbeit verborgner Hoble, 
Zu der gebeltaatön Werksutt' der Hatun 
Wo man ibr itiiireq Leben «tili belauscbt. 

M O L A T ( über Fun^eiu |etzt« Kede in Gedanken verloren, nach ei- 

ner kleinen Paase» gerührt, vöt sich« indem er Fraozen anblickt.-) 

' ' ' * • 

Du Araber! kUng auch ^r Sirenens^ng? — 
Doch Fastubg! — Alm) . ; 

' Freund, Ibr «eyd gefäbrlidi unpafs -y 

Solcb warme? Neivenwerk — ich k^nn* es — leidet 
An mancben Gicbtern, bU so weit sicb's bärtet, ^ 
Dafs es dem Frosf de$ Leb^nj wider&tebv 
Der nur für kalte, scbwammicbte Naturen. 
Gedeihlich ist.. — >■ Doch Euer Übel Vitzt; 
Gott Lob, nur 'oben; — gana vorzüglich ist 
Bewegung Euch vonnöthep, — Seht Ihr Jenen, ^ 
Der dorten bei den Kräuterbeeten stellt?' — 

Fäanz. 

O ja! . 

' ' • r 
MöLAV. ' ! 

Es itt mein alter Gärtner Philipp. 
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Ich sprach ihn schon. —.Ein munteret Oesellf^ • 
Nur etwas is^ui,. untj mcht vap- feinec Sitte. , 

/ M o L ▲ r. - ; 

An seiner Grobheit schleift die HöHichkei^ * 
So wird ihr Spiegel desto heller gtanzen.-—"' 
Seht, wie er's angreifk — wie er emsig 'gräbt» ^ 

"Wie fleifsig er sein Tagewerk vollbringt!" — 
Dei^ arme K.erl ! es felilt i^m an Gesellen. •— 

« 

Geht, ihm zu helfen — - 's sind nur, wenig. Beete^ 
HeutV morgen, übermiorgen ist*8 vollbracht. 

Fra^nz, 
Verzeiht mh','wenn, in aller Demuth, ich '^ 
An meinen Stand Eoch mahne — ich, der Sohn 
Des Seneschalls von Poitod ' — J*!air des Reichst — ' 

MoiiAT. 

Wir alle sind die Söhne mancher Väter;- 
, Wir alle müssen, eh* Wir ernten, sä*n. 
Des Seneschalls Papa war Marschall; dessen, 
Stallmeister; dessen, Falkonier; und äo herab^ 
'Bis zu dem Knappen, der di« Rosse striegelt, • ' 
* Und ^u dem alten Adam, der -^ ein Bauer — 
|m Schweifs de& Angesichts^ ^eisk '^rot gewann; f— 
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Dagegen trägt des Ptüillpps £ülcel einst 
Vielleicht eiö göid'n« iCfetiÄ/ und deÄsdn EiikeJ ' 
Regie« Vielleicht aU K-oirig Volk -und* Lahd, 
Und hetzt zutt\ S^iafs die Heerde eiü'es Schäfer»> 
Der eines Paift Vo^n^Prankreich Enkel ist. -l 
Drum gehf nur hin und helft dem guten Philipp ! — - 

Ich bin noch sehr er miid etr*'— «► . 

Mol AT. 

Sorget nicht; 
Das Essen wird Euch desto besser schmecken. 

Franz. 
Allein — in dieser ritterlichen Kleidung? 

Mol AT* 
Ihr werft sie ab! — Ich rtufs in das CapiteK 
Wir sehen spätsjens uns zum MittagsmakL 

Frakz* 
'Und meine Aufnahm'? ^^ 

MoLAY. 

Lernet thun und tragen 
Das Übrige ergiebt jich dann von selbst. — 

(gehl ab.) 



/ 
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Ist das d»r .Weisheit erste Suife« oder 

Die letjte? ^-r Weh! schon ^chwin^eU nur der 
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Z W E I T £ R A C T. 



Erste Scene» ' 

^eerufer mitftioer kleinen Klausn^hütte. Im Hintergründe das Meer.) 

EvDO (alUin.) 

Die Sterne slehn nsich ewigen /Geseuieji 
Und alle Wesen fplgst^ J&'inem Willen« 
Der alle leakt dui^h Fr^iiilen und Entiet2;en< 
So will au^ icb J^etrett den Zweck. erFu llep, 
^u dein ich äuFerwiepkt in ^lu\ und Kacht; 
Dat blüt*ge Krem mUts Todeiniacbt Umhüllen, 
Dals strahlend eibst zu neuf;ni Seyn 0rwacht, 
Was noch gebrütet wird im Thal» dem' stUlen ! — 

(in die Hu^ejbiaeinrurend.) 

,■ * i 

Astralis! — 

^ .AtTRAt|l(iitM4#T iKMt« htovortretend.) 

Herr! — \ 
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Das Brot! — ' ' , / 

. (nachdem lie ihm das im Tempelhofe > erhaltene Weizenbrot ge- 
reicht und ti es in der Mitte entzwei gebrochen hat) . 
.,r , \' .. IjTinun d^iite Hälfte 

Ckd liebS, ganz in deinem Nächsten , Gott! — 

^r giebt der Attralis ihre HlTfte,^die sie mit Freiidigkeit geniefst(- 
als er die andre Hälft? an seinen M<ifid bringt^ wird Solche 
Aiefsend, \ind reinigt, indem sie tropfenweise tum Theil attf 
sein Öewand herabträuft, einige FleckeA an demselben. 
Nacltdem er das Ubrigfc' genp^en, legt er sich hin und 
schluMAttrt, so lange als die Okoiioi^e djes ' Stücks'' es ir>- 
gend erlaubt. Wähi'end ^fiik Vi* s^Uft, ^aeht "^ AitraH^ 
7' sich gahz munter alletley %u*t1tQR, ptianz^ BfÜtheAkei' 
•^tnef nnd' a{k dieve «ilfg^garAge»^ .fischt , nie' sich in de^n 
- ' %3es^r)ic1i, -mit-'deh sib Ibtk^de^'Meettswo^inV b^gi^fsl 
; > di^e BI<ittien,'pl}(lckt'sie,'bekr»nh mit ibiren^ das tW ^Stt^ 
t^dien bltlndliche Isis- öll^l^^ Maiiedtb!!^ u/ fr. w. ;.-d%nb «r- 
, ' -watcfat^Bodd wiede/-) • ^ • '^ ' * 

Hast du geopfert? . i* 

- ' AstrXxis. ^ ' 

Neinj,— gestaltet nupl*^ ' 
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Hast /du gebet^? " . -, . ' j 

ASTHALIS. •••—'• ^* 

• Ja! — geglüht für Rabertl ' 

^ ' - ^ ^ ' ' \ -. . 

EuDoi 

» > 

. .Ein schön Gebet! — »• Er paht «um letzten Mal 

In Freude dir — schon liarret* sein, die Qual, 

Bis er «i^ dir vereint im Ffiedensthal I — 

'" k ^ ■ ' * ' ' 

As*rRAi.is. ' 

Ach! — Soll der Tod ihn schon Verwandeln? — ^ 

Nein! 
Geläutert soll er werdten,' tim iJiit dir 
Ein neues Land dem Schönen anzubauen! — 
Komm, Schwester, reichte mir .den Friedenskufs ! — 
> (aachdon sie die ^uf sein Gewäaif^orrherlier&bgeflo'sseaen Trop- 
fen des Spi^iseopfers geküfsi hit«) ! ' 
Jetzt — höre mich ! — - . 

ASTRAI^IS. 

/Mir ist fio wohl und bange. 
Wie damalsy da als Kind »um ersten Mal 
Ich in, die Grotte tr^t> der hohen^sis« , ^ , 
Die Söhoe des Thal* $. I. ' [ 5 ] 
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Die Zeit emptan^et Jetzt in Bangigkeit; 
' Was sie dereinst in )Preude neu gebäret! — 
^^Wie oft hat die Akasie geblüht» 

Seit du es dir entsinnst? / 

t » 

ASTRALIS. 

Wohl sehnmal schon. 

£ubo. 
Schon vierzehnraal ist sie durcbglüht, verdorret» 
äeit Isis deinen Geiflt auPs" neu gestaltet 
Und diese zarte Hülle ihm verliehn. — 
Wer. zeigte dir das Bild der Ewig-Matter? 

AsTHALtS. 
ElTDO, 

Wer liefs dich den Kampf der Elemente, 
Uixd wie ein Liebeshauch sie sühnei» schauen? 

AsTRALtf, 

Du! — 

Und den schönen Jüngling* tfnserlt Meistevi 
Wie stemumkräntt Er auf dem Strahl des Morgens 
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DalUpfahrt und des Kreuzes Bhitpanier 
EiKiollt •— trer li4t, ihn dir gezeigec? 

AfTBALIt. . 

> . * Du! — 

Und meine Bruder in dem stillen Thal; 
Wo nie der Löw^ bruUt, noch Zähren flie/sen, - 

£VDO. 

So sollst du freudrg auch ihr Werk Vollziehn« \ 
Sechs Tage 8ind% dals ich dich hergeleitet 
Yom Carmel, wo die Rotten Sarqns hluhn, 
Hieher, wo irdisch Thun ixoch wögt und streitet; 
Hier solltest für den Junglrng. du entgluh*n> 
In welchem du« von Anhegion, bereitet« 
Du' glühst, er ahndet;- aber Fortgezogen 
Wird "er von dir zu wilden Lebeilswogen« 

ASTAALIS, 

O Bruder,, schone I , . 

E ü D o. 
Unterbrich mich nicht I — 
Der Tempelband solU^ ringen und entsagen; 
Doch schwelgt yer thatlos, und enthüllt das Licht: 
Drum hat die Todesstunde ihm geschlagen« 
Wem WilUnsmuth und Wirkens^krait gebricht. 
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Wird von depi Sturm des Schicksals fortgetragen; 
Der ißund des Tempels, er itiufs untergehen. 
Und Molay selber die Verwandlung sehen. 

AsTaALIS. 

Auch Molay? -*• 

, ' EüDO. 

' Ihn zum Opfer zu bereiten. 

Bin von des Thaies Brüdern ich gesandt; , , 

Du aber sollst den kühnen Robert leiten 

Zum Thatenfeuer an der Liebe Band; 

£ntreifsen sollst du dem Gewühl der Zeiten 

Den Meisterstab für des Geliebten • Hand: 

Dazu bist du vom Thale ^auserkohren. — "" 

fir naht, sey st,ark, gedenk* was du geschworen! -^ 

(gehl ab.) 

I ' 

Astkalis (allein.) 
Isis, Du Gottbegnadete Mutter, 
Die Du tränkest alle Wesen mit göttlichem^ Lichte 
Die Du, die Zarte, die ,Ew*ge, 

Als Jungfrau Dich nährend den sündigen Menschen, 
Verkläret, gewältigt durch eWige Kraft, 
Den Meister, den Heiland ^barst! 
O Honis, mei|i Meister, 



Wenn Du mir flammtest im "Birne de» Frubroth^, . 
Wenn Du, o Isis* mir strahltest im Spiegel derMeerfluth l 
Stärkt zum gewaltigen Werk mich, die^arte; 
Genug MU thun für ihn» der mein ist, 
Yersölinend mich.^lurch ihn, der mein' ist, 

« 

Zu gluhn mit ihm, in Dem, der All' ist — 

Durch Schönheit zu sahnen den Sohn der Kraft! — 

(KoBBUT nad Mchs W A P P N e'r ireren auf.) 
Rober't (m ^sfwli»*) 
Willkommen, Klausnermädchen.' -?r- 

(zti den Wappnesn,) 

Ihr eilt ztf. jenen Höhen, 
Und gehet mir ein Zeichen, läfsts^ch der Türke sehen. 

(Die Wappner geben ab.) 
'Astral 18.' 
Nbchhastdu Zeit zum Kämpfen, ich Jgsfe dir das Haar! 

^' (Sie ^imrtt ihm den Hejinn ab.> 

B.OBERT. 

Wer bist du, sieU^am Wesen? i 

ASTRAX.1(8. 

Für dich ein Brandaltar! — 
Robert, , 

Seit jenen sieben Morgen, als ich dich hier gefunden. 



y 
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Hat mich au« dainen Augen ein bü£ms Weh* umwunden; 
Den Lebenahauch, der klingend -aus Wald und'Wol* 

ken «challt, 
Entsog* ich deinen Lippen -^ nur du. bleibat «treng. 

und kahl — 

ASTRALIS. 

Siehst du die Pilmenblüthen sich liebend dort um- 

schlitlsen? 
In Farben, Düften möchten sie in einander fliefsen. — 
Doch streng und^alt 
Treünt jede die Gescal^ 

Nur blühen sollen aie und nicht geniefsen! < — 
' R O B B R T (ptüulich in Gedataken rcrsiokend.) 

Ha — 

AsTRALIS. 

Bald halt* icVs vergessen! ^^ 

.(indem sie Wein und Früchte aas der Hätte holt und sie ihm dar- 
reicht.) * 

HierDatceln, Palmen wein ! — 

RöBBRTt' 

Nut blühen —> nicht geniefsen l — 

ASTRALIS (Idadlich«) > 

Du inu&t niohtuaurig sef n! 



» 
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ROBSRZ. 

\ 

Erröthen pb derGluUien» mursicb,^ diemlch Tersehrc^ii 

A S Tll^iXI S uhn UflHClirmgead.) 

\ 

•« 

Mufs nicht die Mörgenröthe den Ail^^ i»bu Terklären ? 
Rein glänzt die Macter-Jitngfraü and 'spendet Glutben 

doiohi > 

Robert. 
Bist dji ein Christenmädchen ? -^ - 

A»TAALI8. (bedeutend.) 

'■'*'■■'.' ' ■ , 

Bist du einTemplernocb? ' 

RoBBAT (indem tr sich gtwaltsam aas. ihren ihn unklammeraden 

Armen losreifst.) 

Ha» jdu erweckst nucli vom Schlummer, halten ihn will 

ich den Schwur» 

Fliehen dich» Zauberin! -^ 

i 

ASTBALIt. 

Fliehen? -^Dochinden^cboofs der Natur ?^— 

DiB WapPITBII (schrieU hereinstärzend.) 
Ritter, die Türken I — • 

^ Robbrt. 

So folgt mir freudig zur fröhlidieiiSchlacht ! 

(•iitmit den, WapPHBRN «b.) 



\ 
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A&T&ALIS (dit ihm mit «lugebrtiteten Armen nacheilt.) 

Aobert! — > 

.£ IT p O (atis 4er-Hält«-tteteBd, strfi^ ^qd- g«bieteiisch.) 

Astral!^! -?- 
AsTRALlfl (pl^itzliöb it^en blelbbnd.) 
. Sie ^iebt ihn, wie inich^ die gewaltige Macht, 
In. Blut und Nacht! — « 

(geht langsam in tlie |Tütte.) 
£uDO (allein, mit gefalteten Händen.) 
Der Liebende scheidet •— die Liebe wacht! 

^geht auf der Seite ab, wo Robert abgegangen ist.) 



,Z?WEITE SCENB, 

' , ., Tempelgar ten, 

Philipp (der den ganzen Auftritt über mit Öartenarbeit beschäf* 

ligl ist.) F R A N Ä (im vorigen Costürae , , doch ohne Mantel, 
gleichfalls arbeltenlf.) ♦ ■ 

j \ 

, Nun, junger Herr, wie mundet"£Uch die Arbeit? — 

FRAKZi- 

Ganz gut. Nur seh' ich noch den Endzweck nicht. 
Wozu von mir man Knechteaarbeit fodert.T 



> ; ~ y9 — 

I 

* PHIIilPP. 

Den £ndaTf!9ck? -^ äeht die anhe Böhme ha^rl 
Sie hängt ao krank den Kopf, als ^ware sie > 
In Muttemeheo. ^-^ Zaudert iii<;ht, hegiefn «ief 
So* trinkt sie Lebensathem. — ,Die Arbuse 
Erstickt hier fast iit ihrer. Blätter HuUe-; 
Ich Jüfte sie -^^ und» $eht ! als ob sie danke, 
filic^ sie midi traulich aus den Bläher^ an^ -^ . 

FrAZTZ (lächelnd.) 

Sie blickt euch an?! — , 

■ * ' ' 
Ph|L|pb^ \ 

Bin ich ihr Meister nicht? — 

a 

(immer bald auf dieser, .bald* auf }eher "Stelle fortatbeitcnd.) 

Der eitle Epheu ! — Bankt sich so verwegen 
Am Weinstöck,^ daf« er ihm die bebten Satte 
In Schatten hüllt; -^ ich beug* ihö. 



- ' .■ ' 



Fa 



▲ NTZ, 



Etwas unsanft! ' 
- • Philipp. 

Ei! seine Blatter, ob sie. noch so grün. 
Ersetzen mir die süfse Traube iiichüh .*- " 

Hieher, du Stoiber! hinten bist du noch 
Zu etwas gut; allein die schone Frucht 
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Aiufst du mir niclit yerdankeldi Aufgeblasener! — 

I^a Idb' Üb mirdafi/ niedre Pack von lUcite»' • '^ 

Endivien, Salbei und Bninneiifctefa! ^ . ' ' 

Zy^ar olme 'Schein,^ doch ^cböne ^ottea^abe-: 

Es friscbet die terdorbnen, 3äft'. una, auf. 

Hier steht es, eng' — das macht der Haufen Tulpexü 

Sie stellen isich, als sey der gffli^ie. Fleck 

^ur ihretwegen! -^ Fort, ihr ieitien Dkingerl t. j ^ 



/ 



Franz. 
O Schade um die schönen Tulpen! 

/ ■ ' • 

s - '.Wasf 

Weil sie so schön sich blähen koBseSy «oll 
Mein armes frof;nmes |ü-äütervolk verderben? 
Fort mit ]dem Plunder! — VNTarum wart ihr nicht 
Oescheidi jind liefst ein Fleckchen nur noch übrig? — 
Nichts wollt ihr opfern; dVum yerliert "ihr alles. — 
^ (nach einer andern Stelle des Garten; cqgehe^d.) 

Sieh da! du dürfe Ceder! Stehst du noch? 
Ich glaubte doch, du mülstest labest verdojrre»/ 
So ohne Lebenskraft und Säfte/ 
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G&tnerJ 
Ihr werdet dodi gesoheidt seyn und den JBaam, 
Den majestätischen, nicht fällen wollen? 

Philip». 
Ja, morgen mvl^ er d*ran. — Der toÜt* Fremdling 

I 

Hat sich in*8 rege Lehen hier verirrt. 

Und rauht dem Bodeii nur die besten Säfte. 

^S ist «0 ein ahet Banitn! . H' 

PHILIPP. 

Deswegen cibenj . 
Ein alte« Ühel mnGiN mit $diaeliigkeit 
Vernichtet wenden! *^ Seht, er itirht ftichbä unten, 
tJni-glaaht, der Thorl als mÜM* er eitrig Uhen, 
Der gante Garten te)" said^Eigenthnixu 

Faan;b. 
Doch wenn Ihr seine V^'itrzel ausgrabt, g^hn 
Ja fluch der Kitterspom, das Pfaffenkraut,^ 
Die PÜxe hier, der güldne Lack verlaren. 
So schöne Farheji! — 

^ Philipp. 

, Nut gemalter Staub ! — 



, t 



' . 



Das Zeug hat l^nge g'au^ die. arme Rose ■ 
Um uns et» Herrgotts Thau betroger^ ! — Unkraut I 
Der Eose ziemt de» Thaul — Hinweg mit enchl — 

(er jttret atll* d^s Zcng ««$,) 

« « 

^Erhitzt eucb nicbf! • » < • > 

Hmf: ~. lieben haitk.als nalskalt.' 
FaakzL' 
Sieh da! Ihr baut auch Klee und Esparsette? 

Phiupp. 
Ein Deutscher Gämier hat es hergebracht;. 
£s Futtert gut und ist Euch so g<iduiclig» 
D4rs es sich üGn&näl ruhig mähen lä-fst, 
Uild hoch, sich preist, wena es xnm sechsten mal 
Das letzte Restchen Kraft zu Markt bringt^ bldfs 
Damit tnein alter Esel es be^tieide. — 
Es ist 'ne glite Haut von Krauts wahrhaftig!' 
Nur hat's den -argen Fehler -^ aeht! ea saugt Euch 
Den Fleck so rein, dafs auch kein' Bischen Kraft 
Im Boden bleibt! — in drei, vier 'Jahren« wächst 

« 

jLuf einem solchen Fleck nicht 'mal ein Veilchen, 
G/'schweige denn ein Weinitock, eine Rose — 



' . 



. './ 



Man Ixra^cht's nun eben; darum znn& 6t steha. 

So gern ich auch ein kleine« Fieckehen 'iondt 

Zu Nelken und> Reseda übrig hätte; 

Denn — sagt •mir Herrlein I — wenn Ihr Euch den 

Wanst 
Gefüllt, 60 melden sich doch Aug' und Nase, 
Und jedes will sein ihm besöhieden Theii. 
Ja manchmal denk' ich so: wenn unser Herrgott 
Uns auch dien Magen nahm", und nur die Nase 
Zum Riechen, und das Augleinpaar uns liefse; 
So dafs wir blols vom Seh'n und Areclien «ehrten. 
Wir wären minder feist und' mehr berührsam. — 
letzt hat £uch mancher nicht ein Bischen Nase; , 
Da&istdäs Schlimmst'! — Ihr trocknet Euch die Stirn« 
Ihr lös*c das Wamms auf — Macht das Bischen Graben 
Euch %o viel Hitze ? •»- (vor sich) Wirkt es ? — 

FbANZ (vor sich.) 

I ' Nein, hier kann ich 

Nicht dauern; denn der Kerl macht mich verrückt.' 

-(laut.) , ' 

Hör, Alter, sag! — r doch ohne Trug — wer bist du?-:- 
Ein Bauer? — Nein, wahrhaftig nichll Eiii Weiser, 



\ 
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Mein Genius vielleicht» dAxa WttimmH ' 
Die Biod« mju^ su löte^ 

PHILXfPr 

Ibr seyd mücle, ^ 

Ruht £uch im Schatten jehes Paknenbaum*« t 
Vielleicht dafs seine Blätter Euch Vas sagen. 
Sie thun*s bisweilen^ und das klingt dann besser» 
Als wad ein Andrer so £U Markte bringt. 

Wer seyd Ihf ab«r? — 

Pailivf« 

Jch ? — Ein Mensch. — Und Ihr? 
Doch ja! 'w äerSohn des Seneschalls VonPoitou!— 

(Ptanz geht ab* Philipp sieht ihm nach.) 
Der Junge mrd »ith beasem; aber schwerlich 
Kann er ein Mann, ein Held def Menschheit werden ! 
Ach! dazu macht uns nur des Schicksals Hand; 
Allein gewöhnlich packt sie uns so eisern, 
Dafs wir zerbrechen, eh* sie uns geformt. 
Mein Adalbert! — 

(Er «teht in Gedanken Ventmken,)^ 
M O L ▲T'<tri» auf, «r t« im «öHigen Ornau) 
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Mol AT. 
S# traurig, lieber Atijeu? 

PBiLirp. . . 

Lafs xnicli den furchteirliclieii Naihen nlcbt' 
Nocb einmal boren f — Kommet do Tom Capitel? 

Mol AT« 
Ja, eben jeut« 

Philipp. 
Du bist in groCier Wallung. 
Was gab*s? ^ 

Mol AT. 
O, lafs inicb Gottes Luft erst atbmen! 
Philipp. 
Mein Freund! — 
^ V MoLAr: ^ 

Du Jtennst den lang' verbal tnen Groll, 
Mit welcbem Frankreicbs Pbilipp unsern Orden ' 

Befeindet. Nur zü gern — wenn er*» vermöcbte — 
Beraubt\ er uns. und bäuFte unsre Scbätze 
Zu den erpreCiren, die et freventlicb 
Durcb seiner Bürger blutigen Sebweits erbeutet; 

Philipp. 



leb l^ena* ibn ja! ••«* >den königlicben Wucbre^! 



f 
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.Mo];.Alr. 
Der lisfge Bertnuid Gel, sein Bu«€jifreuiyl, 
Dem die Tiar' er für: so schnöden So\d 
Verschacheft, hat mit ihn^ sich f^st yerbundet. 
Viielleicht ist unser .Schatz das Lösegeld^ 
Das er für Petri Schlüssel angelobt. 

Philipp. ' 
Das sieht ^hm gleich^ dem heuchlerischen Pfaffen! 

r * 

/ 

MoLAY* 
» 

JetzJ ist der Papst zu Poiiieirs; uiid so eben. 
Wie mir rtiein Freund> der Cardinal Präneste, 

* , ■ f 

Berichtet, ist ein Breve untenyeges,^ 

' ■ - I 

Worin der Meister des Sj^itals und ich 

Dorthin entboten Werden, um, so heiCst es, 

Dort einen neuen Kreuzzug zu be^athen. 

Prärteste'ns Brief kam gestern, mit dem Bootschiff} ^ 

Das Breve trifft vielleicht mit der Fregatte 

Schon morgen ein« — Du siehst die schlaue Falle! — 

t 
i 

PhIXIPP; . • 

O ja[ die Teu^lsfrätze kuckt ganc sichtbar - 
2,ur Kutt' heraus. — Das also war d^r Grund 
Der heutigen Ver^ammlüzig. das -Ca^^itsls? -^ 
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Das war'i! — denn betitä galt*« di6 wicbt'ge Frage? 

Ob wir tler Vofladuhg Ae$ heil'geil Vatfli*s, 

Nach PoitierS ^n koihifieti, ^ilHg folgen» ^ 

Und dorten« vor Sanct Peter*3 feilem Stulil» 

Der uns ron Philipp sclilau gestellten Schlinge 

uns ohne WkfFen ruhig Überliefern; * 

Od*r> ob wir jetÄt die Kappe fallöil taSsen> 

Im Punkte der £At$cheidui^g, und, d^m Bannstraht 

Wie dem Panier der V^lkörfuhrer trotzend* 

Durch ihrer eignen Soldnet feile Haüde 

Die Zwiiigerburg jetit öUtn sturmett solPeil, > 

Die wir $chon läiigsteni heimlich Untergraben, 

Weil sie das frolnme PilgerVölk befehdet. 

Zu dessen Schutz wir t*empelritter sind» 

Päi'Lipp. 
Welch eine AufgäbM -«-^-'S ging wohl stürmisch her? 

Mola'y. 
So, da(s ich, in «der ganzen langen 2eit> - 
Seit ich dem Orden diene> nie ein^OleiQhts 
Erlebet habe» ^ 

' PktLt>K f 

/ 

Wofür stimmtest duf -— ^ 
Di« Söhnt d*s ThzVu U C 6 ] 



— öa r- . 
M01.AT. 

/ 

Für festen Maxin^sinn in gerechter Sacde, 

Für das, was der Moment, die Pflkht gebietet; 

Für offnen Kampf' mit Krön und. Klerisei. 

Philip^. 
•Und? — ^ , 

Mol AT. 
überstimmt!- . ' / i 

PulLtPP (ihn umfassend.) 

' * 1 

,. Ruh* aus an Freundes -Brust! ! 

M O L A y. I 

Du weiCit el, Bruder, ob. ich'a redlicb meine> \ 

Wie warm dies Her^ für meiner Bruder Wohlfahrt, 
Der unbeki-euzten^ so -Vv^ie der bekreu2te^> --i* 
Zu warm nur — schlägt! — 

PHItIPP« 

\ 

Ja ^ leider! -^ Laus «s 
schlagen! — 

MoLAV* 
I 

Du weifst es, wie entartet ich den Orden 
Schon überkam, was ich aus diesem Trols 
Gescjiaffen habe — was ich gern aus ihm 
Geschaffen hätt^' — 



1 
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£f wird gfeschafTeit w e r d e n !,< 
* Mol AT. 

^ein — * ei wird nicht! — aus diesen dumpfen Massen 
Erhebt der reine Phönix nimmer sich! «^ 
DaXs sie mich nicht, erkennen, dafs sie mich 
Verschmähen« dafs sie von allem dem nichts wis8en> 
£a gar nicht ahi^en -y^oUen, was -^ verzeih*s 
Dem aufgeregten Herzen! — was für. Opfer* 

' Ich unserm beilegen Endzweck freudig darhoti 
Das -i* Gott ist jeut mein Zeuge! . -^ das ver« 

) Schmerz^ jdi* — 

Allein dals sie hei hellem 'iCage sich 
Die Augen blenden, jes nicht sehen kdnnefl# 
Nicht Wollen« was der Menschheit« deren Rettung 
Sie sich gewidmet« jetzt allein nur noth thut: 
Das quält mit tausend Martern meine Brust. -** 

Du lehit ja noch ^— du bist ja Uoch ein Jüngling! — > 

MoLlt« . , 

Mein wärmet Leben starrt ati ihrer kalten 
V«rstocktheit< '^ Praund^ main J'hilipp! -^ ja« ich 

fühl* ^1« 



^ 



V 
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/ 

Nach sechzig langen, breu durchkämpften Jahren 
Hab* ich umffonät g^elebtl 

' Philipp. 
' - ' Verzage nlchtl -^ 

Des l^önigs Schwert, kaiHn Eui-'en mächfgeii BÜtid ' ^ 
Nicht Sturzen! a— . ' 

\ M0Li.Y. 

Ach 1 den Kdäig'Jöreht* ich nicht; 

V 

Nicht dürcii den König^ duirc^ sich selber feilt 

I 

Der Orden, fallt, erwürgt von sein>en SöhhenJ 

Sie op^örn'ihn, diö Menschheit^ um iljr eigne* 

Kostbares Selbst Vor — Zugluft zu bewahren, • 

O, da« ist bitter, bitter! — * Waruni schützt^ 

Mich Hcinriclis Arm, dafil ich's 'Erleben 'niülitei *• 

Philipi^. 

Allein der Grofs-Com'ptinr -^ er W^r dööh stöftÄ 
Auf deiner S«itÖ? . sc>. „, .,,.1 . .: . u 

' Mol Ar. 

^ ' Atifch nt)?cti jetit; alMn". ♦ ' - 

Du weifst ja selbst, wie viel die grauen Formen^ , 
In die sein Geist nii'rt schon seil: achtzig Jahfen » 
Geschmiedet ist> ieni ahei» MiAnne ^ind. ^ 

Und diese soll et ^selbst so schnell zerbrechen] -» 



/ 
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Sein beürtfr Gein )iat. freilich: länge schon ~ 
Sich losgeraacht; alleia. am Voruilduiil ■ '' ,' 
Bez^w^ingt cLsn Willen.' Weim> der gj^nze' Ord^n, 
Wenn aelhstf dia Qbtsitenbeit in Trümnter fallt -n- • 
Er bringt das Leiten; dack den. Rd^^y^"» 
Den Kronvasallen, kann- er iHr nicht opfern. 
Vernunft besiegt *der'afRgeerbte Wahn; 
£r schaudert, das ;^ »wolifen« irftft.e^ eukiehti .-7 

1 

Und NorioU^ Anna^nac, und. Villa. Fraüoä? ^-^ ' . 

Mol AT. 
Du kennst, den Stolzen» dem A'tt goldne Lindwurm 
Mehr, ab des^Heäaaib Maiteiizeichan gilt. 
Bei EngUmi moUen, nxeitft* er, ' um Vergebung ^ 

Wir flehn, flafs wir deni*Läw«nherzen Richard ' 
So , manchen. 3p<it& geisacht» sa caibebi. iFangb^U y 
Uns nicht gelira«Klie& lasse» ;.4,ja»avieliercht 
Wetd* <;es sidi. hiftldrj^ick. i«ä«re^ Noih ecbaipieQ. 

Und'Armagnac?H [■ \ f ! . -^ .' 

'lErwait^t, dafs ein Wunder, 
der Kirche ihre Sdutt^er Letten ifferde. 



V « 
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/ Ppxiipp. 
Ja, das Ut ihre 'Art! •— Der Himmel toll 
Statt ihrer thätig sey^; sie wollen ^Eusehn. — 
Der Römer Qebbo war denn döfck des Bodens, 
Der ihn erzeugte« ein^denk? -^ « *' 

MOLAT« 

Er selber wcdite hiu^imcli Poitiers^ 
Und von dem Papste Peui^ Schwert erbitten, 
„Dann, <' rief er, iJkkixi der Aärkste Ge|;D€r nte . 
Uns schaden!" .v 

r "pHrLlTF, ^ 
Pas 'sind deine Soltne, ^Romai 
O Cassi^S'iin^Bhitti» !;•*»- -und die Andern? ' 

, ■ ' >'«<Mo'liA.T.* ' ' 

Die meisten sind dasi Ech0 \9iVLt^t Kühlen; 
Im untern Stöckwerii^laobeD sie dei^^Bran4 ' 
Des Hauses kiicht» öhgleich dä| Dacji seho^n raucht.- 
Die Wenigen, die d^s Feuef fbhn„ erwägen, 
Wie jeder weislich sefne kleine Zelle 
Dem 3rand* entreifsen Jcöpne -p— mag da« ahdre 
Dann auch, wenn's Gottes Will*« jEusammensturzen ! 
Ja Manche, die recht klug sich dünken, liefsen 
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Day Fundament und WolinliAiH gern zerstören. 

Und blanke« K^äWEl^n^ oben In der Luft ' ' 
So hangen bleiben könnte! -» 

' -^ • ': War denn keiher 
Ein Mann? 

O ' fal ai^lf '4f firzlich An%€ndmmhe, 
Die wollten 'die Strbaluppe heute Nacht 
Mit hundert. Kwech^en rfinen, und danii' friich 
Nach I^ondon/ftöni, Madiit« was Weifft ich's,- segeln. 
Dort von den Fird^n- üftü ^uccurg erbitten. 
Und jeden, der's verw*^gl*e, niederhauen; , 

Sie wähn*ten es zu iublen, da& nur sie 
Zu Kettern unsers Bundes' besi-immt. 

Philipp. 
' ' > ' • Die *I%oren ! 

Was kann uns 'Keckheit ohne Reife fronimeft? 
Gilt*s einen klugf^n Überfall bei Nacht, 
So weckt das Volk -den 'Feind mit der i^osaune. 
Damit er ja erblicke, \fid der Mond 
Von ihren blanke^ Helmeo widerktraMt. 






I 
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l 

Doch eh' er. noch erwftch«Ml>lieh"«nr Wehr. 
^ Gerüstet, wenden weititcii aie lU^ dosse^ 

Damit da» Blut die $ättel nicht heapriue. 

O, knebelt euch den Mui^d« und lQA*t <Ufi4X^ . 

Euch Herz und Arm» JÜir.Pap^lgei-Geschmeifs! — 
. Wie h^t, q Freund» dein grQÜses volles Her« 

In diese wüste Steppe sich Yerim! ~ ' . 

Es is.t n^eiQ Loo%| -* die ^«chwilt wird mich 

, , . Jachten^ -.^ 
X>,eT Orden hat dem Toide sich gewÄiht.^ 
Jch haV ihi^ rptten w<»l(eQ'; känj», icVs Bichw 
So ist es Pilichta mx ihm mifh m hfgraheQ« 

Was willst d^,,d0n^ begii^nea'S ... 

, . , . IVfeinen Steraen 
Mit reii)exi(i. Sinn; und Herzeii männlich folgen. -« 
Mit der Freg^fte, il& das Brave' bringe« ^ i 

Erwart' ich npch vom Cwdwal ie\n Schreiben« r 
Zei;i f ilipp fichjils Q£&)^,'Fßij$d.dea Qr^nBr^ 
Wohlan! so zie}f ich mo^g^^/U^c}; jP^risi. 
Ich trete kuhu v^f seines T^^o^te« '3tMfe^, 
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Und sag* ihm Wahrliek» die «r lange sckon 
Von semen fifil^B Schtänzen nicht Temfthai. 
I^k gehe su 4eai I^efitt nach Poit^i^A 
Und falte dßm 4a8 . Itunatlvche Ge^VreW ~ 
Xler ArgU«t aus einander. Hilft. di^ Wicbtiu 
So raun^ ich ihm in$ Olir, durch ^rv^eiche Mittel 
Er schändlich sich ypn Frankreich die Tiare 
Erhandelt, «^ fiosheit, Freund, gewinnt man nur« 

_ 4 \ - • •#» 

Wenn man ihr «ei^t, wie man ihr Spiel belauschet. 
[M, ^ceuttd^^diö.GbröCie der QefiJirl 






: MohAx^ 
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Der Orden lut Mtw^f^en)*-!- Nicht' aetfi Hecrs'cher> 

. Sein Knecht hin kh» W^nti ^iWtfimsyajgiing. achios'. 

Pen\ ]üi||9t#ti IV^er Mint «^ waa s^^U d^rMei^ter? -^ 

Dein Leben . , < . l 

Ist ein 'Lehn, daa ich dorn Cteher3<^r 
Verainften mul^! I^h h^be ,mir> Oatt L^bj!) / :{ 

Mit ihm dach manche scjiöne Stund*« ervi^ut^eit. T 

Wenn du das 6piel rerlörs^! t , 
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Motiv." 

! VerlorfeÄ' kknn, 

I 

Was QlauV und JCraft b«goniJ6A/ nht/tn^r werden; 
Ob aber icb das Spi'^1, ob es ein Andrer 
Vollendet, daii^ ist' einerlei. 

I - ^ * • - , , 

Philipp. 

Bedenke! .J 
Noch steht's ii;i feiner Wahl. 

MolaVj ' 

\ ■\: .'^ Ütad'»taad*e»,' Freund, 

Sprich ! — dafs tait Niedrem Hohes ich vergleiche — 
Srand> nicht mth In der Wahl d^ Märtyrer, 
Sich der ei^nnt^ Wilhiiielt nictit '3!u'opfei«nf — 
©er Kampf ist imeifelhaft, doi^^se«!' M^fsHngen 
Noch nicht gewifs, u«d -hofTen darf ich noch, 
Dafs unsrem Recht die Arglist unter^li^ge. 
Mein graues Haar, des* Ordens heil'ge Regel," 
Der Levnanniaiitel ielbst, de« -»I^nrpnrs Bruder, 
Bodeckt vor ieB«n Blitzstrahl meiue' Brust. , 
,U.nd traf el- sie — kann er mir doch den Glauben, 
Dafs meines Wirkens^ Saat ersteht, nicht rauhen! — 
Wer für die Pflicht -^ ein willig Öfffer i— fiel/ 



r 
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Ist — 

{indem «^ d*' zaVot erhobene Bftcrpr lenlut xeiA'AW^i^^t falret) 

liocbbegnadigtl -^^l^jiip^'auch ich zum i^iel! — 

Em Ziel des, Wirkei^s?^ — Qlaub«^ dq pqdx dw^tt? -^ . 

Betrogner I' sieh die i;.leriie hume SchU^ge! - 

Sie' schiefst, als wollte sie «ur Sonn\ep\por. 

Die Thörin sieht im Blauen .^twas flattern« 

DVani träumt si« , Flügel . sich : doch -^ kaim sie 

fliegeil? -^ I 

'Im Kreise sich umwinden -^ ^eit^r nichts! ^ 

Mo;.AY, 
Pfui! dieses Bild kam nicht aus deinem Geiste! -~ 

Er hat es nicht mit sich isür' Welt gehrächt; '"^ 
I>och Menschen habeVs hluSg drein ^ekriuelr. 

mOLAT. 

Und tädels^ darum ^U das Firmament, 

Weil e* sich trüb*' im ttüften 'Auge spiegelt?' — 

FbA 172 (der an d^t Hand Mutet« kommt eilig gelaufen«^ 

^ÄAW2 (za~?hiUpp.) ' ■ ' 

Gieb Wasser, alter Knabe! 

(als er Mo!ay gewahr wird) Würdigei^, , , 
Verzeiht! '' • \ 
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Philipp. 

* * leb mbte sinnend 
An feti^iti Bäbni, als eJne'trauliclie ' ' 

Gazelle, vott ^em Duft dfer Insehen Krauter ' 
G^loc^Lt^ tttir nahte. 

. MoXAT. 



•> . — 11 
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Hä, 'Oieia' Liebling! 
. P H I L I p p. 

* r 

- * » i 

Nun? — 

Da fuhrt der Unstern ei,t^enj jSchakal her, . 
Just nicht «ij^n kleiijisten..^— ,y\^jtli9n4,pa(;kt jjrEuck 
Das"ai;ipe Tlai(?r. — 'D.(i^.gyig',ffijr ^iv^h ^ie Seele, 
XJnd, ohne viel zu zau(Je/i|,^s^ing' ich auf 

Und treffe gluckliph^ iclji yr^r uj^lpew^lm; -f-, - , - 

Ihm tpit 4ec f-aqs^ so e^n ii^ d^ep. Jlach.epi , 

Als er die FrQinnie würgt' — r den Würger wiv^gt' ich. 

Und rettete die B^^te -r-, da^ is^ *V®^ • — 

Fniiiipp. » ' , 

Ervrürgen, um äu retten! — Gut! — 



i 

( 
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I 

MoLAY (der Franiens Rfdblnl^ srtfgender Rührung angehört, und 

kidi t]Stbt länger halten kani^.) 

' *\ -'Mefn iSoTirif 
Sobn meines Freunds! ■«-» dein Vater ist ein Murrköp?. 
Du bist eih PoitQu,*ji! geiq^tSey Girttf) -***' 
Geh, Bübcken! gieb — wasch dich an jenem Bruntten^ 
Und dann zur Burg, data lie dich dort verbinden — 
Mach/dafs du fori,JH>WlWf — get!.,,^ fj,i ,i. /, , * 

(Franz ffeln abi) . 

• - ■ Gftlqb.t.seyCott!^ 

Er hat ein Hers! er ist des Bundes wurdig^l 

Philip ^. 
Mein tlieiirer'Ätolay! 



M.OtAY. , , 



Schäm* ' dichj ?lter Zweifler] 
Das ist der Mensch! — und seine Schellen haben ^ 
Mit allem Klingklang ihm das Schreien der Unschuld 

Nicht üb 'Erklingen konnex! ^ und das freut mich! — « 

/ 



I ( > < 



■•P*ltlli»p* * '' '■' ■^.•- -•• 



Mith auch -^ es ^ebt febrt elii eil Schakal mindfer ! -^ 
Er hat Instinkt, der Jün^f V- "''- '"^ 



\» 



Ho4AY. ' 

Lafii -das' Streiten,' 
Und it^ne 'iiok Vih mir d^r schönen Stunde« 

Willst ^ deim nicht int^t Mittagsmahl ? '«^ *S m 

2eit! '•^ 

' MoliAt* ; 

Vor i^ar ich satt Voö hittereü Oefuhleil * 
Jet2t schwelg* ich tinter süfsen -^ Dank dem Geber ! 
O Bruder^ könnt* ich doch auch deine Wolken, 
Zerstreuen I — ' ' 

Philipp. 
Mein Himmel sank mit Adalbert« 

y MoLÄt. 

^Und todt ist auch Patroklus!'^ «-^ Denkst ^ää Liedel^ 
Das wir als Knapjjen oft im Forst geträllert? 
Du warst^ Achill* -— Patroklus ich I — ■ . 

Philip^« 

O Jugend! •** 
Du Harter^ warum fetxt dar^mich mahnen^ . 
Wo*s Vurhend.wiöder wühlt in mir , um den^ 
Mit dem der Jugend l^tsier Strahl lAciir scUW&nd! -^ ' 



I 
( 



j 

\ 



- 95 ^' 

MOLAT. 

Sey Mann! — Schaii, Millioneii frUthßr Leben 
Verschmaclitea langsam unt6r dtnii, Sirocpo 
Der Tyrannei. — Si6 flefaieil dich um Beistand^ 
Mn^ ielb$tUdb V^in^t du deinen To4t^|inurl 

Bin ick doch auch verschmachtet I 

•HUf «19 Jrettenl 
'. Philipp. 
O Tyrannei! kontitt ich mit dmii«iii Geifer^ 
Mit deinem eignen, dir die taMsend Köpl« 
Ver^ften, in dem .Blute der,£rschla§neiii ! 

In meinea Söhnet Blute dich ersticken! 
Allein mit ihm starb meine Kroti9 hia •«•• 
Was kapn der Stamm? — * < 

^ ^ Uns biuthenvolle Sprofsling* 
Zu unsera Eden* neaer Pflanzutsgachenken* 
5ey Ritter unsers, Ordens 1 — Du bist Pair, > • 

Von Königstftammd — bist ein Tejm|}eibrtider ^ 
£in Wissender! ^ Die alten JBrüder kennen 
V Dein Schicksal '-* t^a^che kennet dich persönlich» 



/ 



\ 



^ » 
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Und ahnen dich nnr ntdii ii^ diesem Wammt. ' 
Entdeck* dich dfett Birüderil -^Philijjp's Acht ' 
Kann dir in, C^rperü nicht t;iA Haar -mehr krünelnaezi. 

Ha« sie yörtfiott* \^\ — Dennotfb kUdto uüd darf ich 
Kichc Tempelritter seyüi 

O« lafs nock einmal 
I)ie BlütheAUiilirer Jugelid dich . nmdujften ! — 
Als wir kaum Menschen wared, Warst du scho^ 
Meiii Bruder ^-^ -werd* e* J^wt im heil^geü Sinne! ^ 
Ich reise ab .— Y^etti lAss' ich ÄieiÄU Schöpfung? -« 
Der alte Grofs-Gompthu^ -^ w kann es nicht *-* 
Führ* er cUn Nahmen — leite du das Werk! -^ 
Und) will es Gott» dafs ich f&r soineii Zw^ck» 
Für seilt gelobtes Land« ein Öplef falle» 
Oi %o vollende du> wäS ich begann! — * - ^ , 

l*HILiPP*y ' 

Mein Freund, m^in Bruder^ R^^Tü ron meinem Leben! 
Du Einziger, der mein erstbrbnes Het^ 
Koch an den abgeschmackten Erdl>all fösseltJ 
iBlofs deinetwegeil witrd* ich doch noch einmal 
Mick in den trüben irrelleliVolleil Strüd»! * 

1 - 



rr 97 -~ 

t}eB Wirrwarrt> .den-tie faUcl^lioli L^ben nennen. 
Versenken; doch ei^ feierlicher Eid^^hwur 

i *• * * t 

Verbietet mir'9f> • , ; . ,- i- 



Mol AT. 



» 



/ 



j. 



'>< I 



Ei^,Eid$cBwur? -^ Ich ersUune! -p*^. 

••' • «^ ' ' • 

Ja, Freund, ich wf Unfein. tqhröcilich Löos dir^tn;« 

Enthüllen — desx^ spoist spreiigt p^noch,mein InnVef. 

In jener Nacht, a^i^* Philipps Knechte mich,.«- - 

Den Prinzen vom Geblüc, den ersten Günstling,* 

Den £insVen>^der an seinem ieilen HoP 

Et Redlich mit ihm meinte — ivon der Seite 

Der Gattixi,.die, in Wehen der Gehurt 

Zyfbli Stundien ;^oho3 gerungen, grausam rissen. 

Der Gattin, die ^ aie starb zwei Tage dVauf 

Mit einem to^t^ Kjoaben! -rr in dem Kerker 

Wai;d mir die M^ — Ali ol^ne Recht und Urth^i^ 

Um eines eitlen falschlichen Verdacht's,. 

Idi drauf verbannet und geächtet wurdje; ' 

Als endlich -* in demselben Augenblicke, 

Da ich zum flijst^tt ma^, yqa Pro^; ^ratam# 

Von Hunger .übermannet, betteln mu(ste — 

Ich hone, daüs m^n guter einz^er Sohn; 

DU Söhn« d«i Tlua'i. I.. .[ 7 ] 



N r 
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Mein AdalbeYt; "^^1 er ein Mldcheh Üebtie, 
Das sich des Königs. WdHtist ina^eH^ohVen, 
Durch feiler Morder Hand gefallen »tifr 
Da sphwor ich einen 'furchterHchen Eid, 
Da£s ich Gebhr^ Frzi^hnng, Ran^ tmd Adel 
Verleugnen Vrolle, um niir Mensch zu seyn, 
KuV Mensch iseyn wolle, um d'a^ Hbchgef&hl 
Der Haühe zu empfinden und yid einst 
In des Tyrannen Herren ahisukuhleli ! — 

Du bist entsetttich, Philipp I 

' '' ^ - 'PuiLDe^r :' ' 

' Nur tJhi Raotihi 
.Ein s^wächer Schimtner meiner' n0ll«hflanxmo. -^ 
Freund, gönne i^^r d^n' sel'g^n Aufenihdk, 
Dem lang* veritufi^ititen eingeprcr&tcte^erxen 
In '^in^m 5^Wrei äer Wuth nur ILuft iü hiaAeti! ' 

(Lehnt sick^diluchzeh^ an "Molajr'i Bralt; dta^ nMch tlntet Pav^, 
in der er sich gefafst hat) < ■ 

Nachdem ^ch Xiiitg ^^ halbe Chvis^enh^it - • 

Durchirret Und, Von aller Wilt Verstoßen, 
Kein Obdach, kei^e H6hle, kehi^ Bjhiiitt 
Mehr finden kohnte>^ ruhig dVan! zu sterben. 



i.f 



••' t 



£s strandete bei Gyperü -^ alle Matinsobaft 
Versank — dreihundext j^ings rüsfge Leben; 
Nur ich allein -»• o, ächa4^;Poh^.S(;]^^ck«al! — 
Ich -ward gerettet., -^ Wie nacl^ faimo$e\ 
Ich d*rauf als Troubadau^ mtch durchgebettelt» 
Wi« du mich JDreuficlii^h aufnahm*^! -*• f ^f^^ 3«ndss 
Mich mahntest und ich /sine. 3 tun d^ lang .^ 
Die schönste pieine^ ,^ebens -^ alle Mftrißpx , ' 
In meines ältesten Freundes Arm vergafs! -r- ' 
O Gott! -T lelpbt .sey Gx^ttl -r- da^kpm^^.TVäiteii. 

Lafs mich sie küssen! tt l^on^m in meinen Arm! — 
0,.iif,?ßw^^'^^8^ ^^^9 ein^n Himmel! •— > 

Der GroCicpBip^Mr UCs; Eue^ Ona4en hiff^^* ' - 
tu» Mittagsmahl ift %3»g — Afle ^rudgf . i 

Ich will nicht 9$ßeß. 

.P:M^f:^ 



Soll an Eit'r X^äden Statt datf^ Tischg^ebec 
•Abhalten'? • ' , 

• ^ MOLAT. 

• -• , 

Ha! — Schon gut! — Ich tomme gleich! 

(G:a£0£A geti ib.) 
• ' MoLAT. 

So darf ich keinen köstlichen Moment 
Mir selber leben! — O des Möistehnantels ! 
War' er so "herrlich nicht, er War zu schwer! -i-^ 
Wie neid' ich, Philipp, diesen Spaten dir! 
Wann isi!'» auch mir vergönnet, atisznrühen 
Und wieder Men8t:h zit seyn! — 

Philipp. 

D*rum la£a mich's b 1 ei b e n ! — 
LaCi in' der Pflan26^pflege, die d\i gütig 
Als Balsam meiz^er Wunde aufgelegt, 
; Mich es vergessen, dafs Schmarotzerpflani^e 
Ich selbst in 'eines Tiegers Garten war! 
La£s in den Blüthenmich ein Bild des stili«n, ' 
Auf seinen Zweck besöhränkten, Daseyns lieben. 
Und über ihrer Bildung -. — wo Natu^ 
Uneingezwängt in ihren Kräften waltet 

r 

Vergessen^ wie die Menschen £reventlich , 



' r 
Den Gaften Gottes in ftich , selbtf vernichten. 

Aucli hier bin i9li^CIr e;^n Zweck nj^cl^t ainnuu ; 

Du 'machtest Ja niich xir des Gartens Brudei^ 

Und gabst daduKh ;im -ijjfien mir dfs ATO 

Das ehrenvolle, jedem jupgen Nenliilg^ . , 

"Der, mit Chimäre? pran|[end|, xu uns kommt. 

Die Augenbinde leise aufzulösen. 

Und in der Pflansensvelp -m wa ied^f kräfdir 

An dem ihm angewiesenen Wirkungsplatz 

Als Theil den Zweck des ganzen Gartens fördert 

Wo jedes Hohe, jedes Niedrige, 

WiH's nicht gej&tet \reiden, seine Nabhin^'* 

Dem mitgepflanzten gnSgsam- gönnen Täv^ «^ 

Ihm Eures Tempels AIlarJiQiligStes, 

Der Menschheit schöne Wiege, zu enthüllen. 

Lals mich*s noch femer-Aiben — femer noch 

In jedem kräft*gen Jüngling, den ich Euch 

Von seiner Afterbildung Makeln %asche, ' 

Pen Schatten meines theuren Tedten lieben. 

Erlaubst du mir*s, mein Bruder? — 

M O L A Y ( seine HtMid mit Rährung ergreifend.) 

Bleibe Gärtner! 

(geht schnell ib.) 



/ - 



^ ' Philip» Wiffc.r 
St) bleib* Wl tiiit«?r 6ü;fcb, ilb jtttfg^ Leben! 
« Kpnnt ibr mir iHe deti' txikäkti wiedergeben? i— 
Wie -— dder, zeigt die scBäf^üde' I^taf 

Dem Dulder imtii^ che Ve^icflimrig nur? 

'. . ' ... 

(geht sitmtfnd ib.) 
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DRltTff SdfrTSTE. 



(GefdDgnKs : rechu eine grobe eiserne Thär ; links, melir nach dca 

f • -^ " -^ / ' ' ' , 

Hintergründe, eine kleinere.) 

£x-Pr(0& V-Olf MONTFA^CON («i^ der einiv 

Seile 44» :?Br4ws^wid«s.) NlJ^F^Q. VON JfW- 

F O D £ I (an d«r «nderil, bei elfeeti TiidM sitzend, ciif wel' 
cbem eine Goitarre liegt.) 

Noffodei ! 

Noff6. 

f 

fa.Prior! 

PaiöE. 
Kein Scbmähwort, Bubei 

N O FF o. 
Hm! icb bin eben Ritter, wie Ibr selbst^ 



• ( •' » 



(*« 



-m. 105, -TL, 

Wir stecken Beid* in einer* glmchen Klause, 
Nur dafa H^^^dfif^nf^iuev. vmlicfi Iser« . 

Paior. 

s 

Elender! mYiIs ich zelinmi4 4^ noch sagen, 
Dals ^wischfn^ ^Oj«^ fefle^ $fise\r^^ 
Und eimeapfk Qpffrip^ändlicher pahale, i 

5in Unteachi^^ilfi<i.Rr4'\«^4.Hirowai i^t? 

Nun ja! Ihr sittt, weil Ihr nicht ^lau1?.en konntet, 
DaCl eine Jungfrau ohne Mann Mama ward; 
Und ich, weil itfhF&# aifmiüf^ 4^mfi^ Bevo^l : 
Dem Sultan eine Feste überliefert. * ' 
*S ist alles Eins — und sind wir gleich verschieden^ 
Macht Rache dennoch uns zu Bundsgenossen. 

Pnion (auf^pi;ingend.) 

* • '• ' ^ * * ' - 

Ja Rache, Rache! -^ IJ^% vei;gigb. % dicjf iff^# 
Dais ich dich anschnob. — Freilich schmachten wir 
An Einer Reiurf «^^ Skig'^mir, guter Brudei', * 
Das Lied vom Pfaffen, den der Ritter schlug ;' 
Das uns bei Akre Nachts def ll^ilger vorsang. ' 
Ich kann*s nicht recht, zumal den Schlufs — - 

NOFFO. 

r 

,' , Ich auch nicht. 



•i.- ro4* »^ 
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£$ Uln^ wie H5Uimpfbifea -^ dardM liS^'- k^s •'" ^ 
So gerne! — ' . '' I 

Immer nur du \y^gi'hi^( . ^. <* 
Dobh weil es ^Ettch hf/btcgt, $o wül^^^HV ^gto. 

(Ergreift di« aaitane',>^6|f!eU und siiigt^i%ec^(!',^^^R^fiiretid ilcMor 
der Prior, der vor* ihm Iteht,^ iban alt allen Zeichen innrer 
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Rittee WtlUhddj ja^l ^oU mi der $^a<£N' .i v/ 
Um Mitternacht ; ,. . -i 

Die Wanden laven ihm heiae Ruh, 

aein Streitrofs spornt er dem Forste zu. 

' , . . I • • . . . ( 

Er jagt durch die mondhelle Nacht, 
Nur seiner Wunden bedat^ht;' ' 

* Die Stemelein nimmt er nicht In Ac^. 

"■ . ■ • < 

i u. ' , ' . ; 

Und als nun kotmii» |n den Krenawieg im 4^UM 

DerWiHibald, *^ . .'... ! ; 1 t. 

Sieh( er fin p^ciSx-dpri.iiehQ, 

Ein neblicht PßUFleiiv catgegen ihm ^ehn : 

„Gott gri&I* dich, Herr WHlibafd, 

„Hast aosgeritten nun bald .' ** -<— 

Was hemmst meinen Lauf, da Nebelgesta]|.? «— 



I 

i: , 
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„Und ob ich dich hemnl«; Mi dich bnvddi'* <fa« ' a —\ 

Das P£äfrUin sprac)r — »- tf ■. ..^.^ 

,,Pu bist verw«nd«^im SSoaiaetncheiii; ^ ,. 

„Die Mondnacht wird dir g9tttader^a^**.i«*i^:, :] , ;,;,•' 

Das schimmernde PftffLd]s:,qinch --^ > y i.. ,A u.-Ti 

„Das Jagen» das lafs nur nach ; 

„Es heilet die.lU* 4«» •WehTumd Ach! *•* , . .. . , ,/ . 

Ich will nicht weUefct^idt^iaLsuciitfli^r,> io.^d ' Vr ^ .i;*:T 
Doch Kämpfen's saiiV''' ' • * » - " -f • T! -.»,:': ar t. 
Verwändet ritt ich vxt ScIiJaclit 'hevaii», .j .'x ^■> i^^ in« ^ 
Und ansnihn will ich dalmla^aiiai!!*» <ii '"*>. \rt^ ..y 7? 
Die KreuafahrthAh-'^ttto^ÄiilstW! — ". /: il /A:'i i^*.: 
„Hast 'auch eine bleibende Statt)** — 
Die Goldburgl -T i,ßo;it W«pl»^ Q V^^E »^1?; ;^*tft«*f "TT 

So trafst du gf^tttd.lxMlA ehildtiGemahI?.««M \: >. .> n.I 

,^ie starb in Quakt.'««'— ^ - ^ .! '' 

Was sagst du, PiafF? — „Däiu« Kinder suid ttfAt« • 

„Dein Feind erwürgt' sie im^Abendroth.** ' ' 

Es zahlt ihm die blut'ge Qttaal, 

Komm' ich nach Hause, mein Stahl ! -<- 

,^eiA Haus lieg^ in, ^fche,,. ^n warnend ^ohl ; *' -7- ,: 

So lafs* mich! — ,;Wo1klB ? **• — ^ Dem l^eisdenadil "pt- 
„Du bist an scfawadtT ^ '** ' -^- 

■ 1 . 
1 
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Die Kneift« sind dir all* «ml^iohBt ' 
„Die Freunde,, dein über L«nd gezoli'Q^, 
„Du sfelbst von Woodeii «chwaidi! •♦ — 
Und als der Pöffe das tprach, , 
Dem Ritter er die Lanze nff)n:ach. .*- ^ 



.' I 



' -..* 



1 



Was ihnst du, Pfaffe? — f Rief der in Hau, 

Das Schwert gefafst ; 

Der PfafE* berührt' »« fs biack onJ^wai^' :i. " 

Des Ritters Wunden bluten aufs nei|\ . 

Doch fest er im Bügel aidi UfaC«: 

Br spornt sein Rofs.sonder Rast^ ,;. ' ::: . 

Todt fäUt das Rofs '— dei IUfttei;'f|bnirft... 



1. r 'J 



Das ^nfflein Mt Uo ktam Kreui, und spra€|icr> 

„Hier isl dein Dach ! ** — 

kh brauch* Imn Krens, ich b)» «ie gtong» 

Du bist ein Blendwerk und Hesaatni^ ! . 

Der Fels sey |etso mein Baoh; — . 

Die Fekkluft mein Schlafg«m«ch I -^ 

Er klettert zum Felsen -^ der Fels a«^i«ch. 



Da lag der Ritter { der Pfaff ui«t htoaii i" 
„Du armer Mann, 

„Zerschmettert bist du f ick iveih 9^9 Öl» 
„Birg dich in Jesu Wuttdenhöl! »* -^ 



1 

1 
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Ztnchmettcrt «nd ddch %th Mann ! — * 
80 schnob der Ritter ihn so, 

i 
/ 

£r schlug 49t Käfftf in imd dM '— ^fir^iiit. 

Draaf, eh dMf Ritter die Seel* ausfahrt, 

^r lacht in^n Bart : 

Der Pfaff ist Schuld, dafs ipein Schwert mich verlleCi x 

Doch ich erschlug ihn, und Räch istsüCs: — - 

./mil3cMUdi,'Wimit'gem Bart, 

Er noch die FeUkluft.lMrfllict,' "^ 

Und stürmend %in Kfcus ^oruherfahrf. < ' / 

f 

Paior. . , . 
DerPfafPis^Scbuld!— rO>sing* es doch noch einmal!-« 

» . . . r . «^ - If. .,1 

( ' 

, \ 

P R I O r und IfolftO (tiUammen sinkend.) 

Der ^aff^ist Schuld, änt^ mtiü Sehwert ttlbb 'verlier* ', ' ' 

Doch ich — ' 

Svoo (draulsen am Gitterfenster ungesehen Yorbeiwandelod, singt 

vernehmlich) , 

Will kehren zum Kreuze süfs! — • 
Allnächtlich lacht er in*n Bart 
Mit TbrSnen ! ^-* Das Kreuz ihn bewahrt ; 
Der Nachtstnrm an ihm vorQberfahrt. 

(Endo kieht weiter. Die T&ne verklingen.) 



— iö8i — . 

Paioju 
Y^AS war d««? — . 

CapeLXAK CYtRI&ir>7t (tritt ««f.) 
NOFFO. 

Ha! — Der di(^ke Cyprianut 
Hat un» 'nen Spuk gemacht! •— 

(zum Capellan scherzhaft ihm auf di« 4ick^ Glttse klopfend.) 

. "Sivif Kabenvieh! — 
Capbllait. 
1S\, ei! so froh^ Ihr BeHaU-Geselleii?' 

, Prior. 

So froh," dafs wir dich gleich mit eignen Händen 
firwüjrgen möchten -^ wenn's der Muhe lohnte. 

V 

GaPBLLA^T. r , ~ 

Wollt Ihr denn w votn Bö«99 JSnch beJkohreQ? 

/ Priob. 

Bekehr * tnerst dich selber, Volksbetruger ! 

rioFFo. 
Wo«u das Streiten um. des Kaisers Bart? 
Erzähr uns etwas N^ues^ dicker Glatzkopf, ^/ 
Damit wir dVan in unsrer stillen Klause 
Zu zehren haben; — denn, wahrha^ig^ sonst 
Gähnt man sich hier vor langer Weile todt. 



\ » 



Cu^HALAir. 

I 

i »Wä» Neues? 'J-' Null, Ihr wifst^a doct 1H0 Mahn* 
'\' Die schon die Knappen sich im Stall enahlen? '-^ 



' I i ( 
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Die Mähr? — und Wtelc^e? — > ^ 

Dffft det heirge Vatri-, 
Der jetst 2U Pofiti^rs da^ Heil de^ Kitehe 
Gewahrt, «den Meister bin zu sich* 'entboten. ' 

Wir wissen Kirfne Sjfte. ' » 

<Q ^ P E L I, ▲ IV^ 

' , ' Ei,, das würe ! 

t 

. ' ; .- N>Ff O.. 

Nun fireilich, hier in das veryrünschte Loch 
Dringt nie der Fama heisere Trompete. 

Prior. 
Und was ist denn die Ursach dieser Ladung? 

Cape LI. AN. 
' Man will von einer neuen färeuzfahrt reden. 
Wo unser, und der Meister vom Spit&l, 
Der auch geladen ist» -flAn &birgen Vater 
Mit Rath und Thtt di« Hände bietet ioUett. 



V 



IJp, Iro ! -T- kp»mt'i (iaher ? , — r Df e . D A«f ia 
Will Ptftei« 3chUi98ßl wom 4ttf>,^^ v^rffoldaff* 
Und hat nur Schaumgold; dfrum soll das Grab, 
Das heirge, wieder au^fiHibU^ ^|ur4Qtt* 
*$ gilt eine Erbschaft; und ypm Lebenden 
.-Kahii Niemand ^rben: •» darum will man wieder 
Die Christcnbcdt, mit Kreu^a ^uf >4^m ftilc^Ufi, 
Wie Huod«^ ai^f^d^r TurkoaS^ei ^txeii, . . . 
Und ihre Güter schmaus^e^ * — Wahrlich ! fein 
Ersonnen« doch schon etwas .«u jvractif^ficht ! -r- 

O, warum ö£Fnet srch die Erde nicht» 
Euch argen gift*gen Kt^er-2m verschlingen! 

NOFFO. 

' -t ' 

Schon wieder Lärmen? — Dominus vohiscum/ — 
Könnt Ihr dennr keine Stunde Frieden halten? 

5 • ' > ' , , ^ ' t > tl ' y *y t •', . I 

Capblla^. 

...■••;.» ^ - 

Ja Frieden! denxi der I^euer da verdient njijüiitf 
Dafs seinetwegen mich der El&r fresse! ^— 

Elendeir PMfeA . .. . . i z'h :r. T ^ r 4 .*T - ' 






Wer brachte denn die^^i^chricht? 

Capellait. 

f 

Da» Paketboot« 
Das^jg^estern früh* im Häien angelangt/ 

Priob. 

' , ' ' ' r 

Und was beginnet Molay? 

■ ' ^ - 1 » 

CfPBIiLAN. 

/■ - Diesen ' Morgen 

Berief er das Capitel — Gott erbarm'sj 
Wie sin&'s da zu ! -<- Nicht, vrie es Chriatenleuten 
Geziemt -^ wie Heidjen schrie'n sie durcheinander. 

Prior, 
Was ward beschleusen 7 . 

. £i, Man koiime fcalilii ' 
Vor dem Gelärin .sein <eigen Wort'VäiNlehiiiea< ^^ 
Der did^e Marschall ha« wohl 'BielMt üf^- 
Den Stab erhoben ; abcir keinter' hört' ihn. 
Der N6rfo& itiri ^A^h braun vor Gift und Arger,^ 
Der V^^v^l^ ^rie^oik Wi^ e^^MIftalUi^^Mel 



\ 



Und MontFreuil selbei^, dec sonn hnmer lächelt^ 
Bifs sich vor Wnth ein Stvtck* äus^aeineln ManteL 

Was ictrie'n sie dönn? ^^ ^ 

CAPXLLAir. 

' Der £in«^ schrie TOja England» 

Der Andre wieder von des Ordens Rechten; 
Ja Manche wollten — Gott sey bei uns! — ffiS 
Bei'm leid'^en Sultan Hülfe fleh n. 

P^RXoiu 

I 

Und Molay? 

CAPfiLLAir. 

Ihr kennt ihn ja! — der weifs sich stets zu fa^exi -• 
Erst iiefs er still den ärgsten Lärm vertoben» "^ 
Dann stand er auf und sah' sich langsam uro^ 
So ruhig — aber doch die Augenbraünen ' • ^ '^' ' 
So scharf gekniffen i- min^ Ih? kennet ja 
So seine; 4r^ yqn ßlipk! .— . es ist mir immer. 
Als hätt^^t«r^aua^d0r Stephan^s-Capella - r *^ 
Dem Heirgf»n ih», gestohlen. ; . .;' ,' j 

, , :.. ^ .. j i V . . Ja, ich kc^n^i.Jh^- ^„: 

JDfA51lrfii.,wmd6n(i,er <icb,4^..lie9rj(en at^eifedv t?' 



— n3 -— 

€▲9 ALL AXT. 

D'rauf neigt* «r sich und sprach — nun ja> wahrhaftig, 
?r «prach Euch ganz gescheidt — ich selber hätte 
Nicht besser sprechen kötmeA -■— ja, da sprach er 
Von' Thatenfetier *- und dafs nun die Zeit 
Gekommen tef — und dafs wir faün die Fehda 
Beginnen •kolken — •■ Meine theureA Bruder ! 
So ;iprach er — - nitid dVaüf streckt* er so dif Hand 
Hervor — ilii<t sprächt — . 

Du regnest Worte, Kerl I 
Mein Bischen Wilz wird, wie die Aröhe Noah, 
In deiner Worte Sündfluth schier ersäuft; 
lals^ mir deiner Nas« Hegenbogen 
Eia deichen iefn^ AäÜ <lu fM regnen aufhörst 1 — 

PülOR. 

Ich fasse wohl den Sttin Vöil Molay*s Hede. 
Der Stoke will ^— vöü Allen unabhängig — 
Die letzte Kette sprebgen Und den Purpur 
Sich künstlich auf den Lelnenmantel heften. 

Capbliai^. 
£s wird ihm nicht gelingen! — (lelset) Unter uns! 
£s horchet docji kein Wächter ah der Pjbrte? 
Die Söhnt ät* thafs. U C 8 ] 



Sey ruhig» Hat 'er dich hehorüht» to iu «r* 
Schon eiflgeftchlafen ! 

5ehU der heirge i(jeuftzug— 
£r thut der werthen Chritt^nh^i^ zi7wt noth» 
Und unsr« Runden bättf n*a wohl vordi^n^ 
Dal« Gottes Zuchtruth* un« den/Buckei^ hläue; 
Allein der Kreu2zug ist — wif «laU i?V^ sagen? — 
Ist — unter uns! 4^ so gleichsam nhr der Mantel» 
Da9 Pallium, das man dem Chorhemd* umhegt 

P B lOR (mit zimfehfn9ii4e^,^u(me^ai9kMt.) 
'Erklärt Euch näher. / 

Wenn Ihr'iJeriptn midi aicht 
Verriethet ... - - , 

^ NoF3?o.; . 
Wir? — «o biedre warifto Freunde! 
PatoE (vor $ic|i.) 
Spitzbuh« ! 

CAViBLLAN« 

Seht» der Pater Provincial, 
Mein würd*gfer Freund und GoUner» schreibt mir eben-*-^ 



j 
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boch so geheimnifsvolli id| tintdr^m $Iegel 
Der Beichte — ^ Hört! wen^ Ihr mir dad verrathe^ 
%<i brehht Ih^ Mahlens iängei^ iioch «U'^Wir 
Im HöUenfiBuer! . 

, l^RrOR (vor sicii.) 

Boshaft i^lumpef t)Umi&köpFJ 

'•"-.■• ^ 

Wir sitid Versciiwiegner als die Kerkätiäaüer^ 
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CAPSLIiAN. ^ 

Sd liort'4dnn! — l^ater ViTlcent.scWitrt mir^b^n^r 

Da& 3ein^ tieÜigkeit den! Tempelordeii 

Gar ünliola .wäreii -t» ,dafa verl^dteft ivolle) 

Dar Meister selber- sey iii Glaul^eiiasätzeti 

Ktciit iattelfest) Und habe, trott d6r Üegel 

Des beiligeii Berixhardus^^rofse Scfaät^ii . 

Slcil au^gesäJdämelt *^ ^tck. deä Ordeii ioächtig 

Üfld — a Got^ verhüte I -^ selbst dem heirgert Vater 

Vielleicht dei*eipst noch furchtbar sich z\x Wehen. 

I*RlOR. 

Ibr habt gar feine Nasen I — ^ das mufs Wahr seyn! *— 
Bef dümtn^te Pfaffd Hc>ciit den 'Teufel ItöfStfri r • 
All jha 4e^ klugsti LaU if^itterh iEanü^ -^ 
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CapeLljlh; 

> 

D'min Jiat der beirge Vater ^Ihcxi Kreuxzug — 
Versteht fii<icli -^ iglteicksam nur. so atisg^sonnen« 
Den Meister liln nacb Poitiers 7.xl lobken. 

Prior <mit immer steieendec, docb verhaltner Wuth.) 

Ja, ich versteh* Euch» 

- K . , \ < 

Und da Icönnte leicht ' 
Die stolze Babel noch zi| Falle kommen» 

Das läfst sich höröli ! — Hat ' der feine Zeisig 
Euch' etwa lüehr noch iöi Venraü'n gelsehrieben? 

"Gapsllan. 
Nun jal da meintö so der Puter Vincdtit^ 
Wenn maü^s deöi OMeii nur Beweisen konnte^ 
/So Vas von Ketzerei -*• von Eidbruch — v.liir • 

Versteht ttxich^, 

Prior. 
^ , Ja, Ihr sucht den älteü Knüppel, 
Der nur von hinten schlägt und sicher mordet. , 

GAPfiLLAir. f ■' 

Und — m^int er dann — ^ Wenn so vom Orden «eiber 
Sich ein Paar tücht*ge, gotteafurchfge 'Männer^ 
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' Zd ibrem eignen und dec Klicbia Hei), 

' f » 



Prioä. 



Nim?' 



CikPELLAN. ' 

Und Alle Oräu'l tbe$ Ördena, 

Die wirklich ausgeübten, und' auch die, 

' '. ' ■ • 

So wahrscheinlkh verübet "werden können. 

Als. wahr ydr Clemens Kichterstuhb lie^eügcbn, — 

Das. hätte viel, Gewicht — r 

P^as will ich glauben! 

Capb^LXiAN (mit bedeutendem Seitenblick auf Beide.) 
Und könnte l^iditlich wohl gewisse Mäonec 
Von Ketzerei und Kerkerluft befreien, 

(den Frior ansehend^ 

Aach. Manchen . gar, wenn Mancher fallen soUte^ 

r , 

Zu manchem groiien- Ehrenamt erheben l "^ 

( ■ 

NOFEO. 

Da sprichst wie Habakuk ! — komm, lad dich küssen. 
Du aller Kappen £rxkaplan! 

( er umliaUt ihn. ) 



/■ ' 
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So darf ich . 
Dem. Pater m^ld^n . . , ? 

P R I O IV (wülhend losbrecheod.) 

Dals ich dich zur Höll« 
Mit deinem Teufelsai*ftrÄg senden willl — .- 
So weit bist dii^esunken^^ Heribert, 
Dafs dieser schändliche, verdammt^ Pfaffe 
Es wagen dar£ dir so '^as ani^ubietei^! 

Capellan, 

Ihr hasset ja doch den Meister! 

Prioä. 

Schnödeip "yVurro! 
Ich.hass* ihn *^ ja} — t noch ärger als die UöJUe; 
allein zum Schurken macht mein Hafs mich sipbt. 
Das biethet dieser mir, dei^ Jakob Molay 
Vom Staub gezogen, dem den Weg zum Glück* 
Er aufgeschlossen! — Ua! zum ersten mal - 
Gönn* ich dir*^ Molay, deinen Meiatermantel, 
Da du dir solche Schlangen dVin erwärmt! 

CAPfii^i^Air. 

Bedenkt doch nur — 
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Paxoa. 
Sprich, du verdammter Bube! 
"Warum verräthst du deinen Herrn und Meister? 
Als Vater hat* er dir j^ethan -^ ich WeiCi e» ; 
Warum verräthst du ihn? — 

C^PBLLAN. ^ 

Es spricht der Herr: 
Du sollst Gott mehr gehorchen, als den Menschen ! — 
Zwar, Molay hat in dieter ZeitHchkeit ' 
I>er Gaben mancherlei mir zugewendet: 
Alleiui der Kirche bin ich ^nterthan ; 
Heischt sie sein Blut, so se^n* ich gläubig ihn 
Mit einer Hand, und opfr^ ihn mit der andern. 
Pm OA (der, ohne auf des Ca^ellans letzt« Reden i\x hören, in tie- 
fen Gedanken gestanden hat, nach einer Pause.) 

£s ist ein schwerer Stand; allein ich mufs *-^ 

» 

Die Bache weicht dem heiVgern Ehrgefühle — 
Ich nnils dem Orden den Verrath entdecken! 

GapBLLAIT (heturiich zo Noffo.) 

Jesus Maria j 

N O F V o (laut znm Capellan.) ^ 

Lafst ihn doch gewähren ! 
Könnt Ihr ihn halten? Warum soll er nicht? 
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Ihr babt die Meis^erwuifd' ihm «war verhei&cöj 

Allein, er mag %ie nicbt -^ ^v will zu Molay, 

Durcb die Eiudecl^ung deMen« wa« Ibr ebrlich 

Ihm anyei:traat, VerzeibuDg sieb erfleb^n. 

Es wird ibm aucb geliii|;en; ja, ich ^etie, 

DaJGi Molay ibin am l^nde wobl nocb gar 

Ein kleines Prioratcbeq, anvertraut. — * 

Und das ist auch da,s Klügste» Freund Caplan! 

Denn seht, wei^n Mplay leb^ Ha^n Heribert 

Doch nimmer Meister \yerdeA! -»- d«i.s Versteht siqbj— t 

Er bat*s ihih ja schon einmal dargetban« 

Als« nach Gkudini'^ T^d^ di^ Meisterwürde 

Er vor demi ^^ifi^d' ihm listig weggeschnappt! -^ 

^ Pb^oä, . 
Ha! Dank dir« dafs.dy daran mich erinnerst! *r 
Ich schwelge, Pfaff! und will Vergessen habe4» 
Was deine dumme Hosbeit mir ept^^ck^. 
Das darf ich thyn — denn« stahl er doch, aucb mir« 
'Dem. Würdig exn, den schünen MeUterm^ntel, 
Pen längst ersehnten« längst Y^^dienten Lohn; 
Warf er mich doch -^ er, oder sein Capitel« 
Das gilt mir gleich! -^ in diesen dumpfen Kerker« 
', Blofs unter dem verbrauchten eiteln Vorwaud,. 
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^ Dafs ich ein heirgea^ MÄhrlein Lüge r^tLxunte, 
I Worüber er-im JUexfi^^ »eiber lacbt, ' 
I Er bandelt pflicbtyexgesi^tif daruns^ li^in ioh 
AucH meiner PfKctt eptlö^'^l 

Gelobt sey Gott! 
So seyd Ibr unser? 

Nein, Bo lang* ich athme. 
Entehr' ich mich durch solch ein Bündnil« nicht, -a 
Hätt' Jakab MoUy mir ein Weih' ermprdetji 
i)en Erstliiig ia d^r Wiege rpir ervfürg^ 
la» hi^ti* er eindn Lügner mich gescholten s^. 
Ich würd* ihn dann in Öffner Fehd* erscjib^n^ 
Ich könnte, statt des Is^g' entbehrten Weins, . 
Alt X^ahetrunk mit Gier sein Herzblut trinken; 
AUein mit Euch ein Bün4nirs einzugehli -— 
Um einen solchen ungeheuren Prei* k ' 

Kann Heribert die ^che nichjt erl;aufen, .• , : i 

Ihr habt mein ehjfl ich i^itterwort — i- , ich schweige ; ; 

! Doch, mit Eu^h landein will oud we^d\ ich nie. -] 
Der Stifub kann wohl dem Sta^ube s^c^ vermählen ; . 

^ Der Adlex muik p\a höhei^ Ziiel sich wählen! 

* • (g*ht ab.) 



* 
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C A.FBL-LAir (nach. einer Pause, in kläglichem Tone.) 

Nun, ßrucLer NoflFo? 

NoFPO (ihto rtachäffchd.H 
* 

Bruder Cyp'rian? 
Jetzt steht's mit deinem FuhVtrerk wohl am Berge ? — 

C A P B L L A N. ' 

Ich mufs gettehn — 

NOFFO. 

Dafs CS beim besten Wilicn, 
I>em dicken Schädel lam Vollbringen fehlt? — • 
Sey unbesorgt! ;— SchafiF nnr von hier uns weg, ' 
Und schiff uiw ein nach Fraukreich. — Forden Prior 
Verbürg' ich mich; -r den liefert uns sein^ Stolz ! — 
Da kai^nst doch schreiben? ^— 

• CapeL£A1T (beletBigt.) ' ' 

Ich?! — Fraktur sogar! 

. NoFFO. 

So »chreibe dir dies kleine, weise Sprüchlein — 
Es ist Fraktur! — in, deine eigne Brust: 
Kann uns der Teufel nicht gemächlich fangen. 
So schickt er uns den Stolz und das Verlangen; 
Zum Teufel wäre längst des Teufels Macht, 
Wenn diese Wächter nicht sein Heich bewacht. — 



I 
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Dritter Act. 
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,. EjasTE ScENjp»: 

* ' ' • ' ' X. ' 

(Per Meisttr-Saal : die Säalen uhd die Täfele! Von blauem Matmor; 
rechts der Haupt - Eingang, (hm gegenüber eine 'NiscfaV, beide mit 
Jaspis etngefafst ; die NIscHe iit mit einem blan«a Vorhänge ver- 
deckt. In der Mitte' 4cs Hintf rgrundes steht die Bildsäule dei 
ersten Ordens -Meisters, Hugä venTayens; ztt beiden Seiten dfts 
Saale» die- Bilds&üleD det übrigen fiinf lind zMianzig Meister, 
simmilkh ii^ Lebentgr2iße von Jaspi», worumer die im Verfolg 
näher bezeichneten iidi durch ' die ihnen, beigelegten Attribut« 

charaktcrisiren.) 

\ 
1 • .... 1 . - 

/ CoMPTHUR HiMJO. Franz von Poixoir. 

Nicht wahr, mein' lireber jüngtr Fant? Gott he%9^t\ 
Der Orden ist so 9^tp%, nicht, wie er 0ch eint? 



■ . ■ * "^ 

' Erstaunend «eb* ich diese schöne Fülle, 

1 

Mit so viel £infalt» so viel Kraft |[epaaxt.' 

'Das staxke Alter der Heroen scheint, 

\ 
Putch Christi Kireuz veredelt und fieheüjlgt, 

^ Aus jeder dieser Kuppeln, diesjBr Säulen ^• 

Jlin- serger Geist — micli,. freundlich anzusprechen. 

COMPTHUR^. 

Schier sprecht Ihr wahr!^ — Ich bin ein alter Knabe, 

Und l^be lange' Zeit auf dieser Burg; ^^ ' . 

Per Reiz der' Neuheit kann xp ich nicht bestechen: 

Poch, oft ergfeilt in, jei^en ^unjteli? Hallen 

]5in Schaue^ meine fur.cht^tvfrphni^ ßfusjt, 

\Ind. mich be4|inkji>^ als ob di^ ajten ffeiler, , 

Pie Qhn,e WaoJfen seit Jahrhvn.derten 

Per Kuppel Jb^uhn geforniten Bp|;en tragen> 

jyiir riefen t Wqibe ueu, bis in d,^n, Tod! ^— 

Wenn ich mir manches mal um" Ab^ndaeit/ 

Pen alten Thurm mi^ seinen Goth^schen Schnörkeln 

Betrachte, wie sein Knopf im MondenglaBS> 

Ein Sternlein, hocK am Firman^^nte funkelt: 

Pann -?- s<o. gemahnt mir-». — kuckt die Rktersdiaft, 

Die alte, wie ein Kiesenkonterifei» 



/ 
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• * 

So groGi» und doch so trauUcls, auf mich nieder, 
Dana 4ft*s, äIs ^islwt' elher Air in'i Ohrt i.-. . 
Die ungeheuren: Mitten 4iaüeit MjsAsdh'^n^.o.: . i 
Durch EiFer, Muthuud.den lefiend?§^n Glauhexi« 
Da£i es noch etwAs. Heii^es geben raüsse» > v ^ l 

« 

^Das übier*m Staab« .wohn*et* aufget^ümt. " : 
Dann deaV ich so> nre vi^I df» Mfivch«n-:lLi&nn6Z^ 
Und wie» Gott besserVm so w^cft^^voll^n^- • 
Und .wie das Vol|i von ^mmea slttrk^ tivid^n 
Zum Wura^gesoUeeht^ab ^chn^d*'(Bil^f»4m 4con^t»» * 
Danfi mundep mir' %ein Labetrunki: kisin* InfebSül^ 
Ein Fremdling du^k' > kW «i(btch in diw^er^lSwU'^inrtsltf 
Ich hinke traurig auß^nmik KÜmmerUiiiv' ' ^ ' ^' ^* 
Und jamm^keidafaach'd^eriebeii asttfsctt u* i 






Es scheint — verzeihtl -» als dünk* Euch Mitternacht 
Der Nebel, der den schönen Tag verkündet* 
£s kann ri^lleicht noch a|les besser werdeul — ▼ 

£s kannt Gott besseres! Nein, eS* üöM; es niüfs! 
Das haben wir der Christehheit geSth'woreft ! /■ ^ 
Dodi, g*nng darott! ^•^G«liälh£u<di dieser ISaal^ «-^ 
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Taasb. 



Wenn manij«> Burg -» Capell« beirgäs Dunktl,' 

Des Chorea. l«Mic^ei» Eriui verUtfsaH« 

Und in da^ biHlfcen bellen 'l^äfslei: 

Des Refecinchinis «ia «chortfj^» Bikl , 

De9 bünteii Alliiäg*6lebeti8i«idrj^ea«li*ilit 

Dann t\vkt .^k'Mohli.in dififtenif "IpriU^t^eii SaaU 

^li sanft äteipisch Voii Eeost iind. Fi-öhUclikleit» 

Mit/^elinctr KtiQa»t verscliaiöl2eii» ini drblidLen^ 

Da#. Au^ ^bnti'ixi diesen Jasjpi«bMem> 

Die auf deftki^l^ueii Martbar HeiirUclL gU&seni . 

l>en. TetQ]>el. der. Uitiit^rblkULeii j^öffUe^ - 

Und alle £dleh^* die^ der Jiesseilsä ^' ■ • i .. 

Natur getr^ dev haften I^ibhc tielt ifreiliteil) 

Vom Olailz des Höchsten wunderbar Verklärf> 

Ixi ddm A:^ur des Himmels anzuschauen» - ' 

GottPTHUBi 

■ . ■ • ' - :. '. 

Ihr i^athet recht« — ' Xu diesem Saale stehu 
Die Heiligeh des hohen TempelordenSi 
Die Meister, welche kühn- 4atf* Werk regierte 
Voni fersten bitf kum let^%e4> .ab^bildet« f^ «^ 
hi diesem 3A*al wird« w^nn 614, Aleiftitc^ itirbli 
Wer auf ihn folg>^ #rWiihl«tk^icoji:deii Drfi^eiin, 



. t. 
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* 
Die, nach,<ler Zabl voa Cfarist* und meinen Jünger^ 

Erkohfen sindi aus ui^iertl. i^lt^ Leuten. < . 

Den Huter unser« Tempos zu ecuei^efi; 

Und jene Qreit^^l^iMer'Spliiuln b/^b^ ./ 

Dais^k^en Wablberrn Lieb* nqch-liäü verleite, ; 

Den Freund deiB,Wiir4*|;e^ Bruder ,y0r4{:^ebp, • 

Koch ilas Verdienu^ des lJnfreutfd*s,2i^ i^erKetuleii, 

Sie inabneB UftSi dt^lff : wii; e? wobtj ^riv^gf n, ; ' j 

Was allen iLotb tbiit' — dal4 der Atpist^ej^^lUi^e^,, • 

Dett sie mit B.Hbm |^tragen# nie ^iw $c^uj,(f^ r 

Des pAicbt« und ehri^rgelaBea Sob^cjilingl ^iesi^ I r4- 

Wenn so^ nacb festgeaeifiteiii Braiicb*' 4er MfV^tel: .' 

Erwählet lYprdeni gebt . der WahlrCöinpUlur 

Mit «einen Zwölfen wieder inV €ap|t(dir < . > <*. 

Und lagt den Brüdecqt liebe l^^^ttea^ j^ftis^( . 

Den Herren ^Jesunk Cb.rifl^ und unsfe ifrau». j 

Dieweii wir jet^t bereits in Gottes Naivlsn,! - ' • 

Wie Ihr befahltt den IMLeister aasAriobreii. 

Seyd Ihr mit denv was wir gethaiii, j^uf^e^len? r 

Und alle Bruder sagen dann zusammen: • 

In GotteH^Namenl -^ D-Vanf die drei#e)iii Wablheixn^ 

Versprecht Ihr ibni Sf^^ Lebelang G.eborsam? 

Dann sagen allei ja^ mit Gotte« Hü,lfel ^ 
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» 

D*ratt^ iprfcht d(»'W;aliKGotnpttour*tefti ÄltstenBrijder: 

Compiliur I v^ent. öott und vri^ zürn Meister dith 

Erkobren heki^ti — Willst dU lim gelobcn> 

* • . . 

Pein Lebelang; dtdtii Orden hold zu ^eyti» 

Und gute? »itten tiftd Oebtätich' zM Vrahten? , ' 

Darauf Wwledert dieier : fa, /sö Öoift \filH 

peigleicheb' Mgt «der Wabl>.X}oibJ)tbur deA Äweite», 

Ben dritten und deü Vierteil u&srer Alted. > 

Ban^ gellt "fef kü dem auserwäblte^ Bradei^ • ^ ' ' 

Nennt ith!i'l5eiNalnfeil> liVtd Äj>t4cht aU ihin äht: 

lid Nöihett (yott's äes Vfttört, Sölfti'il önd ÖeJtftes* ' 

Hä'hj'Bi^d^rv Wir ferum Mfeistei- Eü<4i ■ e^köbt^n. 

Und wähten Euch da«ü. -i- Und zu clen Brüdern 

Spricht er: LteV: Herr% und Brüder, danket iöbft! 

Seht hier deft Meister ! -^ Wenn er ^i6« feei pröchei 

Dann singen bald in feiei-lich^m' Gttbr 

Die Brüder 'Gapelläne dä14 Te DtuM, ' 

Und alle Brüdfer' gehn von ihren Sitzen, ' ' 

Und lieben; sehr -^freut in ihreri Her*en, 

Mit schuld^gW ESi'furcht ihfeii Meister auf. 

Und trageii ihn iuf ihren «eigiUff-Armen 

Nach der Oäpelife vor den' Mochrfltir, 

Um dem üekreuzigten den Mann asii' zeigen, - 
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Den er zum Haupt des Ordens eingesetzt, 

Die Frommeii GapelUne aber sprtechen: 

Kyrie Eteiion, Christ' Eltisön, jimen! , ■ 

Salpum fac seruum tuuiti, und scM Weiter;, 

Was danu der Chor in Andacht wiederholet. 

Und dann ergreifen unsre alten Leute 

Den Meister, schmücken 'ihn mit feinem Mantel, 

. ' i 

Und führen ihn in diesen Meistersaal» 

Der Altste aber spricht t in Gottes Kamen ' 

Zeig* ich dir }et2t die treten Konterfeie 

Der MännW, welche besser sind, als dul v 

Und so du ihnen folgest» und in Einfalt 

Des Ordens Banner führst, so witst du leb;en; 

So' aber nicht -^ wird dein der Herr vergessen. 

Und dein Gedächtnifs unter uns verschwinden. 

DVauf spricht der Meisten Wie ich Euch gelobet, ' 

So halt* ich*s auch, als Jesus Christ mir helfe! 

Und jene Greise, denen ich die Schuhriefn 

Zu 'lösen uni/^erth bin, sie sollen mich 

Bei Gott verklagen, wie sie jet20 mich.. 

Mit heirger Fürbitt vor dem Lamm vertreten. 

Als ich Euch anders thue,' wie ich sprach. 

D*rauf ruft ^er Marschall seinen Namen dreimal 

Die Söhne des Tliars.il. . [ 9 ] 
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Von Jen (^m Erker dpm ge&ammCen Volk. — 
So wird bei uns de3 Meisters Wahl geübet. 
Und dVum heilst -dieser Saal: der MeistersaaP. 

Ein löblicher Gebr^uqh! — Wohl dem Erwählten,' 

f 

Den Gott glwi^digt, diesen Platz zu zieren! 

CoMPTStlBr. 

Das, kann auch Euch begegnen, so Ihr züchtig 
Da» Heirge suchet, das die Welt nicht kennt. — 
Allein ich muls die altea. Bilder Euch *> 

Erklären. .— 

f - 

' Faanz. 

Lafst das,. würdiger Hei«', und Vat^rJ - 
-Ihr habt ja schoi^ mich überall geführt.! — 
- Das Stehn wird Euch so schwer — eiü ander mal! — " 

CöMf THUR. 

Nein, nafch der Tafel ist Bewegung gut. «^ 
Auch seyd Ihr ja ein Sohn dei al^en Poitoul 
^ Der ist mit mir so mancheti Gang gegangen^ 

Wo*s nicht Eirmüdung* wo es Sterben galt, ~ 

Hat treu an meiner Seiten ausgehalten ; 
So kann' ich jetzt wohl auch mit seinem Sohn« 
Ein weil ig länger als gewöhnlich hinken. 
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Seht hier! ( auf Hug^'i B<ldsüuU a«igeod ) d(pr Alte, mit eo- 

' N fftltnen Händen -^ 

Wie dünkt er Euch? — 

In diesen tiefen Zügen, 

/ 

Dem ernsten Aug* und dem gescblofsnen Mun(}e, 

Im schlichten Haar, 4as» vrie mit (Lottes Frieden . 

Gesalbet, ' ail den langen. Bait sich schlielst,. 

Im ^euen Kreuze, das* die Brust bedecket. 

Die keinel andern Schildes ^ehr bedarf 

Im Kreu£panier, d4i ipxt gefalteten 

Und darum starken' Hiin4eii er emporhebt, , 

Sogar in des Gewandes irommer Hülle, 

Das nur den Hamisdb, ih? zu schmücken^ birgt;/ 

Im ganzen Manne feV ich. einen Weisen, 

Von heiPger Kraft diiirchdrimgen^ um dai Güte, • 

Blofs um des Guten willen,, ohne Löhn, 

Ja- selber sich ihm opfernd, ^u vollfuhren. 

CoM^XHUfi. 

Das ist der Stifter unsers T^mpeKOrdenai, 

Der erste Meister, IJugo von Payens. 

Ihn trieb der Gei^t^ ^aSs er sein ^Vaterland, « 

Di$ schönen Flur^ii ^^rankreichs> meiden mufste. 
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Um Kummer, Noth' und Elend zu ertragen/ -^ 
Doch höher als der Erde nichtige Freuden, 
War ihm das Heiligste— d&m jagt* er nach. 
Mit acht noch andern 'Kittera Fränkischen Stammes 
Zog er vereint» ita Jahr eilf hundeift achtzehn, 
^ Hin gen Jerusalem, und stiftete 

f Den Orden, ütt diö Pilgrinnh' zu beSchSuen, 

* ■. « • 

Die gläubig zu dein heiligen Grabe wallten. 
Dann schworen sie dem Pätriardhen Stephan" - 
Die drei Gelubd' der regülirten Cliorherr'ö : 
Der Armuth, Keuschheit und Ob^ienz» 

FaAkris (auf du Pbiestal det BÜdiäale zeigend.) 

Da ist auch noch atn obem Fufsgestelle 

Das Brustbild eines Mannas mit einer Krone. 

i 

COBtPVRVB. 

Das ist der König von Jerusalem* 

Und unser erster Schirmvpgt, Balduin. 

Er räumte Seinen Pallast unsern Vätern ^ 

Nach Osten, hart am Tempel Salomon*s> 

Zur Wohnung ein; sie waren Tempelherröli, ' 

Und darum nennen wir uns' Templer. noch.' 

Auch gab der weise König, wohl es wissend, 

Dafs kleinem Anbeginn oft Grofse» folge -^ 
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Er gab den Vätern K.lßidpr» TiSLuk ujid Spßi$p, 

ÜQch Dahin sich fr«ii|n41jch ihrer Nothdurft an. «— 

Denn o^e ^au«« o)in* Uiiterhalt und Kleidung, 

Hat Hugo kulin mit teinon acht, Gesellen, 

Auf Ciott vertrau Vidi 4ai,gi:o(se VV^rk begonnen; 

Jd, untre; Väter w,aren einJt sp arin, 

JDafs 2vrei auf Ein^^, Pferde reiten mulsten, 

Wi^*8 in dea, Ordeti» $ieg^l; abgebildete . 

Kit A.lf 2 <noch inwer Uiei dtnt Piedestal verweilend.) 

Dies andre Brustbild h.iec? — £a scheint ein Mönch; 
Allein, sein o|Fner. ^upd^ sßin l^euerauge 
Scheint l|alb dem al^en. Kömer Cicero, ., 
Halb Kaiser Karliv j^T". Gfofs^n abgestohlen. 
^ Qomlpthub; ^ < 

Das ist- der homxßfi, l^^jd^beredte Ab; ,, ;.. 
Von Clairvaux. * . 

Ha! gcfwils^er heiPge. Bernhard! 

Nicht anders. — • Auf dem Kifchenfjadi xu Trojes ^ 
£ntwarf er selbst i^es Ordens heirge R^gei» 
Und hängt* um HugoV Brust das OrdensUeid^ 
! Den weissen Mantel mit dlem roth^n Kreuze. 
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Er freiHe sieb, diu ttnsdr frommes HauneiH ^ 
Das heiFge Grab, auf dessen Rettung er, 
Sich slelber gern vergessend^ nur bedacht war, ^ 
Mit eignem Blut und Xehen »cbuti^e^ wollte^ 
Darum empfahl er uns. den Heir'n und Föfsteo,^ 
Die Gottes Stimm- durch ihn ^unv Kr6U2zug ^ führte» 
Und band*s dem Patriarcheti auf die Seele, 
Dafs er sein Her» der Kirche Rdtten^ öfifne. " 

(Auf die i}eiden andern am Pifdettal der Bildsäule liefi'ndßcleA Brust- 
bilder ceigend, ) 

Der dritt' und Viert' sind beides Könige: ' ': 

Henricus Primus der, von England; dieser 

Alphonsus Prittiüs^ König vonNavätra. 

Der stiftete den Tem))elhof in tiondon. 

Und der vermachte uns sein Röni^eich;' ' • ■ 

Doch seine Erben brachen das Versprechen — 

Nach Gottes vreisef Fügung, wie ich meine; 

Zu Mensch^nherrschern nichts; -^ flu-MeBschenmustern 

Setzt* uns der weise Gottj diafs wir den Leuten 

Ein Licht erschienen, Svas im Dunkeln scheint. '■■ 

Franz (auf elife irtjdere Bildsäule zeigend. ) 

Wer ist der starke JVtann mit hohem Helntbuseh? 
Aus semeni Antlitz leuchtet Heldenmuth. 






Bernliard von Ttenieki, der fünfte Meister: 

Ein kuhner Manh ; aUein ^u* tollkühn niir. 

Um eines Helden Nam«n au verdietibn. 

Denn wahrer Mutli ist ein Vasall der Weisheit: 

Nur sie'belehnt ihn »it 8er Tapferkeit J ^ 

Doch vrenii.eraeine Lehnspflichtf kcek vorletzt, 

Dann aieht, er sich nncl Andre in*8 Verderben, 

So Tremelai. *— Ar stAnd vor Askalori 

Mit seilten Terapiem — r dal eybauV» er künstlich 

Auf Räderil' einen' hohen Thurm von' Holz; 

Im Fen'r der Sara«enen, ^ie vergeben« 

Ihn anzuzünden suchten, macht* er Bresche, 

Und durch die Öffnung drängte Bernhard sich 

JMit vierzig Rittern muthig in die Stadt. 

Allein zu kühn verfolgt* er seinen Feind, 

Auch fehlte zum Gefecht der Tummelplatz; 

Und so begab es- sich, dafs alle vierzig ' 

Mit ihm — ein Opfer seiner Keckheit — - fielep. 

Franz -(der zu einei';tJide!;»i Bildsaulft ttitt. ) 

Und dieser hier mit eineVn: Muschelhute 
Und Pilgerstab? — 



( 
\ 



GoiCBTHUR. 

Da^ i%t der siebente; 
Andrees von Mo|i(bairTi». ein A,OY.erwrand;ej: 
Des heirgen Bernbard. Dieser^ liebt' ihn sehr 

• * * 

Und weiMagt' ihm, als Tpmpler* Mi}^^ Würd^. 
MVielleicbt,'' so schrieb er ihm, y/>as*t ^^ Bii^ Jakob: 
Als icb den Jordan dilfchging« bau* icb nicb(s 
'Denn diesen Stab; und nnn führ' icb drei Heere. '«-r- 
Gesagt, gescbebn! — Der einst als Pilger dürftig 
Zum Orden vtd^i, waid Meister unAec« Teo^P^U» 
Und, weil er seiner fjföbprn Annutb^ ri^h . 
Kicbt,s.cbämte„ Hefa er, so sich konterfeien, »^ 
Denn damals wai;*s bei Christen noch ein ^ob. 
Wenn sich durch eigne Kraft ein Armer aufschwang. 
Jetzt, wenn einmal, von Tausenden, ein David* 
Sich über oder unteren Thron erhebt« 
Bedeckt mit Schaumgold er die Hirtenusche,, 
Dafs man den Menschen über'm Amt vergesse. 

So war der Neffe seines Oheims würdig! -^ 

COMFTHUR. 

DVnm ward er Templer, und kein Knecht der Fürsten, 
Auf seines Oheims väterlichen Rath. 



»» 



»» 



# • 

'Wejb uusern Füraten ! <^ scludeb d^^ei ibm i^rüb^rd ; 

In Gottes Land ypUführen« flie nichtj» Qutfffy f 
In ihrem MbeA- B<a$l]^t sie ii|i4 AfUib. - 
Sie dind nur mächtig;, iBp^« ^U b^i^inne«;* > • > 
'Was Out's *u stb^fTen. das verst^l^n sii^n^cb^ (*),*f 

Mit' Ausnahm^ wie ieh» hpffe^ 

I 

Ja; Gott besseres! 
Franz { sSfh zu eiirqrliodf m Stame ^«odend« ) 
Wer ist der abgl3»e}irte,'lia^re,JV!iann, ' 

Der neunte dorten in der Meister Kreise? 
. Er schaut S;0 eri|ster{uUt luid gtafs, herunter, : , 
Als ob erf d^rch die iwl^inste Uath^t uicht . 
Die Welt erkaufen möjäbi^, — Warum uägt 
Er ei^e.Kett^ AP deU» Jijiken Fu&.? — i , ^ 

Co'lCPTHUA« 

Verbeuget Eu,ch ! — Das ist der groCse Odo 
Von Saint -Amand, des Rechtesf Märtyrer. 
Nach einem langen thatenvoUei\ I^^ben ^ 



(*) Pur den Kenner der Ordensgeschichte bedarf eS keiner Bemer« 
kung, daf^ aHe diese Züge, so wie auch das oben beschriebene Ritual 
4ex ^isterwahl, mit historischer Trene refetin sind. 
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Ward er bei fielfotr, wo", gleich einem Lowes, 
Er käntJ>'fcei'SaladIa§ Gefangener. * ' 

Der Soldan -wünsclite seinen häcksten Vetteri 
Der in deöüselben Treffen von den Cbristen 

I 

Gefangen ward, für Odo auszuvrecb^eln. » > • 

Dpcb Odo sprach: es itt -ein al^ Statut, 

Kraft dessen für die Losung der Gefaixg!nen 

Von unser'm Orden, atifser eintem Gürtel, 

Ein Messer, bur gegeben wenden darf. - 

Auf dem Gesetze ruht des Ordens Flor; 

Denn jeder stirbt den schonen Tod des^Helden/ 

Weil dieses Opfer ihn nicht lösen kann. 

I 

Einmal gemildert, hört' es auf zu wirken. 

D'rum, will mich Saladih für diesen Priis 

Nicht geber^? wohl! so st^rb* ich im Gefanghifs! — 

Et; sprach's, und felsenfest bii'eb sein Entsohltrfs ; 

Die Alten schieden weinend aus dem Kerker, 

Und Od* «tarb den langen Hungertod. 

F'rank. • 
O wie beneid* ich ihn! — 

C O M P T H U E. 

Noch ziemet das Euch nicht; 
Erst lebet für das Recht, 'dann sterbet für die Pflicht! 



Ertöcitet Euren Sinn, auf dafi <leir*Gei9C kann leb«n; 
Dem Tempellierren in der Tempel untergeben! — 

R B E AT (uiig«stin bercidstirttofl, uluie «uf J?r«&z'zu mirkeir.) ' 
R O B B A T (imtoir com OroarGeai^h«r ip#«eheiid.) 

Glück XU, Cbmp^urMch bnn^^Eoeh den Tuneier: 

G<>^Mi>irHirii: 
Wo warst dtt heilste zur Ciipitel-Zeir? — » 

^ I^ O B B R Tii • — . - . : ' 

i 

Hört Ihr denn 'nicht? — löh briftg'^Euch den Tuneser! 

Com^Thür;. 
Wo warst du 'heute «nr CäpkeWSfeic? ^^— ' 

RoBElVT, • 

Ich war -^ im Forst, dem Tleger aufzupassen; 

Statt seiner bring* ich etotn J^euern Fangt 

I 

CoitFTBOMr- ' ' '^ • 

Du hattest do^h'^die Wache b^t'm - GApiteU ' ' 

Ro BERT. ' - * '. 

Ich hört' es unterwege, mich iräT d^ Reihe ; 
Allein ich dacht* . .* . ^ — 



j ' 



* I 

(^4 ito Cotn^har ihn ungeiJuld)^ ontetlfrecbeii will#) 
' ' Vergönnt nfv»r Red* -*• ein Andrer 
Tbut wohl den kleinen l>ien8t, wie's oft geschieht. 
Und läliit den. schlimmem mir vciraus. — 1Sa traf! -^ 



( • 
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t 

Die Nacbrlcht kam» iei^ Türke sey geankert. 

Eitragea^ kpimt* i<^*6 «loht; ick raff mich auf,. . 

Verttauend folgea mir aecht Reitige, 

Wir lagern uoa am Strand^ im Hioterliftlt;» 

11114 i.eheil Türk^ hßXd zutamintt dem Hauptmann» 

Di^f um die Fettung aatziitpahn«- gelandet. 

C o Ulf. ifM V A (ihm lutsUg in di« IU4f fft^l^4«) 
Wie viel? — , 

, Ich haV-tie nicht gezählt. 

« 

Gott he9ser*s .' — 

ItoBB&T. , 

£s waren g^nug für unt, und wir. für tia! 
In Gotfet Namen gehn wdr auf tie lot4 
Und säbeln una» ta. viel wir können» nied^v. 
* Von meinem Speer am Schulterblatt gelähmt, 
Ergiebt der ISauptmann sich; die Andeyrn. folgen. 
So geht*s nach der Bastei; die Türk*tch^ Fiftgge 
Zeigt ihren Mond im* Angesicht der Feste; 
/Das Schiffsvolk ttüsxet mit geduckten Säbeln 
Auf uns heran. 'Ergebt Euch! rüP ich laut. 
Und setz* das SchiHrert dem Hauptmann auf die Brust 



/ 
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Sie gaben sich. •«— Det tJnterifiarscball iah' 
Dem Handiei iu; ifte alles girt ging> kam =ch , ' 
Ibm haben die , Gefangnen wir vertraut* 
Das Schilf desglieichen^ nur den Obersten 
Und vier befreite Christen bring* ich Euch. 
Wollt Ihr sie sehen? — 

V 

Robert! deine That, 
Obwohl dein Vorwiw jetzt dem Orden frommt« 
Ist dreifach strafbar nach der Ordensregel* 
Du hast die Wache bei*m Capitel heut' 
Aus eigener Macht verlassen« das ist strafbar ; 
Du hast, mit Hundeik Wil4 gehetzt, obwohl 
Geboten steht« ein Tempelritter solle 
Den Teufel nur aus seinem tniiem jagen« , « - 
und nicht das arme Wild im Forst-Revier; 
Auch das ,ist also strafbar. Endlich ^ast du 

Ohn* meine« ohn' des Meisters und Capitels 

* . j . * 

Erlaübnifs mit dem Feinde dich gemessen« , 
Hast sieben Templeif (das will viel bedeuten!) 
Ob aeiner Keckheit in Gefahr gebracht« 
Das Kreu^panier durth eit\in, T^d tfu schändeb| 
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Drum bist dii dreifach strafbar, , Du yerdiemt 
Auf Jabr und Tag den ^antei iu verlieren,.' 

R O B E R ^ (ergrimmt.) 

Und das nennt Ihr Statuten unsers Ordens? — 
Wenn kühner Muth — ■ ich mufs inich, obwohl ungern. 
Desselben rühmen — * ein Verbrechen ist. 
So fahre irohl^ du gleisnerisches Mantel! 

(er reifst sich den Mantel auf.) 
Du wärest einst die Zier der Helden^unft: 
Jetzt bi«t du eine Pfaffenkutte worden; 
Und diese- mag ich nicht — da habt Ihr ihn^ — 

i_ * ' ' 

{er wirft dem Compthur den Mantel vor die Fiifse.) 

llobert» nimm imi^ßn Hantel iijif !;.r^ bedenke, 
Wan du gesagt! WljPii^* dich eines.. Bessern ! 

HofiBRT. , 

ich will ihn nicht, und was ich nicht mehr will, ' 

* • 

Zwingt mich der Teufel nicht, zu Wollen. 

'T .. 

CoMPTttVl^ (io Httsc gcbracISi) ; ^ 
So ehrst '4u de« Comptbli):« dM<^^ Sttb« ^u? 



t 
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KOBBaT. 

Ein Bube? —.Doch, um Eurer grauen HaIm:« , 
Und £ure« Amtea willen, nehm^ ich's bin» ' 

. Coüp^aüa« 
Ja Bube, nocb einmal! und dreimal Bube! 
Und feige Memme! — Wer nicht Muth besitzt. 
Die eitle Ruhmsucht unters Joch der Pflicht 
Zu zwingen, ist *ne Memmo, nur,' Gott besseres! 

t 

-■ • y • 

B. O b B R 1* (wÜtHend ausbrechend.) 

Igd eine Memme? -r- Hä! du schnöder Graukopf, 
Das hast du mir ^i^ergebens iiicht gesprochen! — 

(Er packt deit Comptliur an der Brost«" und vAÜl \\M die Sehntit 
vom*tont««i) .. . ( 

» 

F R A If Z (der dasu springt und Ihn abznWvhreil ^ucttf.) 

, BeaiHiit Euch, Ritter! Weg da! lafst ihn los! 

' CoMPTHtJR, 

Du zerrest mir die heil'ge Schnur Vond Mantel? 

ROBSRT. V ' 

Wer meine Ehre anficht, ist mein Mo/der! 

M O L ▲ r und mehrere ihm begieilende R t T TB R (treten auf.) 

M.^<.A7. '■ 

Welch wild GeschxQÜ ^ Wie, Robert? was i^t das? 
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R O B S R 'T. 

VerEelhlule;, -Meistert -^ Doch der Grofk-Co^ptliur 
Hat mich nätt schiied^n WoHen a,ngefahreit ; 
Da übermannte denn der Eifer mich} — 

MoLA7> 

. ■ ■ ' '' : 

Copipthur? ! 

CoMf fault. 
■ Ho., in. Capitel .erd« ic.'redenr 

f 

^ (Nach einer Paus««) 

£r hat die Wache bei der Buts verlassen;; 
£r hat im Forat dem Wilde nach^^ejagt ; 
£r hat den Kaper» ohne daCi die Obern 
£9 ihm geheimen« angegriffen; ha^ 
Als ich» ein Greis« lurali meinem hohen ^amta 
Ihm das verwiesen» seinen Mantel schnöde 
üilir liingeworfcn» mir die Bru^ gepackt. 
Und mir des Ordens heiPge Schnur zemssen. — • 
Jetzt sprecht sein Urtheil! — . * 

M O L A IT (mit inniger fttthrung.) 

Kobert» du bist strafbar? 
Du hast nicht npr den Mi^ntel dir verwirkt* 
Du bist im KitchenbaiMie, und verdienst 
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Zum mindesten VeritolfUDg aus dem Orden! — 
Gieb nbir dai Schwert! ' ^ 

Weil Ihr ^s haben wollt, 

(heßigert tnlt Seitenblicken auf den Con^thur und au^ t^ranx.') 

Sonst sollt* e^ tnir d^r Teufel nicht entreifsön! — 

M O L ▲ Y (sc^rf und ernsU) 

Du hast dich selbst verloren) 

(zu zwei Rittern) 

t'uhrt' ihn weg! — 
(i^obert g^eht gelassen mit den beiden Bittern ab*). 

ColiPTHUR (sich von seinem Zorn erholend») 

*S ist ein vertrackter Bursche, der! -— ^ Gott besseres! 

MoXiAY (iernslk) 

Ibr seyd gerächet, ob ich gleich gewünscht,. 
Dals Ihr des jungen Helden mehr geschon^et! 

-{ctt einem BitterO 

Wo ist der Kaper 7 

£r verzieht noch draufsen» 
fiel den gefängtien ChristensklaVen ist 
Auch nach ein Bittersmann^ aus Frankteich heifst 68» 
Die Sühn« des Thai*s* I« [ 10 ] 
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I 

M O L 1.T {zn dem Ritter.) 

Lafst sie berein I ^- 

(Zun Grofs-ConiDthur, leise» ftof Frans seigend.) 

Hast dn den Kecipienden 
Bereitet? 

COMPTHUR., 

Ja. 

« 

Mola Y (zu Frao».) 

Geh in dein Kämmerlein, 
Dich zii der heilgen Nachtwacht i^n^uschicken. 

(Franz geht ab.) 

\ 

Eric TUNESISGBI^R KapsB (mit eiqeiii Verband um die 

Schulter) wird von einem KiTTBR V? «»«gerühri ; tinlet ib- 

nen ein T r O V B A O O U R mit einer Harfe, A D A L B E aT 

VON ÄNlbv, und noch 2WEI ANDRE GsFAff- 

GENE des Tune&ers. 

» < 

M O L A r (zu dem Tuneser.) 

Wer «eyd Ihr? — 

TUNBJER. 

Ich? — Ein braver Turken*Obnst, 
Der einem Ghristenhund sehr ungern beichtet. 



I 
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V 

DeinSchmübwortehrßt mieb. — W«r sind die Andern? 

TVITESER. ^ 

*Ne Koppel Jlunde, die zu nicbts mehr taugen. 
Als sie vor Tunis Mauern aufjBuspiefsen. 

Mol AT. 
Wie kamen sie in deind Hand? 

TVMBSSR. 

* r , . , 

Bei Cadix 
Traf ich auf eine Spanische Fregatte, 
Mit einer ganzen Ladung. solcher Wichte« , 
Der Hauptmann war ein 6churke>'und ergab sich,^ 
Obgleich er dreimal stärker war, als ich. 
So hatt' ith sie — alleiü der Ballast war4' 
Mir bald zur schweren Last : darum verschachert' 
Ich alles Lumpenvolk in Tripolis. 
Die vier behielt ich mir, des Spafses wegen» 
Um mich an ihrer "Narrheit zu'erget^en. 
So eben waP ich auf der Fahrt nach Alepp', . 
Um sie dem Bassa zum Gescheök zu bringen: 
Da fiel n^ir ein. noch eiri'ge weifse Felle 
Von deinen Tempelhunden taiit?unehmen, ^ 
leb stieg an's Land^ allein der Unstern schickte 



Mir deinen besten Padcet au^den Leib. 
Der Kerl fuhrt eine Klingt ^ bei'm Mabomet! 
Der Dey von Tunis "giebt nicht befsre Hiebe! — 
Das And^e weifs du selbrt. — ^ Nun schick* mich fort, 

N 

Und sperr* mlcl^ in die engste Klause liebst. 
Wenn ich. dort nur nichts von dem Kreuze wittre. 
'S ist faules Holz, däd nur im Dunkehi leuchtet — > • 

(aftisatnmbnschaudernd) ' 

Brr? Stets ergreift ein Fieberschauer mich. 
Wenn ich*s nur nenne — 

Mo L A Y. 

Schweige, Lästerer! — 
(tu dein Troubadour.) 

Wer bist du, Alter? 

Troubaoötth. 

Herr! ein .Ministr^l, 
Der in Burgund und Flandern vielen Herr*n 
Und Grafen manche^ Liedleih vorgeSuugeti. 
Doch als das Alter kam, da schwand allmählich 
Der Reimkunst Gabe mii-; d^J^um zog ich fort 
Nach Spanien, der schönen Lieder Heimatb> 
Um mich hiit seinen Reben zu erwärmen. 
An teiüeiii klaren Himmel mich lu sonnen. 
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Z>a l^cheltie. d^ DvcUtnng Q.ott mir wiedef ; 
Allein die Tliox)»eit t^iel^, mich, uad ich wählte 
Kin juDged Weiblein n^ir cum JEh^gespons, 
SclsQn wie -der Tag, doch zänkisch, wie dex Satan. 

' rTmiftSfiR« 

Die alte Leier ^^ ' 

MoLATfi. 
Unt0rbne)i ' ih^ v^htl 

TROUBADOUR. 

O lieber JSeir« Vrags fut ein «jchnödtBr. Tausch J- ««^ ^ 

Vor hatt' ich. fun&ig «ql|a«Il Verji^ufc]%te Jahre 

Mich, wie i^n Kind- ain ,h#iygen Weihnacht^l^end, 

Der. gol^nen Gahe de« Gies9tn§i^ epfretiti 

Vor wähijt^ich Kaitet mich von Erd? iind^ jHimmeU 

Wenn, kludaa Fk"ühroth und difi,. S^em.ol ein 

Im Wald-Revier, am Trau,beÄhjk^g l^egrÄilste, ' 

Pann schienen Tf aub*'«nd Baph i^d Baufne freuAdlidt 

Mich an^ufteheiis labe dich mit. una. 

Dann dni^?^ ich. mir, ich schlechter Bürgersmann» n 

Ein Gott ZU: seyn» diei^ eipe Welt geataket; 

Ich bin CS auch, irt> Augpnbli.ck der Weibe! — 

Wenn der vorüber, ist er wie ein Traum, 

Ich selber weifs nicht, wie noch i^vas iph träumte. 
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Gleich sink icli wieder m mein TiRfcht« zurück« 
tlnd hin $ö «chwach und tboricbt wie zuvor. 

TujrEÄBÄ. 

Ein n^nisck Tagewerk l 

TiiorBADauR. 

Da» fröhlichste? — 
£h* noch der Tag mit rothgeschlafnen Wangem 
Die Welt bekucfet» und mit d-en Rosenfingefn 
Sein Mütterchen, die Sonne» leis* gewecket; 
Wallt* ich mit offfiieth Haair und Btk^eA vchon»^ 
Durch Stadt* üüd Dö>Per hiö, B^rg auf» Berg ab. 
Bald im Palk^t» bald in der Senn^hutte; 
Vofi Grofs* und Kl^eh herzHcfa tfufgenommeB, 
Entfföh ich heut* ^en Fluren der Provence^ 
Um morgen mich iih Glefftther iBtt ^^iegeln» 
Und übermöi^eh i^n de^fti Vaticaik 
Das Grab der Erdewgrörs© anzustatitten. 
Es war mir schier, als ob die Mütter ICi^ast 
Mich, wie die Henne ihre Küchlein^ ätze; * 
Ich achtet*s nicht* Für Dach uiid Fae^t zu sörg«^« 
Die jeder Kunstfieeund, jeder Baum mir darbot» 

MOLAY. ' 

Wie! nirgend heimisch?* — 



~ Ig! — 

, TBOüibADQUm. 

.Hai ^es KttsctleM L«bdte 
Ist Pilgerscliaft. * Auf keinem. Fleck dey Erde 
Ist seinea Bleibeiu. — » rattkit^ xeiln et ihn 
Nach einem, Kieinöd^'/iv^tehet, Bichtbarlich, 
Nur' unerceichbl»^; ifBiaer Tor ihm aohwebt« -*- 
O».^ cUifa i^ dies , veiiifaDi ! . r*. leb. aebntb. tböncht 
Nach Steir und Ort» aiaoh tnüiier Ruhe;, mich; ^ 
Sie . trard. mir» wkutf -^ eivea KirchboFa, Ruhe. 
Mein Hippogry|>b, toii Hymena. Zai^m. gezäumet, 
Lieia, bald die Ohren Vrie ein £s*icinv hängen^ ' 
Ich Armer' sinfite, statt dw Leier^ jetzt 
Den Rod^ei» nehmen»^ selbst daa Holz, mir fallen, 
* Mich. mühX mid plageä» blola ;dea< Otuckea. wegen. 
Mich Abends hinteren. Ofen hinzuhocken. 
Und,, autt der. Naohtigallenj, Cärargeaaiig> 
Das. Klatschen alter MuHmen, anzuhören. •^- 
Zum. guten (HjSckie k4m 1 ein Riitersmana, 
Und st^bL mein .Weib ' mit ihetDer^'genaeifv Habe ; . 
Da ward ich.wiedeninemei; FeaseloL^leis:;. 
Denn £igenthum. nndi Weibeij sind die .i^ctten. 
Die uns vom Heükon zda £rden]^lunder 
Hinunter ziehn» ^^ Ich wanderte nacih Gadix 
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Und scbifiEte mich mit wenigen Maravedis 
Und emem götterreichien Herzen ein, , 
Uni so nach Palästina hin zii segein ' 
ynd dem Erlöser dort md tae^ 2u singen. 

Moci^T. / 
Nimm voTi der Hamd voriidh. mit unserm MaUAe; 
Du tri£&t' finck Mear «^ den.Hiqimel ui^ ein Her^ 



■ H l 



Tao aB.iD;o Tf^i 
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Ich dankö > ><Sr \ und livdrd ' miein - Wu^ch erHorat» 
So hleiben. 4ir^dte Götter ^hgekeVets . . 
Der Ecde^ MiCiitiHi wird eiäf^HbeEfilanil' '.' <: <^ 
Dem^ der den Singer lieh«!) niidb' Gesang». 

Wer hiat denn fli^?- . . . i . . . >. ! . 

'Ein SchuhEicker au» Winjdsor. 
Ich wollt*s jarcht leiden, ^tlafa.das i^rlameat 
Die Privilegen meiner Zunft vefkSf^e, 
Und schlug' denL Aldetmann ein iäodb in'n Kopf; 
P4 wölken sie mich hängeni dartm.flqh* idb; . 
In ei^er kleinen Barke nach: Calais» . .»..: 

Und so marschieit* ich wettef^ bis- nach Cadix». - 



Und 8tftcb,^n 8<09 mh eben d«r Fregane« ', 

V Die da (aufiieB'TuiiMet t/rigMdX der Me<i»olie«jude aii%e^ 

' . angelt J'^— 

£ 

Er "wollte ap- dem .Sehnk' des >8«aate9 JÜoken^ 

Da packten« ikn die .xunft'gen ' Staaten Aitker, •^* -^ ". 

^ ist alles Flick^reBk bei euch CbristenbundeB ; 

Und woran j^lle picken« nennt ^br Staat. 

' / '• ■ 

MoL^AT (zj9 dem ^ri^ten Qfifiuigencn.) , 

^ild du? — . . ' ,, 

BaiTTsa GsFAiraNER. 

leb bin ein Mann, der viel gesebn 

im Teppicben un^ Bonstgen Raritäten. 

' * ' ■ , . ' *■ 

Man^ spraob : daft in Ägyptens ^yramioen — r ^ ' 

(Docb bittMcb aebr, das nur nicbt zu verratben !) — 

Ein Stück Yon der bed^ubi^Haü Jakobsleiter 

In seltnem Stoff gewirkt -zu s^bauefin«eyj ' . 

Drum v^alU'.icb bi»:— • (icb lass'j ecivi^lwiitjbl kamen 

An Keisegeld» d^ Sjtjb^iie «ii beti^sten!>frr-' - l 

AiH^ W4llt* ic^ doxt an meinen; eigxiein (Obre)» ; 

Abmessen« oK (9Vte mir vertraut und leb; ; r, 

Gebeim zu bftlt^n bitte!,) wirkUcb , aucb 

Die alte Spbyns^so l^nge Obre:U' babej 
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t!)afs sie bedenteiiid langer als dte metnea, 

VoÄ «Bdlicb.> w^ilt^ ich auck die Muiniais 

Der aiteot Pharaonen», da an solchen 

Doöh ,viej zv riechen seyn nuifs -^^ (den ^Geruch, 

Als oh idk.viei feraehea, lidb^kiiraahrl)- -^ 

Mit ei^er Nase w«ilt* i,ch sie bemchen» 



DiePhara^b«. . ^ ' ,| 



I / 
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Tun SS ER (indem er dem gefangenen Kerl auf die Nase schlägt J 

^ Narrfberlech dicH selber nur; 

Denn >du bist tödteV als die Mumien! — 

i • 

M O L ▲ Y (auf; Adalbert zeigend ^ des sch\fvennüthig und mit gesenktem 
Haupte iui Hintergründe steht ; za dem Tuneser.) 

Wer ijt der JünglJnÄ, dessen blasse Wange 
Y<^n innerm^ tief vej^haltnem^ Grame zeiigt? 

Tttnbsb». 
Ein guter Junge I — V i»t wahrhaftig Schade, 
Däfs der nieht in des ßassa*s, Häfrenü-.koiiimt^i 
Das war* ein guter Bissen für die Weiber! i— * 
Sein täglich Thun ist Seufzen. -*- Wenn dfer iCond 
£in wenig leuchtet^ ist er aug^blickli<sh 
Bei der Guitarre, und dann singt er. Euch 
^in Lied von seiner seligen Agnese^ 



/ : 
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I 

So ttaurig — dtCl es äumchntal schon mir selbst 
Um's Herz gekrabbelt — r 

(tu Adftlbcrt» ladetti er flim d^n Kopf anfrichict,) 
Munter» AdalbertI 
Du bist ja bier bei deinen QUubensbrttdern. 

MoLA/r («ö A<l»lb«n.) ] 
Tritt näher, junger Mensch K — 

(vor sidu) 

Ein stol^r Blick!. 
Wie edel iind yri^ liebücit «chwärmerisch ! 
Ist mir es doch^. aUxbätt* ich diese Zvge 
Schon sonst gesefanl •"— 

■ . Nieder zu A<hlben.) 

'Du heifsest Adalbert? 

Am Morgen meinet -cchwulea Erdentages 
Hiefs m^n.mi<ih Adalbert vi[>n Anjou *— - 

* Mol Ar («nlaunt.) 

Anjou? 

CoMPTHUR (da, ohiw^ auf die- Tprig^n Gespräclie zu acKlen, die 
Zeit über in Gedanken versunlcen, bald auf Hugo 9 Bildsäule, bald, 
auf die Nische blickend, da gestanden bat, iHrd fetzt aufmerksam.) 

Der Sohn des Conaetuble? 
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Mo2»AT (tfiit häUgVr Nrngierde.) 

Des Verbunnten ?^ — 

. ADALB^PMT (titf 'aiift««b«nd.) 

Oh ! ^- 3a, ilir seht in mtf den Unglücks erbeä - 
Des unglüöksergen ücriogs'AnjouK -i-f 

M O L ▲ t' (aoMtr alter Buitftog lasbf ecbend.) 
- Ha» 

Gelobt sey Gott! — 

' • -fsCbi fMsend,1aat zu dem Compthar.) , 

■^ • 

Meitt wfird'ger Bruder Altster, 
Führt die . OeFangnea in i^sh SpeamessLäl ; . ^ .. 
Den Jüngling will ich hiet behalten. 

C O M r T H &' (su. 4ea Qbngtn.) 
^ Folgt mirJ/ — 

(geht mir dem TunescFf d«a heidebOofangenen und den Rittern ab.) 
Mo L A Y (Asdalberten' heimlich bey» K»p( tt«lni»nd' und kOssend.) 
O, lieber goldn^r Jung&.{.-r^ Fort geseh'vrind. 
Zum Garten! 

(er reifst ihn fori,) 
AdALBBRT <entsont.> 
Wie? — - - 

Mol Äff (ihn dringender ibrtzerrettd.) 

Nun frag' nicht ! mäch* xur {ort! 
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6 sel'ger Tag, wo idi J^ FfMndes Treo* .. 
Mit "WucteV ieinBeVi katin ! *— Nür'fort, gcsetrwiifii ! ^^ 
(Er zieht ieh immer mehr ersuanenden Adalbett rbit Hef- 
tif keit forl^) . 



Zweite Scene. 

♦ ■.''(■ 

(Das äufserfte Ende des Tempelgartens :. link&- im VordeVgrmjdev, eine 
Hütte^ die WohniHig "dt* Ql(iner$ ; Yechtt im Hintergruude eia 
Gebirge ; zwischen beiden die Aiusitht auf s Meer, Die Scene 
ist von den ietzren 'Strahlen der Abendsonne «rleucbtft, die .all« 
mählich dem nächtlichen Dankt! weichen^ 

P H I L 1 1> P (allein, vor seiner Hütte stehend,) 

Wie lierrlicb dolrt die Sonne sich in*8 Meejr — 
Am Purpursaum des liald Verblicbnen Tages 
Ein dämmender Rubin — nerniederienkt ! ^*— 
In ihrer ungescbwäch^en Schönheit Kraft 
Verschlingen «ie die schade"» frohen Wellen»' * ' 
Auch meine Sonne sank in voller Stärke — 
Sie sank' am Mittag — xr, mein AdalbertS -^ 
Hier will ich schlummern in der schönen Nacht. 

r 

Xer legt sich auf «hiem Rasenplatz vor der Hütte nieder«) 

0> dafk ich bei'm Erwachen, dieser Hdll# 



i ' 
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Entlastet, ihn, im reinen Blau des Äther« 

; 

An meinen wuntlfJi Busen drucken könnte! 
^ ^ ., (tfs «ntstphlummertJ 

^ 

Der Troubadour (von xier Itnktn xor rechten Seite ftber 
da^ Gebirge lustwandelnd, spielt auf der Harfe^ vnd singt data.) 

/ 
Warum eilet die Sopne mit, freudegluhenden Wangen 

* * 

In die Fluihen hinab? — • • 

Seht! — in der Tiefe tu stillen, zirflielsend, das bange Veilangen, 
, ^ Stürzt sie in's «vogige Grabt — 
Dann anendlich getheilt, durchzuckt sie unendtichcr Trennung 

Wollüstig wühlender Schmere ; 

I 

Unten vereint sich das Meer, und — reich' über alle Benennung, 
Sinkt sie dem Vater an*s Herz ! — • 

(geht ab ; die Harfentöne verlieren sich in der Feme.) 

MoLAY und AdALBBRT (erscheinen* im Hintergrunde vor 

dem Gebirge;) 

M O L A T (der Adalbert am Arm in die Scene liefeinzi«ht, hefüg, 

vor sich.) , 

Wo Stecke der Alte denn? — > 

AOAtQJiRT. 

YtTieiht, Hochwurd*ger» 
Wo soll idi hin? — 



I * 



^; 159 ■ ^ 

ffwp g6h. nur weiter rorwart»; 

Du wirst «chon sehen. — - 

(indem er 4en Philipp |ewabr wiid, vor sich.) 

^ Hai «la sqKläFt der Allel 

Ich ttiuÜs ihn vorbereitep; döna 9onit könnte 

■ 
Die Freud' ihn tödten. — 

I 

(zu Adalbert, immer sehr rasch.) 
äöre, lieber Junge! 
Geh dort ein wenig seitwärts ' in die Laube — 
Bald ruF iqh dich 1 — ^ 

AdALBBRY (indem «r A%n Philipp gewahr Vird.) 

Da schläft ein Mann am Baume! 
M O !l A. 7 (ihn mit Rutmttthiger Heftigkeit forttreibend ) 
Nu« lafs ihn schlafen I — Geh nur, Bübchen, geh ! -^^ 
AdALBBRT fanverwandt nacti Philipp blickend.) 

Er scheint, nach seinem langen Silberhaare, 
Ein schöner Greis! •— 

MoLAY (ihn immer heftiger treibend.) , , ' 

, Nun }a doch — ja! -r- So- geh nur! 

* 

.Ada L.B B RT (sijch gegen Molaj sanft sträubend.) 

Ich wftifs nicht — doch — ^ich bin als wie An\^Boden 
Gewurzelt -«- £a dttrohbelbt ein Ahndungs-Schajier 
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]^em ganzes Seyü — mir i«t &o bang und wohlig 
Als muitt* ich gleich iiaa Abendrdxh umfaasen ' 
Und an n^ein Her^ es drückend -^ 

i/l OtXY (^ie torBer.) 

\ Fort nür> fort! 

-'s,/ 

. In jener La;ibe iJrkd dir besSef WerdeA. ' 

AjDALBBRl' (immer sehnsuchtsvoller Xiach Philipp blidcebd, inden 
er sich von Molay loszuwmden strebt.) 

Ich kann und kann de)i .A-lten nicht verlassen^ 
£9 zieht mich an ihn, wie mit Geisteskraft — 
O* lafst mich, guter Meister! — Lafst— ö lafst micli 
Sein Antlitz sehn! — «• * ' * 

Mo L ▲ Y (von RühruBg Überwältigt, ihn loslassendi) 

■-rr-x 

So seuch in deinen Himmel! — • 

« f ■ - 

AoALBbRT (indeni er aus dein Hintergründe« wo Beide bisher ge- 
standen, in deil Vorgrund' zu dem schlummernden Philifp eik) 
und ihn etkennt.) ^ 

Jesus, Marie! mein Vater! — 

(er stürzt mit der ftubctrsten Heftigkeit des (Pfuhls atf 

ihn hin») , . . , ■ 

I 

. , p4i^LtPB (erwickeiid und noch halb scldiJitxuaktB,) 
< I > / Mörder 1^ Hiil|#4 
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Adai<bb«t. 
Ja> Huife brijig' ich -^" o, er ist's! fr itt'sj — 

Philipp» 
Hai — 

A B A t B £ Ü 9r (ihn glühend amtrmeBdO 
IcK biü's! — Deines Sohnes Herz schlägt wie4er 
An deinem Herzen I — *- O! er sinkt in Ohnmacht! ^ 

P H 1 1. 1 P P (de' Adalbert bisher surr und scheu angesehen , sich 

schwach aufriiAitend,) 

Mfein^ Adalbert t 

^ (sinkt entkräftet turuck>) 
AdALBBUI* (wie oben, indem te Ihn in den Armen hält.) 

Mein Vater! 

MoLAY (der» aaf der andern Seite «ies Vorgrundes stehend, in 
* Wonne über den Anblick der Gruppe versunken ist» mit com 
lÜmmcl gerichteten Aligen.) ^ 

Gott der Gnade! 

* 

DbB TrOITBADOÜB (kehrt aber das Gebirge im Rinteigrnnde 

von seinem Spaziergange zurück, und singt im Gehen, ohne die 

' - i ' - . 

Vorh befindlichen Personen zu bemerken, unter Begleitung sei* 
ner Harfe J * 

Durch seine PlÜgteln beide, 
Die Unschlild und die Freude, 

Die Sdhne des Thal's. L [ 1 1 ] 



\ . 
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S£ukt er «iic 

(Er gckt ab; fic HsfimtMe retlallc« wicdcftj 



' / 
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Vierter A u f ä u g. 

Am folgenden Tage gegeu Abend. 



!••-» 



Erstb Scene. 



• ♦ 



(Cefängiiils; j^n dti. Seite «ia Tisch.) 

11 O B ERT (ohne Schwert, Hut und Mantel, sitzt niedergeichUgerf 

•n der einen Seite des Tisches.) G O T T F R I E!D (der 
bei ihm Wa^e hält/ an der andern sitzend. ) 

^ Gottfried. 

Wie konntest du dich aber so vergessen? 
Du, unser Stolz, des Meijsters Freund und Liebling! 

RoBB&T. 

Es ist ge^chebnf 

GoTTFAlBZ). 

' I 

Wie konnte' dich ^in Wort 
.Des alten mürrischen Comp thurs so 'reizen? 
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X 



Robert. ' 

i _ __ 

Prag* länger nicbt! Des Menseben Wesen ist 
Ein Spinngeweb* — das lodernde GeFubl 
Ist nicbt sein Werk — es ist der Haucb des t>imoiis, 
Der» ung(*seben, durcb die Fäden kreiselt» 
£in treuer Knecbt des evricen Gescbickst 
£r reinigt sie von dem gemeinen Staube, 
^ Der erdenwärts aas Netx zu drucket strebte 
Allein das iFatum winkt; daän wird daft Lüftctlen 
Zum Wirbelwinde plötxlicb, und «erreÜst, 
Was^wir fSr Ewigkeit gesponnen wäbnten. • 

GoTTFRIBD. 

Jedocb der Menscb ist seines Schicksals Scbmid! 

t 

tVoBSRT. 

Obnmäcbtigesl begreifst du, was du nacbspricbst? 
Ist jene Mähr von Kraft und ma%ht*gem Willen, 
Der den Atomen trotzt uiid der Vernichtung» 
Und plangerecbt d^s Scbirk^als Wagen lenkt» 
Auch bis 2U dir erschx)nen? -"^ 'Tfäumst.du wirklieb, 
Du Wenigkeit! dafs Hu und deinesgleichen^ 
Und zehnmal BessVe noch als dti und ich. 
Des Schicksais Rad auch um ein Haarbreit nur 
Aus seinem en^gen Gleise lenken können? -*- 
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Auch mir bat to/eiv^^af eiainal getraumc; 

I>och. achr^klich hin iobaua^deoi Tcaum gerüttelt! *«- 

Sieb uns^rn .Ordßa ^> tvie viel taa»eii<l Lebtfn 

Hai er dem/lioii'eik Endsweck dicht geopfert! 

Und i<t*8 errurtgtfki* das gelobte Land? — 

Slieb unsert Meiatf^is grau, geword'neo Haare ! - 

£3^ sind die .Fruebte der dttrchwadKen Näcbte, 

X>er durcbgekäcbpften. TagQ»..dea gebiocbnen. 

Und docb nicht abgekühlten/ g|üh^iidei»^ Hertens: * 

S4e9 grofi^e Her«..«— .durch aech:^ig lange. Jabjre 

Hat e«. umsonst g^cblagen^ tt %9mß Schöpfung 

Ist nur ein Traumbild., seiiier scbönen, Seele ; - 

Sie stirbt mit ihmi r- IPmsqu^t %\y^i, «ipct der Pilger ' 

Die. Siätte, wo d«a £d.alo ACcKe, ?|ibt 

GoTTFRtBD (^gühnend.) 

So lohnt den Christen docb die Himmelswonne; 
In seinem Fleisch- soll er den Herjcen scbauen. 



In. seinem Fleisch? — Nun, wohl bekomm* die Keife! 
Lad*s nur dem £ngel buckpack hinten auf, 
Der dicbiBur ewigen Glory hinkuuchin. -^ 
Und da(^ dir ja das herrliche Gedäcbtnirs 
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« ' • \ 

Der edeln Swndeil, wo da dir'« b^i'm Imbiif 
Wohl 4chmeckieu iieikeit, ^— wo du dekie Mähre 

Gestriegelt,* deinen rostgen Hämisch pitt2t»st 

Dafsdir nur das und der hier nicht zurück bleibt! -* 

Ha!, 8elbst)>«triig«rischea -Menschehi^oUi ! * 

Ist's nicht genug, dafs €uch das Todgerippe 

Bei allen Schritten einklemmt und ' bedrückt, 

Dafs ZahaschmerjB,|CopFweh, Gicht« waa w-eiüi ich alles« 

Den Gott der £rde jed^in Augenblick ' / 

Zum Vieh enrfvur4*gea r — wollt ihf di^a d^emengsel. 

Den. grobem Abgang Mer Elemente« 

Der, durch den Lichtstrahl, der von oben d'ramf fallt,' 

iNtich ekelhafter idÄe^ IBlöfV ^enthCilt — - 

Wollt ihr's aucli' -«locli mit allen jenen Fraisen, 

Die ^blasenartig eurem Blut entsprudeln. 

Und die ihr mit so schönen Namen tauft. 

In eu/en Himmel nehmen? — Nun wohlan, 

I(;h gönn' ihn euch! — >. 

X 

(indem sein Blick vo^i ungeßli» anß Collfried, welchfcx^ unterdessen 

' eingeschlafen isr^ fällt.) 

Schon eingescl?la&n ? ^ Wohl l — 
Dem Zwergeavolk ist alles — Wiegenlied, 
Ai|ch selber wenn ein Mann die Kecte schüttelt! — 



) ' 
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AsTRALIS (di« 0«nz in einem rotken Mantel, der ihr zugleich das' 

• * 

Cesichc verk^lh^'^^ewiekek, sich'wlkread der letztenHede her> 
eiqgetchücheh und von dem sits^nden Robert unbe^örkt, dicht 
hinter ihn gestellt hat; ilun fetit mit beiden Hlinden die 
Schulterr anpackend.) • , 

t 

Ein Man^ und — Ketten?! — 

Robert (vom Stukl aufTahrend^ 

Wer da? — 

* 

(indem er die Gestalt ^blickt, sie umklammernd.) 
Ein Fleisbhgeist J — 

(er reifst ihr den Mantel ab, uhd erkennt' die in ihrer ge- 
vt/öhnlichen Klausnertracht vor ihm^ stehende !Astralis.) 

A9TAALI8 (sehr ernst und erhaben, wie auch ias Folgende.) 

Paladin f — 

R. O B B E T (indem er die Hände von ihr losläfst und schmerzhaft in 

seinen Sessel zurücksinkt.) 

Auch dip koiüpist? ^— 

A^TRA|LIS. 

Abschied nehmen! «^ Ich mufs von 
I dapnen ziehn. 

ROBKRT. 

Wohin? -^ 
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1 , • • 

/ 

]>iurch*ft Land dex Tiuränes, dem FnedeiU- 

^ thale ziu 
Rqbbrt. 

Und ich -^ iih Kecker ewig! — r , . 

Pein harren Kampf und Ruh ! — «- 
Doch nur nach Siegei\ duftet dije Pahne, 
Dem Stjurm. e^Iiegeu Blüthen und Ijal^net; 
Aber deu Th.urm erbau e^ die Quaal, 
Er orouet d^w S^tyin ■»— im Thal, im sönpi^en Fric- 

denathal! — 

Darf ich 4*"^ tr^^u'n? 

A.STBAilS^ 

Wie denen, die mich senden. 

Robert, 
Mein Geiat ^egt au{!. 

AsitLAlälA (vor ticb^ nlt Inbmst.} 

Zu Mutter Isia Thron! 

Robert froit wiederkekre^dtm, ßbti gesänftigterev Schmerze.) 
Wir acheiden?! — 1 



\ 
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ASTAALI^ (In ibrtm anftnglidben Toae zo ihm.) 

Xlicjit ^ut iinsr^r Mutter Händen. 

EöBBAT. ' , 

Und Yra» bleibt mir? 

AiTRALIt. 

Üas Thal Möä' — 
^vor tidi, mit unendlicher Zürtlicbkeit.) 

Astralon! — 

's 

RctBBRT. 

Das Thal? ^ 

A ftT RA LI^ (wieder eri^t nnd streng.) 
Nijcht Fragen, Thaten^ao^s^ dufpen4en; 

> 

Dieb selber opfern, ohne Kubm und Lohn l — 
Erat übQ Wunder, willst du sie enthüUen; 
Nur so kaxinst du dem Daseyi^ ganz erfüllen. 

^sle hallt sich in ihren, A^antel,: und §«ht leice ab.) 

J9LoB&Bi7 (ohne ihr Abgehen zu T^emeihtfli in Gedaaben v«rU>x;ep, 

\ 

; vor «ich.}, ' 

Ich -^ Xh^en? -^r Poch!; — Ist es nicht schon ein 

Thun, 
Vielleicht wo^hl gas dar Menschheit Ziel — entsagen ?— 
Sa könnt^ ich auch im ew'^ea Kerker, handeln. 
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Und war*, in Ketten selber, fessellos?'—- 

^am sich heninblickend.} 

Wo ist sie? — Hin ! — * Ein leichter Morgentraum! .-- 
Was ich empFand in diesen sif»t»^ Tagen« / 

Seit ich zuerst sie sah\ ich fast* es kaum. 
Ein Hofhgefuhl — im Busen ,hat*s nicht Raum, 
Nie fühlt' ich es — was w^r's? — Poch ^haten, 

keine Fragen! — 
£s war ein Traum — ich will auch ihm entsagen \ — 

C H A B L O T (tritt schnell and lachend auf.) ■ 

C H A B L O T. 

Gott grüfs* dich Robert! 

RofiEBT. 

' Wie kamst du herein? 

Ghablot.^ 
Durch eine Kalbskeul! ' 

OoTTFBIED (d«r über dieser iniertssinten Stelle erwacht, wie 
gewöhnlich g3hpend das Maul aufsperrend.) 

Wa . f 

Ghablot. 

sie st^i mir Ehe^ 
Dein Pfaffen^ ich bestach damit iü^ Wache. 
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' ^ RoBBHT. 

Gutliniüdi^ger SpitebubM ^-^ giab mir jeia«n Ritla! — 
Dein 5chi£flein segelt obtte 'Mast und Kuder' 
Nur desto wohlb«haluier durch die KlkppeaJ 

Ich. fa£i' dich nicht« 

* 

^ ROBBRT. , 

Das ist sehr wohl gAthanI 
CharloI". . . 

Doch — sag' mir nut — wie kohiinsc denn duhieher? 

' ' 'RoBsar. 

Das ist ?ne alte Mähr yod gestern Abend, 
Bald vier und zwanzig Stunden alt — es kann 
Zu nichts dir frommen — d'rura «rzähl mir lieber 
*Was Neues, dafs der Dämon Schwerniudi sich 
In meinen armen £u>pf'«u fest njcht niste.] 

' ■ Ghajilot. 

Der Meister segelt morgen &uh nach Poitiers 
Mit sechzig Rittern -^ lieh bis auch dabei ! — 
Robert (vo« Stahl auU^ib^nd,), 

Du lügst I 

GHilHtiOT» 

So lüg* ich mit dem Drapier« 



/ / 



1 
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Üer-älle WafiFenröck' und Leinenmäntel, 
Nebst Haub«n, Schildern« L^nz^en» schon g^den. 

{i o ^ s R T f*wf gerührt.) 

Er* läütJ mich Hier — . er teiBjit ohne Roh ect -^ 
Jlex Sohii«darf seinen Vater ni^ht hegteiten! — 
* Oy das ist mehr als sterben [ <~ Datik s i a hat mich — 

(plöisttdi ipüdlultend.) 
£^ hat^tbich j& entsagen und j^ntbehren 
Gelehrt, im heiligen. Gefühl djefr Tflicht 
Mir .s«i»^n> Himmel \a^ zurucL gelassen! — >. 
Fahr glücklich, Molayf . : ci 

• - ^ iirmer/ guter Bio]»ettt 

G OVfr 9 R I B B (6fiti endlich 0hictaSiU& 'aufs«tsiiden.} 

NacliF«ankn)ich?— Wb?-r 

" Pn aeynABt das wohl nur so I — ;• 
( Ghaelötw 

Nein, es ist fest beschlossen! 

G O T.T FRIED (doch immtt laescheiden .iweifelnd.) 

Wirklich ? — Wir' es? — 

Kaum war heut* Nkcht det ^ütter auf der- Ehede, 
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So war -~ ich batf atn Wall der Burg iit Wadie '^ 
Auch -«scholl! tcm drei Ulirt Licht in Molay*« Z<ell«% 
Um fünf Uhr liefen schon die Knapfien' lup^uibweis 
Nach allen £€ken, und um sechs Uhr ^«Agen ^ 
Der Grofs-Compthiil-, der Drapier^ dcf . MarschaU»' 
Der SchaUTOg^ PaiU^erer und Tur^Lopolier, 
Keb'st allen aiidera alten Herten (*) schon« 
Zum Meister — wie man allj^emein ercidfh^ 
Zu einer auCrerordendichvn Sitzung. 

1 OoTtTvaisb. 
Es war ja gestern firufa erst; eine ^ 

Wenn tncli! ^-^ 
Der ^Ite Zeitenwagen selber Wankt, 
Weil seine Pferde jeut den Koller kriegen t 
Da kann man nicht i!nit%S!pan'scheh Schritten schteltett» 
Nur über' Hals und Kopf geht''s -hinterdrein» 

RoBERTw 

■ • 
Da ging*S wohl spät 2U Tische, armer Qharlot^ 

CXARLOT. 

Um Ein Uhr efst ging alles aus einander : 

, ; S I ■ ■ . . 

(*) So^ nehiolich ,,alle berren** auch ^,gut« Männer** wurden, im 
•. TeuipelordcD dessen Dignittticn gtenumt. 



/ . 



— 174 — 

Das HabI war gaiu gestört; der Meister . selbst 
Kam nicbt tu Ti^cbe. — . Um. balb zwei Uhr ritten 
Vier eirge' Boten scbosrn^ch der. Bastei^! 
!Nacb Gastira» ^dkosia und Koiossa.,— * 
£s ist^ücb ein Getfimmel in dear'Burg p— 
Eid Jeder ren'nt beinaliVden andern überl 
Jetzt packen sie den Scbatz ^-* und alles läuft 
So bunt- Euch durch einander wie die Gecken, 
Wenn in der Fastnacht eie.die I^arrenmutter 
Art Seile ziehn. — Der Grola-Compthur» der schüttelt 
Nur immer mit 'dem Kopf >*^ der Meister selbst 
Ist nicht tu. sehen -^ denkt ! .Von drei Uhr. Morgens 
Hat er bis jetzt^ — bald wird*s zur Com{)let läuten — 
Euch ohne Kass* und Trackaes aufgesessen» 
Und Brief* diktirt, tmd Kathschlagung gehaltei « 
Und Boten abgefertigetl— Mich wundert» 
Wie er's noch aushält! *s ist die vierte Nacht, 
Dafs er's so treibt! — 

HoBSRT (schmerzhafr, fast neidisch.^ 

Sein itin'rer Herrgott hält 
Ihn aufrecht! -* 

GoTTPRIBD ' 

So muls vieles Wichtige doch 
Gekommen seyn: — 
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.Ca AB LOT. 

I 

Sie sagen all*, es wäre > 
Die Bull votiv lieirgBil Vatef angelangt 
Woria er unajaacb f oitiers zu «ich iad^t 
Und frei Geleit verspricht»' — Heut Mitternacht 
Soll »^ "v^ie es heilst — das Breve im Capitel 
Verlesen wer«Wn — »uoh Wird. «Jiese ]^)acht 
Der Poitou uüd ein Aüdre)* aufgenommen, 

(äÜ. Raben,). 

.Du JiLennt ihn ja! -*- der gestern mit dem Caper 
Gefkügen ward. 

Denk mir an gestern nicht! -^ 
O Gottl' 

t 

GoTTVEIBD. 

Wie? wer? ♦ 

Xrarlot. 
Der fremde Fränk*sche Ritter ; 
£r ist ein Sohn von dem verhannten Herzog 
Von Anjou. 

Gottfried. 

Der ! — • und das so hald ? -^ 

/ 



( 
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Gbab;«ot. \ 

Jafreiüch!** 
Der Meister hta sich schwer daeu eiksiehlossen^ 
So hört* ich '^ doc^^ der Ritter hat so driageiid 
Gebeten^ dad ^r*s enditcfa iiachgeg'ebeiu -^ 
Der und der Poitöu also soUen heilte 
Um Mitterüaciit' noch au^e nonunren werden» - 
Und ttiorgpen früh ^ juchheisa! — geht es fort 
Nach Frankenland! -k— Auch du kommst init um» 

Gottfriedl 

GotTFtTlBD. 

Mir gleich -^ ein edler Mann ist stets 2ufrietfen} -^ 
' Kommt auch der Bruder Koch unfl Kellner mit? '- 

KoBsaT. 

r 

Schwamm|iilze i — 

' . C B A R L O T (ztt Gottfried.) 

Ja> du Edelster der. Fresser« 
Sie kommen mit! -^ 

(tu Robert auF Üoitfried zeigend.) 

' - . • 

Deir hat d^n Fleck getroffen! 
Geh, härrscher Robert, warum so dich quälen? 
^ Dein Vater hat Vermögen, Ehr' und Ansebn — * 
Bei Gott! hätt* Ich die Kraft' und HofiPnungen« 
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Ich wäre froh, den Mant^^zv. verlieren! — 
Mit heitrem Sinne trollt* ich durdi 'die Welt, : '' 
Setst* endlich mich auf eine meiner Burgen, 
NahmVmir ein .Weiblein, jagte Hirsch* und Rehe, 
Und lief» daa KrfUip» den M^pd und Palästina . '^ 
Der Vormundschaft des guten Herrgotts über. . 

,. GoTTFRlÄDv . . 

Ich auch! — ^ M^nhat hiec nichts als Plackerei. • 
Die Leute nennen -^chon uns He|L0uanleuter ; 1 • / 
Und^ auch mir lelber scheint*« .nicht ganz geheuer 
Mit unserm Got£6nkopf — Gptt steh* uns bei ! — 
Gul^ wer sein Schäfchen auf dem Trocknen hat! 

Robert. : 
Was Ihr da plaudert, ist. die ^fterweisheit 
Von diesen frosterstarrten letzten Zeiten* — * 
Und sey*s auch wirklich Weisheit -^ o, so schwebet 
Vor meinem Innern doch ein andres Ziel. 
Sey dies ein Wahn -r- ich glaub', es ist nichts hessera^-w 
Und dennoch g^b* ich ihn um Eure Wahrheit 
Um Euren freudenlosen üimmel nicht. ^- * , 
Hat auch der Meis^r sich umsonst geopfert: 
Doch brenn* ich lieber in d^tfi schönen Wahn, 
Um nicht in Eurer y^^ahtheit zu erfritrdn. 

Die Söhof des Tl«l*s. I. [ 12 
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G'oTvvmtEO. 
Waa soll deim das boweisen? 

"^ ROBBRT. 

Nichts für eudt! — , 
Mir Selb«! erklärt i^h, 'warum meiae 6eit£Ber ^ 
Nicbt Töne leerer Orgelpfeifen sind. 
Und warum mir ein §ut getauilter Schwan 
Weit lieber ist» als zehn lebendige Kuckucks. — 
Lalftt mich in &tth! — 

1 CfiARLOl*. 

Du bleibst ein — Sonderling! 

B.PBS11T, 

In Jeden^ welcher ahndet, liebt und denket. 
Hat einen an^m Lichtstralil- Gott gesenker. ' 
Dafs man im Manne «einen Strahl erkennt» 
Das ist es, was vom Erdenklofs ihn trennt. 

Chahlot. 
Q wak^ '^ Grols-Compthur! — 

CoM9ttLVti HirOO {kommt btmn^efainkt. ) 
C O^tt P T H U li ( la Gottfried und Chaziot. ) 

iNu, nu, Gott besseres! 
*S ist brav, Ihr Bübdieii, dals Ihr Eurem Kumpan 
Dem armen Robert noch die Zeit verkürsetk «* 



Doch geht fiiir j4tzt* Olidjegt Eucb nocb aufs Obr! 
Ib^ mault docb Mh um «wplf Vbr iQ> Capittl. 

( Gottr(i«4 und Charlot gehen ab. ) ' 
. COMPT.BVR ( f ich ermattet hinseucnd, zu Robert.) 

HMt sdMB %ishi^ul..^^ £4 geli^ nacU F^rankreicb 

würgen! — 

} 

Ja wobl! — 

CoMPTHUR (iodaia er eine Flasche untur deiD Mantel hcrvoi* 

zieht, und ^ Ä,oberten reicht.) 
Willat xlicbl eia ScHlucl^cbf n altea Lan^wein ? — 
'S iat dir «laufet — ^ dw Kran^^n upd ^Gefang*n«n 
Vergpuiit die H<^q1 eiaon X^abetr^nk. 
Der Molay wallt*« dir acbkken; 4o<:li.i^ ^% i^i 
W«U ich's dk aelber gerpe bn^igfn woütt^ — 

Daran erkenn* ich Euch tip4 Ibn. 

, .: Nu wsU>k fkpxi 

Aul gute Bruderacbaft ia %Qd und I#«ben! -^ 
So trink! Gott,be«»fr*a r- 

Ein Yerstofsner darf 



I ' 

Sich nicht des Safts der goldnen Tmub* erlriBun; ^-^ 
IndeCi weil St iiHr*s sckickt -~ " (eridiite.). 

CoMPTHUB. 

I 
/ 

So recht, m^m Bübchen! 

V 

(Paose, während deren ef in Gedanken- v*r-«kli huuiant; ^inaa 
aufsehend, all ob er sich beiönne. ) 

Ja» weifst du*s? — morgen segeln wir nach Frankreich. 

% B.OBB&T. 

Ihr sagtet*s schon. 

* Mein alter Kopf wird^ manchmal 
£ih wenig schwach. — 'S ist seltsam mit der R«isd! 
Sie wurmt mir doch — allein dd^ heiPge Vater 
Hat^s so befohlen, und ein Ghristenmensch 
Mu(s dem sdh6n willig folgen! — * Lieber Jnngo, •' 

« 

Hast du denn gut geschlafen diese Nacht? -^ 

Wie ein verdammter Bngel, welcher plotxlich 
Aus allen seinen schonen Himmeln fiel. 
CoMFTHUB (ak immer steigender Verlegenheit, die n vnM«mt 

sa verbergen nicht«) ' ■ . « 

Nu hör* — was meinst du ? -» komm dodi mit n^ch 

Frankreich! — - 
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Ihr spottet ineini — « Idi bin. im -Kircbenbaime ; 
Mein Schicksal ist: Vemo£6Qn|; aus dem Orden» 
£w*ges Gefängnifs. -^ Nun, ich hab*s verdient! — 

, , GoMPTHUa. 

Ja, das ist dumm ! ^ Hör", Robert ! — ' Nein^ es geht 

nicht! — 
So trink doch! — P^ r- ^" ^^F. «o hoch uns Noth, 

, , . ; thut. 

Der beste Fant! — * du hier, im Loch, zeitlebens 7 -— 
Ihr kennt ja selbst des Ordens strenge Kegel. 

COMPTHUR* 

'S ist wahr, Gott besseres! — Ja — : ich alter Murrkopft-— 
Ich — nu^ dein Wohlseyn! — 

(^inkt aus der f lasche, die Robert, nachdem er getrunken, auf 
den Tisch gesetzt hat : dann vvird seine Rede immer stok- 
kender«) , 

Ja — ich h^l^N — freilich 

i 

Hith übereilt — allein — auch gleich so hitzig . — ^ 
Pfiiil Robert — pfui! — Da' warst ^du 'nmal ein 

Tölpell -^ 



Ich Tfar •— ein M«iiseh! «-*- Ibt Uli tot }a die £lire 
So oft Toith. köliary als d«B Lebdn tc^&utal 

m 

j - \ 

I 

COMPTHUR. 

Hast recht, mein Jun^ehettf — Ja— ich hahe freilich— 
Ja fÄilidh hab' ith — (hslb s6x iicb) Nun, so brtng*s 

heraus! 
Was schämJl dich, Alt«r? — Kinhst du närrisch seyu. 
So kannst*s auch büfsen! (htraaspUuend.) Wie ein Thor 

hab* ich 
Gehandelt — Robert •^ Aob^, komm — verleb 

milfJ — 

(trieichtert, und du Folgende mit mehr Fassnog sagend«) 
Gott Lob! -*• ]^u|n ist*s heraus,-^ das drückte schwel 

Robert (innigst gerührt.) 

Mein edler, wurd'ger Vater! — 0, Ihr sammelt 
Mir glühende Kohlen auf mein wundes Haupt! — 
Verzeihung, dafs ich einen Augenblick 
Die süfse i'^nicht so frevelnd brechen konnte! — 

' ' -GoHtTHUR. 

Ja, das war dumm! — 
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Schenkt Eure Hi4d mij wiedo» 
Und alle meine Wunden sind geheilt* 

(er mir bti diesen W«rtea yot dem Compthiir Qi^dar, jui^d utä* 
fo&t deisca Kniet.). 

Gqmpthvb. 
Was machst dn da? G^tt hesser'a -^ Pfui» igteh*:aulr{i-t 
Ein Templer kniest vor Nieman4> als vor Gott ! 
Pfui, pfui 1 steh* auf ^ (Hfbcit steht auf.) Koramt v^j^ do^ 

, ; i naü ii?;'t Auft! -^: 
Pfui! ^> Schäi^' dichi d^fy ^u eiij^m alten Ritter 
Di« SchßJi^^ machst^ wie *» altes .W«ib2]^:«reiiiei^l, 

^vor lieh.) 

Pfui! — Scliw' dicji, AltVi — S<?häm' di<?h--pfuil 

,. Gotf be^r*sj -p- . 

RoB^AT (ihn amtwiend.) 

> 

O, diese Thränen, Vetter« la(k mich küssen! ^ 

'S sind meine ersten! -r- Laff mich, böser Robert! 
Wenn m^ch 4i^ Leute Bäh*ji| sie würden sagen: . 
Der alte GroCi-Compdiur ist kindisch worden. 
Hat achtaig Jahr gf kämpft, und dann -^ dann weint 

er! — 



/ 
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:R6'bbrt; 
'O,. könnt* tcn^didse ersten Heldenü^ränen, 
Könnt* ich als^ Perfeh sie' an's rotl/e Ifjteuzy * ' 
An ^Ä8 kiif'ewig'iiiii- Verlorn^, liefteh! -1- ■ " 

, ' COMPTHÜH. '■''"' -' 

'S iat nicht verioren T -^ Nein, Gott besser*» — nein ! 
fch^hihe iMcht, du mtifst im Ordeh bleiben!'-^ 

'^* O luv 3.- RoBuilT. • '' 

^d Ödi5 'Saint- Aman d, Vetsdhied im Kerker * ' 

PurPflicht nndRedht — habt Ihr'» nicht »elbst erzählt? 

' ' r f 

G^, Jungii/geh'! Da machst mich wiedei' '^i6hainrot3i. 

^hn umarmend.) 

Da» Sst ilicht Vefcht von dir ! -^ Konim'an miein Her» ! 
Es wird; bei'Gtltti an deinem wieder warm — 
Gbtt besser's, '» ist aljf wenn der JuÖg' mir Leben 
In mei#B alten Adetn ein^efl^sr! — ♦-' • ?' '^ '• 
Ein WAPtKER (tAn auf.) 

De» Mei»ter« Gnaden 'iäfst den Rittef 'fe(/fcwt' ' 

Zu sich entbieten, (zum ComptHar) Aticb'^^ch Euer 

- ' ' : Wufd^n; 
Hat er gefira^et ^- ' 



c * 
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CoMVTRITR (za Robert leite, auf den Wappn^r deutend.) 

f > 

Itli kann den nicht amehn; •• 

Die Augen sind noch roth! — Geh mit ihm, Bübchen! 

Es kann noch alles hesser "vi^erden — geh nur! 

(Robert und der Wappner gehen a^.) 
' ' * GoMPTHUR (Uleln.) ' " 

Und -wehtt er'fiele? — Vater Hugo, schöne! . ' •" 
Geh' ofdft^in^s Recht 'mit dfefiiim'^gi-auein -Söhne? — 
O Schande, trer, an seines Lebens Schlufs, 
Vor einer Unbill noch erröthen mufs! — ^ 

■'■''- •' ' ' fi \ . '• . ,T 'i 

ZWEITB SCENE. 



Kt 



^MoU/» Zell«» ia dar Mitta aia mit Paj^eran bd^siar Sebreib^tQtV X 

M O L A Y ( sitzt binter dem Tische, in der Miiie. ) C A P E L- 
LAN GyPRIANUS (schreibend, an der rechten 

Seile.)- Mehrere Tempelritter und 
Boten. Greger ( hinter Moia/s stohie. ) 

M O L ▲ T "( zu einem Rictier. ) 

Dies Schreiben bringst du cum hochwürd*gen Meister 
Vom Hospital <*- (er gtabt ikdi «lnmBri«£) Ich lass* ihm 

meinen GruCs 
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jSi^tbietea, ^id ich hoS*, auf meiner lUi^kkebr 
Zum Vesperbrote bei ihm anzusprechen. — 

(Der iUltergelu ab.) 
( ZU einem ■»<!«» Aiu,tr, ihm gleichfalls einen 9rie£ gebend« ) 

Dvi, träfst dies Schreiben nach Nikosia 

Zu Cypems .König, giebst es Seiner Hoheit 

Zu eignen Händen -— hörst du? ^-* and ich UeGie 

Pen^ Tempei seiner liul^ empfehlen. -?-: Geh! 

(Der lUuer ^ehtab«) 
(za einem andrem Ritter yndtifei ^otan, denen ci. Briefe gicbt. } 
Ihr vier, Ihr schifft in einer halben Stunde 
Euch auf 4en fränkischen Kutter ein» der Nachts 
Die Briefe brac)3t* — er ist schon segelfertig. — 
K«mmt Ihr an*s Land, so (nnn ersten B«>tea) gehst du 

na(;h Paris« . 

(zum andern) 

Pu gehst nach Ville-Dieu en la montagne. 

Und du (zum dritten) nach Montpellier — ein 'jeder 

giebfc 
Dem Bruder Prior dann sein Schreiben ab. — 

(^nm^rsten) * * 

BesoHders grüfs mir den erlauchten- Prior 



V 
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Guido ▼om IfonnaAdia; — * idi vcktkB, tag* ihm» 
Guts iicher dVan^ ihn tu Parit zu findtn. 

(xu dem Ritter) 

Qg aber #iU^ wid 9uF das WiAdarFlugalfi, 
]^fach Poitiers, zeigst dich dem Haus - Gompthur» 
Und überreichst, sobald du angekomman, 
Dem Cardinal Promotor dieses Schreiben. — ^ 
Wenn dann der heiPge Vater etwfi dich 
Zum Fufskujs läfst» 80 meld^ in Demuth ihm, 
Was hier geschieht, und daüs in wenig Tagen 
Ich Seiner Heiligkeit, sammt sechzig Andern 
Vom TempeU selbst die Hände küssen wafde. 
Nun geht, gelwt* Buch Oou! *— ^ . 

; (0e^ Rlaer und di« drei B6t4n yeh«tt)4B^) 

(tu denv Capellan } •*" 

Caplan, ist's fertig'? 

Ich kolorir* nur noch den .Anfangsbuchstab. 

MoLAY. 

Ach, lafs das seyn — gie^ her! ^ 

( tr ninat ihm tla Papier aas der Hand and liest es. )f 



/ 



/ 
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G BS O B R (de* b^ber hisfer Mohy's'Stnhfe geshndeii, «j^ridu nadi 

einer Weile sehilclitera zu ifik. ) 

" Will Euer Gnaden 

Nicht speiset gelni? — di^'Colktiori tat fertig — 

Die Bru^der mögen essen — , 

Geeobr (sanft in ihn dringend.) 

' "0ocb, Gestrenger! 

deit zwei TIbr Morgens sitzt Ihr 'schon 5o nüchtern! 






:. Ho|LAT (gcrtüin.> 
Das dauert dich, mein ^uter Greger? -*— LaCi* dAi!"^ 
Hfsc.du: nicht noch *ne Mutter in Toulon?*— 

G R B O E R. 

Sie liegt seit sieben Jahren dort im Spittel 
Zum heirgen Geist — sie hat mir schreiben lassen, 
Dafs sie nur Einmal noch vor ihrem Ende 
Mich sehen möcht'j — allein^ — 

' } MoLAT (rasch.) 

' " Du sollst sie sehn! 

Ich nehm* dich nach Toulon — ich will dich dort 
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Zum Brodar Meier (*} machen •-* nimmst A^ Mutter 
Dann zu dir. Nuii^wa«. meinst? — MJr wardst so 

.... ^ut nichtl 

Grbosr (vor Freude aufset Fassiv^, ihm dl« Uaad UiMend.) 
Ihr Engel Gottes, Ihr! -<^ 

(sich besinnend, indAin fx scheu xuiilck tritw} 

Gestrenger Herr! 
Ein Wappjteb (ttiu-tuf.) .' 
Wappwbr. 
Der Land - Conpthur« der Drapier und Marschall 
Sind drauüsen, wie EuV Gnaden es befohlen — - 
Auch Bruder Robert wartet schon im Vortaal. -«> 

MoLAY (zu ihn.) 

La(st die Beamten ein — der arme Robert 
Muli noch verziehn! (Wapi>acr geht ab.) 

MoLAT (vorsieh.) 
I Der Mensch m«(s inuner ja 

Dem Meister weichen! *- 

Dbr Ordens - Marschall; Dbr Land - CompthuIi. 
Dbr Drapirr und der Wappner ( treten herein. ) 



(*) So hieften die .Wirthschaftsbeamten auf den Landh&usem des 
Ordens. 
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' M^ I« ▲ T ( Aa6t»lit»4 i» dem Land*C4>«ptlnir. ) 

'J^ruder Land - Gompthnr ! 
Ist die Fregatte tckon, wie ich't befohleö. 
Auf morgen £rÜh £ur Abfahrt auftgerüttet? — * 

Land - CoMparaua. 
Sie liegt schon aufgetakelt auf der Rhede. 

Moi*AT ( SO'- demselben.} 

Ist sdion der S^atz geladen? -^ 

LanA • CoM»THUR. 

^ Die Juwelen, 

Die goldenen und silbernen Gefälle 
Sind sdion gepackt — bis auf die guldne &ron# 
Des Baf — 

. Kun |aj^ die bleibt, tfrsteht si^lv bi«r. 

(^zttin Orders '«MaisfbUI.) 

Sind^.Bmder Maisc^all« schon die Wappner alle 
Gerüstet? — 
^ MARsgj^Ai'i'* 

Ja! sie harren njir d#» 4wftjr¥ch%i •^' 

MqX.AT (w deoiDrtpierO « . . 
Ihr wolltet ja den Au&atz vom Gepäck« 
Mir bringen, Brüder Drapier i 
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D B ▲ P I S K. (-ihm ein Papier ttbtrreicKend . ) 

Hier ist er. — 

MoLAY (liest.) 

I 

„Ein firufüuniiicb> ein Helm, Schwert, Schild und 

* Limse, 
Drei Waffenkittel, eine Türk'tcbe Keule, 
Ein Wammft, »wei Mäntel, einÄn Pelz und GürteL 
Zwei lleradent «wei Paar Hosen, zwei Paar Strümpfe, 
£in Strohf Ack, eine Decke, und ein Leilach 
Für jeden Kitter — tkut auf alle aechzig — • 

(leduMtin Gedan](tn nach; dana liest er w«it^.) 
Sodanx^ für den Hochwürdigen, sechs Mäntel, 
Ein halbes Dutzend Hemden, sechs Paar Strumpf^ ^ 

( Übersicht das Papier ; dann h$rt er auf a« lesen, mid sagt au 

' dem Drapier. ) 

Warum für mich so viel? — 

\' 

Deap.ier. 

Der Meister fuhrt 
Gewöhnlich dreimal mehr als andre Kitter. 

M O L A T C SU demselben. ) 

Sttht*» im Gesetzbuch? -^ 



\ / 



i 

Das wohl eben nicht — > 
Doch ist^s hergebracht — 

MoLAT. 

' ' - • Ein alter Brattch 
Kann nimmermehrden schnöden Mifsbrauch adeln, -p» 
Die alten Meister dienten den Gesellen/ 
Und das ist auch die wahre 'Meisterschaft! — 
Ni^ht £u des Leichnams Pflege, zum Exempel 
Der Bruder, trugen sie den Meistetmantel : 
Drob will ich auch, so Gott mir beisteht, halten; 
Und, wenn die Bruder auf dem Strohsack liegen> 

So kann ioh's auch, den Gott zu Aller Diener 

i 

Verordnet hat ^-^ 

< •> {indem er dem Drapier das Papier wiedergiebt. } 

' DWm ändert Eure Rechnung, 

Und setzet mich gleich allen andern Brüdern! — - 
Sah keiner denn von Euch den Grofs - Compthur? 

Wappwer. 
Er führt die Recipienden zu der Beichte. ^ 

MoLAY (zum Wappoer.) 

Du bringst sie zu mir nach dem. Sakrament! — - 

Claus BÖSNER (kommt schnell her«in und iriu «iUg zu Molajr«) 
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M O L 4.T < leise zn ihn. ) 
Wer' «cHUefst did Gruft? , ' 

' Ct.AVS (ebenfViIs Uise;) 

Der PTesbytfr utid ich. 

(geht schnell ab.) 
M o L i Y (Uv itt d^to Martchrflh )• 
Ist alles cum Capitel fertig? -^ 

M^aSOHAIfLi 

' ' - Ja- 

, MoiAY <4u deöuelben;) 

Wer hat die Waeke ? ' ' 

, MARSCKiLi. 

Cl;iarlot von Giiyonhei 

> M q L A T (XU den Biuem. ) 
Ihr 5eyd entlassen i -r' (die Ordensbeamten sehen ab^j 
• Moi»AY(tnm Wappner.) 

R^uf mir jetzt den Robeft! , 

^ \ (Wappner §eht ab.) 

(irot sich.) 
Auch diesen hlttem Kelch noch! — fiw*ger Vdterl 
Werd* ich auch Doch den Kekh der Freude schmecken? 
Ao BBaT («rieheint un4 bleibt mit gestenktedi Haupte in der Ferne 

ttchen.) 
Ble Söhne ^es thal's. L C Z3 3 



» 
M O L A y ( sich naeh Robert nmwendend. ) 

Tritt näher, Robert! — (zu dem Cip*ell«n und Gregem) Ihr 

' *^a€yÜ wohl ermüdet ? 

CafBLt^AIT (ianft'glhnend. ) 

- . < J 

Voo Herzeh! --- . 

Moi/AY. * 

So schlaft* aiis bis Mitternacht. ^ 

G R E G B R'ftor^ sich, ÄüfMbiay deutend. ) ' 

Und er hat schon sechs Nächte nicht geschlafen ! — 

(Der d^apeflanurid Greger gehea ab ) 
liiloL-AY (zu Robert, der allein bei ihm geblieben, und indessen nl« 
^ V her zif ihm getreten' Ist.) 

/ Da ich als Knappen dich im' ächten Jahre 

ia diese Burg nahm, uäd dks' kUfhe Schwertchen 
Dir umWng, dir die erste Linze schenkte — . - 
Sprich: was gelobtest du niir da? -^ 

KobbUT (de^tilhig, mil liefet Rührung.) 

' ' ' Gehopsam 

Den; väterlichen Rathe stett «u folgen. 

MöLAY. , 

Als ich zwei Jalire* dVauf den "Ä^ilcl^n Eber, 
Der auf dich zufuhr, mit dem Wurfspiefs fällte: 
Was scnworst du mir? — ' ' ^ 



Dieb kiildlich stet^ zu lieben 
Und dir iiii Alcer tjraudd zu bereiieh. <^m 

M O L A Y. 

Als ich dich fncllich nufi vor sieben Jahren, 

In jener feierlichen Mitternacht, 

Vor deiner ersten Auftiahiii'* zum Altar 

De» heii'gen Märtyrers Sebastian führte: — 

Wat schworst ia da 'deni grofeeii Weltenmeister? 

I 
Ho BUHT' ^fwiHg.) 

Kampf für das Recht .und für de^ Äechites Tochter, 

Die durch's Gesetz verklärte eyvVe Freiheit^ 

Ergebung in. den ungebeugten VVilleö , 

I}es eisernen Geschicks i Gehorsam und Entsagung^ 

Und wandelloM Treu« bis iii*s Grab! ^- 

' ' I 

MöLrAV (mit feierlichem Ernsr») 

Robert! — jetzt mahnet dich da* ernste Fatum 
Art deineil Schwur! — Die Strenge des Gesetzes 
"Verstöfst dich aus dem Ordert — raubt vielleicht 
Auf ewig dir die Freiheit ~ Starker Robert! 
Wirst du Ergebung üben und Entsagung? — 






Robb AT» 

I ' • 

icn y^iW ""^ (iodem er einie vorquellende Thräne zerdrückt.) 

VMceih des let^^en Kain][)f d^clMe^dchheit ! — 
Icli -will den Eidschwur halten! ^— 

,1 _ ' tooLAY. 

Morgen geh' ich 
Nach Frankreich ah — ^u hleih«t zurück im Kerker. 
Was wirst du thun? — ^ 

Robert. 
Gehorchen und entsagen! 

• MoLlV. 

Vitellelcht schenkt dir das General -fcapitel 

^ ' ' ' > ' 

Die ew'ge Halt, und gJeht die Freiheit dir; 

Doch wejpig wird atfch diese dänh dir ftommeil: 

Du wirst, als ausgestofsni^ T6ft*pelherr, 

Ein Spott des hoh'n und biedren PöSds wtetdfen! — 

Was wirst du dann heginnen, armer Robert? 

- - - I * 

ROBKRT. 

AuF mein Gewissen stolz, in einer Wüste 
Das Unheil der hethörten Welt verachten! — 

* 

« M O L A T. . 

Und das soll alles seyu^ was dein« Brüder; *' 
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Die Menschen von dir hoffen können? * — Kobert, 
Du; wolltest Freude mir bereiten I «^ y 

B. B E A T. 

- , , Kann ich'«? — 

M,OLAT« 

Robert} —.ich sag*s di^ heut 2um ^rtteh mfil« 

Du bi»t ein Held -* du bist« was zehnmal mehr ist, 

EinScl^ter A^nschf-^D^fs du*a durch mich geworden. 

Das ist mein S^olz i^nd meines Altern Freude. — 

Mein starker Robert! •— > nur des Schwächlings Saitefn 

Zerreifst der Eisenfinger des Geschicks ; 

Dej^ Heldei^müth^ge biete| kühn die Harfe«, 

I)ie ihni der $,chöpfer in den Bu^en legtet^ 

Dem Sdijcksal dar. — Mag^s in den Saiten wüblen ; 

Allein den innem herrlichen Accord» 

Kann^s nicht zerstören« und die Dissonanzen. 

I 

Verschmelzen b^ld in reine I{armonie» ^ 

/ - I 

Weil Gottes Friede durch, die Saite^i säuselt. 
Mein starker Robert! — Mufs der starke Mensch 
Erliegen oder auf erstehn vom Staube? — . 

ROBBBT. 

Mein Vater!" — 
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. M Ö L A T. 

Ist. daer äcl^te wabire Menach 
Ein Sklave der Umgebung, oder Frey? 
Keifst er ;^us allen Stürmen, und, was oiebr ist. 
Aus allen Wonnen dieses Lebens nicbt 
Sein befsVes Fcb? , — Die Welt in seiner Brust 
Ist sie pin Tbeil der Elementen ^ Masse; - 
Und kann, was oft in dieser wogt und gäbret. 

Auf jene wirken? — Menscb! kannst du erliegep ? — 

' *. ' " ■* 

R O B ß R T (schmcrzhWt bitter.) 

Docb giebt*s Momente — ! 

Moi^AY. 

Ja, — die giebt es freilich, 

Docb — Gottsey Dank! — aucb nur Momente — wo 

Der Menscb, von mäcbtiger Naiifr bezwMngen, 

Sein höheres Selbst ein^Spiel der Wogen wäbnt« 

In solcben AtUg^nblicken zeigt die Gotlbeit 

Uns jenen Abstand ;twiscben ibr und uns; 

Sie straft des Menscbcn frevelbafte Kübnbeit» 

Ibr gleicb zu seyn, und wirft ibn in sein Nicbts. 

In solrbem Augenbliclc sinl^t selbst der Weise 

Zum Staub' binab — aucb er ist Sobn des Staub'S; 

Docb er erbebt sich bald, gereinigt geht er 
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Aus den» VerbäDgi^ifs auK u^d dadurch kündet 
Der heirge Wille; »eid«' AlLtoaeht *n. *— — 
Auch du wirbst dich- erheben, naj-ker.Hob^rt! — 

' A O B B A T. 

Was kann ich thutt? — 

• Mehr aU;4öia Sc^icks^l sev n^ 
Den Jlasser lieben und dits hohe Gut 
Der.Selbfltvollendung iiu ErschaSea 'sücluinl — 
Du bist das £beaibiid Ae^ Ewi^^; 
Wenn ihm die M^n^clien 'fluchen — lächelt er. 
Und schaffe um ihre fiütjten Faradieso. — - — 

Willst du noch selbstisch in die Würste aiehn? — 

-. . ■».-,■ 

' RoBERfl , 

Erröthe&d beug* ich mich vor deiner Grolse! — 

Das sollst du nichtl -r-« du sollst mich. übertre/Fen, 

Da£s einst die Bessern sagen: uns^r Molay 

War gut *-i doch.Robert ist ein Strahl des Höchsten ! -r^ 

Der Orden wird' dir, hoff* ich, Freiheit schenken; - 

r 

Du 'Weifst, wie viel sie gilt, und was sie heischt. — 
Kehr' in die Welt zurück! — nicht m die grolse; 
In 4 e in ^. Weht -»- Auf deines /Vaters Burgen 



Sinä TftU46n4a vöo Menschen» deipe Brudef» 

Im Joch der schweren Fesseln — löse siel 

Vernichte durch dein Beispiel jenen tbhnöden 

Barbarischen V^errest von Römenhorheit, 

Die Freie von Leibeignen unterschied; 

Als ob nicht alle gleiches Anrecht hättei^' 

Jn dftm uns ang^born^n Element^ 

In HofTaung, Lieb* und 'Freiheit froh au athmen 1 

Du wirst etnst Lekensherr* ein Herr von Mt^nfichen) 

Auch sie sind »Herren^ weil sie Menschen sindl 

Geleite sie zu unsers Ordens Ziel, 

Das über Tod und V^illkuhr siegen^ «trahltj 

Sey ihn^n Vatex, und sie werden wahrlich 

Nicht wähnen, dafs ein ^^arInes Vaterherz 

DVum schlechter ist, weil ^s kein K^eus bedeckt, r^ 

Siehst du, das alles kannst du; — mehr noch kannst du, 

AU ich vermag. -^ Der Mann, der fiiiuelne. 

Kann öfters mehr« als im Verein mit Tausend; 

Denn schwer zu Renken sind der Mensdi^n Willen, 

Vnd se^ei^ fliegt ^ei (»essere Verstand- > 

' Ko^B^T. '- 

Dn flöfse^t Ol in mein« blutigen Wunden. 



Do/ch' — > baat du ^bs^ auoh für di« HöUenmarKör 
Von ciir «a fUeha? — 

^ 0>L AT {mir, schwer gekiltnerVassiing.) 

P«t Edeln Trost ist Woliltliiin. 
leb biet^ iha dir -**- t\fL Armer! — ' dem d|is Scbicksal 
Zu oft — o Gott! -^ aucb diem' Frei«tat,| scbloCi; 
Sie barrft dej^ -^ ^^Hpb hin^ du jplückiicber! «>- 

fyon Rührung iiherwiltigt.^ 
Und -^enn dir einst an deines Weibes Herzen. 
In deinsr Kinder Kreis*, ein Wonnestrabi 
Des Weltenscböpfers durcb die Adern zuckt: 
Sa dei^ke mein, der nie die Vaterfreuden 
Empfunden, nie an Fleiscb von seinem Fleiscbe 
Da^ platte Haupt, di'e wunde Brust gedrückt! — - 

Bl O 9 B R T (in sanfter Wehmuth sich* vor ihm auf. ein Knie seiilien4*J 

Gieb mit" d^n Segen« Märtyrer J — 

iE4 Q L A V (in der höchsten feierlichsten Rührung.^ 

Der Herr 
Erleucbte dicb mit seiner beilegen Wabrbeit; * 

Erbebe dicb durcb Hoffnung, Lieb* und Stärke^ 
Erquicke dicb mit Freud* und Seelenrub. -r* 
Und, aammelt tt dicb einst itu deinen Vätern, 
So binte^UlJi dies-£rbtb«il deinem Söl^ie^; 



' t 



^ Damit* w.^ua jein&t — kclioa kjuijilt nns dann der 

iSLcbiupimer — 
Aus unserm Tempel der verbalt^ Bl'tU 
HervarWicht uad des Volke« .K.etteü sprengt, 
Sie ihre eignen ftchon ^serbrocken baWn> y 
Und woblgerust«t in dem &«mff b^teha!- .' 

I DeÄ WapTWBR (iritl 9uf.>- ' ' 

Wappner. 
Wie Ihr befohlen, ist der Grofs-Comptbur — 

- Mola Y. 

Lafst ihn berein! —^ • , 

-*. , • ■ 

(Der Wäppner geht ab.) 

' , t ' ' ' . 

Moli AT (zu Robert, welcher aufsteht.) 

GejiVbin, mein Sohn, in Frieden ! 

Robert ^mit unbejchreiblicher Wehmuth.) 

Und Du?! -^ ' ' ^ "- '. 

i ..... ■ . * 

v' -. MoLAY. 

Viell^cbt naht auch der Friede miri — 
(Robert und der Wappner s^^*" "^O 

CoMPTHüR Hugo (kommt voji der andern $<ito hereiu.) 

t 

MoicArYt" 1' '■' 
Ist das Capvtel schon berufen?:-;»- ... 



* 
\ 



/ ' 
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CoiCPTHUlk. . 



Ja. 



. i 



MoLAT. . . ' . , 

Wacum 80 traurig, alter; Kriegsjefäbne? — 

r 

CöMPTHüR (nach dc^ enlg,egen3eseureB Thüre zeigend, durch 

i 

weicTie Robert abgegangen.) 

\ 

War das nicht Robert, der da von dir ging?^ — 

« 

M O L A. V. 

Er war es — ja! 

Ich kann es nibbtvbeicbreibeii; 
Aliein es ist, als wenn ^ ein- Stück vom Herzen 
, Mir bräch^i^ ^enn\icii so den Jungen anseh*. 

Mol Ar. 
Gebt mjr es besser? — > 

OMPTHüR. 

Hast du sonst noch etv^as 

Mir zu befehlen? — 

> * 

W^nii befahl ich wohl 
f Deni YAtecliphen Freunde?- ^ — 



( 
GoiKtPTHUR. 

poch du hsLH mic^k 
liU, dir entboten. 

Mol AT« 
Setz* dicb 7^\x mir her! — ? ' 

Hier ist die Instruction für prüder Ulfo, 

» .-. . .. ^ 

Den Matschall — willst du etwa jeut sie hören?, 

CoMPTHUB. 

Mein Kopf ist «u verwirrt.' -^ lad seyn bi$ morgeflJ 

MöliAT. 

* > 

Du wolltest, nicht das Banner fibemehmenj, 
DVum hab* ich's ihm vertraut! -r* 

CoMPTHü«:' 

Idi bat )llch d*nim; 
Denn meine Kraft geh^ .^chjo^ zu Grabe, Mqlay! — 
absonderlich ist*^ heute mir, Gotj Jj^se^*^» 
Gar wunderlith! — ich thue, was ich thu. 
Als thät* i^h alles nur des Scheines wegen.' — 
Es eeht so bunt heut' zu. — so in die Kunde -^ 
Sonst hätt's niich schwer gewurmt, — doch heut* ist alle» 
Mir einerlei! — Vor ging ich an den Hafen, 
Und sah, wie sie an*s Sehiff^'das Segel banden; 
Pa war's, als wenn in's Ohr mir }«mand raunte: 
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Das ist dein Leich^mucfay^-Iind jenQ; Ballen^ 
Sie sind der Sarg, der auf des OstwihdV F^tlcK 
Bicli morgen hin s«< deinen Väterid , fuhrt. — 

, '.MoLir. 

< 
B'rum bleibe hier! — r^p.^ii^üfs' vetilpßtejc Blihe» / 

Und nimm des Hauses (*) stilles Regiment. — 

, CoMfff HUB; , , 

Nein! lafs mich nic^t zurück, mein K4mp%efährte ! 
Ich zieh* mit dir> und wärme n^ch eifimal 
Die aiten Glieder i)i d^ ,Tr9ftnep Sonne]»,- 
Die mir so oft d^n bkit*gen^ Speer vcirgaldet^ 
Und wenn, in F^^plc^el^h mich der ^Ite Qttgo 
Zu seinen Hallen ruft, s^ .le^St du milr 
Den Körper, in dA)p /riittefelicl^en Kustuilg, 
In eilten eichnen Sarg^.ynd (endest ihn' 
Nach Aix in der Pjroyf»nc^» da(s ich/^oi^ / . 
Im Grabe meiner. Väter ruhig sc)ilui|imr«« 

, Moi>Ar^ 
Und wer wifd meinen iLeib begraben» Hugo? -«• 



. \ 
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DIJR WAPPNBR (Hill auf4) \ 
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(*) Nehmllch dei Temptlhausos za Llmtsol« 
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W A p p w « a (2tt Mol«y.) 
Die Abölythfcii -^ 

Nun '— ' jg<Aab* dicb Wohl I .— 
leb if^ eiit^ 5tii«dlein noch Äa^ub*ii versuchen. 

ErANIJ von PoiTOÜi AßALbBRT VON AnJOV 

(erscheinen beide g«nz «cliwarz g*k?eidet.X 
MöLAY (zu ft»nt und Adalberl.) 

Habt VcLt de^ Suttderi Eucb^or Gdtt ebtladen? 
Seyd.lbr gereinigt, um d'öti «eb-^irdt^ Gang, 
In'dieset- Weh deii letzten, va b«*tebii? — ' . 

Faaicie. ■ • " 
Wir boffeü c» kum Vatfer alle* -Gnaden. 

: ^^ /' '• Mo'iKY» ■'.' 
$eyd Ibr bet^itet, allem aüertfsagen. 
Was an die "^t^ Euch nocfi gefcJssfelt halt? 
Des Reicbtbumä goldne strabl^nreicbe Krone, 
Des Stolzes »cböh gefärbteÄ 'Pfäü'enfitiidi, 

f 

De« Eigenwillens trügerisch Jliweel, 
^ogar des wahren Muibes Lorberkränze, 
Das Band, das an der Muiter Herz Euch knüpfte. 
Ja selbst der Liebe dlifterfullte Myrten, 



\ 
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Der Schöphing ganze/ ^olle ^Seligkeit, 

In's offne Orab d^s 'Fwilj^el« zü Versenken? — ' 

/ V 

Ich bin bereu *— , - ' * 

'^' ^^ -.''.' Adxxbbbt.' '' ' ■' 

"'^ieh aüdk? -^ Agheie scblnnirtien 
Ja doch im kfJhJdn Grabet — > '^* 

, • ' • = ^ ' "W o X A ir . ♦ ^ 

Kn<tbenvölkf^ 
Erwifgt, "waa Ihr T•er*pI^«^4rt! ~ In'i1<»m Mk^mente, ' 
Da dieser Mantel ©ure 'S^hokern' deckt, \ ' 
Zerreifsen alle Eure- fklhem Batfd4 '*' ' " ^ ' 
Sogar die «dien» Welche die ^attir }'■'-' 
Geheiligt hat/ zerVeifcieri I —' Ib/ seyd ' nns^r, 
Seyd gan« und gar und gan« aMfetii Hies '(!)^r<tens, 
. Und zwischen Euch* mid dieser ^^de Blötheia 
Liegt eine tiefe,' ungfeheure Klufri — * ' ' 
Kehrt noch jcurucki Sie duften -ja so ilfeblich; 
Untl überall ist ja de* Herren Erdef • ' ■ 
Auch dort.laehl Euch ja seine mild^'Söttn^, ' • 
Auch dort köriht Ihr ^a seine Kindef »eywl — 

FHAKZ. . 

Ich, will mein Erdenwohl dem Höchsten opfern. 



/' .' 



AbALftBkW 

bäB meitfd'tdilSfi: im Grabe — * ich bin Eu^ri •* 

MöXkT. s 

Äennt unbesonnen nicbt in Euer ünglu'ckl \ 

Noch könnt Ibr ruckwäru -»- bald ist es su Ipätl^ 

Hier warti^fi. Euer TrubAal und Verfolgung: 

Der Erden Lust erstirbt ip dieren .öaüeDi 

Die Gier Aach Bösem steigt 'tnit der Entsa^dg; 

Erliegt Ihr hier, so steht Ihr nimmer auf! 

Doch selbst- Wenn Ihr — wtisictiElich nicht verbürge-^ 

Als Sieger au« d^m schWet^n Kampfe zieht; 

Selbst wenn Ihr £äch ^es Ord^nt höchsten Ptidl$, 

Des Heiland's schöne Marterkroft* errängt: 

Glaubt Ihr^^daf« ihre Dornet nicht verwunden? ^-» 

Sehti ich bin Meister — ich ertang mir mühsanft 

Das Schönste; wi|s ibr Euch erwerben Jiünnt; 

Den Mantel hier -^ ich, bin ein' alter Manii>( 

Ith spreche* nicht all Prahler^ und emppnde 

Sehr wohl^ dad/tiieine Kraft, liur blo&e Ohtimactit) 

Dafs Gott in mir^ d^m Seh wach enj mächtig ist: -^ 

Was ich Euch sage, sag^ ich^s meinejtwegen? ^^. 

Ich sag*8, um Eure Seelen zu erretten i -^ 

Seht! dieser Leinenthahtel Rostet mir' ^ 



Sechs blut'ge Wunden* (Wimu Kopf entbiöfsaodO Füblt auf 

meinen Schedel; 
Ihr könlit sie selber z'Meni ^wkxkri Ibr wollt« 
Der eine Hieb^ er hätte mich gespalten« , 
Wenn nichfi {suFräni) dein Vater noch ihn abgewehrt. 

(z» Beiden) 
Doch das ist wenige, gegetitjene WUild^n« 
Die mir mein Inneres durchbohrt, und immer 
Noch bluten. — Seht, ich bin doch auch ein Mensch j 
Der Lieb' Entsagung^ die Verleugnung dessen^ 
Was die Natur ton ihren Kindern lodert« / 
Hat manchen blutigen Kampf mir oft gekostet! — • 
Jet2t bin ich alt^ und viele meiner Wunden 
Hat schon die Zeit, die mächtige, geheilt. 
Doch aadte Gxeis^ ruhen in den Armen 
Det lieben Ihren; ich? ich mufi die Nachi 
Zum Tage machen, immer rastlos ringjen^ 
Und' imme^ kämpfen gegen Übermacht^ 
Mit grauen Haaten mufs ich noch -als Judgling 
' Mich muhen, ftiufs Verfolgung^ Haf& erdulden. 
Und darf nitht ruhen, kann mich süfser Liebe, 
Des heitern Doppellebens^ nicht erfreu'n. -* 
Wenn mich die späte Nacht «lit Schlunnnec deckt,: 
Die Sühne des Thal'si I^ v C »4 3 
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So bettet keine Gattin mir das Lager; *> ' 

Uml -vrenn deir lang« Schlaf mich ein$t umfängt» 
Drückt nicht di« Tochter mir die Augen zn\ — 
Und das hin ich — des Tempelordcns Meister, 
Der Auserwählten öiner, welche Christus 
Erkohren hat, sein ßattnCr zu regieren! — 

* 

Könivt Ihr wohl das nur hoffen? — sagt nur selbst! — 

Franz» 
Ich bin gefaCst — 

ADALBB&Tr^ 

Mich rettflt des Himmels JEluh; 
(vor skk.)' 
£ald drückt ihr Oein mein müdes Auge au. 

MoLAY'(2tt Adalb«m> 
Die Ri^he suchst du hier ? -^ Du machst mkb lächeln ! — 
Schau um dich! sieh, von Osten, West^ und Süden 
Sind Pfeile auf des Ordens Herz gewandt. 
Nicht hlofs der Saracene wetzt den Sahel, 
Um ihn mit unserm, (zu Beiden) Eurem'Blut- zu färben; 
Selbst die Gewaltigen der Christenhlelt 
Sind wieder uns in falschem Wahn hethoret; 
Der Sturm tobt gegen uns von allen Seiten, 
Ukld am des Ordens Veste thürmen sivh 



r 



^ — ^^ — 

D^r Feinde Sdiaarea» gleich empörte^ Wellen. 
Hält Goues Hand ufi« nich^ »a «inH^n vir; 
Und was wit'd Euer (soos dann «eyn^ Ibr Armen! 
Wohin Ihr blickt» auf allen S^ten Tod! -i- 
Kehrt wieder um! — Du guter Adalbert, 
Du kennst den Ort, wo deine Freistatt blüht! -r 

Adalbert (vorsieh.) 
Im Grabe -^ ja ! — ' * 

MotAT ffu Franz.)' 

Und du, mein theurer Poitou! 
Kehr' an der Mutter liebevolle Brust, 
Zu deines Vaters alten Veate wieder, 
Stüu* ihm das graue,' thatenschwere Haupt! 

Fb^ahz. 
£r selber aamdte mich -«; ich wanke nicht! 

Adalbbat. 
Und mein Asyl ist droben nur f — ich bleibe. 

M o L A r. 
So bleibt! — Nur mich yerklaget nicht vor Gott! 
Denn feierlich entlad' ich mich der Folgen, 
Von Eurem Schrift, und werfe sie auf Euch ! — 
IhrhabtgewähU -*> icliweih' Euch furem, Schicksal. — 

^«)f e ffierliche Paase.) 



— 2121 — 

Bereitet Euch iur gr<y&teil Mitternacht; 
• Wenn's Zwölf hwtititw vdn deih' Thuntie sunlmt, 
Wird Euer L6oa geworfen. — Geht u Ad "betet! ^ 

(Franz Und Adalbtrt g^a ab») 
M o L A Y (vor sich;) 

Da «iehit sie hiii) die OpFer ! -t*, / 

' '(sdinell vom Stahl aufspringend.) 

Dorh, b^i'm Himmel! 
Bald hätt* ich es Vergessen! 

'- (ihnen faacRrufend.) 

j 

Adalbertl -*• . 

(tum Wappner.) 
f 

Du wartest drati£seo, dals uns niemand «türB. ^ 

(Der Wappner geht' ab. ->* Adalbert kon^t aarttck.) 
M O L ▲ T (au Adalbert, indenl %r eine nach deitt Gai^eA fahrendt 

FlQgelthiire Öffnet.) 

Nimm Abschied Von dem Vater I — « 

Philipp (uitt aus dev» C»fttn durch die Fiagelthür« herein«) 
j^' PBILIPt(£U Adalbert, ihm die Hähde auflegehd«) 

Sey ein Maiin l — 
Die Kraft des Herren sink* auf dich hernieder!, 
Gott gab dich mir, und Ihm geb* ich dich wieder^ -^ 

* 

(Adalbitt |eht Ab«) 



r 
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lll O X. A.T (iiuttni er beide FlBgQlihäreji wtft*öff^r und ib den darin 
stofsendon Gaibtn. bUckt, duf.d«m schMidic Abonddioiinerajig 
rnbr.) . 

Nacli diese/n. trfifaeiL iamraertage nociü 'n. 

Ein ^tärkiliigslpikk itif o£Benöa,^Kauln^' -n 

Pui;i.iJiP. 

Der AVend^tat so schwul. ' 1 ' 

-> . <• ^ . ■ 

.-i SfoXAY*' 

Und dennocli spendet 
BIß grjme Erd* ii^s ^ü£sezi Wolilgerudi ! -^ 

^r feUbttiffanrAiIuneod 4ie Düfte, in sick.) ' 

0, Dank sey dir für ^diesen L^bensatbem , . 
AUg^ütigef ! — Die Blumen geitfer zitha, , . 

Zu Dir 2uruck, dock im Vorbeigehn lubleii ^ 
Sie freundlicb auch, ddd g)ühV<l« Sfhlä^ mir; 

Sie lieben awcKI.-— ^ 

s 

(nach einer Tause» in Vüekket :Sfdn. Blick anf dem blüihenvolleu 
, Tiiale'vB»jveiHbat,v*ii*Uipp.> ~ '^ ~- 

Wenn morgen sich die $terne 
Vergolden, Fhili|»p,ibin ich fern von diel '> 

Da seye Gott für, dafs ich dich verliefse! — 
Der Gram hat mi^db Minkenntlich schon gemacht; - 



t - 
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Kleid, Bart und OkkerfÄrV eattt^lt raWjh vollends - 
- So fojg* idi unerkannt als Wappner dlt. 
Dein guter Engel steh ich dir zur Seite» 
Mit dir kehr* ich zu ^ dieser Insdl wledeiv 
Und, wen» du fällst^ so- EaW kk neW^ dir! — 

"l Mol^XT« » 

I 

In Gottes Handf — .: * 

(Pause, während welcher teia Bude sich &ber da» Thal erhebt.) 

Ja» Bruder, du iLommst mit! 
Und wieder sind wir dana Achill« Patroklus; 
Wir waren Kinder, kindlich endea "^ir. 

Topp also! -«4. Tod und Lebeal 

'.(ihm di» Hand raichend.) 
MoX.XY (einscliia5«iu>.> 

. . - l\kd und LebcnJ' 

-pHItlPF. 

Ein ScliilF, Ein Gott»: Ein Glaube und Ein Grab! 

Und eine Myrte »us dem. Paradiesi^ 

Das ,wir in Mitternacht und Dunkel pflanzten. 

(ihn umfassend.) , 

< 

So gehn wir auf des Schicksals schwulen Wegen; 



Der Glaube fächelt KühluDg uns entgegen. 
Bald werben Wind' una unsire .Asche •wehn-; 
Doch unsre Saat wird herrlich auferstehn ! -^ 

(Sie bleiben so in einander retloren /sttben. £uDO wandelt 
unge$f,ben un<] vo^ ihnen nnbemerlu mit gefaUeteti Hlhv< 
4e|n vorilJ)er|J ^ -^ . 

EüDO." 

£s muCii zerriBnen» 

\ 

Wä» .will beginneti; 

Liebe wir4 wif d/er die Liebe gewinnen. 

(Endo uebt weiter.) 



.. \ 



Dritte Scene. 



I 

1 



(Geßngnifs, wie in der zweiten Scene des «weiten Acts. ES ist später 
Abend. Die Scene wird kSrglich durch eine auf dem Tische ste- 
bende Lampe erbeilt.) 

« 

NOFFO. CaPELLAN GyP^irANirS (Ingsilicb 

hereinscbleicbend.) 

CA.PBLLAV. 

Habt Ihr ihm die Latwerge schon gemiftcht? — - 



/ 



$o gut, €laC?,^^eira er nicbt 'daran erwürgt, 
Pr ynser ist, gan* so, wie wir ibn bra^uchen. 

: Capellan. 
GeloBt^sey Gott, der GroßieÄ ?iat gethan 
Purcb seinen «cblechten Knecht, deit Cyprian! 

/ NOFFO, 

Doch sag^ mir, Dictbancbf *— Nur dies Eine mal 
Sey ehrKch! — sag,. was bat man; denn mfit mhs? 
Und welche Ktohle wiü dein Pater Vincent ' 

Mit unsern Pfoten au« der Asqhe bpien? 

Capbllait. 
Seht, Noffodei, Ibf seyd ein ^ieden^ianni 
Ei|ch kann ich^^ sagen. 

NoFüo^ ' 

IJberflufs'ger Eingang | 
Zur Sache, Freund ! — Nqcb steh? der Galgen nicht. 

CAPELLAlfr 

Seht, §o eip Bferr, wie Pater Vincent, Sf brejjjt' ^war 
Nicht alles deutlich.; doch, ^o viel ich merke. 
Ist's auf deq Orden ernstlich angesebn. 
»tDeleatur illa rubra erux/i 50 schreibt er, 
„Wo,« schreibt er, „^upra cierum Laicus/* 



I 

^ 
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— Ztf — 

Wa$ hellvr das? -^ . . 

. Seht, da» istt daf rcuth« Kr«u«« 
Das soll, sa» Gott will, weggewasichen werden^ ,. r 
Weirs zur Gapu£« sich nicht schicken thot, -^ . 
Nun hat der Pater viel T6n Sudt vernommei^ x 
Von Burer .List, mit dei den Sarazenen 
D4S Schfofs Ihr zugespielt, r ,^'ß iijt Schade»" achroibt ^|, 
Das dieaar Mauikr den Heiden schnöde dientp! 
Mit denen Gaben, die ihm; Gott TerUehn, ^ . 
„Wär^ er ein auserwaUtes Büstzeog,'' schreibt ec 
Den.Oheasius, den Prior, ^ken^t er gleichfalls. ^ 
,, Zum. Feu*r anlegen,«' sÜiceibt er« „hr^tx^t mpp. 

< ' ■' : Jüehn; 

,,Er zdudet gut, wenn nus 4eir Bla^^balg gut ist. 
Und «ehret selbst sich: auf: das ist 4^^ beste. <'. -tt 

Nowo« 
Kommst du von daher, Blasebalg? -— Doch, nur 

weiter! — 
CAPkLZ.Aa;., 
Nun also hat der Pater heimlich mich 
BetiuftragtK Jßuch und Bruder Ü^Eontfaucon, 



\ 



»» 
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* 

Zum Wohl der lieben Ckriacenheit und Eurem, 
Aus dem Gefangnifs zu, befrern, und harret 
Mit heirger Sehnsuolit in Pari*, auf Euch. — , 
Pas Bri-efleln, das;, wie U^ ge&ört,^ Ihr eben 
Dem Prior vorlas't, htfbSch gVade, daiÄim, 
In Molay's Namen künstlich io%eBetiJti 
Und an den Ordens - Marachall, es gerichtet, , 
Damit die SacJiOs besser» Schein bekomme, — - <. 
Die Stelle, wo der MieiÄier Hei^bertea .... 
Den Tod. bereitet,., dürftcs »öUt' ich gliubwa,.] 
Den Zweifel heben, T^ehAisr immer aoth, 
Durch's Gauk6lblendw«tk;*öiw«r«und'ge» Tugend, 
Dies Weltkind abbäln-^Jotte^^Wet-fc Äii..fördfetn.. -i- 
Wird er gewonnen^ wiö 4«irdK Gott und Euch- , 
Ich hoffen kann, ao flieht Ihr Beide heut noch. 
Der Fränkische ÖÄper> Aer — um/friscbe». Wasser; 
Wie's heifst, zu laden -^ an- dem Wartthurm,fnkert, 
Nimmt Euch an Bord, und dann — mit Gott nach 

Frankreich J 

NOFFO.. 

Hör*, straf mich l Bruder Pft ff, bePm heiligen Graurock! 
An Bileams Esel ist kein gröfser Wunder 
Geschehn, als was die Kirch* an dir gethan. — 



Der Brief, den du< so künstlich fabricirec. 
Und unter 'Mol«y*si Finnai ausgeprägt. 
Worin du,, plumper Teufel sonst, den Meister 
I^it so viel Kunst als feinen Teufel malst, — ' ' 
Wer bätt* in 'dieser dicken, vollen Glatxe 
Den Pfiff gesucht! — Sag*, edler Cyprianus! 
Wie fangt die helFge Kirche wohl es an, ' 
Aua solchen Klötzen Kindet sich zu vrecken? 



Capellak^ 






Ihr scheret ^it Eurem Diener. — Wifst Ihr nicht: 

Des Herren Kraft ist 4« den Schwachen mäcbtig? 

Mein Guardian, Gott'hab^ ihft Stelig, sagte: ^ 

,^Das Munchlein ist ein. Steifi,* er darf nicht höher 

Und aucl^ luclit .tiefet* U^«^> \9^i ej&^solL 

Sey er auch.'.etwaa kleiner, als die Lücke, 

Worein er.palst — ma* itopft das Loch mit Mörtel. 

Do9h ist er grölspr — *^ntui, dann stÖfst man'ihnv 

Die rauhen Ecken ah. ^— So legt sich dam;! 

Ein Stein! ein aaif das andre; keines weifs_ 

Voi|i anderai» keine« kaiin zu «einem Felsen, \ 

Alis dem man es gebrtKheA hat» zurück; 

Ein gleichet Fimifs deckt das Rauh* und Ebne; 



— laao — 

D&M Fundament sieht rttemandi und* so stellt 
Die heirgß Kircke, eV man Btch.'s yCMielit, " 

NOFFO. . 

Und dreht Ihr Wetterfähnlein ^^echts und links» 
iNachdem der Wind kommt .^ — 

3tillö» löser Spötter ^ 
Wo ist der Prior? -^ 

N O F F O (nach def kleinen Thür^Iinktr Htnd weitend. ) 

Dort iip Känuperlein ! 

Capblx.^b^: . : ,. , 
yVjiS sag^'^ eir, als Ihr meinen Bri^f ihi» vorUs't?- 

' t 

Er sagte? -r- Nichts-! kein Won, kein Laut em- 

< fuhr.i)iin. 
JErst stand er stllH dan^n ktfsclit'ervso, als w.oUt^ er 
Jedwede Sylbe mit den Oh»en -greifÄi.; . 
Dann schüttelt* er den Kopf, tind> iMchenblafs . 
Hielt er sich an d«n Schemmel* — SntiHch' hob. er 
D«en Blick gen Himmel> ballte so diet Faasti ^ 

Dann knirscht* er mit den Zähnen, Jind da^n druckt' er 
Den Kopf sich so gewaltsam in den Naek'en, 



'^ 



Als vrenn er mit dem Halsgelenke sich 

Die aü%elftt]£ae'a Adern ^prettgeii, und ' 

I>as Kran vom HaUe ab sidi teirsen woUtb* 

Die Füfse waren an den Bodeö ihia 

So fest geklel)!, ich glaube, zwanzi'g Kerl> 

Sie bauen ihm den Fu£s nicht ruckea können* — 

D*Faitf fin^ er an zu lachen *^^4Pater, glaub* mir*s> 

Beelzebub kanu dir nicht greller grinsen, :^ 

Wönn deine feiste Seel' ^ einst erhascht^ ^^ 

DociL dieses Lachen wandelte sich bald 

In ein Erstarren, und «wei Thränen- quollen 

Gewaltsam aus den aufgeriCmen Augeuj 

Indefs der Schaum ihm vor die Lippen trat, — - 

Ich fafst ihn sanft Aii di^ geballte Faust, 

Doch unwijilkührUcl^ . schlug er jnich mit dieser> 

Dals Seh*n und Hören mir verging. — So stand er 

Noch eine^ halbe Stunde ohue Regung t 

Dann hoItVer einen klafcertiefen Seu&eiv . 

Der bald in brüllend Kreischen sich verlor; 

Und taumelnd, wie ein Trunkner, wankt* er nuii; : 

Der Kammer 2u> wo er auPs Lager sankt ^ 

Ün4 schläft? — 



■^ 
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N O F F O. 

. Und schläft ?*--ia>^w«nn das Scblafen ist. 
Will ich im, Feg^feuV li/ebcr Scbtldwach stehen. ^ 
Komm selbst, und sieh! *-« 

(Er führt den C«|>elltn, iMcbdem tr die Lamp« vomTudie genomiim, 
zy der kleinen Thäre linker Hand", die ^r langten öffnet. ) 

Kannst da*s berm.Lamp^nfl immer 
Erkennen? — Sieb, die Augen stebn ihm ofFen; 
Und doch — ich will dVauf wetten — sah* er nichts. 
Wenn auch der Teufel grinsend vor ihm stände. •— 

(indem er, mit den Augen snckend, geaanei in die Kammer blickt.) 
Du! — Sch«int*S mir Jiurf •*- Mich deticht, dorrt fun« 

kelt's wirklich 
Um ihn herum> wie*n Brauch, ein lichter -^ 

I 

Cafillak. 

Nein; ^ 
£s ist der Schein vom Lichte, und das Licht 
Hat, wie bekannt, die Eigenschaft, jsu scheinen! 

NOFFO. 

'S Ut möglich! — \ 

CapbLLAIT ( der ebenfalls in dte Kammer liineia «iekt. )^ 

Sphaut, wie er den schönen Bogen 
Papier serknittert! — Soviel saubre Lettern! -— ' 



— .. 223: — 

NoFv:01 
Da$ ist der 3mF« den bält 4r £>ir' s^ fei^ 
AH w^r*, er in die Hand ihm eingewacbsen. — - 
£r kneift die Angenbraiineni«-^. Rüttelt «idi -— < 
Horch!-—- still! — wa« bruromt er da? — 

* CA.PBLLAir. 

' . Ich höre nichts. 

NOFFO. 

Horch! <— Hor^t Du nodt rnkfati? -^ 

Ja!— er mimneh, gUuV ich. 
Von Räch* und süff« — wasweiii ich! — - 

Ja! so ist es! 
Die alte LeiV der gräfslichen Ballade, 
Die, wie ein Spuk, ihm stets iia Kopf rumort. 
Du, sieh* mal an! — er schüttelt sich — er hebt^ich! — 
Komm fort, dafs wir den iVucken frei uns halten! 
Der Mensch ist wütheüd — leicht erwischt* er uns/ 
( Er eilt, kid«m er den Ctpellan »it sick fortreifst, ia den Vorgrund, 
und se^Kt die Lampe auf depi Tiidi. ) 
Paioa Hk&IBBKT (kommt wild aus der Tliüre linker Hand 

Beratti{eatirtt. ) 



VVer regt sich cUtf^«^-^ ^<«xtBitf$et t« d«m>G^>elUji.) Seyd 

Ihr es^ Capellaa ? — 
Ich hatte, üunkt midi> einen schweren Trautnl -*- 

CAPBx.i«Air« 
Wid so> mein wür<l*ger Frier? 

Pnroa. 

..^ 6eht> mir t^'ätimte 

VoA einem 6rieS von etaeih schwirxen» tück*scben> 
Verteufelten^ v^rmaledei^ten-««— doch > 
£& War Wohl nur ein Traunk! — ^ 

(der Bfitf, d«n er ia der Haad gehaheo^ ^biBlüt i&iu ; 

CAffKL^Air. 

60 ebeti laDit ihr 
Den iZettel falled -^ 

PbIO& (■«£ ihn los^rpÄd.) 

Whs, Verruchter! du * ^ 

Willst, noch einmal mit mir dein SchaadspieL treiben? 
Zh Boden, Schuft 1 •^- 

( er packt den CaptfUin^ dtr lUigstUch zt»&ckw#icht< ) 
N O B F o (ihn wegrelfscnd« ) 

Seyd Ihr besessen^ Prior? -*■ 
Zu dieser Zeit» ito*s unser Leben gilt? -*> 



/ 

Paioa (wNorfo,) • 
Ja» habe Dank; mein Freund! — HaV'Dank, dtiScharkf» • 
Von Freund, daXi^titi an redlter Zeit mir wehrtest. •> 

^^ (htftiUifHgrtu dem Capdlttft. ) 

Da 6^, Ehrwürdiger! — Hat der Noffodei 

Vor einiger Zeit — ich gkube, vor acht Tagen — . 

Mir einen sonderbaren Brief geleten. 

Der nair viel Spaüi gemacht — ich' möcht* ihn gern 

Zum aweitenmtfle hören -— le8*t inn^ Lieber! — - 

a Capellan. 

Sehr wohl! nur fureht* ich — 

-. • " ' >> ' 

Prior. 

Les^t, in*8 Teufels Namen! 

Gap EL LAN (lies't, mit allen Zeichen der'Angst^ aber dtnnoch 
veritohlner Weist den Piior scharf betrachiend. ) 

«^ Geheime 'Weisu]:\g für den Bruder Marschall. 

„Icli mufs« geliebter Br^der, eh^ ich reite. 
Mein ini^erstes Geheimnifs Euch entdecken. 
Bei Eurem Leben, plaudert es nicht aus! — 
Ihr kennt, den stolaen Prior Montfaucon, 

^Ihr wilst, was zwischen ihm und mir gewaltet. 

,,Zwar Hegt er im" Göfaognils ; doch die Schlangt 

pi« Söhne des Thal'i. I. . l iS 1 
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*- aaS. — 

A,l8t nur gelähmt, sie hat xio/sli ihren Stachel, 
^,,Un4' hebt, §ßird£$ nxich fünchierlkh. den Koj>f^ 
„ Wenn wir iÜn wht ^jcdtreton. •** l!.ieker Btndex, 
So lange der noch At&em schöpft» kann Molay 
Nicht sicher s^hluflunern^ — Das Gapitel» Qmder, 
Ist.ibin genfigt; *^ ein einiger 1 Beadiluls, 
„ Und er ist stär^^r» sjs er je. gev^esAD. -r-*^ 
Hier gilt es Eile! -— Bmder« mor^ea r^s* idb^ 
Und übermorgen iös't man den. vGefangiiftn, 

« 

Man lös't ihn — Ihr versteht mich ! — r von. den 



ff 
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-" ' . Banden 

Des Kerkers und des Lebens — ohne Blut.'' — 



■ . . Priob. - 

I 

£s ist unmöglicW — lier den Brief! — 
(«r reifit d«ni C^ellan den Zettel ins der Hand, und sieht hinein.) 



NOFFO. 



Ihr könnt i 



ja 



Nicht lesen -^ 



A 



"VV^^br -r 's ist waJiv.!.-^ w^ia &opf ! — . ' 

( indeoi er deiu GapiilUtk df « Brif f «vie|kr^t^t. > 



» _ 



i» 



t> 



C A F a li I« Af N (rttim letf vd. ) 

DpB, Kerkert und( de» Ii^ebens« obue Bltit. -r 
So unt^r'n KoUL eiu.-vrenig voa Cicutti 
^£in Löcblein sieben EUen tief;, dann schlummert 
„Er ruhig^ und' auch' win — Gehabt Euch -vrohl. 
„Wenn's SundTist — nun^ ich iwhm' sie auf mich! 

Molay.*^ 

t 

Prior (im Ausbruch der höchsten Wath. ) 
Himmel, le^i* mir dein? Blitze i -^ Hölle, 
Gieb deine Flammen mirl -— (zuNoffo) Sag', du Ver- 
ruchter! ' 
Wie kam dies Henkersblatt in deine Hände? — 



> 



NoFFO. 
Soll ich es zehnmal sagen? -— (auf den Capellan seigend.) 

' - * ^ 

t 

D^r da vreifs es l — > 



CapeliiAK. - , 

Als Molay geltem die Versend ungsichreibeii 
Mir in die Feder sagte, hielt er. inne. 
Sah scharf mir in's Gesicht, und sprach: Caplan, 
Ihr seyd ein Mann; kann man -Euch Vaa vertrau*n? 
Ob&l allefk Arg[ antw^rteTich: HochiYÜrd'ger, 



Mein Basen ist kein Epho; nur ein Schrein, ~ 
Der treu verbirgt, was Ihr hinein le^, «agi* ich. 
DVauf sagt* er vieles Schnöde mir von Euch, 
Und bat, b^ meinem Eid und Christi Wunden, 
Dals ich es Niemand offenbaren solle. 
Und als ich*s ihm gel<obet, sag^* er mir 
* Den Schandbrief in die^Feder. — Sechsmal mrollt* ich 
Die Feder ihm in*s schnöde Antlitz vrerfen; 
Doch, Euch zu retten, .braucht* ich Hinterlist. 

» 

Ich schrieb, den' Briäf, und stellt' ihn 3^olay*n zu; 
Doch pfiffig nützt* ich gleich ein Viertelstündchen,. 
yVo er zum ImhiCi ging — ich schrieb den Zettel 
Noch einmal ab, steckt* ihn in die Capuze, 

Schlich dann vor einer Stund* hieher — Ihr schlieft; 

• . ' ' ' "^ 

schon — 

Ifn4 gab den Brief dem treuen No£R>dei, 

Der ihn Euch, wie ich höre, zugestellt. 

' ( vor Äch. ) ; 

Gott Lob! nun ist sie *raus, die Leedon 

Des Pater Vincent! — 

Nun? — ♦ was tagt Ihr, Prior? 









^ 329 ^- 

I^RIO A (der bisher, vor Wqtli erstarrt, da g^sttadea, jetst auf de« 

Cipellan lös fahrend.) 

P£eil£PI lugst du ^ lügst du -^ dann sey Gott dir 

gnädig ! — 

f CapeLLAN (zitternd.) 

So wahr mir Christi Brünnlein offen stehn! 
'S ist reine Wahrheit, was ich. Euch verkündet. 

^ - ■ . 

NoFVO (zu dem Capell#n,) 

Der Brief ist fort? — 

GAPBX.XiiLir. 

Dem Marschall ahgegebep. 

' ■ , • ■'^ 

N Ö F P O ( laut itt dem Capellan. ) 

Nun,. Het^ensf^-eund, Caplan l — 

(taich und leise zu demselben.) , 
Macht doch geschwinde! 
Besinnt er sichi so geht ^r uns durch'a Garn. — 

(laut.) 

Sagt, Freund Caplan, was sollen wir heginnen? — , 

Capblla]». 
Ist alles weislich schon in Acht genommen.' 
In dieser Nacht, so um die zwölfte Stunde, ^ 



i 



> 

\ 



r 



Iftt AuCnahm* im Capitel. Alle 'Bsuder 
Sind 'dann versammelt; unterdessen schl^iclit 
Der Glöckner Otto« dem Ihr traüea könnt. 
Vor Euer Fenster» und ruft zweimal Kuckuck; 
Doch eh* er kommt, hebt Ihr mit diesem Eisen 

(er 'zieht ein Brecheistn unter dem Kleide hervor, und giebt es 

N«vffo*ii.) 

Das Gitter auf, und. kleidet Euch aus Vorsicht i 
In diese Kutten — 

(er sieht zwei Mönchskutten hervor, und'gi^bt sie dtmselbcti.) 

Hier! fie sin^ geweiht; 
Das schutxt vor Unfall Euch J — ; Dann ruft erKuckuc^i; 
Und wenn «um drittenmal er rul^, so lafst Ihr 
An diesen beiden Stricken (er ei«bt üel^ofto'n gleichfalls) 

* Euch hinab. 
Er hat den SchKlssel zu der Garteupforte; 
Durch diese fuhrt er Euch bis zur Bastei. 
Dort ist ein unterird*cher Gang — ihn kennen 
per Meister, nur und ein'ge von den Alten ; 
Ein Pförtlein schliefst ihn, und den Schlüssel hab* icfi 
Dem Meister schlau entwandt — ti^it >diesem schliefst 
Das -Pförtdren Otto auf, und führt Euch sicher 



Den Gans su Ende. Dura endübt er Euch, 

Und Ilir geht immer lixiks» bis zur Cäpelle 

Der lieben Frau vom See; — ; dann — vrilst Ihir — ' 

. kommt 

Ein Stückeben Wald, und dann sc^gleicb der HafeQ. 
Am Leucbttburm steht ein Mann in blauem Mantel, 
Der ^agt zu Euch: es regnet. — Dann versetzt Ihr: 
Giebt^f guten Wind heut'? und dann führt er Euch 
Zu einem Schiffe, das, 'Euch aufzunehmen, 
Von Frankreich herkam. — Eh* der Morgen dämmert^ 
Sticht es in See, und — Vfenn der Wind Euch günstige- 
Seyd Ihr nach sieben Tagen in Calais. -— 

N OFFO («ich al^ vor Freute Ubenascht stellen^.) 
Caplan, du bist zum Cardinal geboren! 

I 

CAPBLli.ir. 

Mit Geld wird Euch der Schiffer gleich i^ersehen. 
Sobald in Frankreich Ihr gekndel, eilt 

> 

Ihr XraÖh Paris, und hm^ in der Abtei 

Zum heirgen Augusti|i nach Pater Vincent; 

Dem gebt Ihr tlies^ Brief lein,' (» gi<l>t et ßtm Noffo^ 

und vertraut 
Das Weitre ihm und unsrer lieben Frauen? — 



n 



>i > 






Hörtt du,XJam!r^? — 



Päi'or. 






Cam'rad? — Ja wohl, die Hölle 
Hat uns verbrüdert.' — (zu dem CapelUn) PfafiF! die 

* / ' ' ' r * 

Hand ! -r schlag* ein £ 
(xuNoffo) 
Hier, 'NoFfodei, schlag' ein! — ' Ja, ich bin tuer! -r- 
Ich geh nach Frankreich, geh zum Pfaffen, geh. 
Zum König selber -^ ha! nicht morden, will ich 
Ben Gleifsner - nein \ ich will ihn 'langsam martern. 
Und, wenn die Qual an seinem Leben zehrt. 
Ihm gräfslich schrei'n: das ist der Schlangenkopf! 

feine von den auf den Tisch gelegten Kulten ergreifend.) 

Gebt mir die Kutte ! — ich bin reisefertig. * 
GapbLLAIC (aü dem Prior.) 

Lebt wohl, mein theurer Freund, ^ bald Ordens- 

Meister! t-*- 
Jetzt mufs idi fort ^ bald läutetfs zum Capitel. 
Die Akolythen gcha schon nach der Kirche. — 
Gehabt Euch wohl! -^ 
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Lebt wohl, wir sehn uns wieder. 
Schon singt die Eul* prophetisch Leichenlieder; 
Die grolse That beginnt um Mittemacht» 
Wenn nur der Teufel und die Rache wacht. 

(OpelUn geht ab.) 

(DerVorhang fÜlt. ) 



■ ,» 



\ 



■ ; 



— a34 — 



< - I 



F Ü N F T E R A C T. 
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Erste Scene. 



( Mitteroachr. Das Innere der Ordenskirche. Hinten eine tiefe Per- 
spective von Altären und Gothjschen Säulen. Gegen die rechte 
Seite des Vojgrundes eine kleine Gapelte, und in ihr ein Altar 

tail dem Bilde des heiligen Sebastian. Die Sc«^ wird blofs von 

* 
^ «iner Ampel, die vor dem Altare hängt, sehr schwach erleuchtet.) * 

' 

FrAKZ VOK BrxENNB Cgans weifs gekleidet, ohne Warams 

und Mantel.) 

Hier «oll ich warten? — Wie von den Gewölben 
Ein jeder meilier Tritte widerhallt ' ^ 

Bis in die hohlen Wohnungen der Todten — 
Der Herzen Frejstatt, welche nicht mehr leiden! — r- 
ISint meines schlag noch — fast mir selber hörbar — 
In dieser gfaulserfüllten Grabesstille; 



t . 



Denn die da ontex^ ILegto, adimen nldit-mebr» 
Sie «uhn im langen Sd^ummer der Verwesulig! -^ 

/ (Paw.) ^ ! 

H^rchl — regt sich Va»? — 'E* Ut 4et Perpendikel 

Der von der Thurmuhr hohl herunter tönt. — 

Sein Schlag i>t ru^igjp aber unaufhaltsam. 

So wie da$ Schicksal; -^ mögen unter ihm 

Die Heraen brechen oder glühn: ihn stört*» nichtl — 

Eins, Zwfi, Drei, Vier, Fünf, Sechs — ; es ist mi*" 

, • * . ' wahrlich. 

Als hört^ iph «iei die j^chlä^e, die der Tod, . 
Der eiseme> an unsre Her^een thut, 
DaCs^ wir de« P£ades nicht vergesisen sollen. 
Von welchem keine üuckkehr möglich ist! — 
Auch ich betretö }eut den dunkeln Fufs^^eig "^ 
Wird er mich zu dem Quell des ewigen Lichts, 
Wird- er vielleicht mich Vin den Abgrund führeft? -t 
( Paus«. Die ThanniUir «chlägi zWeiiAaU ) > 

Es schlagt halb 2^wälf! — Nodi eine halbe Stum^ 
So tönt es Zwölf vom Thurme — und ge£aUeii 
Ist dann das Loos, der Menschheit Band gesprengt! -— 
Ist dieser Schauer, der durch mein^ Gebein ~ 
Erstarrend rinnt, vielleicht ihr Abschied? — Halt! 



« 






Die Kircfa^dtliuneii ratttfln .<lvm{>£*xtfMiiiimeii, 

£» Jrohnt wie l£if«n von dem JBoden wieder ! -^ 

Ist das vielleicht des Todes ^uütritt? 

i\n vom Haopte bis mm Fofte schivärz- OEQAHNIS CHTSR 
Mawi^ (*), mit zQgekbgenem 'Viücre; tfitt «af. 
GEW'APPirEl^&. . 

Bete! — 

' ' ' -* (Frfttts kfitcet Bieder«) 
£iitblofse dreh ! — - . • <' ^ ' 

(Er entÜeidefr um bis zn dem Gürtel, nnd hebt ihn auf. ) . 
Blick- niederl -^ Folge mir! — 
(Er fiihxt ihn an^ eine Falhhttre links im Hintergnind« ; dann 
steigt er zuerst hinunteri ^aiiz felgl ihm, und hierauf 
schliefst sich die Thür. ) • - 
AdA'LBBRT (wie Frana gekleidet, kommt im<Dnükeln herein 
" > getapjtf!) 

Wai**« xtichi am Altar Sanct Scbaätian's, 
Wo ich de« Unbekannten harren sollte? — 
Mich dunkt» »oWarV; allein die Dunkelheit . 
Verhüllt nnfi^t ihr^m Schleier die Gemälde.— 

{zum lutare' schreitend.) ' 

|| j I ■ 1 I f i I I I ■ ■ ! I » II I , II I 1 , , I n » < I I 

(*) Nümlich der dfdensv Presbyter. . ,- 
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I Dies i«^. der fünfte Pfeiler i — <• Ja, das ist er, 

I . ' '' . ' 

Der Heiligte -<- der Lampe matter Schimmer 

Fällt auf des Jünglings halb ^ebro^hnen ^Bllck! -^ 

r O, das sind nicht ,dex Sarazenen Lan;sQn.' 

Es sind der Liebe Scl^merzen, welche^ glühend • 

I Qein blutend I^ei^z durchbohrten, Leidsgenosse I ;^ 

I Of meine Agnes! — • Sieht vielleicht dein Schattem 

In' dieser ernsteit Stunde. auf mich nieder? 

Schwebst du vielleicht in jenem Mondenstrahl» 

Der dort durch die gemalten Scheiben flimmert^ 

I Und in des Kreuzgangs Dunkel sich verliert? — 

Wie! oder weilst du hinter jenen Pfeilern, 

Die schwarz und warnend auf mich niederblicken. 

Wie Gräul der Vorzeit auf die Gegenwart; 

Und birgst die holde, liebliche Gestalt, 

Damit dein blasses Antlitz mich nicht schrecke? — 

Verbirgt dich nicht vor des Geliebten Blicken, 

« Geist ipeiner- Agnes ! Du erschreckst mich nichtf — * 

Horch! lausche es dort nicht schon ?^ — Seyd Ihres, 

' Vater? — 

PhiLipp (der wild, und eilend hereintritt. ) ' ' 

Ja, Adalbert! — Doch, imsre Zeit ^t kostbar! 
I Komm mit mir ! ««- komm, mein Sohn, meia Einziger l «- ^ 



i 
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AdALBBRTv 

Was wollt Ihr« Vater, jet^t, in dieser Stunde? 

Philipp. 
Mein Sobn, in dieser Stunde, oder nie! — 

'(Adalberten za dem Altar« f&hnmdt) 

Tritt naber! — Kennst du dieses Jünglings Antlitjrt — 
£s ist der heilige Sebastian. 

PfiXLIPP. 

^ Weil er. den Glauben nicbt, verleugnen wollte, 
LiejGi ein T^rrann mit Pfeilen ibn durebbobren. •>— 
Auch diesen Scbedel bleichte Tyrannei, 

' ' (er zeigt auf seinen Kopf. }. 

Auch diese Furchen grub n\it, tiefen Zügen 
Desp^tenwuth in deines Vaters Antlitz! — ^ 

> 

Mein Sohn! mein Erstgeborner! Eini^iger! 
In dieser grofsen, schauderhaften Stunde 
Beschwör* ich dich -^ erfülle mein Gebot! — 

, Adalbbht. 

Was Ihr gebietet, ist gerecht — ich.folgei — 

, Philipp. 
$^ schiröxe mir in. dieser. gn^Cwn. Stunde; * . ' 
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Bei' deines V^atera früh |^ebleiclitem Haar, 
Bei deiner Mutter -bangem Martertodej 
Bei deiner Agnes hingewelkter Blüthe, 
Der Tyrannei, die solche Opfer -v^ürgte» 
Den- ew'gen, b]iiit*^n, ^nie y^rsöhnten Hafs ! -^ 

Ad^X'BB^T« ' 

\ , 

Das sprach aus dir der ewige Vergelter I. 

Ja! blutig soll Agnesens Leichenfackel 

In des Tyrannen Herren glühn — ich schwör* es! -*- 

/ > 

Philipp ( mit immer sleigender liefflgkeir. ) 
Und/ wenn du diesen grofsen Eidschwur brichst. 
Wenn du mit dem Tyrannen dich versöhnest. 
Wem» seine goldne Ketten, seine Gaben, 
Sein Flehn, sein Sterberöcheln selbstr d^n Arm 
Des Rächenden dir einst entwaffnen sollten: ^^ 
Soll dann dies frühe grau gebleiehte HaAr> 
Das Jammerschreien der Gebärerin, 
Soll deiner Agnes hingewürgte Blüthe 
Dich vorVdem Stuhl des Ewigen verklagen? 

AjXJLLRKRT. 

Sie sollen es, wenn ich den Eidschwürv breche* 



PeiLirp. 

So stärke dichl — ' 

(aufblickend und schnell, izusamnenftliirvndy ia4eni tr Bit 4en 

Augen zAckt,y . , - 

War das sein Bliüstrahl nicht? — 

* ' i ' 

Gehab* dich wohl ! — £s rasseln schon die Thurei^^ 
Ich höre schon den Schritt des Furchtbaren I — « 
Gedenke mein und- dieser Mittemacht! — 
I (er geht eilig ab.) 

^ ADALBSaT (allein.) 

Ja, Graukopf, den der Wink des- Herrn mir sandte. 
Mich aus dem schnöden Schlaf zur That zu weckenj 
Dein will ich denken und der Mittemacht, 
Und meiner Agnes Geist versöhnen! -^ 

Elir JLKOayiA GsWJLPPXniTBRO (gan-im GostSoe de« 

ersten.) 
Gs>Yi.PPllBT&m. 

Bete ! — 

( Albere knieet niedet. ) 
£ntblö£se dich! ♦— , 

(er entkleidet ihn bis zu dem Gürtel, und hebt ihn auf.) 

i 

(*) NitmUck Gaas Rösner. 



Blick nieder! -— Folge mirr — , 

{er fiibri ihn am Hintergrande rechter Hand tu einer andren Fall- ^ 

ihür, in die er, wie der vorige Gewappnete, zuerst hiqein 
V .' , .... . . ■ . " 

steigt, un^ die sich, wenn Adalbert ihm gefolgt ist, ichliefst.) 

* , 

Zweite Scens« 

(Graft der Templer unter der Klrihe. JOie Scene ist Atir von einer 
Lampe, die vom Gewölbe herunterhängt^ erhellt» Ringsum sind 
Gratis'teine V^tsterbeäer Ritter, mit Kreuzt uÜd Totiti^n^ebleiliten 
bezeichnet» Im Hintergrunds zwei Icblossalische Skelette, die 
ein grofses weU»es; mit ^Incm rötHen Kreiuze beieichn^tei Bi^ch 
empoi' kalten, von dessen unterem Endie ein langer schwarzer Vor- 
liang herunter hängt. Das Buch, wovon nur der Deckel sichtbar 
ist, hat eine Inschrift in schwarzen ChifEVrn. Das Skelett rechts 
hält in der Rechten ein liufgerichtetes blofses Schwert { das zur 
Linken hält in der lihken Hand eine nlledergesenkte Paltüe. Auf 
der rechteil Seite des Vorgrundes steht «ein schwarzer Sarg offen, 
ajif der linken «in dergleichen, mit der Leiche eines Irempellierrn 
in vollstHndiger Ordenstracht ; An beiden Sargefi sind Inschriften 
von weisen Chiffern. Zu beiden Seiteni dem Hihtbrgrunde nU- 
her^ sind die untern Stufen von Treppen sichtbar, die nach oben 
in die aber dem Gewölbe befindliche Ordenskirche fUhren.) 
Die Söhne des Thafsi I* [iß 3 



/ 
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Der er S TIS GeWAPI>N£TE (mit entblößten 
Schwerte) und FrANZ. Dann DER ZWEITE 

Gewappnete und A d a l b e r t. 

Gewappnet ER. 
Vollendet ist diePruAing! Fort zur -Aufnahm"! — 

(er fuhrt Franzen an die Treppe linker Hand, und steigt ü« mit 

ihm hinauf. Jl 

Zweiter OswAPPlfBTBa (noch ungesehen, oben tof der 

Treppe rechter Hand.) 

Furchtbare! ist das Grab geöffnet? -^ 

Verborgene Stimmen. 

Ja! 

Zweiter Gewappneter (der, nach einer Pause, sich 
auf der Treppe rechtet Hand zeigt.) 

Soll er die Gruft der Väter schauen? — 

Verborobne Stimmen* 

Ja! 

(Zweiter Gewappneter führt mit entblöfstem Schwerte Adaiberten 
behutsam die Stufen rechter Hand hernnt«)".) 
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GeWAPPNBTBR («u Adalberu) 

Blick nicht empor! — es kostet dir dein Leben! 

(er fdbrt ihn «n deti offcnea Sarg.) 

Was siehU du?-—' 

^ ' AöALBBRT. 

, fiinen offnen, leeren Sarg. 

GBWAt»PNiSTBll. 

Dies ist das Hans, \ in das du morgen einziehst! — - 
Kanntt du des Sdrgei Inschrift lesen? — 

Adalbbrt. 

Nein. 
GewappKbtbr. 
Sie lautet: ^^Sterben ist der Sünden Sold!" — 

(ihm zu dem ^egetiUbet «rebenden Sarge, worin die Leiche liegt, 
filhreod.) . 

Blick nicht empor! — es gilt dein Leben! ^ folge! 

(er ieigt ihm den Sarg.) 

Was stehst du? i— 

At)ALBER*r. 

Einen Sarg liiit einer Leiche. 

Das ist dein Bruder — . morgen gleichst du ihm! — 
Kannst da des Sarges Inschrift lesen? — 



AOALBBRT,. 

* . , Nein. 

Gbwappwbtbr. ^ 
Sie beifstJ ,/Verwesung ist des Xeben^ Name!*' — 
Jetzt blick empor — ^eh' vorwärts — prüP und 

handle! — 
(er stöfst ibn gegen den Hintergrund der Bühne.) 
ArÖ A li B ^ R T (indem er dis Buch gewal^r wird.) 

Ha, was ist das! — Ist dies das Buch ddr Weihe? — 

(näher htnttt tretend.) 

Die Inschrift auf dem Deckel Scheint mir lesbar. 

(er UeiUie) 
' •/ . 

i ijKlopf viermal an dei3t Bodeni . . 

, .,$9 schaust du das Geliebte!" 

* Ha! ist es möglich? — Soll ich dich erblicken. 

Verklärte Agnes? -~ - . 

(ganz bähe za dem Buche hin eilend.) 
' Komm an meine BrUst! -— 

\ 

4 

^er stampft zu den folgenden Worten viermal mit dem Fufs ^vS 
. den Bodeil.) 
Eins» Zwei, Drei, Vieri -^ 

(Der unter dem Buche hangende Vorhang rollt sich schnell über 
dasselbe auf, so dafs er es bedeckt. Ein JKoiossalischtr 
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Teufelskopf encheint swiscfaen dfen beiden Skeletten ; sein» 
Gestielt Mt grä&licb : er\ ist vergoldet, hat eine kolossale 
goMn« Krone auf, ein dergleichen Herz in der Stirn, rol- 
lende flammende Augen , Schlangen anstatt der Haare, 
goldne Ketten um den H^^, der bis an die Brust sichtbar, 
ist, und ein §oI^nes Kr^ux (doch ohne Crudfix), das über ' 
die rechte Schulter befvorragt, als ob es ihn niederdrücke^ 
, P\fi ^anze Büste ruhetauf vier vergoldeten Djacbenrüfsen.— 
Bei ihrem Anblick iHhrt Adalbert yoUE^tsets^n zurück, und 
ruft:) 

Jesu$l Maxia!) Jq^phl 

, ÜBWAFPHETER. 

Furchtbare! darf er es vernehmen? 

■ * f 

Vbrborobiib Stimmbi^. 

Ja! — 

GBWAPPI^B'^ltR^ (berühf l mit seinem Schwerte dje aufg^eschlage- 
ne Decke. Sie roUt si^h vor den Teufelskopf, dfer dadurch den 
Augen entzogen wird, hi^runier^ und über ihr ^{"scheint das vori- 
ge Buch, aber aufgeschlagen,, npiii weifse^ ko^ssaljschen Blättern 
und rother Schrift. Der Gewappnete sagt, indem er mit dem 
Schwerte unverwandt auf das Buch Ttcigt,. und» die Blätter dessel- 
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ben damit amschlMgt, zo Addbert, welcher auf der andern Seite 
des Buches, ««'iter nach dem Vorgrunde, steht) 

Vernimm die Mähr* von dem gefalinen Meister! 

(Er lie«t das Felgende aus dem Bache, steht jedoch nicht vor dem- 
selben, sondern seitwärts, einige Schtitte entfernt, und be- 
rührt, withrend des Vorlesens, mit der Spitxe seines Schwer- 
tes die BläUer de's Buchen.) * 
„Und als der erste Orundsteia nun geleget, 
oDa rief der Herr dem Meiste^ BafFometus« 
,»Und sprach zu ihm: vollende meinen Tempel! 
^Allein der Meister dacht* in seinem Herzen: 

« 

„Was frommt es d'ix den Tempel zi^ erbauen? 
l/nd nahm die Stein', und baute sich ein Wohnhaus; 
Und welche Stein' ihrn nui; noch übrig blieben. 
Die gab er hin fi}^, schnöde^ Gold \in4 Silber. 
««Nach vierzig Mondei^ aber kam der Bauherr, 
„Und sprach; Wq ist mein Tepipe^ BaiFome'tus? 
„Er aber sprach: ich habe mir ein Wohnhaus 
„Erbauen gemufst;; verzeuch noch vierzig Wochen. 
„So kehrt der Herr nach vierzig Wochen wieder, 
„Und fragt: wo ist mein Tempel, Bafforaetus? 
„Spricht dieser: sieh, es fehlet mir ah Steinen, 
„(Er aber hatte sie für schnödes Gold 
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Verka^ft); dVum harr« nur Qocb vierzig Tage. . 
DVäuf zog der I^err vorbei nach vierzig Tagen^ 
Und rief: wo ist $iein Tempel, Baffometus? 
Und wie ein Mühlstein drückt' ,e$ ihm die Seele^ 
Dafs er den Herrn für schoödes Gold betrogen. 
Allein der Feind trieb ihn zu neuer Bosheit; 
So rief er: schenke n^ir noch vierzig Stundei^ I 
Und ala vorüber auch die vierzig Stunden, 
Da fuhr der Herr herab in seinem Grimme, 
Und schnob, ihn an: mein Tempel> Ba^ometus! , 
Du fiel er «ittern^ auf fein Antlitz nieder« 
Und bat um Gnade; doch es sprach der ^jai^herr:< 

.,Dieweil du mich berückt niit eite^ Lügen> 
Und meine Steine, die ich dir zum Tempel 
Verliehn, um ^itken Seckel schnöden Goldes 
Verkaufet; sieh! so will ich dich verstofiei?, 

„Und mit dem Mammon will ich dich bestrafen. 
Bis dafs dir einst ein Heiland ^mx Erlösung 
Erwecket werd* aus deinem eignen Samen. 
Da nahm der Herr den Seckel mit dem Golde, 
Und rüttelte das Gold in einem Tiegel; 
Den Tiegel aber setzt* er auf die Sonne, 
So dafs es ^schmolz in eine flüfs'ge Masse. 
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»,Da ttinkt* er einen Tmger in den Tiegel, 
Und streckt ihn aus «um Baffomet, und salbt* ihm ' 
Die StirUj das Kinn, die recht' und linke Wange, 
Mit dem geschmolznen OoMe seines Seckek. 
Da wandelte sein Antlitz Baffometus: 
Die Augen rollten ihm wie Feuerflammen, 
Die ^ase ward ein krummer GeierschuaheH 

„Die Zunge fuhr ihm blutig aus d^m Halse, ' 

Das Frisch entschwand aus seinen hohlen Backen, 
Aus seinen Haaren wuchsen lauter Schlangen, 
Und aus den Schlangen wuchsen Teufelshömer. 
Da hob der Herr den Finger mit dem Golde, 
Und drnckt* ihn an des Ba£Fometus.Hera;. 

„Da blutete das Herz ihm und verdorrte, 

„Und «alle Glieder bluteten und dorrten. 
Und fielen ab, das eine nach dem andern« 
Zuletzt sank auch der ganze RumpF in Asche; 
Der K.opF allein blieb lebend und vergüldet. 

„Und statt des Rumpfs entwuchsen Drachenfafie, 
Die alles Leben tilgten von der Erde. — / 

Da nahm d^r Herr das blut^e Herz voni Boden, 
Das, als er es berührte, golden ward, 

„Und setzt' es dem Gefallnen in die Stirn. 
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Und von dem andern Gold^ aua denk Tiegel 
Maclit' er ihm eiae gluh'nde Königtkrone« 
Und dfikkte sie in seine Schlangenhaare, 
Dafs ihm der Keif bi« auf die Knochen branntai 
,,Und um den Hah schnürt* er ihm goldne Ketten^ 
Die ihm den Athem achter zusammen prefsten. 
Was noch im Tiegel war» das. gpCs er kreuzWeis 
Zum Boden hin« da formt* es sich vßxn. Kreuze« 
Da^. hob er auf,^^ und. legt*s ihm auf den ^ackei;, 
,,Und solches bog so mächtig ihn zur Erde^ 
,yDaGi er das Hauptf 9iGht mehr erheben kunnte, 
„Zwei Tode aber setztV er ihm zu, Wächtern:^ 
Dien Tod des Lebens, und den^Tod der Hoffnung. 
Das Schwert des ersten sieht ^ nicht, doch trifftV ihn: 
Dea andern l^aUne sieht er, doch sie flieht ihn, 
So jammert der verstoCsne Ba£FomeCHS. 
y, Viertausend Jahr und yier und vierzig Mondep, . 
r,Bis dals ihm. einst ein Heiland zur Erlösung . 
„Erwecket werd* aus selp^m eigfion Samen." 

Das ist die Mäh> von dem gefaUn[en Meister!- r-n 

(Ex berührt ijait dgr .Spi^zf, des Schwertes den Vorhang, der 
tkh niin« wie zuvor, über das Bach aufrollt, so dafs 
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der Teufelskopf anter deouell^e^ wieder pgBs in fteüier 
vorigen Gestalt sichtbar wird. } 
AoALfiEAT (indeni/ er den Kopf eifblitkt) . 

t 

Welch graiitenvolles Bildl — 

Der Kopf (mit einsi liobUa Stimme.) 
* Erlöse mich! — 

Obwappvbter. 

Furchtbare! soll das Werft beginnen? — 

VsaBOaCENB SliMBlBIf. 

Jaj 

G B ir A P V N B T E R (za Adalbert.) 

Nimm ihm das Halsband Jtb! 

' (auf den Kopf zagend.) 
Ad ALBERT. 

Ich wag' es nicht! — ' 
D B R Kopf (dessen Ton immer wimmernder %ird.) 
Erlöse mich! *— 

A0ALBERT (indem «r ihm die goldnen K«ttten «buimist.) 

Ha, armer Abgefallner! 
Gewappneter, 
Nimm jetzt die Krön* ihm ab! -*- 

AdAlbert. 

Sie scheint so schwer! 



/ 
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Sie wird gan^ leicht, sobald du sie beWibrest. 
AdALB<SR^ (nachdem «r dem Kopf« «die Krone abgenotnmen, und 

sie, wie zuvor die Ketten, auf den Boden geworfen hat.) 
Es ist gescbebn! — 

Gbwappnetbr. 
I^imm auch das goldne Herz 
Ihm aus der Stirnei — 

Adalbbrt. 
* Haf es scheint zu brennen ! 

Du irrst — es ist noch kälter, aU das Eis. — 

, Ao Jl 'L\B E B T (indem er dem Kopfe das Herz aus der 

> - * • 

$tirue nimmt ^ 

H^! welcher Frost! -" 

GsWi^PPNETER. 

Nironi' ihm das Kreuz vom Nacken, 
WirPs 'auf den Boden! — 

Ada^bebt. 

Wie! das Marterzeichen 
Des Heilandes? — 

Der Kopf. 

O erlös*, erlöse mich! 
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Nicht . deines Meistert Kreuz, das blutige ; 

S'ein AEterbildnifs nur!, — WirP« auf defi Boden T 

Ad,AIiB£RT (i^dem er ervon der Büste abnimmt^ und iknh auf 

d*n Boden, legi,) 
Das Kreuz ^e9 fierren, der für mich gestorben.?. 

• Gewappitbter, 

, Wir glauben nic^t an einen, der gestorKen ; 

Wir g}auben nur an ^inen, .der da lebet^ 

Und nimmer stirbt! — Gehorche sonder Frage, 
Und schreite dVüber -«fegJ— 

A D A L B £ R T. 

Erbarmt Euch! — 

r ■ » -* ' 

GbWAPPN^TI^R (ihm mit dem. Schwerte droheml.) ' 

Schreite! 

AdALBBB.^. ". r 

Ich thu*8 mit Scha,uäern *-*.,*.- 

^schreitet hiiiüber| und blickt dann zu dem Kopfe empor, der sich, 
als wie von einer schweren BÜrd^ befreiet, aofticbtet.) 

Ha.! wie die Gestalt 
So frei emporblickt und die Augen umrollt! 
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I 

Verleugne deiii deih du 'bUHer gedient! »^ 

ADAtBBRT (tnlsctzt.) 

Soll ich deü feerreii tneiäefö ^ott verfeftgiifdn? ' 

GEWApPfTHTÄÄ. 

Nicht deineii (iott — ^ett Abgott dSese'r Welt ! — * 
Verleugn* ihA, oder — s- 

{indem er droh«a<l>ait dfhn Schwort auf ihn eindringt.) 

Stirb sonst!' — . 

Ab ALBB^AT (bebend.) 
\ 
*^ Ich Verleugne! 

i t 

GbwAPPNBI'EB (mit dem Schwerte auf den T^uTerskopf zeigend.) 

Tritt «um Gefallnen ^- küsse seine Lippen! r-* 

AdALBBR^ (mit dem Höchsten AGscheu.) 

Um Gottes willen! — nein! — - denn all' mein Blut 
Erstarrt bei*m Anblick seines blutigen IVachens* 

Glt^APPWETKR. 

Er ist dein Zwillingsbruder — k.üss* ihn aocli! 

Adal^bat. 
Nein — lieber tocjt ! — 

DbR Kopf (nut sanfter rührender Stimme«) 

Erlösung, Adalbert!. 



- / 
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Aba&sbh*. 

Dein Ton Ut atnft« wie meiner Agnes Stimme! 

(«ntschio^fleiij • 

Ich Will dich retten! -^ $^ütze ihicK Verklärte, 
Dafs die Natur dem Schauder nicht erliege! 

(•r tritt, «nachdem er noch einige 'Geberden des Abscheu s gezeigt« 

- ' ♦ 

endlich schnell xa dem Teafelsko{>fe, und uiliarnit ihn.} 

Dba Koff. 
Ich danke dir! — ■ 

(in diesem Augcablick« versinkt der Kopf ilnd der ihn umfassende 
Adalbert, nebst den Skeletten und dem Buche, unter den 
Boden.) 

AOALBBRT (schreiend.) 

O Kettung! ich versinke! — 

G B tr A^PITBTBR (indeih er d'fcn 'Ahn in die Öffnung hilt.) 

Klimm auF, mein Bruder, an des Bruders 'Armf 

(er zieht Adalberten^ der ÜaM. ftn k«in«em Arm klammer^ heraus.) 

A D A L B B li T. 

Gelobt sey Gott! — Noch stfänbet sich mein Haar! — 

(auf die noch offne Versenkung, aus der er heraus^ gekofbtiieii, 
zeigend.) 

Welch grauses Dunkel! .^ Ha"! ich bin voll Blut! 
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, Gbwapfnbti^iu 
Horch auf! — 

* ^ 

(d\t vom Gewölbe heniiilethtng^nde Lampe etlischt ; im Hinter- 
grunde, wo vorher der TeofeUkopf und die Skeiette ixtxi* 
den, erscheint oben, in einem transparenten Ge mählde, ein 
abgehauener Kopf ^nd ein Schwert in einer Schüssel lie* 
, gend, iudem^ von der Stelle her, Wo er sichtbar ist, folgen- 
de Worte ertönen : ) 

Aus Blut und Dünkel quillt Erlösung ! 

(Die Erscheinung zieht sieb, nährend Adalbcrt spricht, langsam 

nach der Seite, wo sie danh verschwindet.^ 

< 
AoALBERf. 

Täuscht Äich mein Atig' -^ wefs ist das blut*ge Haupt? 

(darauf tüeilend.) 
Entfleuch noch nicht! — Schon \randelt es vorüber! — 

f Gewappneter. 
Pas war dfer Täufer, der tnit Feuer taufet! —* 
Aus seinem Blut entstand das rotte *Kreuz, . 
Des Heilands Vrahres KrBüf und Ufiser Zeichen. 

(er deutet mit seinem Schwerte nach der Mitte des HFntergrun- 

— des, wo auf eben der Stelle, an welcher zuvor das Haupt 

< 

war, ein transparent gemahltes rothes Krcus mit den A^t^i' 
buten, welche sogleich angegeben werden, erscheint.) 
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lind aus dem KreuB* «nctprieüsen bimmeiwäru 
Die SoAenwend*^ die Kose und die Paime! — 

( er schffin^ dai Si&^ert. ) 

Vertchleuis didt, flinuiiel! >-^ 

(dl» Encheionn^ versc&:Windet. ) 

Brüte, Mitteriiaclit! 

/ 

"(dii^ Bfilme Tetinstert sich völlig.) 

Vollendet ist die Prüfung. Fort kui; AufinafamM 

(«r fftlirt 'Adkibertsn tu die Treppe linker Hand-, d(e er mit ihm 
beweist.) 

' ■" . . 

Dritte Sceke (*). 

(Dm Iniitre der groiseu Johtmies-Cap«IIe. lA der Mitte del Hinter- 
grundes der Altar mit Johann!« Bildsäule in LebensgrÖfse, init - 
volUr Kereenbelfcuchtung, In ^inektt Hilb'zirkH an fareiden Sei-^ 
ten des Aftars, bis auf die Hälfte der Bühne, das Chor mit den 
Sitten der Brüder. Zur Rechten des Altars ein durch eine Stufe 
e'rhuhefer Armsiessel des Meisters ; links, jenem gegenübe^^ zwei 
Xaboürets« alles mi^ Pracht decorirt. -— • So eben ist das Hoch- 
amt gehalten« ) 



(*) Sowohl die Haltung des Capitels, als die folgende Aufnahme- 
Scene ist, in Betreff des Ceremoniels, deta wirklichen Otdens - Ritaal 
g«mU(s bearbeitet* 
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Der Ordens - Presbyter und zwei 

VfAPELLANE ( stehen In reichen, ibit dem Ordenzkreus 

bezeicKnet<^n , Mefsgewändern vor dem Altar. > Jji'WEI 

) 

ChORISLNABEN (welche miniftxtrcn, in Chorhemden. ) 
MoLAY und DIE SÄMMTLICHEN 

1 r ' 

TE^PELRrTTER( knieend : ersterer in der Mitte» 
letztere um ihn her, alle in einem Ualbzirkel um den Altar, und 
zu demselben hin gewendet* ) 

s 

' ' ' . ' ' ■ ." 

Komm, Geist des Herren, hell und klar> 

f V 

Herab auf" deiner Knechte Schaar, 
Dafs wir den Geist der Welt verachten^ 
Uifd nur nach deiner Wahrheit trachten I 
Zeuch selber uns an deiner Hand 
Wi9 hellige gelobte Land^ 
Dafs' Yf\t in Demuth und Vertrauen 
Dort deinen Tempel auferbauen I 
Hallelujah! Hallelüjahl 

(er verlftfst mil den beiden CapellSneil und dfn Chorknaben, 
die mit Klingeln vor . ihtt her ^ehen, den Aliar» uhd 
geht ab,) , . 

Die Söhne des Thal'«» I. C '7 J 



/ 
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M O L ▲ T ( indcQ er «It ^en übrigen Brüdern anfstebt, uAd PUts auf 

seinem Lehnsessel nimmt. ) « *■ 

So setzet Euch, Ihr lieben Herren und Blöder; 
Ich will, so Gott will,' ein Capitel halten. 

(Die Ritter nehmen ihre Plätte im Chor ein; die Xltem auf 
Motay s, die jüogern auf d^r andern Seite des Altars. ) 

V 

Sind alle alten Leute schon versammelt? 

Ist niemand d'rinnen, dier keii^ Templer ist? — 

CoMPTHUR Hü<iO (aufstehend») 

Sie sind versammelt, würdiger Herr und Meister; 
Und niemand ist> der das Capitel störe. 

(er setzt sicö ^nieder. ) 

MolXY; 

Im Namen denn des^ Vaters, Sohns und Geistes 
Und unsVer Frau^ eröJBFn^ idi das Capitel. — > 
Steht, lieben Brüder, auf, und bittet Gott, 
Daus er uns seine heiPge Gnade sende I — - 

(Pause, w'dhretid welcher ,die säitemtlichen Brüder aufstehen, 
ttnd, mit verdecktem Gesicht, vor ihren Sitzen betend so> 
dann aber wieder ihre Plätze einnehmen.) . 
(sitzend ) 

Ihr liebin Htrr'n und Brüder! VieP vo^ £uch ^ 
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Sind Willens, zwei <u Brüdern aufzunebm«n: 
Dje £benbürc*gen, Franz von Poitou, 
Und Adalberten« Graf von Anjou-Maitie. 
Ist Jemand txiiter Euch, der ecwat vrüfste. 
Weshalb sie nicbt, nach Hechten und Gebühr, 
Hier Brüder werden könnten> der vermeld* es ; 
Denn besser istV/ dafs solches gleicl^ geschehe. 
Als später, wenn sie tchön uns' vorgeführet; 

• (PaOMO 
Spricht Niesiaad etwas? -^ Gut> sie sind e|kieaett 
So geht denn Beide> Bruder 'Seileschall > 

Und Bruder Marschall* 

{Comptdur Hug9 ttiid d«r Martdull tteheik Ton ikren Siutn auf) 

hin «n den. Erwählten, 
Und meldet ihcketf» wie es Vorgeschrieben^ 
Die Streng* und d'i«, Barmherzigkeit des Ordens. 
Und wenn sie das um Gottes willen duldeo> 
Aiich Euch auf alles» was Ihr nach Gebühr 
Sie frageii werdet* Red* und Antwort gebeui 
So kehrt Ihr wieder dann zu' uns zurück. 
Und zeiget alles ani wie IhrV vernommen. 

( Der Cöt]it>thur und der Marschall jehen ab. ) 

t 

(tttCharlört der an der Thttr stellt) ^ w 



/ 
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Ibr aber ruh den Bruder ' C]r((riaAU^. 

« 
< { za der V^rst««i9lu>^ ' ,- - 

Lieb* Herr*a und Bruder 4 es wird^f^eh beWuCk «eyn. 
Was ii;iaa(sen geeteni Seine Hfeiligl;f il - 
Jn einem eignen Breve Vds geladen» 
Sammt seobzig Andere von dem Teoapelorden» 
Gen Poitiers uüs schleunigst eiBAU^cl^dSen» . 
< Um dort den neuen Kreuzung zu besprechen. — - 

CA.PEIrliAN^CyP'RIAWU'S-Und CjlAtlfcO:* (^er »ei»«» 

Platz an .'der T)iUrc Wieder eimrfmpHttnMvnrfMttF.) 

M O L A T (zu dem Capelian, de^ 'er ein Fäp|cr giebr. ) 

^ Verles*t^das Breye^ Bruder Cypriani» ! 

CapBI«I> Air fliest.) 

Wir Clemens, Bischof, Kii^oht der Kffechte Gottes, 
Entbieten dir, geliebter S^ko, und Meister \ 
Des Teoipelor4e43(s, Yon Jert^i|l<|m, - ;, 
„ Jacobus Bernhard Mol*/, Unse^n Grltifs 
,,Und apoStoPschen Segen im Voraus! *— ' 
„Diew;eil de/ ö^rr Vfi», seinen schlechten Diener, 
„-Gesetzet hat, das Wohl der Ghrisfenheir, 
„Was an • Uns, zu gebahren und «u fördern, 
„Und es in diesen letzten' schlimmen Zeiten 
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„ Fast scbeihem yriW, als ob die Kirche Gottes 
„Vom bösen Atititbvist yerscblnngen -Werde: 
„Als haben Wir, auf Gottes Eingebung, 
^In Demuth und hi J^ömmigkek beschlossen, 
„Uns noch einmal* im Glauben ^u bewaffnen, • 
,,Und gen Jerusalem das Kreuz zu senden, 
9, Um öS der, Heiden Obhut zu entreifsen, 
.„Und haben Urtsre vifelgeliebten Sohne, 
Der christlichste lÜid der katholische, * 

4 

Nebst Unserm Sohn von England, sich entschlossen. 
Sich selbst, sammt. il^eii, ß^s^' und Vasallen, 

„Mit Christi heiligem Kreuze zji bezeichnen; 
Weshalb wir denn, geliebter Sq^^n von Molay, 
Dich väterlich, zu JJns entbieten lassen. 
Du wollest, mit seclizig Anderi^ von dem Tempel, 

9, Des ^schleunigsten und sonder alles Weilen 
Vor Unsem Stuhl zu Poitiers dich stellen, 
Dieweil, nach deiner Uns bekannten Weisheit, 
Wir dorten I^athes mit dir pflegen wol^en, 
Auch sintemal du selbst im heiFgen Lande 

„Des perren Banner ' ruhmlich aufgefuhret, 

„Und alle Wege, FUtss* und Häfen kennest. 

„Wir hoffen, dafs du, als ein- frommer Sohn, 
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Dich Unterm vät^rlicben Willen fu|peat. 
Und haben .ebenn;iä£$ig auch ^en Meister 
Vom Hospital (*) zu Uns entbieten blassen ; 
Versprechen dir ein sichere^ Qeleit, 

»»Vnd wollen deifier im G^be.t gedenken. 

^,Ge8(5hehn in der Oataria zu Poitiers».. 

„Im Jahr des Herren dreizehi^hm^dej't aech« 

.»Und Unsers Hirtenamts im dritte^ Jahre. 

„Vincent Albano^ Ci^dina) Prpmotor*** 

( «r gie5t' äma, Meisier ,4» f^xtx sorfick. ) 

CHAaLOT. 

Die alten Männer — - , ^ 

M O L A Y (zu Ch^irloi. ) \ 

. Lasset. sie herein! *^ 

(zu dem Capellan) 

Ihr tretet ab indessen, Capellani •— ^ 

( Capellad C^pnanos geht ab. ^ 

CoMiPTHua Hugo. Deb OiCp«ifs-MA&tGHAi.L 

(treten auf.) ' 



■ I I t "■ ^mmmmirt 



(♦) Die Johanhtter- Ritter hiefsen l^ekaa»tlich Ritter vom Hospital 
Sai^ct-Joliannis zu.Jetu&aleni. 
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MoLAY. ' ' 

Habt llir die Akolythen ']etti gpprüfet? 

Co MPT HUR. 

Wir baben,' Herr und Meister, mit den Kittern« 
Die dr.aufsen stebn, nach iinsVer Pflicht geredet. 
Und ihnen auch die Strenge unsere Ordens, 
Wie wir gewufst und kuunten, vorgehalten; 

* 

Sie aber sprechen, dafs es -ihr Begehr, 

Zu "werden Knecht- und Sklaven unsers Ordens. 

Auch ha'n -sie Red* und Antwort uns gegeben 

Auf alles, was geziemend wir gefraget. 

So dafs fortmehro nichtes sie behindert. 

Als Brüder uns zu grüfsen, falls es Gott ^ 

•Und Eucli und allen Brüdern wohlgefället. 

M O L A Y ( tu <kr Wtxsfmmlrm^) 
Ist Jemand unter £uch> lieb* Herren und Brüder« 
Der etwas wei£s> v^eshalb sie nicht nach Rechten 
Hier 'Brüder werden, können, der Vermeid' es ; 
Denn besser, dafs es itzt geschieht, als später! «- 

■ (Pavse.) 
Ihr willigt also.eio, da£s wir die Beiden 
In Gottes Namen zu uns kommen lassen? -*r 



/ 
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Ja, lasset sie In Go^e$ Namen kommen!-— 

M O L A T ( zu dep beiden Alten..} ^ 

So £ebt hinaus, IV alteii üerr'n und ^ßrüdert 

^ Und fragt, ob sie im Vorsatz noch beharren. 

Und wenn sie Ja Euch sa^en« so belehrt sie. 

Was Aechtenfii ist^ die Aufnahm^ 2u erteilten. 

(Der Compthur und der Ma)r$ch«U gehen ab.) 

(zu der Versammlung i 

Ihr habt das Breve also jetzt; yernommenA 

Das uns der beirre Vater zugesendet. 

Klar ist der Sinn, und leidet keinen. Zweifel; 

4, Doch, weil der Orden schon vom Anbeginn 
. < 

Das Recht hesitzt,^ zu prüfen und zu wählen. 

Und >'fir, obwohl wir Peters Stuhl verehren. 

Doch nicht, /wie Priester von der Kloaterregel, 

Ihm unterthan mit blinder «Obediei^z, 

/ 

Vielmehr wir sämmtlich ebenbürtige Ritter, 
Und Niemandes Leibeighie^ noch Vasallen, 
Nur freie (ieut\ die thun und lassen können. 
Und weislich prüfen sollen, was das beste: 
Als haben wir, Kraft dieses unser» Rechtes, 
Ich und die alten Männer, lang gerathschlagt. 
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I 
J 

(Jb wir der Ladung willig folgen, od«r 

Daheime bleiben sollen« wo wir «in4. -^ . - • 

•i 

Denn wichtig ist der Schritt, und weiser Rathschlag 

Verhütet Fürwitz und zu späte Reue. — 

Doch haben wir, nach langer, ernster Prüfung, 

Gefunden^ dals es freien Männern zieme. 

Sich jedem vo^ die Augen kühn ^u stellen. 

Und dalk, w«nn selbsten, aufser jenem Kreuzxug, 

Der in dem Breve klärlich ausgedrucket, . 

Der heil'ge Vater wohl — wie's dort so Brauch ist — 

Noch andres heischte* als 6r uns geschrieben. 

Wir doch getrost, in unsefs Gottes Kamen, 

Und auf die gute SacV uns kühn verlassend, 

Gen Poitiers schon morgen schiffen wollen; 

Woneben wir, w^nn es dazu sich füget. 

Des Tempelhofes zu Paris- gewahren. 

Und meinen Brüder Philipp C) ^rüCien werden. 



\ 



CHAfiLOT. 

Die gut^ii Bjfänn^r mit den Akolythen -» 






(*) Niralich König Philipp den Schönen, den der Meiste/,^« er Fun 
sienxang l\8t(e, ^rtider ntsat^ 
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f 

, Laust sie berein' v- l»ertiflr die Capelläne! — « 

( Charlot gehe ab. } 

F'AANZ und AdALBSRT (erscheinen y^it zuvor |;ekleider, 
stellen sich zasammen vor des Meisrers ^tuhl, und gegen ibn ge- 
richter. ) Der Cohpthur und der Ordens- 

, • ■> 

li^AR S OH AX/'l (die hinter ihnen hereinkommen, und so« 
gleich ihre vorigen Plätze einnehmen. ) ^ ^ 

Franz X XU MoUy/) ^ 

Herr! wir sind kommen, hier vor Gott und Euch 

Und allen Brüdern, bitten £ucb. und Heben, 

Um Gott*s tfnd unsrer lieben Frauen willen, > 

ibr yroUet uns zu £ur^ B<:uderspbafc , 

Und allem guten Werk des Ordens lassen. 

Als solcbe, die ibr ganzes Leben. lang. 

Des Ordens Knecbf und Sklaven werden wollen, 
f 

MoLAY (zu den Akolylhen,) 
/ 

Ibr lieben Brüder, grofse Ding* begebrt Ibr; ^ 

^ » * * 

Denn Ibr sebt nur des Ordens äufsVe Scbale. 
Ja, nur die äuIsVe Scbale! — Wenn Ibr scbaut, 
DaCi soböne Ross* und scbön Gescbirr wir baben, 
Jpafs'wir gut essen, trinken und uns kleiden. 



So wähnt Ibt, dafs bei uns £ucli*t irommen werde; 

Doch kennt Ihr nl<;ht des Inner^ strenge Kegel» — 

Es ist gar hart, dafs Ihr, die Ihr anjetzt 

EuV eigne Herr*n seyd, andrer Knecht seyn wollet; 

Denn schwerlich wird es Euch vergönnet werden« 

2u thun und lassen, was> Euch selbst gelüstet. ^ 

Wenn Ihr im Land* diesseits des Meeres seyn wollt. 

Wird nian nach jenseits Euch hinüber schicken ; 

Wollt Ihr in Cypern seyn, so wird maA Euch 

Oft gen Xpulien und Napoli, 

Zur Lombardei, nach Frankreich und ßurgund, 

ii * 

Nach England oder andrer Herren Landern, 
Wq wir noch Häuser haben, 'hin versenden; 
Wenn Ihr wollt schlafen, heifset man Euch wachen; 
Wenn Ihr wollt -jachen, heilst man Euch zu Bett gehn ; 
Und woRt Ihr ess^en, schickt man Eu^h i:um Stalle. — 
.Auch würd* es Euch und uns 2um Leid gereichen^ 
Wenn irgend etwas Ihr verschwiegen hättet. 
Seht hier 

{indem er ihnen*eia aufgeschlas'nes Evangelienbuch vürhält} 
die heiFgen Evangelien, 
Das Wort des Herrn, und sagt die lautre Wahrheit 
Auf alle Fragen, die ich jetzt fluch thun wül. 
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Denn so Ihr tilgt, »o'seyd Ihr 'meineidig. 

Und urisers Ordens quitt: Was Gott^yerhuteJ — 

> 

( » Adalbbrt^ 

• • ■ * 

Wir reden "Wahrheu, wie es Ritterii zlemi, • ' 

So frag* ich erstlich jeden von Euch Briden: 
Habt Ihr ein Weib, Verlobte oderSponse, 
Die £uch nach Kirchenrecht hegehren könne? 

Fr AK 2. 

T 

loh war noch nie vermählt. 

Apalbert. 

Und ich4)in Witwer; 
Penn die Verlobte senkten sie in's G^ah. 

t 

Mol AT, ' 
.Wart Ihr seh OA je in einem andern .Ojrdeii? 
IJubt ihr Gelubil' U9d Eid ihm abgelegt? 

Ich war in keinem Orde^ noch ^— 

Abalbbrt. ' '> 

1 

^ - Ich auch nicht. 

MoLAY. , V ■ 

Seyd Ihr an einen Weltmann etwas schuldig, 
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• ' \ 

Das weder selbst, noch durch der Freunde Beistand, 
Ihr zahlen könttt« .ohn* unse^-s Ordens fiülf«? 

_ \ f RANZ« 

Ich bi^ nichts schuldig, — ' , 

AdALBXJIT (haU) Tpf «ic%.:) 

£ine|n mächt'gen Weltmann 
Bin ich noch etyriLS ichuidig ; doch ivah «tahi* 6s. 

.^ 3ÄO.I.AY. 

Seyd Ihr gesund -a^ Kjq^fer und , an $eele> . 

Und habt Ihr koin g/9})eimes Fehl xioch Ktarikheit? 

. FjlkA,M«k 

Ich biü gesund m^ 



t < 



Ich habe k^ine Krankh^t. 

Mo L A r . 
Habt keinem Welttn^n» Heineih T^mpblbnvder« 
Noch irgend Jemand sonst» > Ihx GoLd^yerh^ifsen^ 
Falls er zur Ordensaufnahm^ Euch verhülfe» 
Und seyd Ihr l^ein, ton aller Simonie? .« « .. 

Franzv 
Nier werd^ ich £uch und mich so nti edtehreh. 

Wie sollt* iph kaufen» wA3 nicht käuflich ist t 






MOLAT. \ , 

Seyd llir ein Rittettmann ond ebenbürtig. 
Und seyd Ihr aus gerechter £h* erzeugt; 
War Euer Vater ritterlicher Herkunft^ 
Und Eure Mutter eine Edelfratt? — - ' 

' . Fraks. 
Mein Vater ist Henricns, Herr von Pöitou^ ^ 
Der Seneschall und Pair der Krone Frankreich; 
Und meiner Mutter Stamm gränct an den. Thront 
Sie ist Mathilde, Gräfin von. Bretagne. 

Adalbbrt. 
Öer arme Philipp Anjou ist mein Vate^j 
Und meine Mutter — o! Verzeiht die Thräne! — ^ 
Ist Annai Flandern« hin gewürgte Tochtelr. 

Mol AT. 
Ist eincir von Euch Priester, Capellan, 
Und habt Ihr je die heiPge Weihen empßiaggn? 

Faan2» 
Icii bin «war I^teratn», doch nicht Priester. 

Ich auch liichb — ^ 

Mola Vi 
Wart Ihr jt im Banne? — 



/ 

« 



FHANZ und ApALBSRT. . 

Nein. 
M O i 1 T (sti d«^ Vertaimnlnttg.) 
Ihr babt^a vernommen! — ^ Sprecbtf Ilur alten Herren ! 
Ist sonsten etwas noch t\x fragen? -^^ 

Nein! — 

Ich sag' Eiich nochmals Bei^den» lUben Brüder« i 
Nehmt wohl in Acht> daCi Ihr Uns Wahriieit meldet! 

Ich bin ein Kitter -^^ 

' Adalbbat«^ 

I<ih bin Anjou^s Sohn! * / 

Mo Z. A Y (zu Chatiott der «i&rend dieser Seen« nieder iaeretn s** 

konunen ist.} ^ 

Wohlan, so lafs die Priester jeut herein! *— 

'\ 

(C^ailöt öfFbet die thilx.) \ 
(zu den Akoljrthcn^ ladete er tmd die s'aliniatlichea Ritt^k^ auf- 
ttiehen.) ' 

Ihr aber merkt, ^as ich Encli sagen werde! 

^'WBI GkoBKNABBN (jeder ein Kissea tragend, auf welchem 
~ die Orden»-Imi|Bicii, Atoüich^der Mantel, du votktncbene Ktea* 

t 
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und der Gurt von neifsen Fäden lieget^ und welches sie auf die 
beiden, dem Sitze des Grofsmeister^ gegenüber befindliche, Ta- 
bourets legenr) ZwBI O B1>ENS*Gap ALIiZlf E und 
DSA :OR.I>£irS<^PjiBiBYTft& (in Metsgewändera, tre- 
ten herein.} - 

'. (Der Pas8Bri;&ii.undoiBB*BtDBir Capbi.* 

lAli E'^ehen zu dem AHar und stellen sich vor densel- 
ben mit dcm^ desichte gegen die Versammlung gewendet» 
t M ö L A r tritt vor lie» tot rechten Htnd des Altars % die 

■ beiden .^AkoiydvctnkDieen ihm gegenüber, zur lia](cn Hand» 
DiB RlTTBR.T^T^iuHi^ ihre Sitze und stelljtn sich 
in einen halben Zirkel um denAItarv^ 

M O L AT (zu den Akolythfii, ibnen . das , <|(fene Evangelienbuch vor-» 

> • 

hallend.) 

Gelobt lliriGott und. unsrer lieben Frauen» 
£u*r Leben l&ng dem Meiater dieses Tetmpelt 
Und dem Cbrnpchür Gehorsatn zu i^rwei^en? 

Franz umd AoALBBRT C^^em sie di«r Zeigefinger auf da« 

' B^ch>gfI^} 

Ja, Herr, so Gott rnXW 

' . MOLAVi 

Gelobt Ihr Gott und ui^srer lieiben Frauen, 
'So lang' Ibr lebt;» in iKeuscbbeh fort bu leben? 



3ä, H$XTp »o Gott wijll 

, - ' ■. ■ Mot.Ar. ,., 
Oelobt'Ihr Gott und ünsrer Heben. Frauen. 
Eu'r Ifcbeii lang die löblichen pebpuch« 
Und Sittein uns^ra Ordens zh bewal^ren, 
Auckun^re An^npiüx treu mit Uns /u.tb^iien?, 

/FAi,lC2 und Al>AL4»BaT; , 

JtL, Herr, «o Gptt will! 

Gelobt Ibr Gott und ünarer lieben Flauen, 
£u'r Leben Iß^ß i^ ritterlicben Kaiupfe 
Daa hell'^ge Land den Feinden, zu eni;reilsenj. 
Und das Enk&mpft^ n^ann^ft zubeadiutzen? 

Jt, Herr, so Gpt|: -wim , .. . • 



» 1 ■ * . * 



r a ^., Mol AT. 



Gelobt Ihr 'eftdlit^. Gott ux^d i^n^erUe^en Fraue^i, 
Den Orden ifufb^J^t . starker 4>der «^wacher» . 
FÜT schle^hfer.jode^'.besser ,axifus(^n>' 
Als mit .Yerl^ul^ d^ Meisters. und Co^vfutt? ** ' 



r * 



' Fb.axz. 



].. 



In Gottes' Ns^o^.. , 

DU Söhne d«s Thtl's. I. 
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- / ' AdXlbjsrt. 

I Wir geloben es! — ' 

(Di« Choiknabea nahmen dfe ^sseir mit den lasignlfn vöa dcA 
^ , beiden StOhteii, und statten lieh dadnh; sfefceft die Afcoly- 

> Mtt gckeliit, in- beide Seiteir des I^eittcn«) ' 

> r , 

, MoLAY (wden Akdlyüien.) '• 

Im Nansen Gotte» denn und ui^srer fVauen, 

^ Im Namen Sanct Joliann*« dei heirgen Vatert, « 

Wie auch im Namen aller Tempelbruderj ' 

Nehm* ich £uch auf zu allen Ordenswerken» 

Di^vom Beginn bi» an das End* geschehen« 

Euch« Eure Vlter, Mütter und Geschlechte. « 

Und alle, denen Ihr es gölmen toö'get; ' s 
.[ ^ " ' ' 

Desgleichen n^mt auch Ihr unü christlich atif 

In allen guten Werkei^ und Gehahren» 

So Ih^ verrichtet habt und üben werü^c^ c2 : ä .i. 

Wir aber sichern Brot tlttd Wasser Euch» 

Au^ uns^rs »ti^nj^"fe Ordens arnle"taefdhög. 

Ingleichen 'Arbeit, lKfuh* und Noth'dle-PüHe. / 

V Und «omit weih? ibh, Frahz Von 'PoitÖu; 'Euch, ' 

Und Adalbert 'vW Anjtiu, Euch, Äi^^^Timplerti, "^ ' ' 

Und decke JSüch mit unsermVeifsen Mantel, 

(er bekleidet jeden m?t d#Äf Mantel.) 



f 



Uad heft' Euch an dle'Bn^tt <3e$, Heiland« Kreiu, 

(er heftet jedem das rothe leinene Kreuz auf den Mantel) 

XJnd gürt' Euch viermal mit dem heiFgen iGüael, 

V (er gUrt^t jeden mit der Qfdensschuur uin das HeMe.) 
U^d gebe freundlich Euch den Bruderkufs, 

(Er küfst jeden auf die blolse Brust, ^obei er ihn vom Bod«ii 

aufhebt) - 

' ' ■ ■ ,. . . ■ • ' "* 

Daus Ihr den Brüdern dort ihn wiedergebet.' . 
FaANX nnd A,DJ^liB,M'Si/r geben ei««rVuf ^«r rechte^^ der an- 

^ • / , - 

dere auf der linken S«it« <^l Altars, sa alleü BiUdcrn^ ujbd küt- 
seiK jeden auf- die 9ru«i*- t/nierdesfen aingen ^ti vor^ dem Mi$t 
st«hendc. O |t B fi II S r P 4 B ^ Q V ^ & A ai^<I die Ca fttrH^'i' 
;^ H », jedoch ohn* aUe inuMkali«d»e ßeglei^ut^g O. - 



/ 



Eya, wie lieblich, 

* i , . 'v 

Hold un4 erfreulich, 
Wo Briide^ tvohnen 



I, . 



EinuicVUglkh! 



> . Xös^cfa, mri« Balsam, 
Trä»fel«d v»m Hau{»t* 
Dea Ho4i«npriMtcTs 
Aitf sein Gewand'; . 



^^1 T» 
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^f ZioRS Bci^ «• 
Stakt dck «sf Rhitlicif 
Sc{cm des Ben« (*)• 



(Der Meister «ad die Ritter «eh^if aJve POise medcr cü. I>te 
bdde» Akolytbea^ehm Tor des Altar, «a sie, dasGesi^ 
gf^ea die Priester gewendei, atedt^nieea.) 



OBOBHt-PmBtBTTS^ (ca dea AkaljdieB J 
Der Herre ae^e und behüte £11^ ; 
Der Herr erlös' und rein*ge Eure Seele;' 
IHt Herre starke Eucli mit seiner Kraft! -^^ 
Und also (indem er jeden die Brast kOIst) kuss* idl £ttdl lls 

meine Bruder» 
Und send* Euch su de» Meisters Füfsen wieder. 

(er seht mit den Capellinen aad Chorknaben' in der*vortgenOid- 
nuDg al». -» FAAXr2-Bnd ASALBBUT gehen s« 
' dMi Sitst des Meisters and setzen sich xn seinen Filseit 

enf einen unter seinem Stahl tasgebxaiteten Teppich» ) 



*»i ■ 



(*) Def 1 3afte Psalm, welcher nach dem Ritual bei ^er Ordens-Aaf- 
aahtfie von dua Priester gebelet wurdf ^ 



\ 
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J4oZ»AT (tas einem Buche lesra^ , welches ein Ritter ihm gereicht 

So setzet Euch, und hö^'et meine Worte; 

Und ^enn^im Innern Ihr sie treu verwahret, 
„So öfiFnet sich ffir £ach des Tempels Pforte.. 
„Ihr*9cyd dem Ordön jet26 fugeschaaret^ 
,,I>er vlelcfs GroCse schon mit Kraft bdgpnnen; 

,Uiid Gr6lser,es in seinerm ä^hopl^ bewahret; 

rDoch noch ist nicht der Nebel ganx zerrbnneu: 

Das rothe Kreius dorchstrahlt die Mittemacht: 
,,Doch-es erbleicht bei*m vollen Qlanz der Sooxlen, -^ 
^Auch vräs Ihr heut vernommen« was mit Macht 
y,Die äeel* Euch fafst, quillt ans-d^m reinen Quelle; 

r • 

I 

„Der Licht und Wärm' in diese Welt gebracht. 

iNoch wird Euch zwar nicht jedeis Dunkel helle ; 

Allein die. Nacht darf langsam nur Versehwinden« ' 
«,Und' nur des Blitzes Strahl ist kura^ und schnelle. 

D-rumdürftlhr auch noch nicht den Grund ergrCinden 

Von allem, was Ihr stammend heut vernommen; 

IJoeh meiner .Worte Sinn will ich Euch künden. <v«* 
„Als- Ihr ^zuerst vor meinen Stuhl gekofnmen« 
„feefragt*' ich Euch: ob Ihr Euch schon vermählet. 
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Des Weibes Mann ^rird-liiex'iuckt ABgenommeii: 
Dctan Gott hat ihn für Eine ausemählet. 
Wir aber suchen noch die Grolse, Aeine^ 
Vergeltuogslos ; denn nur Enxsägung «tahlet« -^ 
Ich fragt*: ob Ihr in. anderem Vereine; 
' ,,Weii' unser Kreuz von jedem», def ihdk hulda^ 
»,Cin ^erz verlangt« das ganz mit ilim ticli eine. -^ 
„Ich fragt';, ol^ einem Weitmann Ihr verschuldet; 
>,Ein Schuldner ist des Borgert IJnterthan, 
»»Und hier wird hur ein freier Mann geduldet. -* 
»»Auch darf sich Niemand diesem Alxar nah*n, 
„X>etti eine iCrankheit SeeV und Leib erschlafft; 
»,DVum ward die vierte Frag! an Euch gethan; 
»»Denn die Vollendung ist ein Kind ^tt Kraft; 
»»Der kranke Geist kann ahneii, nicht heginnen» 
„Die That entsprudelt niir dem Lebenssaft. — 
»»Dann fragt* ich: ob, de|i Orden i^ gewinnen» 
f»Ihr Gold gebraucht; denn das Metall erstickt * 
»»Den Quell» aus dem- ^les Hochsinns Bäche rinnttt. — 
»»Nicht grundlos forscht* ich : ob Euch Adel schmückt: 
»»Denn er ist Euch als Sporn verliehen worden;. 
»Jhr legt ihn ab» wenn Ihr Sn*s Ziel glückt« — 
„Ich fragt*: ob Ihr vom priesterlichen Orden"; 
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»Ihn trennt, von um de^ Segnens tüCio Pfliclit : ' 
^^D er Mann des Schweru muls, um zu segnen, xnprden ! — 
^uch heiscbt* ich endlich nic]^t umsonst Beridit: 
^»Ob Ihr im ^anne ; %yen die Sünde drückt, 
,,Der hat den Mutl) zum Kampf für Wahrheit nicht. ««- 
«, Nachdem es also uns mit JSuch geglückt; 
„Dtiti Ihr bestanden in den Pr üfungsstundei^ 
„Sa ward mein Her^ von reiner Freud* entzückt; . 
„Ihr Wurdet der Gelübde werth befunden» ; 
,,Ihr schwüret sV i^^ heiFger Mitternacht« 
ffind nimmer werdet Ihr des £id*s entbunden. ^ 
«»Ihr schwurt Gehorsam; denn die Übermacht ' 
«/Des Hebels muÜi die Räder alle schwingen: 
„Was Viele tduUr hat Einer nur vollbracht. — 
„Ihr. schwurt, die Wollust männlich zu bezwingen: 
„Die Mutter-Jungfrau naht sich nur 4em Reinen; i 
«,Der Lüstling darf in*s heirge Land nicht dringen .'n^ 
„Ihr schwurt;; mit Armüth Sitte zu vereinen; 
«,Dehn Eigenthum erschwert die Pilgeh'eise, * 
„Geschliffen muls^ der Stahl, nicht golden« scheinen. 
„Auch schwurt Ihr« nach der alten Meister Weise. 

r . I . 

»,lm heilgen Kampfe nimmer zu ermüden: ^ 

» ^' ' ^ ^ - ' ' 

,Das ist der höchste Zweck in unserm Kreise. 
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„Nur eVger Krieg gebteret ew'gcii Friteden ; 
„Durcb's Schwert nur wird die Palme alygelian*ii ; 
Nur was IbrEuch erringt, wird Euch befchieden.— 
Der leute Schwur war Demuth und VertrauV; 
Benn Euer Auge — trflg' es noch so weit— 
Hier darf es nur, was^ wir ihm bieten, ^chaun!" — 

„Da Ihr das all jpu halten nun bereit. 
So hab* ich unsre Armiith Euch gescbenket» 
Und Euch zu Kreuzesbrüdern eingeweiht; 
„Dagegen ist, was Ihr verübt und denket, 
„Auch künftig nur dem Orden unterthäii; i 
„Was Euer war, ward heut- in's* Grab gesenket — 
„DVum darf sich keiner unserm Kreise iTah*n, 

t * % 

% 

^Beyor wir nicht ein farblos Kleid ihm reichen, 
9,Das einst der Meister siünvoU färben kann. , 
„Auf diesem Kleide prangt ein heilig Zeichen, 
;,Mit Blut gefärbt; denn nur durah Tod und Blut 
„Vermögt Ihr einst das Höchste zu erreichen. 
i,Der Grund, worauf dies Doppeldreieck ruht, 
„Und wen es trug, wird bei uns aufbevyaliret: 
„Vielleicht für Euch; nur flieht die Lügenbrut, 
„Und merkt, was Eudi der Gürtel offenbaret. 



•♦ \ 



»» 



#> 



,,Der EurexL liöhern vTlieil' .vom niedem ttennt, 

„Und beide doch gar herrKcli irieder paaret.** 
„"Eb giebt ,ein'Flämmleln> das am Firmamentt 

,,Uiid d'ruber, wo die hoben Jlächte walten, 
,Und*in de? reineit-Men&chen Hennen breni|t; 
Der Flamme Strahl, der, siebenfkch gespahe^üi, 
i,Färbt den Azur, dds Meers,' der Wiösd Grün, 
„Zeigt, Neb elländer uns nnd £:riirtges{alt^n. ' ^ 
„Wenn diese Strahlen -uns im Büs^ii gliSh'n, 

^„Gerinnen sie zu einem Wunderbilde : 
„Air unsre Keime öffnen sich, und bltlh'it. ^^ 
„Durch solch elü Bild ward aus des Vaters Milde 

\ 

* - I * 

„Auch unser Bund von Anbegiun beglückt; . 
„jyiuvc^ sprofsten ihm in Wüsten Lustgefilde* ' ^ 
,,Kur wessen Brust der Unschuld Gürtel 9chmückt, 
„Der jenes Wunderhaupt als Binde aieret, 
„Rann hoffen, dafs er einst.es selbst erblickt; 
„Doch nur. Wenn ihn die heiVge Wollust rühret 
„Der hohen Männerliebe, deren Pfand , > 
„Der Giirt ist. D'rum empfaht Ihr ihn! Er fahret 
„Euch 2tim Idol, in daist gelobte Lfand, 
„Das si^h zwar f6rne, doch erreichbar, zeiget. 



,,Weil Einer tcbon, cUr nidit «eia Gott» et fand. — 
fjetxt Bleihet auf« geht, 4i^net^ wirkt ui\d «cliweiget!''. 

(Fraiu im(i Adalbert gshen ab«) 
( nachtttm ier du Bucli we^ggtlagt, sa d«r Vtrsammlaiif ) 

Bevor wir schlielien, liebe Herr'n. und Brüder» 
Liegt mir «och ob» ein scbwef Geschäft sn thun. 
Der Bruder Robert d*HeredÖD« mein Zögling,' -~ 
Den ich ia mein^ Vetei^ersen trag» 
Und der n^ch nimmer» nimmer mich betrübte r- * 
Der Ritter Robert d*flerefdon hat, gestern 
An uneerm würdigen, Bruder Seneschall» 
Gewe»*nei^ Grofs-Compthnr» sidi hart rerg<ogen« 
£r hat sich yon d^r' Ordenswacht entfernt» , ' 
Hat» ohne mein Gebeifs» den Turkschen Kaper 
Mit sechs« At% Tempels Reisigen» verfolgt» 
Und» ob er mannhaft gleich ihn eingefangenr 
Doch gröblich das Geseta dadurch vi^letat; 
XJnd>als d<gr Bruder Seneschall ihn drob 

I r 

Zur Red* gestellt» ihn unsanit angefahren» 
Ihn bei der. j^rost gepacket lind die Schnur» 
Die heilige» vom Mantel ihm gerissen» — ^ 
Sprecht» alte Herren» dVum» und richtet recht» 
So wie Ihr wollt» dafs Ihr gerichtet werdet. 
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,-v CoMVTVtrM («nbttbead.T' 
Gebt mir Verguntt «u xedfio, lieber Herr! 

Es $ey rergö^nt! — .'" 

Comp tb u Rv (sa dor Verwmvüunf .' ) 

Ihr Heiren,' lieben- Bruder! 
Die?Sach' ist wahr, Wie sie der Meister köndet; 
Allein die That ist nicht so rabenAchwaf«. r-^ • 
An aller Unhild war nur ich die Sc^uld,'^ 
Gott besseres! — W^nti mein alter Hitzkopf nicht 
pebrauset hätt\ der ^ute Junge, nimmer 
Hät^* er mit seinem Alten angebunden« •-•> 
DVum, li^e Herr'n, ich^ l^in. nicht von viel Worten, 
Auch fchäm^ ich mich, Qptt besser*s,.l^ier tu beichte», 
V\[ie*B Lai^nbriider. bei der Pönitenx; - 
Allein der brave Jlobert — er verdient nicht, 
Da& vrir so streng*, den ersten Fehltritt rügen. — 
'D*rum laCit es dies mal giftseyn; nehmt das Kleid ihn 
Auf ein Paar Wochen : to ist*s abgethan. (setzt »ich. >. 

Der Seoeschall hat Aecht. — 

Ein A.XfDAEB (d»sgl4^iM.) . 

~ Ex ist so jung! — 
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'S ist unser Beft^rytinser Starkem 2,-^ 

£xif yisa^ilR (4t<gleich«o.) 

Drei Hofslohweir.tiicbt erbeutet? — 

Moi.i.T. 
' ; Still, Ihr dort! 

Eueli w(ur>«l siidit Yergönnt sii sj^recben»! — - 

• ^ < IM« Bitter Mtsen tick.) 

■ y 7 [ ( za d*m. Mailichall ) - 

/ ^ ' , MätscIuJI! 

Ihr babt die Rede flrei. Wa4 *}jricbt die Regel? *- 

Marschall (steht taF.) 
•Wer gege& «eine Obern sieb rergriffen. 
Und wer des Ordens beiPgen Gurt rerletat. 
Der bat am Orden wed^r Tb eil, notb Aufall. 
Wer dreier grofser Ünbild 'sich *vdrscbuldet« 
Per wird mit einem Brot und* Wa$scrkrag 
In^s Kämnfierlein gesetzt, uird seine Seele 
Dem ^Herren übergeben — spricht die Re^el. 

GoUPTHUR (ati^eWa. ) 

Gott besserV^ Marschall l •*-, Mit Vergunttv Heff 
' • V : : Meister! — 



- / 



r 



M- 



' Jf 



— a85. —. •■ 

Sperrt Ib« den Robert in da$ Kämmerlein. 

I ■ ■ . ' 

So gebt ihm 'pieinen grauen Koj>f nur mJN^I — 
Dal überlebt der alte Hugo nioht ] — ^ 

... , , . , . ... 

, Flur ft^obert Q;(piad:eS rr ,^ur den gi;^eit'B^be)^t!— ^ 

JÄOLAY. 

\ 

Still, lag* ieh! — Hier, sind Meiner und Capitel! 
"Wer Einmal npcb da« heirge ^chwelgezv.^rich^ , 
Verliert «ein Kleid vom heut auf rienBehn -Tage, 
Und speiset auf def Ei:de Fastenkost ,(*).» , •' 

, (Der Compthur, der Marschall uiicLdi«,IUUer tei^ei^ sick«) 
' . ' < zu denr Marschall > 

Ihr habt sehr recht, mein würdiger Bruder Marschall! 
Wie Ihr es apracht, so urtheilt das Gesetc, • 
Das wir bei .unsrer Einsegnung beschworen; 
Und soll das'R^ht in Würden -W&eiehtscefaii/ ' 
So müssen wiv fcein 'Haarbreit irOn 'ihik -wiiclijgnb^ ^'^ 
Die Tyrannei übt Anödre Willkühr nich^ 
Als ein Gese^, nach Giinsten utnged^utelt/ 
Oeset^ich sind die Treien Tempelbrüdei^) 
Gesetitlos ist allein die Sklaverei,* -<^'' «' ~: ; ^ \ 
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(*) Ein« 4er ^ringtten StTtfen des Ordeni. 
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' Poclf bier ist — wie der würdige Seneicball 
Nicht unrecht anlShrt -«- einer von dexi Fällen, 
Wo des Gesetzes volle Kraft nicht statthaft. 
- Der d*Heredoii ist jung/ es ist sein erstes, 

* 

Sein emiiges Verbrechen j seine Thaten 
Sind keines Jünglings, sind des ersten Riners, 
Sind eines Manii's, der Hugo^s Schwert trägt, würdigt 
Dies alles ist g«nug -^ nicht ihn "zu retten — 
Docb^miraerh muß es^seine ZÖehtlgung. »— 
Seyd Ihr's «ufriedehV alte Herr'n und Brüder, 
Wenn ich auf evng^ ihn vom Orden tilge. 
Und dann der Welr fhn wfedergebe ? — 
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DiB ALTEN B. IT TSR (iadem sie v^n ^hrea Sitzen aufst^eoj 



\, ^ y. 



Ja! 



So •6]p-«s')atndt'd^ Kobeft d3er#d<>v^ 

Der Tenipäbhter^.Aus. dem Qrjd/6n scheidet — 

Der Heer bewnh^* ^o« Sünd*^ Udd Unbi^ uns! — - 

( ivurhdep. f|, «M' Xtl« «eh. wieder s^settbt, :«n Cbarlot ) 
Ist er gerufen, wiei ij(^,«s befohlen? ^ ^ 



T CharlÖt. 
£r «wartet draufsen schon. -^ 



— ' ^ ksf — 



■hl 



' \ 



Lafst iliti liereia! 

r 

(thlüiöt gtiit A. > 



CoHpTRVm (aafstthtnd«) t 

Vergönnt mir, Meister, dats ich miöh emfemel — ,i 
Der JungV Gott beaser*t, bricht mir fquit; das Hejfal 

\ ' • 

* * \ 

■ A t ' 

N ' ' ' 

MqxAtT (^a^dtm Ccnvptbttz^)- 
Geht, Bruder ^Setief^h^Ji! — (5*. Qo^^^V^^. Gott- 
fried, führet 
Den Herren^Hugo heim zu seiner "ielle ! — 

X (Der Compihur und Gottfried, der ihn feitet, gehen »b.) ' 

B. OB BAT, (Im J>lo*f5en Hemde und Unterkleidexm mit einem Strick 
Qi« den Hals, von C« AR LOT thereineeführf.). , 



\ t 



M O I.X f q(fb^Ü}ert. } 
Tritt naher, Äob«t^.-*-l(,#Cb«rloi) Nehmt den Strick 

. , , r ihm ah! — 
^ (Cha^lot nimmt Hob^rten den Strick. vom Halse, ^nd t^itt wieder, 

' ,/ .. aivdie Tbür.) . . , \ 



J . \ 



^ MotAY Cvor sicM ' ^ "^ ' • 

Kaum Icannich 11 o di inic^ halten «-^ öbtt» o Oitt! — t 



' 1 ' 



J 



» ' 



t 

I (iu Roberto) ' 

A Tritt her i}x mir ! ' — Fühlst du dicb der Vcrbrecheig 
Die diip^e^ W^pt bekunde^, schuldig ? — 

(«r reicht ihm ein Papier. ) 



/- 
\ 



R O B B R T t ni(chd^m er es dordieelesen. ) 

l * I * , 

Mol Ar. 
Hast du Äu 4öine» Öunsten Va»' iu sagen^ 
Das dein Vorgehen riiilderb 'fliöcbte? — 



^OBBeIt (sehrbiBwegt,) 



Nein! 



', < y ■ ' . . 



Mol AT. 

Weifst du die Strafe, die nach unsfer !ElegeI 
ItUt deiner ^wlirtet? 






, .:..<B.D.BBBT»t^ : :'" 

"^ Tod litt K4mtQerleift* -^ ' 

JDu liast dicb schwer vergangnen,' dTIeredon! 
•Zwar hast du frühe schön durch Männerthaten 
Und jeut durch deinen Uij}e^d$i^ X^eborsam 
Die Pflicht erfüllt, die du r uns angelobt; ,p. - 



Oocli selb&t ein makelloses L^ben äach^t 
I>ie ew'gen Folgen' eines Frevel« ttidttt -^ 

<mit imner sieigMuftr Kilirung} 

Wir liebtett '^ich «Is unsem wackern Bruder« 
Es war dein erster Ffeliltritt, attÄer Robert: 
ßies milden xnisers Ordens strenges Recht. 
£r sclienkt das Leben^ dir, und glebt mit Trauer 
Der Welt dich wieder, der er dich entrifs. 
Dich in sein schönt £dön jfu v'ei'Dflanzen. — 
Zfeuch heim> mein Sohni — der Meister mag wohl 
• ' * einmal 

DemMeijischeii t5feicheii -m «euch, mein edler Zögling! 
Sey deiner grpfsen Kräfte eiögedenk! ■' > - 

Sie sind Bemf zu grofsen,' hohen Pflitlk^il W* 
Der £w*ge will kein Samenkorn vernichten! -^o* 
Nimnqi meinen leiatön Segei^ «um Ges^^heijlc! «- 

(Rob«rt kaiMt vot-iAat Mieder» ) 



(£r Ieg{ die Hände auf Roberts Hanpt. thräncn »tilrz^Q aus sel*^ 

>^ 
neu Augen, und er safgt zu Kobertj der sie ihm, inj Gefühl 

, '. • ' ' 

des tiefsten Schmerzes, abwischt,^alb leise : ) 



i , 



So! «^ trockne meine müden Aügenliederf 
Durch die Verwesung Mehen wif uns wieder >' -^ 
Die Söhne des Thar«. U , C '9 ] 



— '^ . — [ 

I I 

* 
Haf mich ujQSj:j[}>T4)>ai: ^nc8 Engel« Flug — 

Ein Phönix steigt, «m» meinem Aachen^^rugl — 
Wa« fehlt dem Meister? -- . , 

^ Ein 4.NDBBR. 

Er iii leicbeoblals ! ^— 
Ein oeittsb* 

Er »chlieüt die Apgep! — , 

R O B B a ^ < Mif^ringend> von EpipfintkiDg überwälrigt. ) 

Stxrh, du groffe Seele! — ^ 

( stftrst hioMf, Clurloi ihm mth. ) 
Ji( 4. A 8 C ä A LX ( ^ch d«m Molay nJÜwiad. ) ' 

Mit Giinit» bo4bvrürd'ger Meiner»' Ihr «eyd unpaGi! 

C a A A {. O T> ,( bringt «tiieQ Bfc})M htr^ui« ) 
CläAB^O.i; {iy(4«i^.fr dem Meister den Becher rfichi.) 
Nehmt diesen Labetrunk ! — 

4 

' M O l< A y ( sich' erhohlend, i^chdem rr getrunken hatO 

Ich danke dir. 
Es war nur eine Schwäche! — Ist er fort? -^ 

C HAKLOT« 

So eben ging er! 



M O L ▲ Y ( blick» plötzlich auf. ) 

Täuscht mich nur mein Auge? 
B^ut* et iiioht beÄif •*. — ' . 

£iit l\iTi<xa. 

Ja» ein schrepUich Wetter 
Thurmt «ich in Westen ^-^ 

Mol Ar. 
• Nun — Vrir wollen kurz seyn. 

( XU der Versammlungf taachdem Charlot wieder iu£ »einen Flau 

Verzeiht ilem alten Manne den Verstors» 

Und — Wenn es mpglich — leistet mir Gewähr 

Für eine Bitte» die i^ längst schon hegte. 

Ich will nach Frankenlai^d ; — des Menschen Tage, 

Sie sind gezählt; -« wie leichtlich k^nn es Seyn» 

Dafs icl^ nie wiederkehre! — Gerne möcht* ich 

Von keinem Fluch beschwert 20 raeiiien Vätern*. 

Es giebt «-^ das hofT ich *^ Reinen» der mir fluchet» 

Weil ich mit Wissen Keinem tJnbUd iba^; 

Doch Einen kenn' ich, der im Kerker seufzet • — ' 

Zwar durch Capitels*Schlufs — doch seufzet er! — 

Und gemjB möcht' ich alle Thränen trocknen» 

Um Frohen BHckfss meine grolae Rechnung 



», 



Mit ^einejn Schicksal abzutbun. •^— Ihr kennt 
Den l*rlor Heribert von Montfaucon. 
Wie lange schmachtet er dem Tagesli<iht<e» 
Dem warmen^ Sonnenstrahl, umsonst entgergen! -— 
Er, ist kein ehrenbarer Mann ; der Orden • 
Hat vieles ihm zu danken — gebt ihn frei! *- * 

Xand-Comp7hur. 
Wie! deinen Todfeind? — 

Ein altkb Kii?tsb. 



* 



Den verruchten Ketzer? 



\ 



y 



Mo LA Y. * 

Den Glauben mag der £w*ge richten! — - Feindschaft 

Ist nur Entfernung Äiyeiei" Scl^w^esterseelen; 

Im Fernen scheint uns oft ein dunkler Nebel> 

Was, wenn wir nah*n, ein schöner Tempel ist. 

Gott Lob! ein Je^er, detn die- menschliche 

Gestalt zum schienen £rbtheil ward, gewinnt. 

Wenn man nur traulich näher zu ihm tritt; 

Iil jedem Auge, sey es schielend auch. 

Sieht man des Himmels reines^ Konterfei, -~ f 

Vergönnet also mir, dafs ich dem Prior 

Auch riaher trete; —wenn er erst mich kennt. 



'9 



^ 



. \ 



Vielleicbt vergifst er, wo icb etwa schiele. -* 
Gebt, liebea Bjrudec, mir den Prior frei ! -^ 

(Piu»e«) 
Ihi^wlnkt mir Beifidl? -*- Nun, ich sag' Euch Dank! — 
Ihr aber, Charl6t, geht mit Ta^eatnbruch, 
Und führt ihn su mir; SLelber yrill ich ihm 
Der lang* erseljnten Freiheit Glück verkünden. — 
Jktzt ruft zum Se^ensspruch den Presbyter! — 

(Charlot geht ftb.) 
(d«s Ordens -RUüalbQch anfscblagtnd, liest:) 
„Lieb* Herr'n 4^nd Brüder, jetzo könnten wir 
Wohl dae Capitel schliefsen; denn; so Gott will. 
Steht alles gut, und dals das Gute fürder 
So bleiben' und , geför<fert werden tnög^e/ 
Das geb;e Gou un4 unAta lieb« Fraa!<l — 



M 



t» 



»* 



Charlot und der Ordens - Presbyter ( 



im 



schwarzen MeCsgewande, niit dem rothen Kreuze, eine Sanduhr iu 
der Hand haltend^ tritt gerade vor den Meister; in welchem Au- 
genblick letzterer und alle Brüder aufstehen« ) 

t 

t • 

«pRES^BTTJBm. 

Der Sand verrinnt ! — , Gedenket Euver Sünden ! 

(Moby pnd alle Biüder hnieen nieder.) 



— 294 — 

MoLAT (kttitendO 

Geb^ Herr, nicht m^s Gericht mit deinen Knechten! 

(Er und alle Ritter küssen den Boden ; der Priester segnet sie. — 

Feierliche Paus«. ) t 

Mo^AT (steht auf, und breitet die Arme gegen die 

Versammlung aus. ) 

Kraft meines Meifteramta entaühn* icl^ £.uch ; 

(nachdem die sämmtlichen Bruder aufgestanden sind.) 

So wollt auch Ihr mich meiner Schuld entladen I 

/ 

Die ALTEN Ritter« 

» 

Wir üben und empf<di'n Barmherzigkeit« 

M o L A T ( ergreift den Priester bei.der Hand. ) 
Kommt« Presbyter« und sprecht nach alter Sittb . 
Mit mir das Lied des Friedens« daCi der Herr 
In Gnaden auF den Bund des Tempels schaue! 
, ( Er geht mit ihm zu dem Altar« wo Beide, mit in 'einander ge> 
, schlagenen Händen, da« Gesicht gegen die Versammlung 
kehren, ' In eben desselben Stellung, iedocH das Gesicht 
gegen dto Altar gewendet, und mit gesenktem Kopfe und 
gebeugtem RQcken, treten die BrUd«r paarweise hinter ein- 
' ander tor d<4i Altar, so dafs sie mit dem Meislet und dem 

Presbyter eine dopp.elt4 Reihe bilden. ) 



— »9« — , 

f 
1 ^ 

. Gieb Peinei\^ Frieden un«, o- Herr der ^Stärke I 
Im Frieden nnr gedeihen Deine- Werke.— » 
Dafs wir in Deinem Kv?npfe nicht eriniHien, 
Schenk* unft den.. Frieden! — ., ^ • \ 

Prbsbytbr/ 
Gieb . Frieden^ daf« Jerusalem« die treue^* 
Die umgestürzte, wieder sich emeue; 
Dafs Deiue Kirche nicht verschlungen -vVerdt 
Vom. Geist der Erdel —^ / 

M Q L ▲ r . 
Gieb, wie den Vätern, die für Dich gefallen» 
Auen uns. den Frieden, die rm''Karopf noch wallen; 
Gieb Hofffiting» dafs des GlanVen» Palmenkrone 
Den Kämpfer lohnet — ■ t . 

Dann glänzen /einst in .Wftishitfit, Sd^onkeit, iStä^e 
Des heirgen Tempels sieben. Wunderwerke, 
Deck* uns Verwesung ->* floffimng, Lie)>* und iHauhflUi 
Kann sie nicht rauben«, 

(Sie ttmitiAm elosiMbr; dana g^en die.AciJrtr p«ftrwmse^ tnr 
IcUt Molij nad d«r ftedsyttri^iimgßam ab.> 
Capyllan GYFHiANVt ^d«r himer dem Altar«, Vfo ff . licl« 
«ihrvfid der veri§enr Sc«aan vtarboigtfn, bervorKriefJit« ) 



"x 



/ 



' • 



C4.FBLLAjr* 

DaGi Euch der BeUal mit Eurem Frieden! 
Wenx^ er ne freiläßt; so genad* uns Gott! <-^ 

GlÖCKVBA Otto (6I5tet äogstUck dU Thlr» und gucb 

HerrJ — * \ 

ÖttO?-f 

Otto (Iiere\n.rreteBd.) 

. Ka ! icb bin to na(i> al^ scilw ö^lIn' icb. 

Um Qpues Tville^^ O^o! sind sie foit? -* 

Otto. . 
J^f Herr! WilFs Gott, so sind sie schon im Forsts. 
'S war^nStfick ^beit, Herr] -^ Der Montfaucon, 
Er wollt^ <Eu<rb i^cbt vom Flecke -^ ^ätt* der andie, 
Der liötfal^art, ibm auf »einer Gitber nicbt 
Ein närriscb Lied gespielt, sie sülsen noch. 
Alt e^ das Liedel horte, fuhr der Teufel 
Ihm in die Beine; und wie toll und blin^ 
Rennt* er^ ^Is wenn ihn sieben Geister jagten. 
Ob fiUts und Hagel gleich in Strömen ^hiefst. 



\ * 






I,in andennAlt -^ Hier kann man unf beboilslien! 

Gut/ dafs M San tind! — ^s war die höchste Zeit! — 

' , • ■- ' 

Sonst gab^ es morgen ein VertöhnungsS^it» 

Wovor der Herr in Gnaden ims behüte I *— 

Otto. 

Und nun, Ehrwurd'gecl -r *^ bleibt doch bei der 

Abrtfd*?' 

Der heU^e Vater wird docb wobl n^icbt lüg^? 

Ich bin doch Pannerer? -«-t 

O ja docb, jaf --•" 

(ilini eine Fl^scbe, reichend, die e«; oater 4«» lUeidc ber- 

yoT/ieht. )" ' 

Nimm dieses Fläscben Jiier 2ur Starknag -^ nimm^! 
Und jetzt (iba fomckiebend ) nur fort» dafs man uns hier 
V ni;;bt antrifft ! 

(Otto gebt mit dem FlSsdichen e^) 
-C ▲ P t L L A.H ( allcia, ihm höhnisch nachsehend. ) 

Im Himmel» Tropf! — Wenn dir mein Fläschcben 

mundet^ \ 
ScblieGit mofgen sidi dein Plaudermaul auf immer. 
Doch^— > ist*s auch 5nnd\ Herr Bruder Cyprianus? — 



■ > 



Hm! sagt docli Pater Viftceat selbst i erlaubt 
I«t äiieB^ mit kein. Btandahmil -^ Wie kaiin ich 
^ifun d«m. ScaqcTale. ]t>«6ser wbbi beg^i^en. 

Als wennJch diesen -^ den, zur £bre Gottes. 

/ ■ • . »^ - 

Ich jetzt als. Knüttel brattchte «-^ sänfiigllch 
, Zur Riihe bring*, nach* altem Kirchenbi^auch !. — 
Wenn^s erstgöschehn ist, kann man inmef Ja 
Im Beichtstuhl sich besprechen,,^ ob ea recljt war. 
Genug, es l&hrt zum Pallium l — ^ die Süsde 
Schieb' ich dem Pater Vim;ent in die Kutte, 

r V (geilt a*»') 



'■»V 



Dritte Scene. . 

( Witditüs toi Botst. UBWftlt dts H«^at..^ . BUtH PoBn^ utid'Rigeii. Es 

" t 

ist noch tUfe lila^liui. 

Ex -Prior Heribert ( kommt mit •nihiö&tem 

Kopf und sträubendem Haar gelaufen.) NoFFO («was 
tan^amex nnd ganz erschöpft hinter ihm^ Beide in Möochsklei»' 
düng.), 

P B I o H (Mritft skäk auf «inen St«». | 
Hi#r wilj ich ausnthn! ^?-. 



I 



' — «99 • — , 

BeriiHrtj heVm Teufel! 
fhr lauft. lU o!i aio wUile Jagd Euch hetatf ! — 

HoTchl borst du nicht*? ^ 

Den Henker ni4g ich boren! 
Daa Wetter haus% dafi man die fiaud niAt sehen, 
bafa man aein eigen Wort nicHt hören Ttann. — 
Doch.* wenn ich's in den^ Sausen recht vernehme. 
So tönt es, wie jDehrull von Wogen, — Kommt! 
Das Meer mufa schon ganz nah seyn — lafst uris eilen ! 
Mir selber iatV hier grausig l — 

im * • * 

' PaiQR^ 

Nein, wir bleiben!— 
Die Wildnifs hier geraUt;'mir» tmd die. Nacht 
Ist wunderachön — sie heult als Echo wieder. 
Was mir im Innern' tobt !— V 

' N O F P Q ( zusamm^nschaadernd. ) 

*& ist eine Mordnacht« 
Als wären alle Teufel losgelalsen! — * . . 

Wie glük*nde Hexanbesen, zischen kreuzweis 
Die ro theo: Blitz* ^-^ in Strömen schiefst der j^egeu. 



— 3Po — 

VermUcht mit tausend- schweren Eiagelsdilossen — 

Wie rasend, fährt die fessellose Windsbraot 

Durch alle Zweige^ nqnd im dunkeln Forst 

Da stöhn tS und kreischt's, als ob. die alte Nacht 

Gebähren wollte ^- EuP uud .</-l>^fcal kealen 

Im Sturm ein kläglich Wettlied — brr! mich schauderij 

PbIOR (tLutü^ren^ indem er den N^ffo aa sich zie^.) 

Pst! Noffo, schau !,-r Siehst du nicht dort ein Flamm- 

ch^n? — 

E^ hat ein roenschliph Antlitz -^ 

~ " * ' ' ' ■. 

(indei^ er aufspringt und ängsilicli lur S<ite turückweicbf.J 

t NofFo,^ sieh nur! 

Ist das nicht Molay, den wir opfern wollen? — 

£üDo*s Stimme. * 

Heribertus, lafs, deiii Freyelthun, 

< » 

Kind des Lichtes, lafs das Feuejr ruhn; 
£s liegt die Ewigkeit im Nun{ — ^ 

PaiOJl (wild auflachend^) 

— / 

Der Donner plappert 1 — • ,^ 

(plützUd) imiehaIt«Qd. ) * 

Soll ich — oder — ?! 



f ^ 






Kommt 



Und Wftr*« iet Teufel «eiber -n X6^rt\ziir Rache! — 

. pÄlOR'i[iha wüthend bei der Hand packend.) 

Ha! Dank mr'a Wiegenliedel, Eulensohn! — ^ 
Ja, Hölle, ja! idh will mich gani dif geben! ^ 
Nimm meine Seligkeit für Molay's hehenl -— 
Ist das Gelächter dort ihr Jubelton? -^ 

^ (luNoitfö) 
Komm! ^^ denn der Augenblick ist bald entfloh;i. 
Komm — unser Opfer ;vr artet schon — ' ' 

Komm, Werkgenofs! — wir th eilen unsern Lohn ! — 

^er siiirzt, indem «t den Noffo mit sich rei&t, Vie «send fort.) 

I 

Eud6 (erscKeTnl mit *lner lAutevJ *w I 

Der Nachtsturm hinter ihm fahrte 
Das Kreuz auch ihn bewahrt^ 

Ich 'v^alle bis dem Templer der Tempel, offenbart, rr^ 
Dann ^^h* ich iü iddr Kammer, mi meiner Bran^ : 

gepaart; ^ .1 

Die mich iBtt smgeschaart» « 

P B R SICH von Ewigkeit in Kraft nad ^rt verklart ; -r- 

Kein Eni*, Anfang ewig, nach göttlicher Art, 



Da« Wird' und das Vy^rd 

DuTchscliwielg*,, icb, umarm* icli> In»' Gegenwart! — 
(Etid« zt«ht In <U«vhii Gebet», B*i«e'Litftc7est im Ana« kaltead, 

iveiter.) 

Vierte Scbjtb» 



/ 



(MoUyN Schltfcelle. Darcb ein geöFfnfete^ ^enstet fälft MondsdünnMf 
heiein» ' El t«t noch immer Kachtt ). 

M O ];« A T ( allein am Fenster Htx«n4. ) 
Ein scbreckiicher Orkan ! ^— So alt ich bin. 
Sah ich Jtein solches Wetter. — ^ Nun, Gott Loh! 
£s ist vorüber, Und der Feuerstrahl 
Des Ewigen hat nur »die Luft gereinigt. 
Und unsre Hatten jgnädiglich Vvrscdiont! ^^ 
Wird*s auch mit unl So enden? -*** Wird das Wetter, 
Das schrecklich über un^serm Haupt sich sammelt* 
Auch unser l^h^n nur reinen» tiicht rernichten? — 
Vömichteat — Welch ein Undifngi — « Jlber doch» 
Kannst du, ^^ $tftub> der Flamme sagen: rein'ge! 
Wenn sie vielleicht — o GottJ -* ycnrE^reu soll?*- 
O meine Sakristey; ihr goldnen Hallen» 
Die ihr als Sterne glänztet in. der Nacht, 



' / 



' . \ 



— 305 — 

Soll euch desTampeli Qliitb vielleicbl -«<- «ert |Nrfltngeo ? 
Mein 0or»Mikfk]|i^ \piiH ^^pd ich mir (ti^:$fiUi£e# 
Die myrthenloae ^cUäfe kxpneti woUte <p4. , , 
£s war ein Spiel, ein kindisch Trauerspiel! «— , 
Und doch «— soll AUchnder ieute. Krane jnir tTelkett?^^ 

(indem Mn T^fiacostioKm sein An^Ut« ükerechwirnqit.) 

I>u> ewlg^l Lichtt Pu -r* ^uch der Ruthen VKur! 
Ist d^ Dein, Wille; ^««^ m>U es «Uo seyn? ^^ . 

.(Piu<«, «IhrfnS «elcher er, itt. Gedanken v^Yl^jfA, %^m $ttii\9t 
hinauft io daiJiooh 4oplüe Tlifl hi^mvief s|t{r^) 
Des Meeres Spiegelfläche deckt die Nacht, 
Es bullet Äoch d^Ä. Mond die WettetWiolk^l ^-^ ^ 

(Pause, vi4iv«nd welcher es in TkWe ^llfr iwird.) 

Dife Wolke schwindet — wieder blinkt der Mond, 
Ün4 schmückt *— #in JBfJutigamm *rt dU S«e mit 

Er lädieU -«^ Thräneti spendend lächelt ^r! — 
Und unser Schifflein» .schon zur Ah Fahrt Fertig, 

r 

Es schwillt die Segel -n- glänzend I — .G4tt§«ri 
Vollende, wie es Deioem Rath gefiiUt!.-^ 

(Peosef führend welcher er ifttiMg in^s verklirte Thal hinab üchaut.) 

Was klingen dort (xw» Fenster hioeiis lelgend) für ferne 

Laiitent«»ne. 



— 304 — 

So scbtt»l«entl umü^ aU ob die Bfittemacht 

Sie i^ttt dem leuten Schlmf 'niblit wvtkes trollten?-^ 

Der Laut kommt nahet -^ (lioidiend) von dem Tfaal 

faeirauf --- 
Wie! sollte wolü ein aitoet* ^rbubadoiir 
Des Weges wandewi und verirret liier^ - 
Durcbnäfiit vom Regen* und vom Sturme matt» 
Bei uns ein gastfreundliches' Obdach su^en? -* 
Ich mufs den Thurther rufen. — Aber hordi! .*- 
Schon tönt's am Tempel thon — « Wie! täusch* idi 

mich? — 
Im &reü«g«lfr6lbe jetzt I -^ Das ist doch seltssM^ 
Der Laut — er spielt Versteckens! — (rofena) Gre* 

jget! — Wie! 
Vor meiner Thüre schon? .k.i|>u hift'ger Both^ 
Wer du auch seyst, herein! — 

{ er -spMngt TOn SraU iäf.) 
EüD O (tritt, tU Pifger gekleidtr, auf; ttio Geuckt in vtmtOat^ 
$0 ^ü mif der lange Bait siciitbar kt. Sr tilgt seine Inte is 
der Qaml, auf der tt ciaige Tdne ^tlb, di« tt spu^t.) 

£9l>0» ' 

Verzeihung, Herr, 
Dafs ich so spät und klimpernd jki £uch komme! — 



r 



I 



■ — So5 — ,, 

*B i^t meine Art, daÜa ich mit Saitenspiel 
Heiu Ko^nmteii kündV und auch mit Saitenspiel 
Dann wiederum 00 meiniea-Wegs mi^h trolle! — ^ 

{Kleine Pause, tvährend welcher MoUy ihn SaflMint atfmerksam 

' i 

^ bvtfathtfcu) .,, 

Gönnt init 2tt bitten ^ denn ich habe viel 

In neunzig Jahren achon gepilgei^t» (letztsicli.) 

^ Gern! 
Doch ^agt> wie kamt Ihr noch ao spät herein? -^ 

> 

Ich spieitd erst da draufsen dn der Maue)r| 

Da öffnete ein guter Pförtner mir 

Das Thoj^, 90 schlich ich dann beisachte Tveiter* 

Da schlickt Ihr wahrlich rasch! — Im Augenblick 
Wart Ihr in? Kreu^gang erst> und jet^t s6hon hier! 

' , Eüöo»^ , 

, -Das ist nun meine Art'so!-^ 

Moti-r. 

'Fandet Ihr 
Denn meinet Wächter keinen, der Euch aufhielt? 

Die Söhni des Thal'r. I. [ 20 ] ' 
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JEvoo. 
üeta, --* aifaMiHi pflegt aock »oaiC flück rafindiaitcii. 

Jf OLAT («Ba» lifiMiilii > 

Wer «eyd Hu dmtnl — 

Bodo. 

£iA amier Meittei tinger. 
Der «ch alt ICann im beirren Krieg getonuBelt, 
Ufld jetxt« ab Greis» die Maar* von Mannerthaten, 
Die er beginnen bellen, fröblicb singt. i 

Was wollt Ibr aber bicr? — 
^ £ U D o. 

Ein frommes Lied 
£ucb singen — - und clann wieder weiter aiebn. 

M o L ▲ Y. 
*S ist bebe Nacbtzeit! — Weilt Bis morgen bier. 
Und pflegt derRub*— > Gleicb ruf* icb meine Knappen ! 

Büße. 
Lafst rub*n sie! t Selig, die von Arbeit ruben! -» 
Miclkaber baltet nicbt! -*- denn weiter muü icb, 
W6nn icb, das Lied gesungen. — 

. M o L ▲ r. 

Nitn, so singt. 
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Kacbtrabe! — Aber nehmet docb die Kappe 

Euch ab« die wie ein Maulkorb Euch vermummet! -— 

£ut)o. 

'S ist mir bequem so! — - Nun, ihr alten Saiten, 

Spielt jetzt yergangebe und künftige Zeiten! — 

( tingt, indem br tl«n Gesang mit der Laute begleitet : ) 

Wenn die Todtengtoqke tönet, 
Wenn der tidärtyrer gekrönet," 
Ist der Richter aüsgesöhnet. 

Mag sich HöU' entgegen dämmen ; 
Polykarpos (*) lebt' in Flammen, 
Als die Asche sank tusammen. 

Tod ktittttt niamer fhn frmfluthen, 
Kühlung labtf ihn durch die Cluthett» 
Seine Sinn* in Jesu ruhten. , , 

< Als Aie A$che aüsgegtommen, 

Ist er bald'der Angst entkommen^ 

« 

la den Himmel aufgenommeii -— , 
Polykarpos, so >wie du ! — 



(*V Polykarpos war Bisdiof von Smyrna Und einer der fersten christ- 
lichen Märtyrer. Er vtrurde, well er den GlaubeA 'nicht verleugnen 
yvollte, iierbrannt J und die Legende *— ( Legende heifst ein zu lesen- 
des Buch!) — - sagt, dafs er in diesem Plaiämentode Wenig oder nichts 
{«litten habe. 



/ ^ 
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t 

' - % 

' MOLAY. 

Ein sphöneS' Lied ^ «^»-* Preis sey dem edlen Streiter, 
Dem Christus flocht die heirge Marterkroi^! — 

EUDO (mit veränderter erfülltet Stimme.) 

Preis dir, mein wack^Ver Molay! -^ 

' . JVioLAT. 

Welche Stimme ! — 
Ich bitt*> enthüll ek Euch! — 

JEuDO (iii seinem ersten ruhigen' Tone. ) 

^S ist mir hequeni so l 

Ihr spracht $0 eben jetzt in eiaeqi ,Tone> 
Der tnir durch" alle Nervön fuhr! — . 

» ,Kann seyni — 

Denn nact denü Lied* erklingt die alte Kehle 
Wohl 'mal melodisch nocli. -*- 

M O L A Y ( vor sich. ) 

Ich kanii mich irren; 
Doch will ich Überzeuguögl -^ (zu dem Alten.) Wollt 

's Ihr nicht 

Euch, eh* Ihr geht, mit Speis' und Trank erquicken? 
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• X £UD0. * ' 

Ich speise Andre nur, mich selber ,dJc}^( ! — 

MoLAY. , 

Von wai](nen koiiunt ][hr denn, thr Räthselbafter? 
Wo wohnet Ihr? — * - 

EüDO, , 

' ' _ I 

t Im grauen Münchenkloster 

Zu Akre, gönuteii n^ir, die irotftpi^n Ppffjpin 
Ein Ruhekämmerchen — Doch manchmal treibt*s mich 
Mit Sturmesschnelle (lor,t> und, wie das Schicksal, 
Durchwandr* ich rastloa Meer und Feld und Heide, 

i 

Und hehre. Nachts bei guten Leuten ein. 

Zu singen, wa^ vollbracht Ijnd was begonnen, -^ 

MoLAT. 

Zu Akre in der grauen ]^i4ncl\en Kloster.? -*^ 
Wie aoftderba^rl -«*r. Dorr blieb vor vierzig Jahren 

' Mein würdiger Ohm und Freund, aas Kreu^eesbanner 

• ^ ••.■•■• *■ < ■ . 

Be9chüt2end, in^m Treffen •*~-fiie begruben 
Im selben Kloster itn -r. 

£lTDO (mit veränderter crhShier Stimme. ) 

Den Marschall Eudo? 



— Sio — 

Moi.AT {«itH«fu§keit.) 
Um Cbrisd M»n«r willen! Iftfii dem Anüits ' 
Mich sehfl; denii das ist meines Obeim« Stimme? 

(indem er anC Um dadriBgcD will, Mcfct E V O O anf, vad witff 
sein axarfiubenes Gewand urüdc, so da& sein bckrenter 
goldner Harniseb und def brintlidie Krans auf seioem 
Haupte sichtbar wird. X 

£ tr O O ( mit sVhr ernster feietUcher Stimme. ) 

Wenn Quaalen dich umgarnen» 

So fahren sie aui^ den besti^ten Hallen» 

Drum la(s^ s^e. di^ geFallen; 

1 
Im Jammer winkt das. Zarte dir — ' Sej Mann ! — 

Wenn Flammen dich umwallen; 

•Du bist die Kraft, die Ster/ie Schaffen kann ! — 

Die Gluth verzehrt das^ Kreu^^; die ew*gen Harfen 

schallen! — 

{sich wieder verhüllend und seinen anfänglichen Ton wieder an- 
nehmend. ) ' 

Schallt, Lautenton*« im kalten Todtenhause! 
Der Alte kehiret heim zur -vy^rmen Klause! — > 

( 6<^N c^f seiner Laate spielend, ab. > 






MOLAT (ihm aacheilend, und nlfend.) 

Ha> welle noch ! — Ihm nach • — . ^ 

(er eilt ihm ntcb nnd kömmt nach einerWeile bestii^t surüdr.) 

Wie' iit die Erde 
GeÄunken! -^ War* ea möglich? -^ O^er sollten 

Die Wappner? — ' ' 

(dt^r^h die ThSre hinaus rafend) ' 

Oreger! — Guido l — ^at der Tod . 
Euch alle .denn in Sc^Jaf geschjni§49t ?. — 

Gb^gbh und noch äwet anijRb Wappwbr (kom- 

'^ men eilig gelaufea. } 



Geegbr. 



Meister! 



^ M o L A y. 

Wo habt Ihr Wache? — 

Grb'ger. 

I 

An dem Kreuzgang, Herr! 

ZNybii^bb Wapfner. 
Ich an der Pforte — ^ . 

1>B1TTER WapPNERI 

Ich am' Einlafs-Zimmer. — 



\ 



^ /. ■ • " ^ 

. Mol AT, . 

Saht Ihr denn nicht den .blaju yermuiiunten Pilgef 
IVJit einer Laute« der jeUt van vfdx ging? •^ 

^ ZWEITBIV WArpifBB. 

Wir sahen nichts, — ♦ 

* \ 

MoXAT. 

Habt Ihr kein Laut^n&piel 
Gehört? — ' 

D HIT TER WapPNBR, 

Wir hiQrteü nichts« — ^ ' 
Mol AT. 
^ / Wart Ihr denn wach? 
Grbobr. 
5q w^cb, äsi^is wir die Qrille zirpen hörten. 

* JVfoLAY, " ^ 

Das ist sehr seltsam! — (zu d«n beiden Warnmem) Geht an 

Bnre' Posten i — 
^ ' ( Pift Wappnet geben ab. ) 

(^Üregvray^ - v. 
Du aber eil*, und suche mir den Aken, • 
Der eben von mir ging -U er mi^s am Thor, 
'Muls noch im Kreuzgewölbe sich verstecken. -— 



• . 
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Geh! — lauf! <-* mtia falber Tajcur ist dein laoIinK 
Wenn du ihn findeat! - — Eile!— ^ , 

Gr«geiu 

Üen, fogleich* 

(fehleiHgab.) 
Mol AT (aUein, sich settend.') ' 

Ich möchte tchlafen — Doch der Schlummer flieht 
Vor meines Geistes Augen — , und Gedanken 
Thurnieren, wild hi meinem K'oplP' herum [ — 
Ich Staub "^ die Kraft« die $terne schaffen kann? 
Die Gluih« das Kreu^ verzehrend nnd die Harfen?!-* 
Vielleicht ein Sinnenblendwerk. -^ Vatir! ende 
Mit Huld! ich lege mich in deine Hände, 



/ 

V 



^ ' »:u;, ■ ,, 



\ 
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Sechst er Act, 



Erste Scrub. 

(Temptlffuten : im Vordergnmd« Fhiiipps Hatte; im HIatcrgnndc das 
Meer. Der Morgea fangt an zn dummem.) 

'PKII.IPP (aUeln,) 

Schon dämmert dort der Morgen. — ^^war die Sonne 

Rnht noch im Meer; doch jene dicken Nebel» 

t 
Die auf den Wellen dampfen, künden schon 

Ihr Kommen« — ^ Warum darf durch Nebel nur 

Si^ uns sich nah*n ! — Wann wir,d es uns vergönnt leyn« 

Sie unyerbullt in Klarheit anxuschau^n? -— 

Geduld und I|o£Fnung! ^• 

(zu den Blamenbeetett tretend) 

Wie das grause Wetter ' 
Von gestern meine kleinen Lieblinge, 
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Di« Blümlen hier, erquidkt hat! — 'Kiftdittioler 

Hiaat da tlicb nicht gtfvirchteti ärmeijyingT 

Sey ruhig! — WütJien4 triflftf dca bVkiH St«*! 

Die hohe atoUe "Ceder nur; euch K^ine ' 

Schützt Eure Niedrigkeit; und der Ofkan 

Der Felsenstücke losreifst, stärkt da« f ruc^tFeld, ->- 

' (Panse, ) ■ ../.'... 

So sicher schlummert^ ich iq eurer Mitte! — 

Noch Einmal reifst Inein rasttos Scbticksarmich 

Zum Berge hin — ich seheide^ lieheii Freunde'? **- 

Wenn, di6 so mild und freundUoh euch ernährt^ • 

Die warme Sonne^ heut von euren- Wangen 

Die Freuden^ränei^ kü&tv^ die das Geföhl 

Erneu'ter Leb^nslcfaft euch äuspreCit; ^^ Wc^n 

Ihr froh euch außichlieCkt,^ ihreu Glan« zu fassen : 

Dann wandelt euer Fröund auf fernen W^en, 

Und kehrt — ' geVfüs? — - er kehret nie zurüde { L^ 

So, lebt denn wphll — tfabt Danlc feir jede Stunde 
Der stillen Freirde -— »' Danlt für jede. Tröstung, 
Für jeden saitfc mir zugeströmtei^ ]^a$sam! 
Was unter Menschen — untter jenen Stolzen, , 
Die sich die Kohige der Schöpfung wähnen —• 



— 3i6 -^ 

Umsoiut ich m^t«» fanxl icb blec hßi ench: 
In scbonem ^Hndnü», Eiofkl^ ^Lieb* und ftieitn l — « 
Häng"* lUplit dein Köpf eben, J^ie! -r O Go^! 
Icb koniue ctol^ '•eyn« mtärMd^ rein, wie dt|! -•» 
Du königlicb? Hos«! — ^ Koniglicb? -r- 
Neint^ic^t 'YODi ^Ji^. gela^be^ i^ dein. PuqpfUi, 
Wie Pbilipp Augiisc*8! — Fq^ Terb^£stes Bild, 
Entebre mchf, der Sergen WobnungeiU — >• 
Es ist, vorbei! — die starke Wi^klicbkeit, 
Versc^eucbt meiuscboneB Tramobild •>«- scbqn ei^t^ 

IUeb( es! — 
O, nur l^ntt^Q^^dvf^d^r Menfpb vom Staub«sj 
Sieb rei£sen^ Qn4 a|if goldnein Fi|(icb sieb. 
Zum A^er schwingen; — hnmer xi^bt's ibn wieder 
Zum Staub" -ber«ibAiuid pre%: ii)*s Joch ibfi e^^! -7 
Wer kommt? -rr > , . 

AqjIL^ERZ <tt^t, sfbqn völlig. ak.Tf«[fiebiuer ^el4^i|<t, anf.) 

. 9i^ Adaib0ini bist ;4i|'«» niei|ii. Eiq^i'^^er? 
Hat die xerg^npg'me Schresp^^^acbi; auch di|- 
Den sülsen Schlaf g^raiibt? —^ 

' Ad AI. »BAT,- 

Qemartert hat sie 



Mit Foltern der ^mpäreten ßrihitVung; ' 
Mein waDdes Hen. -^ In einer lolcfaea N9cfat> 
Ward icb> to V«c*i "Wittweh — La(st/ o. lafet tnicHi 
Das 'ThräneBatig^* im £a#er Brim Y^tbergeH^ ^-^ • 

PhILI»'»' C*4t*i ia di« ArOM hfeUmmd. ) 

Entlade diclil — * Der M^sckHett ^Zcugtxi »ebäild^t 
Den Ritter nicht. -^ Brich dieses dampie iS^hwelgeii 

Das deines Vatei^ dtUtre S^Ie truhtw > 

Schon tn^hr als £ilien Tag hat uns Aas Schick^l ' 
Vereint; und immer noch verbirgst du- mit 
Die" Kundus deiner Leide«^ <«^ 

Oi mefe Vater! 

Bin ich es nicht? ^- O sieh! Momente n«it- 
5ind unser noch/-^ bald nimmt das Schiff uns auf. 
Noch sind wir ohne Zeugen« -^ Adaibert! 
Soll denn dein Vater — soll dein erster Freund, ' 
Soll der, 4^n gleiche Noth zu deines Grams 
Genossen machte, nicht mit dir -ihn«tMeilen? ..— 
AdAXBBHT (<i«r, während diester Rede,, hl Gedanton vefieirkrv 

vor sich bia gesurrt iiat,^ 

In einer, solchen -Grausnacht • » . ]>> ^^^ ^viii 
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Each alles tagen *-> lange Hand idi an. 

Mit diesem Gifcbaudi Eore Buh sü tödten — * 

Ihr wolU's, es fteyl — ' In einet^ soldben Naclic 

Gab meine Agnes* mU den lettten. Kais» 

Der Morgen sollt* anf ewig tu» vereinen; 

Pie GäfW harrten» alles war bereit. 

Mit leichtem Sinh verliels ich sie am Abend; 

Ein Paradieseslullcben schien das Stürmen 

Des grausen Nordwindes mir. — Was ist der Liebe — 

Sagt selbst, knein Vater! — waa ist ihr so schwars» 

Da£i sie in Kosenfarb* es nicht xu ^ideiden 

y ermöchte 1 

* t^BILkFr (diisterO 

Wirklich? — Kann sie (Us ? — Wohlan, 
So wird sie mir auch wohl die Habenwolke 
Des schwarzen Meuchelmordes« mit dem B^nt 
Erwürgter BofeA jQirbenl •». 

. , (wild aufscht^eifd) 

König. Philipp ! — 
Ad 41.11 BBT («chwänverUch.) 

Geist meiner Agnee». wirst du das? -«^pu sc{iweigs.c?l — 

, Philipp, 

Sie wird*i, beim lieiligen Sebastian! — ^ Ende! 



I 
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A O^ L B B R T ( sich mühevQÜ ««minekxd. } 

Von Agne« Schwelle eil* Ich dur^h di6 3tni(sea ^ 

Mit .Hninberc unserm Knappen; -*- alle« tanket 

Um mich herum ;^ denn ikibrgen sollt* icli ue. 

Die Herrlich«> besiuen. «- Plötzlich störet« 

Just an der Ecke» uro die Stralse FiydeAu / 

Sich nach der Seine wetidet» eine Stinn^iUB 

Mein süfs £atzücken. £h' ich mich hesitUie» 

Trifft plötclich meinen KopF ein schwerer .Schl^ ; 

Von hinten» dafs ich sinnlos niederstürze. 

Als ich erwache» End! ich^itaunend mich 

In einem Saal ron vielen Lagörstellen, 

Mit Todten und mit Sterbenden umringt. • , 

Ein frommes Mädchen tom geweihten Ör4e;n 

Der Schwestern der Barmherzigkeit» ii^ Schleier 

Verhüllt» steht neben mir; — ich seh. sie -noch ! , , 

Sie freuet sich» so sagt sie» dafs mein Auge 

Sich wieder öffnet; zu den Todten hätte 

Man mich gezählet» schon die letzte Ölung 

Mir geben und das Glö<^klein länten. wollen. 

Ich sey im Hospital zum heiPgen Roch; 

Vor sieben Tagen hab* ein Unbekannter 

Mich hergebracht» und ohne Sin^nr hatt*. i^ .. 



Von jeneto Augenblick bis jetUt gebgen^ 
\erg6heh9 A'uthV ich meht ron ibr ^u forich«n. ' 
Sie pflegte 'Sorgsam , mein; doch- nieisaU könnt*, idi 
Mit ihr Aiieh recht besprechen; Immer hätt^' 
Die Tfost-^ Itnd Gabenreiche mehr ku thun 
Für mich und AUe» um der «rmen Wotte 
Mit einem Einsogen viel zu wechseln. -^ EtidUck 
Als ich:naeh sieben raartervoUea Wochen» 
Voiü Lager wieder aufkam, und -mit Dank 
Für meine Pflegerin das Haus verliels; — * 
Sie strebte allen armen Todeskranken 
Was Agnes meinem Leb^n ist, eu scheinen» 
Sie lebte, selber sterbend, in den Todten^ 
Wiet ich, nur schöner < — denn sie nahm sich flicht 
/Die ieit, ÄU eignen Thränen> eignem Tröste! —' 
Gott tröste sie, die gute. Meisterin) -^ 

(er Teninkt in Gcdaikken. ) 
^ ipBlLII^P (ihn oqgnhUdig «at^tbrediend«) 
Nun? -i* . V ' 

A.l}At,nKKt (jichittfliiuieiid.) 

Ja! — Als ich's. rerliels, Sanct Rochus Spittel; 
Da fand ich unsern Uumbert an der Schwelle, 
Und schrtcklicln ward da# Räthsal mir gelös*t! -«'^ 
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iI^BI'L^PF"^w{t ham^t steigender Keugie;. ) 

Nur weiter! — - ■ * 

« Adalbbet. 

Die mir jenen Schlag versetzt — . 
£s WjOten NogaretV ^edun^ne Henker! — 

PBfLXPF. 

O, meine Ahnung! — 

1 Ad ALB BAT, 

Nicht mit Eurem Unglück^ 
Nicht mit der Mu^tter Tod geeättigt» wollte 
Der Bub* auch noch den loteten aller A^'jO^B, 
Den leuten Zweig des grpüsen Stammes, fallen. 
Den Weg daxu bahnet* ihm des Königs Wollust; 
Denn Philipp Atigttst, dßt gekrönte Lüstling, 
Er selber hatte längst sein gierig Auge 
Auf meine engelreine Braut geworfen. 
Doch ich stand ihm im Wege; mich vermacht* er 
Mit des Gesetzes Sehweite nicht £u treffen^ 
So sehr auch Negaret, der feile Kanzler» 
Zu dreh*n es weils. Drum sollt* auf dessen Antrieb 
Ein Mörder-Schwarm mich an des Glückes Schwelle 
Ermorden» und mein Tod dem Königsbuben 
Den Weg eu meiner holden Agnes bahnen.' *- 

Die Söhne des Thafs. ' I. [ 21 ] 
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Et l*t :Lai meist gelange«; 
Sela T&ii.lsd. A^«r ach! «ü» 



Denn alle <liese Griael knidf — 

ADALBSm.T; 

Met« Knappe» 
Der midi, aU «clioa die Morder sidi TerlaaCeB — 
Sie bauen alle mich. lur to<lr gebalte« — 
Itat selben Nacbt \n% Hospital geecbl^pt. 
Beschwor mir ^les, wie ich 's fiach ersählet; 
Denn einer von des Königs Kaflunetlingeo, 
Ein Waffenbruder Hnmberts» 'hjtt* es ihm. 
Ihn vor GeEihr zu warnen« anvertraBC 

Philif^ 
Und deine Agnes? — 

.^ Adalbbat« 

Jene Schreckensnachricht 
Von meinem Tode hatte dorch Paris 
Sich schnell verbreitet — 

Philipp. 

Ja, sie hat auch mich 
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— 323 — 



« 



Getäuscht» und noch mein IdMctes braunea Haar 
ia grauet tmgeyrakitlelt. , 

» Unser Humbert 
tiatt* au's BesoVgnifs tur mein Lebeft nicht, 
tQewagt> derti Ruf au Wideraprecheii -**- kaum 
Geiyag^ bei Kacdtistfit %ich ^um Hospital» 
Wo ich in l'odesärmisn lag» ^u schl^^idheiä. -^ 
Ijfach vierzehn Tagen endlich — o, des ^audrersf 
Sie War gerett* »\ weni^ er früher ging ! — 
Nach vierzehn Tagen schlieicht er in dio Wohnuhg 
Agnesens — Da vernimmt er — ewiger Gottl -^ 
Laist ab; Üetin folternd blutet meine Wunde! — '. 

3ie )oll nicht Ibärscheiil — Denk des hehren^ £ides 
Um Mitterhftcht am VVeihaltar der JEVache! 
Denk deiner Mutter und der letzteii Klage, 
Die Vie in Wehen der. Oebärerin 
i^urn Käch^r sandte) -^ 

^ i^bALBBllT. 

- O* 'kehntaüdendfach 
Fäir sie auf i^hiltpfs Hau jpt zurück I ^ 
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' ' I 

•^ V 

Philipp. 

Vollende 1 

y 

Wohlan! wo blieb ich? —'ja! »ach vi^raehn Ta^en 
Schleicht al^p Hninb^rt n^ch AgnlSisen» Hause. 

• - , • V ( 

Da höret er; sie se^s als sie die, Nachsicht * 

Von meinem Tod* erhalten, hiftgesttnktfn; 
Ein glühend Fieber^ habe sie erg^riffen; . 
Dann aey sie auf Verlangen ihrer Freundih, ^ 
Der frommen Abbatissin Ton $anc£ Glara, 

I 

In Betten eingepackt, zum Glaren-KlosteE 
Gebracht und, nach Empfang der heil'gen Weihen» 
Nur wenig Tage d'rauf daselbst verschieden^ — 
Ich stürzte hin zürn Kloster; da bezeugt mir's 
Die Pförtnerin, dafs Humbert wahr gesprochen. — • 
Jetzt wollf ich in dem Blute des Tyrannen 
Den Durst nach Hac^e kühlen ; doch er war 
Hach Bordeaux al^ereist, um dort dem Pfaffen 
Die^päbstliche Tiare zu verschachern. 
Und seihe Henker blieben 'wach. — Ich mufste 
Mein Leben retten, seines zu verderbeni 
^Auch wollt* ich mich zuvor mit Gott Versöhnei^ 
Und seine Ktaft, zur Rache mir er^ehn^ 



Im beirgen l^and. -^ Ich scbifFte zu Marseille 
Alicli. ein, naich. Palä^tiBa hin xu segeln. 

' Wie, uns der Kap^r. überfi^liL wie der 
Voa d'Heredon gefangen ward, das wifst Ihr! — 

Philipp. 
Ich weils genug. AlIeia^noGh eipe Fra^^e 
, Vergönne mir, mein Adaibert!— Warum 

. Verhehlsk du mir und Molay^n so n^it Absicht 
Der theuren Hingeschiednen Stand und Herkunft?-— 

AoAL&BRT (beireien.) 

Weil— Vater! — doch, was soll ich's Euch verhehlen? 

Nur Schwäche hielt bis fetJEt davon mich ab; 

Ich wollte nicht der Theuern Asche schänden — 

Sie war — wie es der Pöbel nenn^ — ein Bankert, 

Volk emem hohen H,errn — sq sprach, der Ruf — 

Einst in verbotn^rLust erzeugt — 

P^Hixipp. 

Wie hiefs; 
/ 
Ihr Vater denn ?>^-^ 

Den Namen hab-lcK. nie. 
Von ihr erfahren ; dogh sie nannte 
Agnes von Clairmont sich — 



^,- - 
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Voj^ ClÄirmont? — Wohnte 

\ 

Sie in der YQWiadt M^rcem nicht? — 

» ■ ■ - 

Da eben. 
Bei einer; Muhn\ei^ Namen» PerciYalJ — 

(befremdet) ^ 

, Doch wie, mein Vater? — 

. PhiLIPB (vor aich.l ,. 

^ Graus^ncl wird'* mir hellcj 

Die Abatissin von Sanct-^Clara« sprachst du — 
Hast dui sie, nie gesehen? — 



i 



1 Al>AL.B^RT^ 

Einmai nur 

» 

Entsinn^ icl:\ mich'a bei einer Nqnnenweihe. 
Sie ist eii\ hohea majestätisch, Weib \ 
I4 daa bedeutungsvollej^ ernste Antlitz 
Schiei^ sanfte Würde mir,^ uii4 iK>ch eiot Etwas, 
Nicht Al^nungi^ neii\ — OewiCshei^ eingegraben; 
Ein läclielnd, starret Blick. »- wie, wenn' Maria 
Bei ihrea Ei^^els, Grula versteinert wäre. 



/ 



/ 
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Und dock df^ Heilands» den sie trägt, gewifs -^ 
So sah sie aus! — , ^ 

PniLipp(yor $rch. ) 

Es ist die Schwester Molay*sI — ^ 

' (laut) ' 

Sag* mir .... dein ftlädchen — hatt*s am linken Auge 
Ein hraumroth Fleckchen nicht; wie eine Musche 
' So kltfin, — gerade da, wo ap der Schläfe 
Die hiauen Aderchen zusammen, laufen? 
War sie. nicht hochblond, schlaBken« edlen Wuchses, 
TJnd> wenn sie lehte,^ war' sie jetst nicht siebzehn? — 

AdALBBUT (mUliebenclfm ^tzöckea.'V 

Und wenn sie lebte» lebt* auch ick und ewig! — 

(sieh sanimeljid) 

Ja, Vater; ja, so sah; ihr Schatten aus, 
Dock die Gestalt,* o Gott, unendlich schöner! 
Unendlich, jal — Denii wenn so in ^einander 
Mein Blick und ihrer schmolz, so war ich nicht 
Ai^F Erden, noch im Himmel etwa nur. 
Ich war im Meer; ia sie zerfliefs^d^ atrömt* ick 
Durck Fltftk und Erde, Höll*' und Himmel hiul. 
Wie sie gestaltet, ob sie wirklich Etwas; 
. Ichwufst' es nicht —-nur ich war ganz — unendlich J -* 
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Philipp. 
Komm zu dir! --^ 

(indem ei.ihii bei HerHän4er|^ei(t und an dersell^ei^ einen Ring erblirkr) 

Welch ein Riog? — 
AdALI^BRT (zerrissen,) 

Der Brautring ^— 

Philipp (wirft noch einen Blick aof den Ring, dann tein Geskiir 
krainpfigt nit <beiden.HlRden veihüUen^, vor sich.} 

Molay's! 

AoAliBERT ( Hin schmerz! ich umkkmmeiniä. } 

Ha! Fühlst du*6, Schmerzgenosse? — > 

Philipp ( sich fassend und ton ihm sich losWindend^) 

Forsche Bichtt — 
Der feister will zu meinem Trost dich iiiit 
Nach Frankreich nehmen ; aber in Paris 
Darfst du dich iroch nich^ zeigen — leichtHch könnte 
Man dich erkennen; — darum sollst du nur 

K ' 

^^ * 

Bis au der Priorei von N6tre-Dame, 

Dem ersten Ordenshaus* an Fränkischer Kdste. 

Dort bleibst du ruhig, bis ich Aus Paris 

Dir weitre Bothschaft sende. — • Mach dich fertig? 

Mit Sonnenaufgang gehen wir an Bord. -^ 

Allein, bei deinem Eidschwur! sage nichts 



Von allem, wa$ wir Beide hier if^tpVocheD, 

Zu Molay! — Geh, .mach fort; es taget schon! — ^, 

^Adalbeit gehl sb* ) ■ 
I (allein; mit ftusbrcchender y^^birrath^ , . . . \ 

O armer V^ter! jammernswerther Freund! 

' '■ ' 

T^och weifs er nichts; doch wird er es erfahren -» 

Auch dieser Kelch war ihm h«ch aufbewahrt ( -^ 

O unenträthsek, wutidervplles 'Pattnn ^ 

Der Sohn von deinem einzigen Freunde, Molay! 

Mufs unwillkühjlich d^in» schöne Blilthe 

Zerknicken, ach! die einzige, v^erstohlne! 

Und ganx ehtl>läftert stehst, du Palme, da. 

Du ketrliche ^— des Haines Stok und> Zierde! — 

( düster nnd bitter UcKelnd ) 

Sie nenteen wissend mich; ich hin es auc^,' 

Ich weilj des Schicksals gifc'gen Doldh zu nennen: 

Den Zulall j -* Mag dea Lebens Irrlicht brennen ; 

Es lischt, und Alles deckt ein todter Rauoh! «^ 

ftetil ab. ) 



( 



Zweite Scene. 

(Dei> MeitNisaal) ynUt iox, Anfangs des, dritten Akts. ) 

CöMPTHtrilHuGO (völlig gerüstet.) EfN I^ N A P P E 

, . . •■ ' ■ ' • ' 

, (der ihm Schwer^ und Lanze nachträgt.^ 

Nur bUhieheri^pf-^^^ab^ Dank l — Wie «telurs im 
Ist die Galeere .<|prt«choii^«egelf6rtig? ■— 

$ie wartet nur «.uf ^en' Trompete^istdra 

Zur Abfabrti, denn der Wind« G^uLob! in güj^stig. 

COMPXHVR. 

Gott Lob^'8ag9t du?^r-7 Gott beaserVJ— * Giebni»rlier$ 

Ich ^elbit kann noch die Lanze haltezi — « ^eb nur! 

(eriümiat ihm Sc^hwert und l.anze aiti& den Hikiden. r— I^er 

^ allein ; zu Hu^o'i Bildsäule tretend ) 

'Null» altei^ liugof mir gemahntes wohl so. 

Als sähen wir una hept*^ zun^ letaten male. 

Leb' wohl l — . Dein grauer Lehrling wird wohl nie 

Dein Antlitz wieder schaunl— Es hat mich manchmal. 
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t 
\ \ , 

"Wenn's schwär» lüir vor derScelo w«r— GoHhester's! 
Gar wt<nders»m ^ieatärkct, ♦— Heut* qocl^ tra^n 
Sie deii^Qü alten ^Sohn nach Frankenland^ "' 

Da werden Büblein koounen» unjd deai^ Gfetten 
Von alter Zuoht nn^ Sitte frevelnd' höluien ; 
Und strafen wir4 mein gutes Schwert sie nicht: 
Denn schon entnervt ist dieser Ann üAd kraMos! 
DVum^ hab* id\ lieber dir da« Schwen; gebracht. 
Die sieben Scharten hie^ *-^ (auf da^ Schwert zeigend) Du 

köcinst sie wohl; 
Denn wenn ich käropfbex wai^ deiui Geist bei mir. ' ' 

^er legt da« Schwert aitf das, 'Piedcstal der Si^tue.) 

Du hast mein besser Thcil empfaVa; — die HüUe, 
Sie wankt nui^ noch — d>um lal« nicht Kinderspott 
JÖen alten Hi)ga werden i, «euch ihn* «u dir J — 

(er tHtt zu, det lösche« ) 
Und jetso. hin 2ur Mutter aller Gnaden l — 

(Er zieht den. Vorhabg^ der die Nische bedeokr^ cnrück^ to daTs 
darin ein klelnte Altar mit einem, MarienUlde sichtbar wird« 
an weichet ex die folgende Aede richtet, y 

Gedenkst di^ noch,^ was ich vor sechaig Jahren *^ 
Dir und der th euren Königin» Frau Blanka» *- 
Ein.wackVer Bube, gelt.^. «* Euch' «ugeschworeu ? — 



Dann UtbV ich unter £ucli, «in fleiüi^gtr Templer; 
Nicht Weib, nbch/Kind^ norh eignen Heerd^^ vai 

Sonaten^ 
Der Ikeute» Herzen, wohl erfveueh ma^ — 
Besafs idi jemals! -^ Npr das Doppelkreuz» 
D^a auf dem. Maniiel und mein gutes Schwert^ 
Und« meine königliche Heraiena^Dame»^ 
Und Du, der Stimmer Königin und^Fr^u, --^ 
(Ich weifs Eucti beid» immerr ^cht bu trennen!) -^ 
Ihj; machtet WieU^^und Kind mich (sonnten hattet 
Mir oft im Kopf gewurmt f) vergeaa^n» — Sat^/ 
Das "vcar ich nichts Gott, beaser*&i -— dp ch zufrieden; 
Dem rüstigen Kämpen ward is^in Minneaold! — f 
Jet2^ bin ich achuig schon, Gottobe$«er*s,| k^Kl. 
Ist diese Scheitel ; aber treu gehalten^ ' 
Hab* ich den SchWjUr der Sitt' und Gurtesie. 
Die Wunden — (auf seinen Ko>f zeipad ), Du gedenkst es 
. nach .— r die hab* ich 

Bei- AkkoR einst erkämpft, in, Deinem. Dienst, 
Als wir des Heilands wundervolles: Land 
Auf immer meiden . mufaten, ich und Zehn» 
Der letzte Beat von Sa viel frommen Kriegern» ' 
Hat als wir da, in einer winzgen Barke 



■^ 



4 

« 
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I^acli Cypem sohiHtesi -<* nntet vftcitHt Wovig^ 
Alhdn die Kfäh de» Herren war mit uni4 --t^ 
Jetzt bt die ieit vorüber <^ jene Zckti '' 
Siod adcli schon Asöhe ; -^^ nldr d^r alte Hago 
Kriecht Äoch, Göit Ijes^et**, ^lif dei^ ■ firdVheruin ; 
Doch kaliii ier nicht- das RoC? m«hr tikixmiehi, kana ' 
Die Lause nichts die hlibkcaide» mebc JcWingea, 
Du gehst eie mir« jetsc 

mttxm Dein Lehacerfickl ^ 
Mit makellosem Sinn« Gott^sser^, hM icWe - 
Verwaltet. — Makellos? *^ Nein, heiPge Jungfrau! 
Der Alte hat' gelegen I — Neil?, Gott besseres .' — , 
Fiel Robert nicht? — O- Matter, kanti den Flecken 
Der Unbild wohl Dein Gnadenmaatel deokeia? 
Dein Knecht — ^ et hat vielleicht doch naiichmai 

Recht gerhan; 
Nimm Dich bei Deinenn Sohn des grauen Sundera 

au! — . 

(Er knicct vor den Marieualrur« niedeiv 'und verMela 

X« befen.) 
Robb R T (tritt in weltUcIttr Aittertradit, von dem Im Bestreben zu 
beten schwer angtstretigten CompKbur Hpgo unbtmtrkt, herein*.) 
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B.O B B a T C <*«■ Cp.mpduiT ^ ewtiir w^rdead. } 

Da ist «r «iadUchl — H*I iei sfcheint 20 beten. — t 
Soll ich ihn Mören? — Wi« 4ie Silberscheitel 
Vom rosenfBrb'jieÄ DänimerUcht des Morgens 
Beschinuntrt wirdi wie'* rou den Azursäulen 
So »eltSBM iridörscheintl -^ Es ist mir alles 
So httous«^ ki^ lind d^idi.so &eiAd| so druckend!.— 

(auf Andreas von Mo&tbatrjr Bildsättle sehend. } 

Hast du ifocli deine Rasche» Pilgersmann? 

Auch Jßh mula wBnderA — w4»d auch inein^ Wallfabrt 

Oleich deiner enden? •^--- 

(iad«a n wieder auf dca CbdiptiMir cirücksieht ) 

. Wie der Alte dort 
So brünstig betet! — Er ist bald «un !&iel*! — 
Warum «ersehmiUt i& nie j^eiFuhher Wehmutb 
Dier Her«?>- es war tdoii io>iH ftb kindi^sch nicbi 
Warym ergreift ein Schauer meine Brust, 
Als BchWebtiaa in dem udge^ureki Saale 
Der grofsen -Alten Geister auf mich 4ü? *— ^ 
Mir ist, ab bb die MarmorbiLd^ sich 
Beldbttsn — istnes Täuschung? — 

(auf des Ordtnsstifters HotO Statue zeigand) 

Hugo winkt mir, ' 



N 
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Und «treckt naeh mir «ein Panncrl ^«^ Oaukelspiel! 

. . » 

£ih scoUör Trauoi, mdbu melir ! -*« NocL immer betet 

Der alte- Gro£ii-Comptlmr3 — Wat gabMch nicht 

Für «Inen Kufs auf diese grauen Wimpern^' 

Für^einen Begen dieser lieldeaihandi — 

l!)ock nein! Die Seele iKesei Heilijgen 

Soll nicht, durxk Erdenacbmerk entadelt werden} — 

Fleuch) armer Kotiert! fleuch dies^ Land der Ruhi-^, 

Doch «ollsi fiolleicht 'ein neueb ^n «^iiunn? -«• 

^«nf die Bildsüujvn der Meister blickend) 

Nicht wahr: -V der Mensch kann^^i^Kittir beawifi^ 

■ "^ . ' "^^en?-^ : ■■ ^ 

Ihr lächelt, alte Meister! — Kuh» wohlan !i . 
Ihr Riesetikindei» ich bin auch ein Mann^ 
Erschaffenkonntetihr *^ vndich?— -ich k|nn entsagen ; 

Ich Freigesprochner kann allein daa Ziel ^f}»i^n]'^ 

■> • 

AsTEALIS l(erscheint als Jüqgiiog, hellblau gekleidet ^ mit «iuem 

Bjriefe in der Hand. ) ' 

... / ' 

ASTI^ALIS (su Ro^rt ^retead, eben als di(tser sich nawaocteo juui 

2UC Thür hinaus will, mit vfeiÜndarter Stimme. ) 

Gegrüljest teyst du» Robert d*HerJdonl 
Wer ruft mich? *— 
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iAe§^ «ad metkt, was du liesest.' 
B.6BBmT (sie bemiEBa aoUidwAd. ) 

Wie ist dfis Name? -^ 

w 

A««mli.is. 

I 

Astndon* 
I 

RoBsrnT. 

Ich baue 

Einst eiaen Tmb^ der tsh so «Its, wie du! -^ 

AsTa4.Kis. 

D« selbt nickt «rittmen! -^ BÜe-mi dem H&fen^ 

Das Schiff eos Schottland harret deiner schon« 

Sej wach! «*- In deiner Heimatfa siehst du mich! 

(gateiügA.) 
Robbst (iht witig nu6huh«mi.) 

Utif wach? «A^ Ich hin*8! — Ein sonderbarer Brief! 

t 

( ihn b«s«b«ful ) 

Die AuEschrift Schottisch -> meifle Muttersprache.' 
Die Form ein Fünfeck — Wachs und Lettern grün; 
Das Siegel ein quadrirtes Feld« uad d*rinnen 
Ein LöwV eiH Fuchs« ein Affei uad -^ das yierte» 
Wie mir es scheint, ein Sperber. — Wunderlich! 
Wie*n Mäbrlein fast — lafst sehn-doch! — 
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, ,JBjrnver Schotte! 

«,Kein Teikipelh«rr, und doc^h' des Tempels Hüter! 
j,Nocli Vieles -wird einst klar, \^a8 jetzt noch dämmert. 
mDu bist erwählt Tor Vielen. — Z^uch ifi J'rieden 
mZu deiner Heimath; — doch am achtzehnten 
,,»Des dritten Mond*s, im Jahre zweimal sieben 
f^Des vier- und fünfzigsten Jahrhunderts der Entfaltung, 
,,Sey zu Paris um Tempil th^rm> und rette 
Das.rothe Kreuz aus Flammen! — Form und Farbe 
Sind wandelbar; doch ewig ist der Urstofl^ — - 
Wir harren dein im grünen Friedensthale, 
Wo auch der königliche Leu verstummt." 



•» 



»$ 



(Er faltet den Bxief zusammen, aiid ^tarrt gedankenvoll vor sich 
Mn; dann verläfst er schnell den Saal.^ 
GoiCPTBUlL (indem er vo^ dem Altair, wo Hx bisher geknieet und, 
zum erstenmal, eine MiiTate lang gebetet hat, durch dieses lange 
Gebet höchst ermattet aufsteht.) ^ ^ 

HaV Dank, du r^ine Magd« für Deiner Gnaden Schein! 
Er hat mich ba£i erquickt, wie nie in meinem Leben ; 
Doch bin ich matt, wie nie. — War das gal^etet? — 

Nein! — 
Ich sprach, ich dachte nicht ; in Lüften thät ich schweben; 
Die Söhne des Thal's. I. [ 22 ] 



' i 
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Idi U^ ÜB Muttotthjooh» e^n engend Kimielein, 
^nd •in« Ncii^ebiut entMnd in mir lait B^ienl — 
Wenn <la« g«Iietef war, so mödu' icji «dker vciineiBeB: 
Wens £!•«• b«uii luum, es konnte nicht OMbr wti- 



(6g WUlBt, svfli Fc«st«f faiaaac, nodi ciiwnl in 4«s yii— vokMot- 

M, in w ich e t er sich aIl«2Uig voa Miacr ti«£M Ef«a(- 
Mng «rbol^ iMt, dßact er gi^slifkt die las Kwa gc wo lbi 
fakceode ScitenAife.) 

Ist cUs aicht MoUjr» der vom Kreosg^ng herkovmt? 

( m UoUf, iiukat dleMr b^eU liiti) 

Bist auch scbon munter, alter Spije£ig«t*U? 

/ 

MoLAr. 

So eben bab' icb meinen KampfgaßUirten, 
Dem Tartar» nocb zum letzten mal getrankt;. 
Auch auf dem Berge war ich. — - Bruder Hugo, 
Wie wohl tbut emem« der zum Grabe eilt, 
£in offner Rückblick in die heitre, freie,^ 
Lebend*ge Gotteawelt, wo alle Saaten 
So schön gedeibn! — Nicht wahr, auch unsre, Hugo, 
Sind iiicht ^verloren? — - 
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. ,.:, Wie'* dem Hert^ ^eföUtl , 
l€h §rufete »ifiii^f ^ l»agv?$ «elig .en4€^!.'_ 

. . - ,,..: n.. /Jj!t'tti»,4'v. !.. ... 

Det Sturme« Heulen ^ui de$ "Donners Rollen 
H^t xatc\i tim «wei'tfhr scb<m heraus gejagt. ' 
Es nw/ Gort IjcmW«, feine Nachtr-so b»b? ich 
Sie nie erUk; Äfe.pb dwr how -Feind 
Mir «^n<n fiulheD .Kegel «diob* rr-. ao tolU •^- 

Er trifft den l^gel 4uch, dea.aott^ihm zeigt;, 
\Es spielt dfT Kn^chr^rfr da* Spiel jgewjnnt der Herr 2 ^«^^ 
(in4^ni «jFiiiBikk «uf<€le$ ComptiianRanuAs fällt) 

Du bist geinrsppne^ BruderJ? — - 

COMPTHÜR. -. 

Schau, Gam^'tdl 
Ich mujb ^s .^tp. Gott besser'«« nut gestehni. 
*S ist närrisch« aber alles gebt ja jet2und 
So kunterbunt r^ Sieb, Bruder j da gedacht* idi^ 

'S* 

Sollst dpeb in deinem WaBienschmucke dich 
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Nocb einmal hier den gnnen Bbrtdien sei^n^ 
Kommn seidg g*niig cur jungen Geckenwelt. 
So i^ng- ich her; und weihte Schwert -und Lause 
Dem alten Hugo und der^heil*gen Jungfrau; 
Und da— lach ihich nicht aui, öes^l!-^-* Gottb^H^a^ 
Da YfäT\ als oh die dunkeln Augen mir 
Zu feuchten iidi begannen! — 

M0LA.T. 

Schone mein! -— 
j^Iir thut heut StäriLe Noth; der Ifeitterhamisch 
Verdeckt nur schlecht mein wundes Menschenhers ? «^ 
Der Kobert schwimmt wohl schon' xu -seiner Heimadi? 

CoKPTHirm. ' 
Der Junge wird doch Abschied nehmen? Molay» 
Der Robert — glaube* mir, es tchwant mir sehr» 
Mit den» fuhrt Gott was GroCiesnoch im Schilde! — 
Als ich hier vor dem Gnad^nbUde knie*te» 
Da schaut;* ich unverwandt in den Krystall, 
Auf dem' der Jungfrau Strahlenkrone glüht. 
A\if einmal war*s, als sah* «ich in dem Spiegel 
Den Robert und *nen Engel neben ihm, ^ 
In Himmelfarb' gekleidet — Beide glänsten. 
Wie von dem Lidit der Henrlichkeit verklart. — 



A 
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Auch hab* ich ihn heut Nachta im Tranni getehn. 
Gegürtet, wie eidt schlechter Handwerk8ma]^l; 
Doch plötzlich ^tand er als ein. JEVieae das . . 
Mit aemem Haupte^ reicht' er aift den Himmel, 
Mit seibem Fu£i zum Mittelpunkt der' Erde; 
Und «ie von Oat bi# West umklammernd, rief er : 
Den Reinen strahlt u^d dienet die Natur! 

Mol AT. 
Es war ein Traum! — 

II, 

CoMFVKVa. 

I 

^ Ja freilich doch» Gott besser*!^ 

• » 
Ich möcht* ihn .deuten! —^ 

Moi.AT. 

O, wir träumen, alle ! 
Doch, dafs wir träumen können, das«bewäUit 
Das Daseyn mir von jenen heiligen Höhen, 
Die Kühlung auf die Wüste niederwehen, ' 
Wenn der' Sirocco uns das Mark verzehrt. 

* 

, COMFTHUA. 

r 

Ich will ihn suchen» da(s er ohne Abschied f 
Mir nicht entkomme ! — ' 
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' ' Mos. AT. '^ ^ 

Wohl! icÄ kftir« dein. 
Bis wir «uih HÄ:fert wteb'n.— ^ 

' ^ - ' (ednptlrai g^hi ab.) 

(illein) 

Sie bleibt litogd! 
(Es wird «fi ein« klein«, )>«! 4<»<i Mkfft«nMtit* '»ngeS^acMe^ Verbor-» 
gene Thür geklopft) 

Da sind sie ja! — Herein, wer auserwäUet l . 

(er zieht sich die Kap^e seines Mantels über den Kopf, und ver- 
- schliefst die Han^tiüf.) . , 

Der Fr E S B V 1 1$ It , der 'Bmder de» Gartens PHILIPP, DK& 

Marschall, DERDRAPtak, ORliPA^irsRBR 

und Claus KÖSNER kommen aus der verborgenen Thurd 
^ker^in. (Alle Raben di$ Kapuzen ihrer Mintel oder Kittel äbet 
den Kdpf gezogen ; jeder trägt ein kurzes blutrothes Schwert, an 
einem eben solchen Gürtel, das er sich beim.Hfereintreten um den 
Hals hängt.) . ' 

MoLAY (zwischen sie tretend.) 

Stellt Euch in Formen ! — ^ 

Presbyter (ihn xmtei^rechend.) 
Brüder Leitender, 
Gieb mir die Rede! 
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MoLAt. 

Sprich! 

> £s sfretth der Gei^t 

In mir: aU sey 

(«ufPWpp tfe!g«n4) 

'^ dfer «tfeite Bruder Wächrtr 

Heut nicht in sich gesattimelt. — 

(ca PMHp^, ihnlichtrf nkblick«nd) 

Bist Du'«? — 

• ( 

f 

Puil^t^T (nich «In« I?»Me.) 

I ■ 

Nein ! — 

pRBSBTTBlk (teit Sftof^em EtHsi.) 
So Störe nicht das A,°at der letzten Ölung! — 

Philipp (eb«n so tu ihm.) ' 

Ick danke, dir. — 

(Er nimmt s«!n S^wert vom Htlsc und Überreicht es dem 

Molay.) 

M O L A. T (ihn umarmend.) 

Gott starke dich, mein Bruder I — . 

(Philipp geht tb.) 
Moll AT («um Marschall.) 

Du bist. Statt Philipp's heute, «weiter Wächter! 
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' Marschall. ' 
Es ist kein Amt; wir sind nicht Sieben voll! 

P&9S^YTB&. 

Drum nahm ich meines Chores jüngsten Knaben, 
Und lehrte ihta das heiFge Urim-Thumim, 
Das nur der Jüngst^ von uns nennen darf. — 
Er harret. -r-/SoU er heut uns, leiten, Bruder? — 

MÖLAT. \ 

Ein Kind ist wissend^, denn es kommt vom Schaut; 
Drum führ den Knaben her, daij er uns leite! 

(Dsa PrbsbTTBB geht heraus f kommt aber sogleich wie- 
der, und fuhrt einen fUnfjährigen Gk O RKN AB B tH her- 
ein, dem die Augen v«rbund«n sind und den er vor de» 
Molay stellt.) 
M O L A Y ( dem Kinde die Hän^e «uf s Hiupt legend. ) 
Der Herr sey mit dir! 

Die AjrDBR'v. 

Und mit Seinem Geist! 

Mol AT (nachdem er dem. Knaben Philipps Schwert umgehangen, xi 

» 

den Andern) 

Stellt in die Formen Euch! — Erhebt das Kteuz! — 

(DiB WlStBlTDEN, auf deren fünften Platz der Prbs- 
BTTER den KkABBN führt, stellen sich in «ine be- 
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liebig« Form, ▼on der d«r L B t T X H O I X*) und die bei- 
den WagKTBR die drei Ende^onkte biUUn. Danu> er- 
beben sie ihre kleinen Schwerter in't gro(se Kreuk. } 
LltTENOBa. 

Im M'amen d«8 AUeini|;exi und £w*gei^ 
Eröffne ich am Morgen unsre Hallen! — ** 
Ibr kennt den König» welcher tie drbäut! 
Wie heiDit tein Siegel? 

ZWBITBR WÄCKTBm. 

Maa(*I 
ExLdvMti WIgbi!bii. 

Gehalt! ^ 
Lbitbztdbr. 

Begrän^ung ! -^ 
Die Hallen ruhen. -*- Senkt die Schwerter jeut! — > 
, (Alle treten ans der Fom», indem eie'thre Schwerter wieder «nf 
die Brost surttcksinkett lauen. D EK BB8TB Wi. C K* 

*, 

I 

(*) Da die Wissenden, über diesem ihrem wichtigen Geschifle, ihrer 
1 J . < 

Personen selbst gänzlich vergessen, so will auch Verfasser daran im ge- 
genwärtigen' Gesprlch nicht erinnern, sondern, wird den hier nicht als 
Meister, auftretenden Molay den Leitendep, den Presbyter den 
ersten, den Marschall den zweiten Wächter, den Drapier«^ 
Pannerer und ^ösner Überhaupt Wissende und das Kind schlechtweg 
das längste nennen. 



TER fiihrt DAS JüirOS*Ä vor deh Marienalur, 
t\-o es mit gefiritetted HSndeft ttifectetkaiteei ; dann tritt er 
tvi«df r aaittck unter die Wlsietiden. ) 

LsiTBirotR. 
Wir sieben Wissende sind heut v^rsamth^lt. 
Wie mir der öeist ts sagt, zum letzten mkl : * 

Ein wichtiges Geschäft not:h ab2Uthi|n, 
Wovoi^ ich Euch «um Theil schon unterrichtet. — 
Die Zeit ist kurz ; dieThat "vfUl Eil' und Schiy eigen. — 
Ich zieh* nach Frankreich. Ihr, zum .Theil, bleibt 

hier! — 
Wenn rein auch unser Sinn, doch ist es Pflicht 

^ In diesem drängenden Gewühl der Zeiten, 
Mit Vo«icht sich zu wappnen, und dem Neide 
Anch selbst die kleinste ßlöfse nidit zu geben. 
Wodurch er unserm Orden schaden könnte. 
Ith bin ^aher auf Ilath det drei Erlauchten, . 
IDie aulser uns im Tempel wissend sind — 
Des Priors Guido, Peters von Boulogne, 
Atlams von Valincourt -^ und in dem Namen 
Der vierzehn Meister ausserhalb des Tempels, 
Die noch auf Erden wissend — jetzt gesonnen: 

■ . Von denen Schriften, die des Ordens Inn'res 



/ 
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EnxhdWtn, vieles» was. der Feisrde Mifsgtmst 
Bedeutelii könnt", den Fhrmmen tu. vertraaen. 
Die drei gekannten Brüder aus Pärisx 
Sind gleicher Meihung^ hier sind ihre Scbreihen. 

(Er glebt )«d«tn dvt 6tkl theittfn Wissehd«n eih^n Britf } sie %•*> 
bcn ihnlk dt6 8clu«iben, utehdieiB si« di^stlben dttrchgtUu- 
fen, wieder.) ' , ' ' 

Ich frag* Eticfa also nochmals mit Bedacht: 
Seyd ihr*s zufrieden f 

' EaSTBA Wäcqtbr. 

Unter der Bedingung, ' 
Dafs nicht das Heilige Vertilgt ^ird ' — ja ! — 

p£R LsiTSNl^B (Indfem «r «into Grabstein aafhebt, d6r vor 
Hugo*s Bildsäule liegt/und aus tief daninttr beltadttcdiem ÖRhaiil 
^ eine Kiste hervorhebt, und sie acut den Boden setzt. ) 

I^ dieser Truhe sind die Ordensbücher. 

( zu einem der )&Ageren Wissenden, nädidcfn (r die iCis«» «tröfft 
net h^t.) 

Lies. Ihre Titel« Bruder (*)\ 



"^r^ 



m > ii I ; K m 7 fT i «. I > t u fi rr i 1 n n ■ ■< I It 



(*) ^.iftet Gerhard de Caus har^ nach den Französischen Pro- 
zefsacten über die gegen den Orden verhängte Untersnchun«;, angezeigt, 
dafs Molay vor seiner Abreise aus Cypern die wichtigsten Ordensschrir* 
ten verbrannt und lin%e mi^enontmm habft.- 



\ 
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D B H yy^ ISfBHDB ( ummt ein Ttrsehlosseaet ßach h«raas, iumI 
liest, nadkdem «s der L • i t • n d e^ ««rgtichlosscii, dMi Titd.^' 

»»Ordens - Regel 
«,Der Tempelbuter von, Jerusalem." 

Dmt^ LeITBNDB (ihm 'da» Bach aas der Hand nehmend» nad 
es wieder verschlietsend ; indem er es- auf das Piedestal legt. ) 

Dies nehm* ich mit; — rein wie das Wort det 

Ii(eisters 
Ist dieses Buch. — Nimm» Bruder» einen Schlüsael« ' 
Und hüte sein — > ^ ^ 

(«r giebt dem sweitdn Wäditeir einen ScUQssel) 

den andern nehm* ich su mir. 

WiSSBNDBR (lesend.) 

Dasselb* in Abschrift. 

LbiTBND^R ( zum zweiten Wächter. ) 

Nimm es; das bleibt hier. 

WlS8Biri>B& (ein anderes Bach aus der Kiste nehmend» und es 

« 

aufschlagend, liest:) 
„WahrhaFt'ge Urkund*, wie von Thomas Berald, 
,»Dem vief-und Bwansigsten der Tempelmeister, 
„Die Lehr* vom einz*gen Gott ward hergestellt» 
^Und» von des Kreuzes Schatten nicht verdunkelt» 
^Der Mond der Alten Pfad erleuchtete.'^ 
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s 

Lbitbndbr. 
Wir braueben ef nicbt mebr, und Jüngeren 
Kann diese LaApe leicbt ein'Irrlicbt seyn. 

( zum Wissende;»^ 

Keicb*-mir die Gluth, entzündet an der Ampel! •*— 
^Der Willen^« g«ht vw das Marienaltar, nimmt ein anf 
dtntelben steheodcs Kohlenbecken, entzündet die Kohlen 
an der vor dem Altar heran terhäagenden Ampel, kommt 
dann mit den brennenden Kohlen im Becken wieder surttck 
nnd stellt dasselbe vor den Leitenden hin« ) 

LlITBlTDBB (indem er das letxgeoannte Buch nimmt, nnd «• 
Über das Kohlenbecken hält, zu den ändern Wissenden.} 

Wenn Ibr es meint? — 

EasTBB Waghtbr. 

£« mag SU Asche werden. 

(Der Lcifende wirft es in die flamme.}, 

^t^S^nti^^ (ein andwes Buch hervorzicJMnd, liest c) 
Von Baffom, dem £rleucbter/< 



\ 
•> 



LbITBHOBK ('^ nehmend.) - • 

Gleichen Inhalts, 
DVnm gleichen Schicksals auch? — 



ZWS|7^I| WIcflTBR. 

Wir «ipd's ^HiHe4«a; 

y 

(per L«ije«df wiff| ^ i» dU V<ai|unA.> 
W^ I58ENDBR ( sieht wieder ein Buc)t heraas, und liest : } 

* • • 

„Von. dreien Meistern: Moses, Christ" — aeli dritten 
Kann icli nicht lesen: es ist Cliinersclirifr. 

LbitbNPBR (zu den beiden Wächtern . ) ' 

Ihr Beide kennr den Nfimßn? •—« 

BusnB Wachtbr. 

. , ^ Ja! -r. 

* 

LBtTlfNDBR. 

So darf ich 
£» nehmen? , ^ ^ 

EmaTBft J^VICHTBR. 

Deiner Ohhut 065^*3 vertraut ! 

V 

W I99BirBBR ( «Uht ein ganz kleines |)udi ^ervoi, iwd liest :) 
„Vom' Stern aus Morgenland." 



BbIDB WÄGJBTBa (cugieüch scMtJl damach greifend. ) 

Um Alles willen! 
Nur dieses nicht verhi;aiuit! •<— ^ 



/ # 
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LBITBNI^BA.(«f pekatnd.) 

Sollt* ich den Demant 

( e^ steckt e» sidi. in ^en Gürtel. ) 

Hier im Qiirtel will ichV trageiii , , , 
Ihr aber habt mein riu^rlichef Wort: 
Ich oder ein ^fwählter briogt's £uch wieder. — 

(nachdem «x ilas Ko]Ueaive^«n-init4ei| dtnn verbrapoxen P»pit- 

Ten ingedeckt fiat* ) 

Ef stirbt jdi^ 8<;hrif|9 da4 evf'ge Zeic^^^n l^bt! ^ 

W 18 8 BND BB (im XaitenfudMod«) 
Da unten 8chimmert*8> wie Metall. 

XjBITBNDBR (auf ihn zaspringcHd und ihn zurttckstofsend.) - 

Lafs fliegen! 

ErstbrWachtbr. 
Wo jenes Buch ist, mufs auch dieses seyn. 

ZiBITBIfDBR (auf den Kasten und da« darin noch befiodUckc zei- 

, '• ' - 

gend^ za den Wissende*} 

Die L^de nehm* ich mit' nach Frankenland. 

ZWBITBR WÄC9TBII (ersuunt.) 

Wie? Die Geräthe, die Kleinpdiep, 
Di« Licht«r auch, dif Pdlmen)>lä|ter? — 



\ . 
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Lbitbkobb. 

AUcf! 

Ali.B W188BVDB (anCicr den Leitendca «sd das entcn 

^ 

JDi« Heiligthüiber irilltt Du rauben? 

Lbitbitobb. 

/ N«m4 
£rt;etteii will ich sie für bessere Zeit. — > 

(anf den cntett 'Wichter seig^nd.) 

Der Wächter wei£i, ich habe Yollmacht^ — 

EasTBm Wachtbb. 

Ja! 

LbITBHOBB (xa eiareiD Wissenden, ihm die Kiste, nachdem er 
dU beiden gerentun Bücher hineingelegt und Al^ sorgHUtig ver« 
•ddossen hat, übergebend. } 

Du trägst die Lade heimlich auf das Schiff; 

Dein Kopf verbürgt* sie! -^ 

DbB WiSSBNOB (indeni er die %ja\m nimmt und utiter sein 

Gewand verbirgt« ) - 

Ich bin wissend^ Bruder! 

LstTBKOBll. 

Jetzt ist nur Eins noch übrig. — 

(er tieht tinen in dem Piedesul nnrer Hago*s Bildsäule befindli- 



r < 
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' cktn StldeW fort, aioAat düs der dadurch enUMhenden 
Öffnung etnM, Mt itinn Krön« be^eckteit Mutniftn - Kopf 
^•rvorj der io einen Schleier, Vofc GiMst^ck gewickelt isr, 
iHid seigt Ulli dea lUttcrh. ). < ' 

Dieset Kopf -^ 
Ihr kennt s«iii doppelt BildniO, dbs Gefalleen^ 
Wie wir den Blinden^ und des AüfgesHLndnen> 
Wie wir dbn lEIalberleuclitet^ti^ es deiatäa^ 
Ich^ liebe diese B^thsel niclit -— sie sind. 
So rein iEr Ürsprulig, txiaxyches Mifsbraudif QudUe> 
Dem ich im nächsten General - Capitel> 
Nebst, andern gleicher ' Gattung, steuern wilU -^ 
Doch unsre Augeii deckt nicht- mehr der Schleier> ^^ 
Und dieser Schedel ^eigt uns ohne Bild 
Den the^uren ftest dös thÄafsekhiid'gen Königs^ 
Getauft mit Weisheit, und verschönt durch Kirafri ^ 
Den Freund döS HeJ-hn; der ihm sich offenbaret, 
Und ihm das Siegel seiner Macht Verliehn» 
Küfst ihn zum letzten malel — . . ■ 

(Die WtSSEltßElUr verbeügeii sich tief, ÜERLskTENDE 
tcicht dcri Kopf jedenl 2um aussei } 

So! nun geb' ich 

Die Söhne des Ttial's. I* [ i*S 3 



' / 



— 354 — 

Der Erd' ihn bin — bis ^intt etft^t in Ebren* 
Was wir ge8A*t in Kummer und in Scbnui<ii! 

(Er v«n«Blu den Kop£ in ^u gooffmie iCi?b, afed deckt dmm 
Crabsrein d^rdber.' Dmw Handhwg, Wi igt ihm Einer 
der fangere* W tSSKNDEN kitft, geschieht ohne aU 
1^ Geriosch. Pie lUmgen WiSftBVOBff «ehen ihr 
mit krcazweis üjber die Bru^c geCiltenea iUadea nnd •&> 
dichtig gesenkten Häuptern su* Feierüchrs P«nse. y 
(aaf den Sittn seigend.) 

$0 rub* auf ewig deitn! — Ibr Aber sdiwört» 
Dals keiner furder diesen 6tein efbebe! r^ 

ErSTBK WÄCRTBA (scharf und ernst zu ihm. ) 

Ward dir zu diesem grofsen Schritt auch Vollmacht? 

LsiTENOBm. ^. 

Sie ward mirl -* 

(er sagt ihm «tw^t in*s Ohr; ßtnu ^u den andern. ) 

y^M ich .thu*>. will i^K im Tbale 
Vertreten. — 

(Dt^ WtSSBNDS verbeugen sich chrlurchtsvoU. } 
Rindern tr ihnen die mit dem Kreuse beaeichnete Seite seines 

Mantels vorhält.) 

Schwört! — . 
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DiB WiSSsnOil ( jeder tv»ei Finger auf das Kreuz legend. ) 

Wir Bchworen ! 

LBtTfinDttH ( zum Jüngern Wissenden.) 

Gieb der Ampel, 
Was ihre« ist! — • 

' (zunti erlten Wächter)' 
Dil, laEs d6n Leiter ein! — 

(DlUl WtSSbNbft taiinmt dai Kohlenbecken Und trägt es 

ftuf den Altar 'zurück; dann kotamt er wieder» Der B&- 

BTB WaCÄTBÄ geht iutn JlKN6STBlr> das 

^ bis dibin iaitner am Alter geknieet hat, tind fuhrt es, dessen 

Augeti noch imfter Verbunden ^ind, lA die Versammlung 

' der Wissenden. ) 

Stellt in die Form feit Euch I — Erhebt das Kreuz! — 

» •■ 

(Die lieben WkSSBlCt)^ stellen sich mit ihren Schwer- 
tern in die anfingliche Porta. ) 

Im Namen de« Alleinigen Und Ewigen» 

Verschliefs^ ich jetzt isum letzten mal die Hallen ! — 

Wie hejfst deS Thaies Pforte? — 

Klarheixl! 



/ 



* 
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EasTxa Wacrtbb. 

Tiefü! 

Zweiter Wächter (znni ersten Wlduer und «um 

LcUenden.) % ' 

Nennt unf das Thall — 

£r«7er Wachtbr. 
Ich nicht! -^ 
^ Leitender. 

Ich auch nicht! — 

(Der ERST^ WÄGfiT^BR fährt ^hA JÜITGSTS auf 
des Leitenden Stelle. A L L B knteen nieder, aa(set dem 
Jüngsten, dem sich erst der 'L B I T E N J} IL, danil der 
ERSTE, xuletzt der 2WEITB WÄCHTBR. na- 
heru. ) 
Das JüüroSTE (sagt jedem äer drei ältesten Wissenden ein an- 

deres dreisylbiges Wort in*s Ohr, dann sagt es laut zu den drei 

Jungeren.) 

# 

LIEBE! 
Leitender. 
Was heifst das? — ' 

Das Jüngste (lallend.) 
Ich — in mir — wir sind -i^ das SEYN! 

(Das Kind tchUefu mk diesen Worten die Hallen. Die Übrigen 

stehen' auf.) 



\ 



I 

) 



I * ' 

PnKtJiy^KII (wie all« Andern« Über die ihnen bisher unbekannt 
|e;weseBe, vo^Kind^ geUUte Fqrm^I beyi&rzt, halb leise zu 
diesem} ) 

V 

P^ lehn' ich dich nicht, -r. 

\ ■ » 

-Das Ki.KI> (kindisch lächelnd.) 

Goitlieb kann's niti^ht anders! (*) 

MoLAT (der, eben so wie Clans, den mit beiden verbrüderten Kna- 
^ben freudig anblickt; laut und gefaftt zu den fTbrigen.) 

ER heir uns hin zum Thalf — Den Friedsenso 

kufs! — 

(Sie utnamien sich unter einander«) 

Fleht, dar« Ell unsem Sinn durch SEINEN Geist 

verkläre, 
A.uFdafs der Tempelherr im Tempel sich bewahre! — 

^ (Dift^ beiden Älteren^ nämlich DER PrssBy'teR und 

DER Marschall, gehen, von Gott lieb, 

der die Augen noch immer verbunden hat, geführt, leise 



\ 

I 



,(*) Der Presbyter hatte dem Knaben nämlich die gewöhnliche,^ der 
obigen Formel sehj ähnliche und im. Ausdrucke nur wenig, durch dies 
Wonige aber im Sinn und den Resultaten sehr von ihr verschiedene, 
Formel der Wissenden einbucbstabirt, die das vom Schauen gekommene 
Kind nicht n»clupj<;c^ei\ konijte. 



\ 
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durch die ain Alt»r« yeiborgene Seilenthiire «b, duxdi die 
ihnen die drei Jüngeren, ^mlich , ITEa DrAPIBB, 
DER pANNRRER und ©BR ^ÖSITEB, folgen, 
nachdem «lle ihre Schwerte? »b^eno^mci^ un4 unler ihren 
Qew'^derq ye^borgen, haben. 2 

M Q L A "T ( d«« J^<Jsn^? naclmifend- \ > 

CiamI — . 

(ClA174 B.Ö8SH5R komnn wied^c her*in^ MoLAT 
schlägt die Capuxe seines M;^ntels zurücls^ geht zu H\igo's 
Bildsäule, mmmt aus de? Öffnung |m ^ied«sul derselben 
ein si^b?nfach veisieg^tet Papiei: heraus, verbirgt solches 
unter seineq^ Miintel, und tritt dann, nachdem er den 
Schieber des Piedfsials «ugeschoben, zu Claus.) 

M O li A T ( «u Clans, halb lächelnd, halb »ernst, ) 

\ ^ ' • 

We^»n ich sterbe, wirst du leben? — 

j 

Claus. 

Ungern I 

MOLAY, 

Claus! — « Du bist wissend! 

Claus/ 

Ich bin auch ein Mensch ! 






I 
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Waa gab leh dir/ ala du nach Cypeni Icamst? 

•Claus. 

r » 

K-önnt* ichV dir je vergessen ? !— 

MoLAr, 

Danii^ nicbt! — 
Vergifs 98 mir; bebalt nur dir, was dein ist! — 

Claus. 
Mein ist ein wacl^er Weib, gesunde Kinder! 

Mol AT (bedeutend.) 

Die bat dir Gott gelieh'n; Er kann sie ^lebmenj 

Claus. ' 

Mein ist die Lust, dafs icb sie näbren kann; 
Dafs icb '9 vermag, verdank icl^ deiner Huld, 
Der, — als icb, ein verarmter Handwerksburscbe 
Hieber kam, um mein gutes Gluck zu sucben, 
Das mir in- deutscber Heimätb nicbt geblüht — 
Micb aufnabm, micb erzog, tnicb ausgestalte^ J — 

MOLAY. 

I 

Genug davon! — W^s baV icb dlcb gelebrt; 
Nur dicb xu näbren und die Deinen? — 

ClJLUS {beschämt.) 

Bruäef ! — 



- 



/ 
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\ 

MoX«ATw 

Sdhlifflch dir •darum aurdas Win^ehnaaCif 
Dir deinen eignen Wiakel . abzumessen ? -— 
Zwai-, er ist gut und regelrecht, - f 

V 1 

ClAVS (fiÄHich,) 

?^iclit ^ahr? 

MoLAY. 

Jn deiner Hütte stellt ein jedes Ding 

Auf seinem Fleck. — Du bist mit Weib und Kindern 

£in Orden« der den Tempelbund beschämt; 

Du bist — Freund, so weit i»ribgen^ Viele nicht — 

Fast, bist du mit dir fertig f 

Das ist dein Wer^^f 

MoLAY. . * . , 

Doch nur mit Di.r -r- du bisf no?h weit vom Ziel — 
Ein gut gelernter — Pfuscher! — r 

w • ' 

I 

ChJ^Vß (^i^isch.) 

Wär'ich.du! — 

^ MOLAV. 

Bin ich denn mehr^ -^ Doch ^wblh' ich mehr eAs 

du willst! — 
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Wer nur ^ein Huttcl],en aufpm«, ist «in Pfuscher i 
Gaik if^hdiir, nahmst.. du dazu doi'Geräth, 
Däfs du nur Pfuscher bleiben« deine üutte. 
Kein festes Haus für Alle b^uen soHtesi;? -rr- 

Ich möchte, -r— schwer ist's; doch — weil du es 

» '■■ 

hisfr! — t. 
Ich mdc}^%ß,'We}}> un^ Kind verlassen, möchte 
Mit dir nagh Fralikreich>iehen -r 

, ' Pfuscher du ! 

Wawini 4Ann niederreifsen, unv zn bauen ?,—- 
Bist du der Bauherr? Du. bist l^aum Gesell! 
Lals Jgn^m Jenes über; thu' das {)eine! — - 

- * 

Und was ? — »• 

Pas rothe. Kreu2 Hann ^ntergel^i ; 
Doch, ob ein Ding gleich i|?iV^!?r Eins: das Ew'ge! 
So läfst es doch, wenn man es greife^ wült 
Sich so und so betaftten. — n. 

Claus ( lelir aufmerksam. ) 

Fafs' ich dich? ^ 
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IcH glaub*s! -— Du tfeifst,^ MfäB icb ron bunten 

Kreuzen 
Und tucbi^ von Kittem balte — 

Ja; du wirftt 
So Vieles oft in einen Topf; niali glaubt. 
Es wird ein Mengelmurr; doct ist et fertig, ^ 

So ist^s ein, nabrbaft Stsei^ '-'^' 

MoLikT (nach einer Pause, vfähreh« Welcher er OaoMen icliarf h^ 

trachtet hat.) 

Bruder Claus! 
Du bist ei^i Qaudwerksniann, ein deutscber vollends ; 
Ibr Deutschen greift es langsam an, docb fest« 
Und das Ist gut! — leb sterbe, lieber Claus, 
Vielleicbt d«r Orden aucb — docb icb gewifiil — 

C L A V S ( höchst schmerzhaft, ) 

Willst du xnicb ganz vernicbten?! — 

MoLAT (lächelnd.) 

Närrcben du. 
Ein Testament ist ja nocb nicbt der Tod! •— 

(ernii) 
leb liefs dicb wissen, weil du bandeln konntest; 
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V 
Du schreitett fort im Thunj jdVum aqcli im Wissen ! — 

Das rothe Kreux '— di^ AitteH — • Roth ist Farbe; 

Es reibt sich* ab l — ^ Wer Kirter ist« der reiitet; 

Zuletzt verlabmt er« ivic^ seiq altea Rots! — • 

Weni\ auch das Kxeus f erbriebt ^- es bleibe^ Stücke, 

Die passen doch zum Ganzen noch! — Ufh Ritter, 

Da thut> iiich( f^oth; -^ denn den« der Arm und 

Beine , 

Zu brauchen weiüs« ha^ Konigin Natnr 

Geadelt! — ^ 

( inden^ e^ Clavssti^ uavtni«n4t im4 imm«v schürfet In's Auge 

fafsti nach einer Pause. ) 

Claus« waa meinst du — wenn ich stürbe — 
Was meinst du? — Bn kannst Viel { — Lafs' mir 

den Trost, 
' Doch Einen nachzulassen« /ler kein Pfuscher! — 

I 

Mein Robert — 

CLAtrs. 

Er ist mehr, als ich! — 

MoLAT. 

Gcwifs! 
Doch seine Gotteskraft wirkt nur nach Innen, 
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Nach Aufsen deine; ^ArjUm hUi d<4 'wissend, 
Vicbt erj — . < 

Und du iterstielsest ibn l-r-z. 

MOLAT. 

« 

Es brach 

Mein HerA -^ ^s Reche hlieb au£recht! -— Liebst 

' ^ du ihn? — 

Claus. 

Nicht so wie Annen, nicht einmal wie dich. 
Viel -vrenigec; dt)ch mehr als alles Andre! — 

Mol AT (freudig.) 

Gelt)bt sey Gott — der Morgen dämipert! Kösnerl 

Der Kobert, ist er hochbegnadigt? 

Claus, 

Ja! 

M O L A T. 

Ist wer im Or^en ihn?, vergl-eichbar? 

Claus. 

Keiqer! 

Mol AT. 
Lebt er uniSQtist? 



< * 
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/ 

Keiü Grundst^a liegt umsonst! 

M O L A ir C^it sreigeadeA Enuttcktn ttbbr smne Schijiler. ) - 

Ich füM* ei — ijOtt ist zwischen dir und xxiir! -* 

'( l^sammelt) 

M^lh Robefrt, Bruder, eh* ich ihn vemieCi^ 

War et dem ^retn'petorden schon entwachst; 

Der Temj)elni erster war ihi^i lang' schon — Nichts ! — 

Ich bin ein lieirger ihm, bifi ich ihrifi ferä; 

Und das — - ich kann deii HeiFgehscheiÄ entbehteh — 

lloch das ist gut für ihn, und auch für — riiicli J 

Denn erblos sterben« ist doch schwer, theinBi*üder! — 

Der arme Robert geht^nach Schottland jetxt; 

£r geht — *- mit Gott! — An mein Ziel bringt mich 

« 

Gott, 
Und ihn? — Auch ihn!— Doch wir, wir sollten 

2u»ehn, , ^ 
Die fiäüd* im Schoofs* -^ nur xusehn 'und nicht 

handeln? — ^ 
Das will Gott nicht; Er thut zwar Alles selbst^ 
Doch Wir sind dazu da^ um mitzuhelfen! -^ 
Mein Rösner, du bist wbsend; Templer^köunen 
Vernichtet werden, atich die Wissenden; 
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Doch Alle nicht — Gottlob« ,doch Alle nicht! — 
Du bleibst in Cypem — keinen Widerspruch! — 
Mein Tod kann nutzen -— deiner nicht — dVum 

lebe. 
Ihn 2U Verdienen) — Du kennst tinsre tlallen * 
In Edinbur^;, und auch den Schlüssel ^^i«- nütz^ ihn! — 
Wenn Unser Orden ßele. Und — das hab' ich 
Um i]in Verdient — und ich für ihn, als Opfer! 
Dann hüte jenen jungen Baum des Kordens, 
Den ich gepflanzt, dafs früchtetragend er 
Die Welt beschatte, 'da(s der Gärtner uicbt 
Umsonst gelebt — 

Claus. ' 
Umsonst? •— 

(indtetn er deiti Meister den Handschlag giebt.) 

Ich Iebe> Bruder! *— 

M o L A V (mit dankWem ^lick gen HitnmeU ) 
lyti» wufst;^ ich vrohl '— mein Hösner treibt mir Blü- 

then! — 

(er zieht das versiegelte Papier Unter detai Mantel hervor und 

f 
deicht es dem Rösner. ) 

Hier ist mein Testatneut; die Hieroglyphen 



/ / 

/ 



/ 

Yerttehsc du -*- mehr hed^^i^e'i nichtf — » 
Sein und des RoberM Hütet teyn? — 

, CLAtXS» 

Mit Öött! — 

MOLAY« 

So lebt mein Werk — und ich -^ bin Hihig! — 

-' Bruder^ 
Den Abschiedskufs ) ^ iDu weinst? — Veir|ifiit du 

wibcCer . 
Da« WiÄkelm^als?!-* 

Cl^US (indtm %j Mol?/« Thräliiea aufkü^ih) 

I Bi4t DU Metall?-* 

Mol Ar* 

Ich strebe! — 
Grüfs Weib uAd Kind! — - So lang* sie dein ^— sey 

ihrer! •^-*' - 
Gott läfst sie dir» So lang* dir*s selig — scheidet — 

(Der ^'6%1H%^ geht ab; t>kR MsiSTBR st9iki sich 
von «einer geW'ahsatnea Anspandon^ durch eineil Blidi in 
das schon Im BluM 4«* Morgens schwimihtnd« Thal, 
pause. ^ 



MoLAf. . _ 

Gottlob ! — Da« Wichtige, ^s ist abgetha^ ; 

Jetzt kancB der Herr mich rufen, i(;b bin fertig! — 

CoMtTHITB Hugo (hinkt eraüdet herein.} 
CoMP^HUB.i 

Der Äotert i»t tcbon fort — * JJicbt einmal Absdiled 
Hat er vori mir cenotamen! der ... — Gott besser*sl 

MoLAT (idftsseA.) 

I 

C Ä X & L O T (hereintrelend, za Molay.) 

Die Bruder Boten, die Eii'r Gnaden 
Ztttt Kötiig und z\im Meister* vom Spital 
Gessddet, siiid Küruck nnd yfinen draufsen. 

M o L A y tvi Chftrlor. ) 
Warst du im Hafen? — _ ' 

Chä&lot. 

■fat; in Schaaren drangt 
Das Volk sicli dort, n^cb einmal Euch zu sehn! 
Sie furchten all*, Ihr kehret nie zurück. 

Mb L1L t. 

DU Güten! O! nicht wahr, es flucht *ilr keiner? 
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. Ist allgemein! 



1 "<• i ; ■*• . --- / .,; .V . i, I . 



DaCi diese Nacbt der /ßlurnwind von depi Tkuune 
Das Kreuz* gejpsMox; - aAcI» aoU^ »in ni» jCcii&. r' 
Oar jäpimerlich gewimmert .haben ! -— 

, ' * Schweigt! 

JD^s Kjifttff >ieai;wahit ; den Wächter aber warpet, 
Da(s er mit solchen Possen oiib^t das /Yolk 
Verwirre! — .i ^ ' 

■ ' - / ( Gottfxied geht ab. ) 

LaCs die Bn^derJBotAnikommeiil 

' (Charlfit.gtkt ab.) 

Zwei R I T TX a {in'Wafifsnr^ckeiivisoiikmen herein.) 

t ^ 

MjOXiAX* (ztt dem ersten Ritter.)/ 
/ 

Was br49|^t .du uns .vom K,ö]iig? — 

EnSTCa KlTl'EB. 

ZtL-ihm^'S^bej: 
iWard4di nicht vorgelassen; ilobh sän.iGtinstliDg». 

Die Söhne des Tbal^. I. CM] 



— 370 — 

Graf Lttti^naii« dem idi itt Emnm Ni 

D^ TMif«l#^linre<ipUi], lifiit.Bwii ^ Ma als« 

Sind 0«iiie -Worca -* m^;»' Hüte dm '^ 

De« Tempeb tmJhetl KJMg Hmmwuh wird 

Für £uch*4i«'Kri>iieUiateD; «o gmtmt «ichV. 

Micbt iröt^eUiMn^ und die Antvroit mir! • - 

Hobnt ihr den tittn -h^en^^M^n? — 

(xn dea andern Ritter) 

.''-*' ' ;^ ' Was'VJigt 

Mein Bruder, roiti Spital? — ^ 

AifDRBa Ritter. 

" • > Er lädt Eu'r Gnaden - 
Den Gruft entbieten/ und gab mir diee Schreiben 
Euch selber tein«nhänd*gen. .^^ \ 

• (tv4iba(*tidit dem Metster einen Brief.) 
M OL AT (zu den beUeH RttttrA,") i . 

Tretet ab! 
(Die beiden Rhrer gttlien ab.) . 
( den Brief locend ). . 
mFuIco von Viilaret an Jakob Molay. 
iJoh bin dein Freund nicht, Moiay. Doch dem Kiuer 
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^Ziemt OflFenheit. ^— G'eh nicht nach Frankreich, Molay ! 
Auch ich'hiÄ hhi Geschieden; d<^ch' ich mag 
..Die Zeche nicht bezahlen. — Kennst du i^icht 
,,Die Kutte? Auswärts ist sie glatt; im Innern 
9^ Verbirgt sie Tiegerzähne; kriech hinein, 
^,Und sieh, vrie du mit heiler Haut davon kommst! 
,,Ich nicht deisgleich^n ; doch, wenn^s G^tt gelieht, . 
9,Jag* ich dem Türken Hhodus ab. Gefällt -dir*s, 
„So kehre, dort bei mir zum Imbifs ei^ ! " 

(in4cin tr de« Brief zosammen Faltet, und zu sich steckt.) 

Unruh'ger Starrfiopfl 

CoMPTHUR. 

' , , Hat, Gou be8ser*s, Kecht, 

Der alte Degen! Auch in meinem Kopfe 
Gährt^s wunderlich, und viele Uabild* ahn*, ich 
.Von dem Beginnen! — , ^ 

MoLAY. ^ 

Gdtt begini^t, nicht wirf 
Wenn viele Wege vor uns aich durchkreuzen/ 
Und wir nicht wissen. Wen wir wählen sollen. 
Schickt Er.* die Pflicht, ein Leiter der nicht täuscht.** 
Wir reisen ! ü- ' 



\ 

> 



C.oM^^Hvm« 
Wohll — Ich gek yova« «um ÜtJeu; 

Dort harr* ich dw. ^^• 

(g«la ab.) 

GasasA (u^tt auf») i 

OliBGSB. 

D6C Alle Bftit der Laute 
I«t i^rgends aufaufinden. — »^ 

M O L AT {gea Hittmel 4>liclMnd ; Tor Mcb.) 

Soll es ^nden» 
So laff ein Opfer mich für alle seyut 

Ein WappKBR (schnell hereiatretend») 

So eben meld't die Wacht, daf» Bruder Nofifo' 
Und Prior Heribert von Montfaucon ^ 

Aus ihrer Haft entflohn — 

Mol AT (entseut.) 

, ^Um Gottes willen! 
Der No£Po? — Setzt ihm nach! — Doch haltet, nein! 
Die Vtiß\keii j^Q ihn strafen oder bessern! — 
Auch Hefiberti — r 

' <vor «Ich ) , 
O, vrie empfindlich brennt 
Ein Unrecht, das wir nicht Vergüten köaxiexi ! -^ . 
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Ckarlot (tritrauf.) 
Der Wind ist günstig um in See icu gehn. 

M o L A r. ' 

In Gotte« Namen! — Laüi't das Panner webn. 
Die Glocken tönen — grüfst mit Sang und Spiele ' 
Den letzten Tag auf Cypern — fort zum Ziele! — 

(geht' schnell ab ; die andern folgen ihm.) 

\ 

V 

Dritte Scbne« 

(Hafen, im Hinrergfunde das M«er, links am Ufer das Castell mit der 
davoil herunter wehenden Ordens-Flagge. Ein geharnischter War« 

' > tcr mit einer Trompete steht auf der Zinne desselben. Die ro- 
senrothe Gluth des Himmels kündet 4en nahen Aufgang der Sonnt 

, an. Die Glocken ti^nta ans der Ferne, Anfangs echwach, dann 
alSrktr.) 

Volk jedes Alters und Geschlechts bedeckt im Hinlergrunde das Ufer. 
Darunter, ClAUS, nebst SEINEM WeFBE 
nnd ZWEI KiNDERN (einem Knaben und einem 

, Mädchen von vier bis fünf Jahren.), 

y 

Ein Wbi». 

Sind sie noch nicht 2u Sehn? — 



\ ' 



•^ \ 
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£lll BÜAG2B. 

Nock nicht 

Ein JLND&ER. 

. * Die Sonne 

Mu(i bald herauf seyn. — 

. Eis JüNÖLlN-a. 

Wie der ganse Himmel 
So rein und klar ist nach der grause^ Nacht! 

£inBÖBO>IL (auf das Meer hin weisend.) 

Seht Ihr das weisse Segel dort? — So eben. 
Umflamm^*s ein Sonnenstrahl! — Das ist das Scbifi; 
Auf welchem Robert heim nach Schottland kehret ! 

Ein AirnREm. » \ 

Sie haben ihn vom Orden ausgestofsen. 

Ein orittba. 
Ei, was Ihr sagt! — 's ist Schad'p ein wack>er Herr! 

Ein vierter. 
Er mufs 'was Grofses doch verbroch^en haben: 
Denn Molay ist gerecht, und lieber leidet 
Er zehnfach selbst^ als dafs er Einmal strafe, 

- Ein Greis. 
Seht jd'a ! — dort kommt der ältste Herr, Herr Hugo, 
Mit beiden jüngsten Herrlein. — > 



£ll¥ 6SCHSTBE« .'>V 

fjti . •" ^ '"' • Wie der Kopf 



/ 



Ihm auf die Brust herabhängt! — - 

De!r kehrt auch wohl' 
Kicht wieder heim ! , - 

Ein Greis. 
Hat Vielen Gut's gethan. ^ 

Claus (halb leise zu Annen, seinem Wttbe.) 

Da' kommt er, Anne, dem wir Molay's Hukl 
Verdankeh. 

O, ihn segne Gott dafür! 

• • •*' 

(GliAUS drängt sich mit seinem Weibe und seinett^Kindern, die sich 

an ihn halten, durch die Menge nach dem Vordergrunde zu.) 
CoMPTHUR Hugo (erscheint im Vordergründe, völlig gehar- 
nischt, auCFaANZ und AiD ALBERT, geatzt; ^in Knappe 
ttägt ihm -d^a Helm vor.) . 

CoMPTHUR (zu seinen Begleitern.) 
Steht etwas still, damit ich ^hem schöpfe! — 
Fliegt dort ein Sternleio. jiicht auf fernem Meer? -7- 

F RA tf 2. 
J^aa Schiff aus S<:hottland. -^ 



Volk (cicb aud/ängtsd nnA uüneitnA,) 

'S lebe Vater E«go ! 

G Ii A ü a (dem Compthur die Han4 küssend.) 

Gehabt ^Euch wohl^ Herr Hugo ! 
I 

AxflfB (eben so; mitThiänen in den Augen, ihre Kinder an der Haad.) 

V 

Wollt Ibr nicht 
Die Kleinen hier noch einmal segnen? — 

M AD CHbK (lU dem Compthur, «Sqh Jündisch fip ihn hängend.) 

Vater ! 
Bringst wiedermir zum Fest ein Kettchen? ^ 

K IC A B E (sie wegdrängend.) 

Mir 

n 

'Ne Lanze» Vater! — 



» 1 / 



C O M YT ätf JL (zu den Ihn f^hre^d^ilr Ritfern.) 

Kommt! — Gott besseres — kommt! 

(zu den Kindera, die auf GehttCi -der Mutte^ ?6f ihn niedergv« 
< kni«et sind, und' seine Kniee umfassen.) 

Gott Äegn' Effch, Kmder! --- • 

(zu d«n Rittern) 

Koiömt?i«h schäm© mich — 
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Die alten Augen sebmmmen' -^ Haltet mkili! 

- • • 

Ich kehe vdion nichts mtihntl >-^ Kommt! -^ 

(abgehe ad zu dem Volke) 

^ ^ Gott mit euch! — 

(tchw^ol,! anf di# beiden )\^bgsteo HItter gestützt, ab ; der Knappe 
Toran.) 

Efir 6«Eis. 
Der gut^ Herr ! -^ 

> (liebt aicb mit letaeJIa Weible und duiItiiKltm in d^ HioterfrunS 

« 

inriick. Das Glockintötiea tvird st'äxker.) 

Horcht auf! — Die Glocken tönen 
Schon vom JoÜann's-Thurm ! — Seht Ihr dort den 

Rauch? — 
Schon sind sie auf dem Wege! — 

Ein Jung LiiTG. 

Ha, schon flattert 
Die Kreuzesfahne dort im Morgenduft — 
Ein herrlich Panner! — . ^ 

Eestbh Bübgbr. 

tlört Ilir, wie sie sljigen? 
Zuvörderst ziehn die Priester, dann die Ritter! -^ 
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Eiv-MIocHBir. 
Die welfsen Mantel tclihnmeffn^ ibsenCulyeii 
Vom Morgenrothe. — 

Zweiter Büroer. 

Seht,, dicbt hioier'm Kreurt 
Den Meister Mola^ mit entblöC^tem Kopf — 
Wie trüb* er aussieht, und. wie ruhig doch! — 

Eine Alte. 
Mir ist, wenn ich ihn anseh* -^ Gott verEeih inir*a — 
Als sah' ich unsern Heiland! — 

Ein Grs^s. 

' ^' Ja., ein Heiland, 
Das war er uns» der Gut^I**^ 

Erster Bürger. 

- ' ' Horch den Sang! 

(Man hört das Klingeln ^er Mersglöcklein und den Gesang du 
immfr n|her rückenden Procession aufstfrhalb der Bühne.) 

Gesang. 

t 

Und will dt% Unglücks brausend Meer, 
Mit Ingrimtii Hns verschlingen, 
Wir ziehn in Gottes Kraft daher, 
< Der hilft den Feind btawhigeii'; 
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DU Reiot, der wir miterth^n, 
Das ist der Stern auf unsrer Babn, 

Und Gott ist unsre Siürite. 

t 

(WShrend der drei letzten Verse erscbeint der Zog in feierlicher 

t 
Ordnung, nSmlich : zaerst SpiELLEUTE mit Flöten 

und Clarinettcn; nefcen ihnen W"appner mit Lanzen, 
die an beidei^ Seiten den Zug bedecken ; C H O Kk. N A - 
BSir mit Klingeln; GapellÄNE mit kleinen Kreu- 
aesfahnen und Rauchf^sern, dann DIE UBRIGEir» 
so dafs die Alteren zuletxt gehen, alle paarweise, nächst 
dem der P ANNE-RER . das erofse weifse mit dem ro<- 
ihen Kreuze bezeichnete Qrdcns-Panier haltend ; die Kl T- 
TSIl in Waffenröcken, gleichfalls paarweise ; die älteren 
und 'die sieben beamteten Kitter zuletzt ; der Bruder des Gar- 
tens PmxiPP^ Molays Helm tragend; DER Or- 
DBirS-PllBSBTTBR mit dem heiligen Kreuze, (*) 
endlich M O L A Y in völliger Rüstung, alle mit unbedeck- 
tem Haupt, Volk» das hinter ihm und vom Ufer hinzu 
strömt. Alles verrätk Andacht und lluh<e. Nachdem der 



(*) Welches dit Templer in origins^li zu besitzen glaubteq, und diese« 
Origin al in hohen Ehren hielten, wiewohl sie, eben weil sie es ih- 
rem Glauben nach besafsen, mehrere seiner vielge^talteten und unüchien 
Cofteen bilUgerweise geringschätzten. 
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Zag in^inem Htlbkrei^e tiniher 'gezogen ist, stelle« sieb, 
in perspectivischen Reihen, rechts DIB PrieSTBA mit 
dem Kreuz, links DIB B. I T T E E » hinter beiden DIB 
,W AFP BT ER. Das Volk bedeckt die zwischen beiden 
Beihen entstehende Mitte des Hio^erg rundes , M O X. A T 
tritt allein in die Mitte, dicht hinter ihn OEB P Alf NB- 
HER mit dem flatternden Ordens*Pauierv M O X. ▲ r 
winkt Stille. Masik und Gesang yerstommen { alle Ritter 
bedecken sich. Feierliche Pause*) 

M O L A Y (zu dem Pannerer.) 
Verlies den Aufruff — 

(Während des folgenden Aufrufs diäU'gt ClaüS «ich zu Mo- 
r.ATy dieser giebt Ihm den Meisterkufs, ClAUS eilt zu- 
rück zu Weib und Kindern; alles äusserst schnell und ok« 
ne Aufsehn.) 

Panitb^EB. (halb zo« dem Volke gewendet, mit lauter Stimme.) 

, Bürger Gypriensf 

Hat Jemand unter Euch an Jakob Molay* 
De* Tem|)el8 Meister zu Jerusalem, 
Der heuc^ nach Frankreich zeucht, noch Theil und 

- -^ - Anfall? 

per melde sich, und kund* es ungeschdutf — 
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Dlü-lGAliss Volk («ofj^e Knte^fjiIUaiwy r : 
Nile ./deinott "Sogon fleb^a mir, «du - Gereduorf i-^ .V 

MoLAY («u dMD Volke gewendet, und mit Inbrunst es sesnead«) 

Gott schenk* Eiick &eiii0ii fjdtfiUiil-»«> t v j 

AsTRALIS (ausserhalb der Scene schreiend.) 

Wehe f Wehe! 

(Bewegung im Volke ; alles sprjngt auf.) ' 

Mbhrerb Stimme nr Aus' OBM VoLKB. 
Die tolle Klausner-Jungfrau! — Haltet sie! 

Dl£ THjdLABGEORDNETE uiSTRj4JLl8{\m gelbun 

t - 

)üb«nen Gewände einer BlAaln, mit.Uttem Strick umgürtet und 
baarfufs. Ihre Haare «Aatum wild uihiifarcn Nacke»; sie ttagtr^i 
glilheiides Cmcifil in Form eines JUdttschwexil in der UaAd, :u^ 
kxeisekt, indem sie begeistert von heiligem Wahasina herein^ 
ttOrzt, au roehrereD,^dic ihr nacheilen und iie lultea wollen, mit 
' aeischmetteindem Tone :) 

Berührt mich nicht! — Ich hin gesandt und heilig! 

* 

(auf Molay and die Ritter teigend ; -mit «ildenl Frcad«ilgelächter zn 
dem Volk«) 
Seht Ihr die Flammen üher seinem Haupt? 
Hört Hir's in lailien yrimmern^ Alolay! IColayf -^ 
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Von ihtetL Mfinteln leckes Gliitlieii — kul 

Zeuch liin, zeuch hin/ zeuch. hui> zum H^di^^cfafr! -^ 

^ ' ' ' (eül«b.): 

Mol AT (mit Glaubeo/ iia^ ifliner PMue, vvlhxead w«Ub«r fli* Um^ 
stehenden, von denen wenige die Ordensprobe bestehen, diemei- ' 

tten ihr erliegen — jene ihre HoETnungen. dies« ihren Zweifel, 

» ' • - ' I 

«lle, den das Kreuc trageiidca Pr^sl^Tttr ausgenommen, ihr £nt- 
setien ausdräcketi.) 
Gott ist mein Schutz! — 

(er nimmt dem Pansf rer das Panier ab , Uberreidit es dem Mar« 
schall, der sich ihm genähert hat, und sagt xa ihm laut und 
«rlub^ : ) I ' " V . 

L Nimm hin das Panner, Marschall! 

Ich fodc* es unhefleckt von dir zurück, 

"y^^ Gott einst deine Seele von dir fodert! — 

- fTrompAtcüttoCi des Wärters- vom CksteU. Die StraKIen der eben 
wifgehendea . Sonne vergolden die Zinnen des Tempels. 
Man hört die Qlocken wieder läaten ; das Schiff erscheint 
-..i ^am Ufiir, mit Lanzldi^chten besetzt («ntar.iboen dwCovip- 
Ibttff nnd der Harfner), bei einer tanfteh Musik vob Flöten 
und Harfen,' die während Mola^ s Rede fortdauert^) 
(begeistert, mit aafgebobnen Armen.) . 

Der Ruf ertönt! — Die S^nne steigt dmpor r-* 
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BegrUrst vom Gtock'enklltog tthd Harf(fn-Clibr. i=- "' 
SO wird auch unser Stern der Nacht entsch wehen -i— 
Kommt, Brüder! mich umduftet ew'ges Lehen! — 

Der MeXSTBR M O L A Y elTt^ dem ihm vorgetragenea Kreuce 
nach, zu dem Schiffe; das Panner und dfeKreiizes-Fahnen 
werden empor geschwungen, die Bruder wallen in buntem 
Gewimmel, ainter detn Ruftn des Volkes, cum Ufer. Sie 

V 

\ 

schiffen sich ein. — Die Glucken und Harfen tönen noch, 
von Eudo's Helfender Laute begleitet, fort, bis sie endlich, 
so wie das Schiff sich weiter entfernt, verstummen.) 
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VVir lassen jetzt die Tempelbrüder ziehen^ 
Und fragen: was wir eigentlich denn wollen^ 
Indem dies Buch wir lesen, oder schreiben?" 
Denn^ wenn wir recht es lesen^ schreibfen wir's. 
Das Lesen ist ein Thun^ so wie das Schreib^^ 
, Doch müssen wir^ sobald wir thun^ auch wollen; 
Denn^ X)hne Wollen thun^ ist unrecht Thnn^ ' 
Das — ob's gleich oft gethan wird — doch ein 

Nichtthun. 
Zum Wollen aber da gehört die Klarheit! — 

Wenn ein Gedicht wir lesen, schreiben wollen. 
So wollen wir die Welt im Kleinen schauen. 



\ 
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Das* hei^ 4imM«Äschen ^chaiien ük dent Grefr\ . 

' .' * '' ■ ' ' ' '• ' • " fseai.* ^. ■ • . 

Wir #c4l«ia( dötrrG'eiiidtiie^ höchstes Xe)>^m • r 
De|r'Gtl«C.A]j£ixi> das ^ei». allein^ 'sind todt; . . 
Sie lebeii> Jedes; iiaK iizi ihm Yeifwiändteii 
In Gluthuitiarmung sterbend — in der Li e b e ! ^-^^ 
Nidit diö4 Mysterium der- Wfelt^tifeugtihg, 
Nor die Geburt 'belauscht tind m^t die Kunst»- 

yVexm 4iück bescliränkel> deiinbch hoher. Ab^ 

isi ^ie das kiild des Glaubens und der Freude^ 
Und also 'vrbhl der Gottheit Enkelin« 
Doch hat die Liebe ihrei: Kindef.Sdnd 
Geskndti%uaMeiische% def^ Gestalt der Liebe. 
Und Zeichea selber> Zeichen auch bedarf; 
Dah er die Kunst^ will sie zum Meiischen Sprech en> 
DiwWesfennicht^ von dein er*«€*lbst ntii* ti-auih^t^ 
Nur Zeichen geben kann der Liebeslust» 

* 

Symbolisch deirtet alle Kunst kuf i^ tiebe| 
Docii das Symbol ist dürftig wU d^r Mensch» 
Der todte 3u(ihstab und das arme Wort^ 
(Ob des lebendigen Haüch/es Larve, schon) 
Sie sind, doch im^er Zeichen nur Vom Zeichenj 

Die Sdhnc «es Thfll's. L [ '2$ ] 
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Daa KmktetEeji lAgkfxma^ dkä^'^Oakaih^ 

Und täuschender 4es Melos Kind das Wesen: 
Doch Pcinkta^\Wfx ^dh 'Weaei£)*uadb ä«^^to}t 
Umarmen^ sind'iTdi^Bl&cI^ etör t&iiJch> jdl^^^Thrft- 

Was soÜr-a^jj^wi^cJiear ^upnul e« g^'agt 
Döim Blülheaac4t^^ü'g!P^,l^^ft..zu,j^ali#ii^ 
Und auf den ärmste^ aller Flecke trifft, 
Wc^ nui? die dur&'i^p LQtteid(H:]tLeh UuiM9i4 
Was soll der amla iJ^ichter wohl beginnen ? — 
£r mufs, >^hn er Each. dhrtiicli: tai^cj^to will^ 
Die Wort£^iffe!m s6 züsanimeabSii^teiu 
Pafs sie eht Bild^ vfrahl |;ar ik^yMälofr ütVber, 
Ja .^^^uckt esi'^Blick undtiatioli.jiJiQdTbrä-« 

^ •■ ^'t..- . ...... 

Doqi^ aifcli^d6];^icbeivHo^h«l%;^i&Lamspnstj 

Könnt/ Jhx vY9JX. ihn^ Euch nipht zup. Wese» 

schwingen ; 

Die 'i'hräite &«lber ist ja Wassef » ÄUjr| 

D^rum^ w'^ilt ikr Euch nicht: adU>st die Lust 

. verdefbatv 
So wühlt nicht anatcMms^ bat den^iZisickeia; 
Umarmt da» We^en^ das iai fiüde Isbt! -^ 
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Ich weifs es : todt msd aiefaier ZeicH^i vide^ * 
'Doch^. wenn aixch 'wenige, iiur> jii\d OLebdiwfun- 

' ken; 

Verbessert mich ! • — Wo ich, geglüht — da lo- 

, Und ako^-^, dafs ichy wie begQciiiieii> ehde^ *-- 
Wenn Ihr 'Gedichte In^^ (zürn Beispirf: meine) 
So ^olljt, was driinMül etwa* lebte *^ Jleben; ^ 
Und wollt nur. leben ^ die^JDÜ Ihr könnt n>i€hts 

- ' .•'-■■::! *. -. ■ . B.essßTÄ h -r- • /' 

Begreift das Zeichen, oder nicht, nur — lebt es; 
Uiid wt>Uet ' nicbt ; di e Klarheit, fl ie voml Übel ! 
Das Klare läfst sich schauen, doch nicht greifen; 
Ja selbst die Prosa dieser Schlufsermahnung 
Ist Jedem unklar, weither nie gelebet. — . 

Soviel für Viele!- -—Jene reinen Seelen, 
Für die mein Lied erklang — sie wissen es, 
Dafs ich der Fabel Maske nur geborgt. 
Damit das Heilige, das sie versteckt. 
Der Blöden Augen xjicht auf einmal blende ! — 
D'rum gab ich* einst des Thaies ersten Buchstab, 
Jetzt — kühn in Gott — darf, ich den zweiten 

nennen; 



/ 



JDbch Alles^ dem mu^ welchem offenbaret: 
DaCi Glaube^ Kunst vaid Sehnsucht)-^ Liebe 

ßindl — 

Ich bin inDur, dn liebende Gemeines 
Ein Osterabend — ich iind n^ein Gedicht!—? 
Ob ich auch' tli^cht vor der Welt «rscheineji 
(In Vielem, bin ich esy in Einem nicht;), 
Doch ich bin anch das Letzte, was ich raeine^ 
'Und suche nicht denLorbeer, mir das licht * ~r- 
Pe4 Wunden strahlt es ^us den tieil^gen Won- 

Wer dort es liebendscbaut^hat ubeiwnifden. 
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^ Seite 3*9/ V. t^. von obeni 

,JEi» frommei Mädchen vam geweihten Qrden 

„Der SchWfestem der Barmherzigkeit, im Schleier«* — - 

Bis zu Seite 32a. Y. 16. von obeAr 
„Gott trö*U^ (t) «ie, die gute Meisterin/« 

___ • 

Ul^ Orden der Schwestern der Barmherzigkeit ist nicht ^ 
sowohl dem beschaulichen, als dem thätigen Leben gewid- ' 
Hiet. Wohlthun, Jagendunterricht, weibliche Arbeiten, 
Pflege, der Hül£shedürfttgeh und' Heilung der Kranken, ohnc^ 
\Jnierschiedv deren Glaubens, Geschlechts oder Volks, föllen 
das glorreiche Da^eyn dier Mitglieder des wahi^afi schönen 
Geschlechts, die sich. Schwestern jenes acht christlicheqi Or- 
dens nennen. Seiner (selbst yon- den jetzigen Heiden aner- 
kannten)- Vortrefflichkeil wagen, band die Kirche ihn, wie 
d^. ihm verwandten Brudenrerein, durch kein Gelübde, 
wohl wialaend^ dafs die Hochwürdigen, die ihn mit Sinn er- 
wählet, keines kirchlichen Bandes odar Gelübdes mehr be- 
BÖthigt sundi daher denn auch z. B. eine barmherzige 
Schwester heirathen kan|i, ohne dafs solches von der Kirche, 
noch weniger aber von deren künftigem Gatten, je gemiDi- 
. liilliget werden würde. — ? 

Abgesehn von der Fbrm, die auch hier (wi^ immer!) 
. t^ebeniache i^ ; bo dürfte yielleich^ auch in prote8tiintis<^en ^ 
^4l»dera <iin,e ä^nlicli« dtiUa Genossenschaft von Schwestern 
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Mirg]ie3«Tn, noch der Meiucliheit^ noch selbst dem Staate 
nachtheili^ «ejn. 

Dia Menschhei t nimHch, (nm glehch aos der Mitre. 
anzofiingen,) welche bis jetzt aber rielen Predigten and reli- 
gieasen Schriften (Tielleicht auch über denen vom Terfasser 
dieses geschriebenen) mit Becht/ eingeschlafen' ist, wurde 
durchk eine solche kvk%\t\i, nicht sowohl ^ine neue Predigt, 
als eiuA Qca.e Hieroglyphe der ]\e]igion, (die sie doch auf 
,d^e DaiK'r nicht füglich ganz entbehren kann) nämlich: ei« 
nen haiidgretflichen 3ef^ets gewinnen , nicht, «wie Etwas ans 
Religio 1^ z'}i |hon ; (denn ans Aeligion kann nichts gethan 
werden !^) sondern wie»*aus einen» auf Etwai fdas also.kein 
Nichts ist) .gerichteten Thun« Bal^ioa» wie. der Mond ober 
d^n in ihren angewieseiien Sphären rollenden Gestirnen, 
herroiügehe. . , . - . / , 

Die ächten Mitglieder eines solchen Vereins; ^— 
insoferii^ sie (wie TemönfttgerveiBe^TortilSgeselxt^'^ihn 
nicht früher und nicht später, als in der, am unanfhsirsam 
•gewaltigeii Zuströmen der (der hoffenden Sehnsucht anfäng- 
lich annlog schetnenden, aber sehr von ihr verschiedene«) 
hoffnan^losen Erinnerung leicht- erkennbaren, -'Z^sühenpe- 
riode wählen, wo der, begnadigt Mensph, TOn der Fuende 
bereit« entfesselt, dnrch denSchmeifz noch «iahk Terstdnert, 
dar X^be Saiten, die^er etnfr.fröhlich^fmlsitanntev dain^ 
herrlioh. spielte, noch, ^^ sie TerhaUeiv w^hbmlhcg nndi- 
khngp.; and, insofern^sie (wie geswiss^nshalber' hinzöge- 
setzt wird!) kein« liebende - <6*iten, «yder Eltern, ■ Kinder 
noch hülfsbedürftig'e G^cfawister^ kui% kein (niemnls oder 
doch anr dnxch^die Lieb^nesreUsbares Band 'der Natur, und 
euch keine sonstige, Verbindung tnit irgend -eineiig aieoech- 
Ücheo Wesen haben, dem^ sie, oder das ihnen; wenn anch 
. nicht , de« ihnen e i g'e n 1 1 i c h Verwandte, doch -fa s t Alles, 
^nd softecK Gegenstand' einer Vern^c^isong geworden Ware, 
diet bed^utepd genug, uih, nur der Liebe; od«r d«r Neth- 
wendigkeit, nicht dem freien Entschlüsse weichend, 'ei«en 
Ton lefz-4<arem uüzerstorbäven An^ntdi sn begrömlen; — 
. «If a die^ durch keia ewigere« -eis das- der geaiekisamen Er« 
. s«heMi4Uif,.aäniUch, dorch/kein unbedingt eder4>ediiigito|f8- 



Y 



weise ttii^Ai-rekJGlbafe* Bam^ «tt) ^di« filentclih«ar mebr'ge* 
knüpfte, und aonacii tom Schicksal su A4iachor^teii> nich)^ 
''i0¥^hh hetftiimnte», al» biimu . gömaoh|e> Mettscben; 
weiHi 9t«h jiiefai' (jolid UB(«^ •'0&»gicii Vormis^etzangen mir 
Ke cb.t !)>ite» ihrer >4oA«4votten{ &B^rticbeii Einsamkeit zv-% 
yüo1(sehneoir''«rdli eiwam festeiLBdakte, wo ^tfid nicht mehfji^ 
alrfihcfl fc^mdfl- Thrinenv^' die si0> fr^duten, ireljac«» über 
^t^T«qlä»-iij^ti über sich ssUiatr^frrfctiidig^ oj^r achhi^ra . . 
haft) sonst entflofsen, lächeln^. wo. 1^ Aithta förditefa^ ^4aa 
^•ti9(t94ndtZbyeitUichit^'hoBan/MnTZev wenn auch Ai»h4>/ie> 
4er sAeü^^dflich, .aufweine WofdigeAft, glücklich «eyn^n 
iQ»ir;..s-Älrckie'Leiiie .(aber aufch' i|4it solche^ luidi^eA/'Ter« * 
aiolMrtiiteyHB:- <• " t ;. _.i... t 

.. »i da£>-sie'<dieaen, fiir ai^e-aHerdlngi' hiUigeo Wan^olt 
AÜrf^nda beafter befmedjgto» in keiner Weiseren Sehnte^ 
^nrch'kie&n sehonerea Tagewerk; eine afils^c Sfch^jim'» 
. jnersiatre aich berei reu .können»' ala in «in^r^ ^TOVi.dhn 
. durch acholas tischen Staub beavdelteil KJöstenf, wet 
gen- dieses, ihr n i c h ^ anklebenden Schmlitzea^ sein 
Yerscliiedenen), stillen Gesellenachaft obiger An, in 
' Aer fhßt da* Znfallige sich selbst gemeinschaftlich er» 
/ arbeitend, im Nothweudigsten durch Einen au$ . ihcer 
Mitte, (so lange sie dieses oder überhaupt eines 
Knechtes noch bedürfen) so giit es gehA Sn\], Bedient 
Werden. (*) 
Was endlich den Staat (am ihn über wichtigera Oe- 
gönstanden nicht zii Tergess««^ . betrifft ; so wird er, bei zu> 
nehmender Bildung und bei den gleichfalls zunehmenden 
handgreiflichen Denlonstrationen des sich im Zeirgeiste nur 
maskitenden Weltgeistes, es nachgerade wohl selbst ein- 
sehn« dafs er zum Geiste nicht füglich sagen kann : ^Willt 
Du zur Rechten, io will i^h zur Linken! und wird er alfo 
der Sache nicht etwa (dafs Gott Tprhüte!) behülflich seyn, 
sondern ihr nur (womit e r ihr den seinerseits gröfslrmög« 
liebsten Dienst erweist) geruhig« und insoferne sie fü^ ihn 
sichtbar, zusehn wolleik» 

(*) Vergl. eins Parallehlellt Molajr t, im vitriaa Astf , ^es «istcn 
Thtils, der Söhnt dss Thti'u 
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g€r od Ar soosiigAl* löblidiLer Metttcheinremii eine wahm 
B«rmfaerxtgk^t für ein derselben^ . oder der ' WoWibäki^eit 
db^h«Qpr> nichti sowohl -bfflSMeaea «Is b^fi^tif^" Zei t«^ 
« 1 1 e ]^ das, bei dieai' heilsame^ Wanlten der'- «U§^itiähien 
(gemeiinsb) ^^ckerheitt '4ch8ii sor weiaeii Befbatigun^ der 
eineelnett ('einzigen) ^ des skeekm&iW^en' - ABfeiii»nder-' 
aehHefeena iaolirt fdi^hteniler Krifre drin^eMÄer alA 
jeknala zu bedürfen -»dheidt^ -^ '> ' - - '* -■ - 

BHHiettde Jönglivge und Aadcheri^ flir JSüidi Ui ulle« 
dieais« iricht g«scbrieblett t «^ Was. ffigi die- Ldbe^ |4 amien> 
ditt.Kiemaadlem liiebr terpflli^tet iÜi^ ^Millame .Wasnong 
aeyn kann, wäre für euch Lebenareiche, die Ihr noch ApUen 
VerpAichtet aeyd, heÜliae'^hwiSrmerei! -^ ihv -^-Olück- 
Ifthei w thnt Aliea» wevn Ihr, in Reinhtsft uttd Hoffnung^ 
doTcli Rraft öder ZartkeiT, Euch admäckf, ^am heiligste^ 
aH^r Orden: — - tum brftutli<^en Torus> '8um> aeegnenden 
Frieden dea Haitae«! •*^*£ifageä könnt Ihr ihn nidicv abet* 
^ verdient ihal «— ^^o, und nor io, i^Wdet Ihr ihn 
nngeaeicht, und in ihm -^ X^'^va'ketA Bbrg oder Xhat i!.tich 
ganz «rüeicen kftnil!) -^^ das höchst« Ziel des Lebena 
find^ii! *^" 
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